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hinsichtlieh  mims  VrapniDgeii  auf  eine  geickichtlieh  dunkle  Toneil  hin.  Seines  Numi  nemt 
im  J.  073  eine  I  rkiinHn  K.  Otto"«  II.  unter  deiOBiüS^  Ortsclwiften,  welche  der  Abt  von  Fulda  gegen 
»üd-ifaüringi»che  Be»itsungen  u  den  Enbiaehof  rem  Magdeburg  vertauacbte  'J.  Ks  erlaogto  städtiach« 
Bedeutung  durek  HOni-,  Unkt-  «m1  ZoUrockt,  woMmi  K.  Heilrieh  IL  im  J.  1045  dea  Bkckoff 

tmi  wurde  taH  die  aiuehnllchste  Stadt  der  Griflich  Maamfdd'Mkw  Laide.  — 

Im  J.  1082  wurde  hier  ein«  Zunaminenkunfi  deutaeher  Heieiiaatäade  gehalten,  während  K.  Heinrich  II. 
in  Italien  ubweKend  war.  und  mit  Uebergehung  von  HeinricVa  Bohne  wurde  Graf  Hermann  von 
Luxemburg  xam  rüiaütcben  Kömig  erwfihlt.  Etaleben  Uieb  awk  dio  Reaidenz  de«  neuen  OegenkOnigW} 
Bddt      J.  1€M  mm  E.  HaMth  IfT.  bd^iirt  od. 


im  J.  1489  war  Eldekea  Ort  der  Zuvammenknnft  vieler  POntM  nid  hohM  PtoMMf  tm  dte 
Streitigkeiten  «wischen  Sachsen  und  Mattdr  burc  btMziilc((i:n  ). 

Ueber  Veraalaaaung  und  EoUtcbungueii  dea  Manasfeld '«eben  Bergbau««  überhaupt,  und  de« 
in  BUotaB  laAumlm,  fdilt  «  n  gtatVUUMm  IhAmHuagu,  9tr  CAmM  SfwigeBberg  *), 
mlalar  1«.  UUkukH  Mte,  taridlet,  JedMh  Am  Ji«de  d»  «mU«»  dw  m  dM  J.  UM 
nrai  BttjMh,  VtA»  (•dir  Hnkt)  «d  Vi^t  HulWift  *  Btkittu  jptodei  nd 
daa  Bergwerk  nt  baaen  aigefaagen  MUten,  ud  wtt  m  galea  Kupfer  g«geb«y  dar  Fmdert  der 
KMflMcfgflBiHni  woidMMiy,--- eil  Nak«B,  den  er  JrtrtMeh  fahrt,  meadto  Ibchriekt 


.1)  S.  J.  F.  SckaHHat,  Coijwi  fraililwim«  J-hWbmmmh.  i-<jM.  IT2*-  Fol-  i  K  Ffller,  JMn 

fluMiri  Ahc.  m         171«.  d^*-  ^  1*^ 

4)  S.  <li«  Urkunde  cbnihcr  in  G.  C.  Krcjrjslg,  Beitrigr  tat  Hittorie  der  Char-  Mtd  Fintii 

Lande,  Tli.UI.S,4U7  und  in  iVt  d«  Ladwif.  JUüfoat  Mauueriflonm  mmit  mmi  DIftmwl  Ztah  mjk  Sti. 
»)  &  Cyr.  SpaDgeaberg,  MaaiWdiiAa  Cbmifa,  mt.  m  BL  Mi  ■.  »TO. 
4)  EhcMha.  Bl.  Md.  dy.  tW. 
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aJJe  »piceren  SeWiftteller  «.fgeioi««  '>  Weia  aber  «ueh  über  die  früherte  Periode  di«.e«  Bergbaue. 
«,verii«ige  N.cbrkhien  m.ngeln,  «>  Irt  doeli  die  »pSter«  i«  J.  13#4  erfolgte  Belehnung  de.  Gräfe» 
Oebliard  II.  von  Mwn.feld  mit  den  Berg^verkeii  der  Gr.f»chaft  durch  K.  Karl  IV.  '3  beurkundet,  und 
t»  ist  80  viel  gtwiM,  daw  der  Mannffeld'sche  Bergbau  im  15.  und  Jö.  Jahrhundert  schwunghaft 
betrieben  wurde,  und  dan  die  Handeltrtidte  Siddcutackland» ,  nahmeotlieh  auch  Venedig  die  Haupt- 
abnebner  de»  gewonnenen  Knpfen  waren,  dewcn  Jihrlicker  Ertrag  bis  ku  18,000  Centnern  sogar 
anitieg.  In  der  Kolge  aanii  daa  dortige  Bergwesen  theilt  durch  den  dreiaaigjihrigen  Krieg,  theili 
durch  die  sterrültetea  VcrhainiMe  der  Grafen  von  Manaafeld,  bia  nach  njehrercn  SehwankuDgaperioden 
die  aeteste  Zeit  den  Betrieb  nad  Ertrag  auf  eine  vorher  aoch  nie  gekannte  Stufe  enporgehoben  hat. 
Möge  iboi  zHin  Heil  dea  Laades  immer  höhere«  Oedeiken  werden!    Hiem  Glück  auf! 

Lotker  wurde  bekanntlieh  im  J.  1483  in  Kialeben  geboren  und  dann  ia  Mannsfeld,  wohin  sein 
VafCT)  ein  Bergmann,  «ek  wendete,  eraoge».  Obgleich  er  sich,  frühseitig  dem  geistlichen  Stande 
sich  wi^nd,  ans  seiner  Heimath  eatferate,  M  bewahrte  er  doch  immer  grosae  Anhänglichkeit  an 
seiac  Oeburtaitadt  und  aa  das  Gewerbe  seiaea  Vater*.  Br  besuchte  Eisleben  oft.  predigte  «baelbat, 
Did  richtete  dort  auf  Verlangen  des  Grafen  Albrecht  von  Maansfetd  im  J.  1525  awei  Scholen  ein, 
die  er  in  J.  1546  in  eine  lateinisehe  Schule  vereinigte.  Als  Luther  im  Anfange  des  letstgeiachten 
Jahres  nach  Biileben  gekommen  war,  wohin  ihn  die  Grafen  von  Mannafcld  damals  aar  Vermittlung 

versckledener  StreitigkeitOB  berafea  hatten,  erkrankte  er  und  starb  daselbst  am  18.  Pebniar   

Sein  Gebvtshaas,  welche*  bei  den  hiofigen  Fenersbrunaten ,  die  Bisleben  frfiher  heingesucht  hatten^ 
immer  verschont  gebüeben  war,  wurde  im  J.  1Ö89  dnreh  den  furchtbaren  Brand,  welcher  den  grOaaten 
TheU  der  Stadt  in  Asche  legte,  mit  «erstort.  Nur  daa  untere  Geschoss,  wo  Luther  geboren  worden 
ist,  blieb  ateheo,  und  diewjs  wnrde  bald  wieder  hergeateilt,  anch  das  übrige  Geb&nde  in  Stand  gcMtat, 
uad  im  J.  1772  m  einer  Freisehnle  verwendet.  Einige  Luther'n  ngehorig  geweeene  Oer&tkschaften 
nad  aeia  BUdniss  wurden  ia  Jenen  Brande  gerettet  und  sind  nebst  einigen  Schriften  von  seiner  Haikl 
nnd  anderen  Urkmden,  GenUden  etc.  daselbst  au  sehen'). 

1)  S.  Job,  Albr.  Biering,  hulor.  Bcichrtibnng  dei  elc  MaiuiuWaucbrn  Bergwerke».  Lpx.  o.  EiiJtbea  1734. 
FoL  &  I.  —  J,  G.  Kieailiag,  gegmndc-te  Nachrithl  von  clm  Bergbau  und  SchmelsveMi»  in  .ler  Graf.chsft 
Mamuaftia.    L.i,^g  17*7.  4<-.  S.  I.    Er  «wihnl  auch,  da.,  die  Bildoi...  beiden  Berglcnte  ... 

SnJler'.dM,  Ua».e  „  Einleben,  a«,  Markte,  der  Aprthek«  gtgeniber,  in  Stein  gchanen  ,eh^n  ,i„d.  - 
J.  F.  Ga.el.0.  Beiträge  «ir  Geachkbte  de.  te«t«ke.  Bergbaue..  »falle  1783.  S.  14J.  -  Lad*  Ferd 
N.e«.a„n,  Ge«hichte  der  Grafen  von  Man.feld.  AachenOebe«  1834.  S.  594.  _  Thüringen  und  der  H«,. 
»onderthBuiea  1839  ff.  Bd.  W\_  s.  202  IT. 

r)  ^  da.  I)ip,».  g.g,Hen.„B„d,ei.a.,,.J^^  C.  Lue^.g.  CW^^rüMs/ag^.  L.j«.  .727. 

T.  /  p.  1077,  «nd  i.  F.  M.  Pela.l.  Geachiekte  CarU  IV.  Prag  1780.  Bd.  n.  S.  745,  riehtiger  aU  i. 
8p.„ge„berg  Ma«f.  Cbro..  Bl.  343  ™.d  i„E.  L.  Francke,  HUtorie  .on  Mansfcld.  Lpx.  1733.  4-".  S  104. 

r"«T  T  —  Mauern,  .o  habe  ich  eine  Abbildnng 

-        Mittelalter,  dar- 

^1  l^L  "^''-^  »•«^...rd^eiten  ia  Luther. 

ev4^n:i:^s.t  "^rrt "  t"  ti"-  "^-^  - 

H-ebe»  u.  .  Uthe.-.  ^  da....  b^tsd^ir '  nte"""  ^ 
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die  St  Andreaskirche, 


rabnchdalidi  dio  iUeale  der  mck  roriuMtera  Kiraken,  lieiiB  lUe  im  J.  UUtf  vom  OnfM  Etm 
taiSdiMN  Malt  LMM  taJL  Mn  vaUigabgrtnMt.  h«  taan 


iWiifcinitigc  Ratkhs»  dugMtallt  M.  LtMMMkfeMtM 

Fenster  im  Hkuptgeteboss ,  die  mittelst  fünf  schwsther  Pfeiler  (oder  Stabwnk)        '^'^i'  (■ 

»ehnule  Abtheilungen  getrennt  werden,  am.    Die  mittleren  FeMter-Abthellnngen  «Snd  am  hOchiten, 

die  M)  beiden  Hetten  aii«r  lallen  stufeaweU  ab.    Uetor  dem  Haaptgeaekoas  eriwbt  alek  a«f  Jeder  der 


BuM^e  iD  Folge)  gegen  Bali»  4et  16.  Jalirfaunderta  auf  der  SeMe  naeh  den  MaridpIatBe  so  aageaeM 
hat,  und  weicher  da«  Erdgoaekoea  oui  einen  Theil  des  Haoptgeaeheeaw  virMrgt.  Aach  da«  lanere 
dea  Hiriitaiiwwi  selgt  noch  wtfcw  Wtteialicrticbe ,  ohneraditet  aadi  Mar  wkrfaeiie  Verindenngea 

tf  -ml  dmt  ttm$B  aAifeaiM  flMb)  lagt  4to  fl 

M  *r  «• 

lit  iie  gaai  lahnMlüoa;  ihre  dr^  gleieh  hohea  Bohife  «ind  nater  ein  kobea  Daeh  gebracht;  ihre 
Fenster  «ind  hoch  tuid  sehmal .  durch  steinernes  Stabwi^  in  mnhri:rß  Ahtheilunfrert  getrennt,  oberhalb 
aber  mit  einfachen  Füllungoa  geschraäekt;  ihr  Chor,  der  nur  das  MittelsehiS'  verlingert,  ist  dreiaeitig 
geaehkMea.   Am  luterea  ThnUe  des  OlMkArthiinüea  iit  ia  tet  mwiMMM  Bm 

riiyluhM  ....  nd  «•  Ml  IMi  m  imm^  D»  »m>9^ 


data  der  Thann,  woran  die  gedachte  bnsehrift  sich  findet,  wie  in  der  Regel  dies  bei 
den  Kirchen  des  Hittelalter!«  der  Fall  war.  üiilotzt  und  erst  nsfl»  Vritlendnrg;  är.r  ührieen  Theilc  Her 
Kirche  erbaut  worden  sev.  äti»f  demnach  dir  Kirche  «elbiit  etwa«  alter  »ey.  —  Hiermit  stimmt  auch 
daa  luere  deraelben  überein.  Wie  ich  bereits  erwähnte,  sind  Miltelschif  md  SeitaaacMffe  gleich  htA. 

aihteahife  hahe  Mte  gwiMilM»  dto  Xmvgmrfllle  db«  hT  OomoIm  mT,  * 
wahrt  Ai|  dh  BflNn  *K9m»täii  «k  yMm  »Mm  mdmwagm  TWMhw. 
Alf  te  OaMli  4k  Min  iMgri  im'  llMlA«Ma  leimen  eich  Kapellen  von  gleli^er  Hohe  mit  den 
BeitenachirM  ior  Khvte,  md  gletehaam  als  eine  Fortaetsung  der  8eitcnsebiire,  an  den  Chor  de» 
MittckchilTcs  an;  man  bemeri(t  dieselben  von  aussen  nicht,  weil  sie  in  das  Hanptgebftude  mit  eingebaut 
•ind.  in  dienen  SeitaaltapaUaa  stehen  tirabmäler  und  Denksteine  nmhrerer  Graf«  nnd  Grifinnen  «w 
Maflnafeld,  imtar  mim  dM  ctMi  Chntai  Wujm,  imn  h  As 


I)  Dem  Sapcrinteadortmi  Dr.  fiinmier  sn 


,  wddter  übcfiiaiipt  tnh  am  die  AodrestlurcbK  oiaacbu 
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4m  S«k«|A*gw  liegt,      ■«""■■■ '     U  *•      AiAni"*»  "^J*** 


■ebr  der  oMelallerUcbni  Kunstperioile 
kh  4kTm  kdM  Akklldrage«  Mifge«oirttti,  eo  bewfcteMii'erUi  «e  auch  übrigen. 
4eB  Zweck  meine»  Werkes  i»t  die  I.u the r « -Ksnioi  und  ihr  gestickter 
üefcerwurf  {Syt  Bekleid«g),  eiü  wahre.  Kun.uverk  deutsche«  Öijrte.  l>ie  LuÜior.-lÜiiMl  iit 
eil  OegeMtand  der  Beschtueg  fir  Jeden,  wel«^««  UUuben  er 
Werte  ehe«  Muwea  su  bedieae«,  iar  d 


^  ^           WeWfcefl«  «eh  verbreitete.  Jetet 

iltr  e!«  «taie«  GotteduuM,  aber  ieh  fShIte  wieder,  dMt  die  Stelle,  welche  cia  grOMr  Mm«  fcetrat. 
gehefllgt  i»t  u«d  cwipr  ireheilift  bleibe,  wenn  auch  Jahrhunderte  über  «c  hinwegpfehen !"  I.nther  iiai 
anf  dieser  KaniKl  zu  > cruchiedenen  Zeilen,  und  oocb  bei  »eiaem  letiten  Aiife*tb*iie  in  fiiriebea  bia 
ni  aeiBon  Tode,  gepredigt.  Hie  iat  u  des  Tlfimln  Pftikr,  der  4m  WUtkäM  Mhhfli 
%mmim  wA  d— aiiälHi  iMirt,  MMgt  (««sl.  BL  a>  Ib«  Km  M  m*  «•  Mt 
UM}  Ob  Mmm  Billrtililn  der  riMiiiim  vi  dk  MUb  Mmh 

•iWt.  Ote  YecilBMgm  dlaear  Theile  leigea  iai  fl^  etoer  spitereB  Periode,  md  M, 
glelchEeitig  mit  der  AuMhnnekwig  ai  den  Empora  etc.,  im  17.  Jahrbiradert «neuert  worden.  — 

Die  prarht\<ill(:  Reklridung  drr  Hansel  ist  von  rotbem  Baromet.   mit  darauf  gestickten  Sccncn  aas 
■euea  Teatanent  und  mit  i^'igurea  ?i«ler  Heiligen  ia  bunten  Karben  mit  üold.   \on  Antbesken- 
fel  lliliiiaw  JM«  liMllllfclfc   Oieee  Bekleldnig  iat  d»  Werk  uhI  daa  UeadMadL 

14 

VMerlagea  raa  Heh  gilidak  waidea, 
Oewiader  diMnr  Rgnrea  praagea  in  buntm  Faib«,  In 

Cewaidmgen  aiad  mit  Goldfaden  gestickt.  —  Der  untere  Theil  dieaer  KauefbeUeidiiBg  (auf  Bl.  3 
in  ikrer  ganzen  Anadehnang  abgebildet)  Eerßllt  in  vier  Haoptfelder.  von  denen  Jedea  in  de«  Mittel- 
Seeae  aaa  den  Leben  der  Matter  Uottee  dargtellt;  den  oberen  Raun  jedes  Feldes  nehmei 
I)  Wlnn  Im  Anbeakenü^  «a.  Dieee  vier  Hauptfelder  aiad  vo« 
J»  «iMa  la^n  venhaMa  SMfcB  gstoaut,      iMhlb  dnd  Aber  eu 

Gestalte« 


bt  hT  dm 

Altartnebei  angebraeht,  ao  daaa  iMb  dil  ftar  Ifa^tMiK  IWflfeil 

vier  grossen  Bilder  in  diesen  Pelden  itate  T«r:  Bllu  ««  ^  —- ^  »MfbJ 

daMb«i  die  Krönung  der  Mari,  in  «rd  wr  werig  nmWede«e.  Darstellug«,  nekto  mMA,  «• 
~  "    Oette«,  das  ttiristuakuid  auf  de«  Ania«,  1«  «iMr  Oerie 


I)  Job.  GM.t  Bü.ching,  Prof.  'der  U«T*r,itit  ru  Brclau.  Reiw 
«  DeotKhtaid.  im  Sp^ahr  I8|-,  Leina,  181».  S.  U). 

*)  I>er  lalbiilaU  M  hat  «te  adr  -'♦rrHiia»  w.rf^  i_  ,  . 

■'|i"""*W  NaaiUI      J.  If70  ciBgcrichtci  wonien, 
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Felder  mi  ia  den  tänf  erwIkiMtt-Blnilte  iM  96  ^"«gf  JUmK  ud  Tmim  nlplHliol,  JUc  «mt 
flcstnHen  atekt  in  ein«  Art  von  Rahmeii,  der  obcrbalb'ak  rfniM  iriAidii  ttwwtllt  tat.  Ui^b 

Heilisen-Geatalten  wiederholen  «ich;  untrr  Ihnen  ^nlu  man  St  Andrew.  Simmtliehe  Figuren ')  K\gtm 
imd  eriubenen  Chaakter}  die  Ucstalteo  sind  >on  schönem  Bbcnnuuw,  die  Köpfe  von 
LnadnMk,  die  Oewtader  in  einrubem  Stjrl,  km  aaa  älierseagi  aiek, 
tUHpn  Hihler  IwrihnB  atot.  Alto  4to  itar  •tanpelt  dieM 
Stickwei  ni  dMm  «bUUm,  abar  ndi  wtgm  aatos  raiyii^hlm  SMtoi  Mltna  Lt. 
Seine  Entstebung  modkte  m  das  Ende  des  15.  Jahrkuaderto  m  Mtea  t^n.  Die  IM«  dtoM 
Kanzekuches  »ind  «war  thcilwciae  aehr  mblicli."n ,  indessen  ist  das  Gaiue  nocb  woki  erhalten  und 
läMt  eine  längere  Dauer  lioffen,  da  die  Kanzel  nur  dreimnl  im  Jahn;  zum  Predigen  bcnutjit  wird; 

iat  eine  andere  kaiusel  «rriebtet,  weicbe  man  auf  Bl.  2  läilu 


Dit  tk.  AmkmUMkb  kt  mA  mil  aiM  lAr  mIiMm,  ii  Hab 

DapfaUharen  verMbenen  Hocbaltare  geichmickt,  des  BtaabUf  B.  Btl 

dleiem  hatte  die  Kirch«  noch  mehrere  Ncbenalt*re,  oatcr  andern  einen  im  J.  1434  dureh 
Bürger  Jobann  Nopel  und  einen  im  J.  1445  durch  «inen  Bürger  Hey«)  Bodecker  neo-fuudirten. 
Bratem  beatittgte  Biaeboff  Johann  von  Haiberütadi,  diosco  Bi»cboff  Burkbard  ebendaaeUiiftf  denn  Uia- 
SaUrta  m*m  Ca  DÜlaaa  im  *iägM  Knahm*). 


Die  St  ABnakirche 


I)  Un  d«n  styl  der  AiMt  heuet  otamen  «■  laMto,  habe  ich  aiT  BL  S  dnifa  di 

tiabc  vDrlumiuendcn  G.  tnli.-ii  •,int<n  ni>chrnil<  i"  prrÖDscTcni  MauaUb«  abbitdcn  lauen, 
a)  S.  die  B«»atijmgiurkiind«B  in  Kreyatig,  B«iträge  »w  Hiatone  iL  CJwr-  n.  Füraa  Sicha.  Luide,   OL  Tb. 
8.  419  uad  4Sa. 

a)  TagL  H.  Fbli.  CmaiM,  Btticht  Um  die  innftiNhe;  BiMa  1714. 


und  das  dabri  errichtete  Augurtinor-Ülttnehakloater  worden  vom  (kafen  Albrecht  VII.  von  Mauufeld  | 
im  J.  1514  erbauet  nnd  bis  zum  J.  1516  so  weit  vollendet,  dass  die  Kirche  durch  den  Erzbischoff  | 
Albrocht  von  illagdeburg  eiigeweiht  werden  konnte.  Ua  jedoch  Graf  Albrecbt  Vli.  bald  daranf  aicb  | 
w  Eafanntitm  bekamt«,  aa  g^gen  die  OeaTcataalee  daa  AagaidBciklartmi  aMaiaaedar,  aad  daa 
Kkatar  «wl»  apller  ei^abalai.  lai  J.  19S5  leaa  IfaiaKlhe,  WHtm  daa  Cbaftü  Bm»  L  wm 
I,  gabma  Bmagin  vM  Branatbra^,  dia  Brabe  wiedar  h  Staad  aatM  mi  dank  Bee 
daa  Xbgittntaa,  ao  wie  vieler  Privatperaonen  Beihnirc  wurde  im  J.  1608  der  Ausbau  volleadat^ 
Alg  mittelalterliehes  Bauwerk  betrachtet,  hat  dii:  Annakirche  bei  ihrer  Einfachheit  zwar  an 
I  kein  hohes  Interesse,  indessen  schien  sie  mir  als  Repräsentant  des  Baustylea  in  der  allcrictatca 
der  sogenannten  gothiaeben  Bauart  —  denn  deaaen  l^us  ipricht  aie  reckt  eigentlich  awa  — 
Mte  Werk  C»  n.  8)  lieU  «nrartfc,  ■■  m^prteM  B*|ii 

BaWkamaOftlg^  aaf  daa  OiaiafclrtaMaifce  Baaaa  B^ylaa, 

■1  dar  «fa—l—  Theile,  s.  B.  der  Strchcpfnllcr,  der  Peniter 
und  ihrer  Füllungen,  der  breitgcüogcaen  SpIteWtgen  in  den  Uebcrwiilbungen  der  Einginge  und  Keaater, 
auf  das  hohe  Dach  der  Kirche,  aaf  dia  aahauieUeae  Form  de«  "nuinnea  etc.  aufmerkaam  xu  macheo. 
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Schloas  Seeburg. 

Von  EUieben  aus  bis  nach  Hal/i.n.nd,:  an  der  8ule  «Idit  MCh  eio  bald  breitere«,  Md  engere« 
Tlial  herab,  ia  welchem  ausser  deu  ebemaügeo  Örtlich  MunAUCii 
Ober-  DDd  DBter-IUUkigen,  im  Beaharg  ol  vUe 


ii  dM  atan  SeO}  4er  nnfern  von  BUeben  aakebt,  lewci  Stunden  lang  ist,  and 
dem  Seeburg'eah«  Verwerke  Wormsleben  und  dem  gefeiiüberiicgendeii  Dorfe  Lfitt^jendorf  sich  hin- 
zieht. BovOT  man  uoeh  die  Ifälfte  der  i.änfc  dieses  süssen  See»  «urückgele^i  liai.  Hingt  sich  nahe 
neben  ihm  gegen  äüden  ein  anderer,  dureJi  die  Natur  mitteilt  einer  Teeten  Hcliciduug  von  Jenem 
er  See  Mm  Doife  Ihkkom  an,  deiwa  Whmt  feidHa  M.  IMmw  Bib^aM  ÜiA  tiM 
«•tt  Mkn  im  fümim  8m  IM,  antaAl  rfah  ab»  diw  SMh  ciM  wmUm  mmk»  1mg 
■Mfc  Man  nu  Ab  dea  8Mw  dM  jaM  Anhikam  galwwa,  Jadoefc  Mek 
h  ftiharar  «att  «lak  mfcalanrtn,  »ri  BiHngafc  Tawrtlfit  irt  ii  dhearOagaid  d 
er,  welches  den  mnber  Hegenden  Salzwerken,  Halle,  Salm,  Sta«furt,  Salcgitter, 
hausen,  Artem  et«.  »ciBC  ISalr-qucllcn  zuführt ').  Ha  wn  der  sümo  See  »ich  nach  Osten  xu  endigt, 
liegt  an  dessen  nördlichem  Ifer  ..das  srlKini:  Sceburg".  ein  hcrTi-chaftliche.-*  HrhlnsN  nebst  Dorf,  nicht 
aar  wegen  seiner  hoehst  maleriiiehen  Lage,  sondern  auch  durch  die  alt«  rtlmmliche  Bauart  seines 

bals  M  wS  IL      WMk  11  imm  Ansichlea  gegeben. 

I,  m  wbd  daana  nant  M  TlologoiiiiM  Aar  griwc»  Ue 

ta  J.  1203  durch  einen  bei  Kloster  Rafc  pMoM  TTalfciihlBl 

und  dcsiteo  üragegend  j^osse  Verheerung  erlitt*).  —  Ferner  kommen  die  Gtate  TM 
den  Kriegen  K.  Ottos  I>.  mit  K.  Friedrich  n.  im  J.  1215  yw*).  —  Bei  der  ErhÜieilung  da-  dnl 
von  MaansfeM,  VoUrad,  Gebhard  und  Günther,  wird  Seeburg^s  und  de.  Halsbninneas  an 
findet  sieh  die  allgemeine  Nachricht^),  dass  Seeburg  in  fnikester 
iMHial  Ib  iHita  dar  Grafen  von  Wernigerode  gewesen, 

VWkwft,  im 


14.  JaUmicrt  (dnah  OnT  0«md)  an  «c 


I)  OUge  addUen»«  M  in  d»  a«ip«««he  der  „B...br,lh..g  fcr  .n  d*r  tira&chaft  M^uufUd  befindlich«, 
SalrSce,  v.„  G.M.fri.J  Parco,"  eiUnom»«.,  wdehe  rieh  In  («r..4i|)  ^  V««fce  --^---^-^IbT 
J-»«  »J«  N„„.  ^  K»«*^*,»»..  SA^fc«,  IW  «  T». 

«)  8.  C,r.  gpangenberg,  Mmimihltu  Cksda,  BL  W«. 

>)  Acndu.  BL  317*. 

4)BbcadM.»K 
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Auf  der  Antickt  Bl.  1 1   erblickt  nun  die  Wc«tseite  des  8rliloMg«UMH,  4m  tm  nerdUckw 
Ute  4M  8eM  ikh  eriiabt;  auf  deateii  «üdUcben  Ufer  sieht  man  die  nach  Eiileben  fT.hrendn  Ki.Mt- 
IiUt  Ml«        BaHim  *1  WkAHhafUgebinde,  uid  in  UintwgruBdo  ftebt  aaf  einem 

Veberwttlbuig  4*r  TlOr  n4  dar  VtMlar  ad  tedk  nn4e  SiitaniNiM  uIm 

ernenerteB  md  4r«iMidg  gVMhloMeneii  Chore,  seine  BrbaanngBieit,  du  12.  Jakttefat,  iMnMlkt. 
Vergleicht  nu  nit  di«wr  Ansicht  de»  Schlosse,  suf  Bl.  11  die  auf  Bl.  5"  oben  dargestellte  Sfidoat- 
Mite  4MMibc«  Oebindea,  so  lindet  man,  da«  deo  Korn  dieses  ganzxn  Bauwerkes  ein  runder  Befcati- 
gugitmm  rm  mMn'  Unfuge  bU4<k  Dn  Thum  bedeckt  gegenwärtig  eine  gow«lUe  Haube,  die 

«te  Unaaftnlgn  Biüdii^K  M^gt.  üb  41m«  Km  4w  QakMM  M  n*  da  «tar 
gegendeu  su  vier  Ua  Mur  «^rtMM,  wabhe  dkiU  h  TIntih 
UUot  4rei  Stockwerke  Iber  «iuader,  deren  Jeiii-s  mit  zwei  Penrtem  veneiu«  iit> 
b«iden  untereo  Stockwerke  «ind  br.lt.  werd,m  aber  nüttelat  eine*  (teinemen  Pfeilen  in  swei  sehoiale 
AbtheUungOB  geschieden}  die  Fcnsturgewinde  sind  mit  mehrfachen  Gliederungen  vrrr.iort.  Der  mnde 
Itanaj  walaktr  d«  Kam  Miat,  ist  JedeaMli  di  Banrerk  «ehr  früher  Zeit,  und  mindestens  gleieh- 
aMg  alt  dar  «nrttHeB  IMmm ^Mpwl"»"  *r  KKiMa;  die  aifebaMau  Brkar  aber  gekOf«  »- 

SeUoiw  (ieiit,  finden  aicli  mehrfoehe  fljpn«  daa  idMatalllriMn  ÜM^yha,  «l^bMi  Ikr  in 
Zak  MttahM  variadart  woid«  ku 


0AM  aMUla  n  im  ikaalB  BMkn  nuagm.  Weoa  aMfe  dl» 

JL  Ma  unter  K.  Heinrich  L ')  nicht  alg  _  w<i«m  aw, 

ithar,  das*  (^«ngerhausün .  welches  mit  «einen  Unigebangen  damalü  eine  eigene  Herrfchafl 
und  zu  Braunachwcig  gehörte,  dorn  Grafen  Ludwig  I.  (dem  B»rügen}  von  Thüringen  bei 
Tailieiraikung  nit  CäcUie,  Tochter  deti  Ueraogs  Bruno  II.  von  Brauntchweig,  ala  Mitgift 

gorhaHan  «T  aiülie  iwriln  SUkM  Beringer,  ml  daaam 
Ctand.  Dlaa«  vmImII»  im  J.  1061  He^heme»  «  aatam 
gewesenen  Vormmd  md  iKaatai  Ibidir  aafM*  Taim,  d«  I  «liilfiM  Latmlg  IL  d«  flai»  (amk 
der  Springer  genannt}.  Diesem  wird  die  Erbauung  der  St  übickakirche  daselbst  allgenaiB  ie|ll 
schrieben.  —  im  J.  I23l  scheint  Sangerhao«en  an  dfci  Markgrafen  von  Brandenburg  gekommm  m 
■ejn,  und  im  Anfange  des  14.  JahrkuiMlerta  erhielt  es  Hersog  jUagnus  von  Brmnaaeliweig  als  Hitgifl 

all  Ihr, 

i:  Oa^iialMMm.  b  aelMr  FaUa 

mtt 


I)  S.  Cjrr.  Spaagcaberg,  MaisftWscbw  ObrMisBt  BL  mK  Er  ist  akbt  iamer  cie 
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;|  IMBH0VM    —  w 

daiii  CK  an  du  HM 


J.  i;<70  Haugerli8tt*en  ■■  •   , 


deahalb  furtfHy    Im  J-  •5'»'»  yri^mmcUc 
Rittenchaft  ««1  Heeresiofe  gejren  den  Markgrafen  All)n  rl>i 
•>    ta  TWiS"  J«'»'l>»»«lert  ^"^  SangerlmuMMi   Kig.r.thum  der    Linie  S«:h.c«- 
SkIimd  surüek  und  wurde  im  J.  1815  oiit  ~ 


abgetreten. 

lieber  die  E«t^h«.g       Waprmk»  *  Ar  NÄ«       BWt  W  ihili  CMm  ktatf 
Mh«  ii  Mb  Mh>r  Sri»  dt  BaifrfiA  Mf^dUrt.  J«M  M 

Flor  W. 


hat  die  Stsdt  faat  eioe  ginzlichc  EmeMruBg  erfahren.  Für  den  Alter- 
tkum»for«;ler  ist  nrar  ■«*  die  im  J.  J494  oeuertoute  Pfarrkirche  «n  Ht.  Jakoh  mit  ihre»  aekMen 
in  HoU  iMdnitUm  AUan  kMdrtcunrerth altein  ab  Bauwerk  liaht  vorxugaweiae 

die  St  UlrichskMie , 


fdagca,  OHMS  AritacAMdMtt  k         Omia  aof  tlih.  Mar  On 

BAiillltBlhnr,  Ul  nf  ÜM  uMholMHle  VerMhiedenheit ,  Qberein.  Der 
Chroniit  Maller  imd  Mehrcrc  netzen  dieselbe  taa  J.  1079;  allein  da  Ludwig  II.  Sangerkausen  erst 
im  J.  1081  käuflich  an  sicli  cebracht  hat,  «ie  oben  erwähnt  wurde,  lU)  kann  diese  Jakrzahl  nicht 
richtiir  si'yn,  sorem  man  nicht  etwa  aunehmcu  will,  Ludwig  habe  bereits  mit  Conrad  im  J.  107i)  in 
UnterhandluBgen  gesiaaden  und  >ur  Erbauung  der  Kirche  damals  bereit.«  Veraurtaltungen  getroffen. 
Dk  MB  atar  talm  HaktiiliMhr')  im  J.  lOBi  da  litaMaigiaeU  angeben,  uad  da  Sailar  aogar 

a  ktatar  ier  tter  to  UmMMn  MMüdka  (a 
I,  .4««  Uta  flnrtkat  wM,  aa  alAla  wM       J.  1C6S  ab 
Orfodong  der  Uliiiiathilw  ■■■ataii  mjt.  IMg  adi        ML  UUdl  «a 
Kheke  galoU  haben,  wmm  ar  «aa  adatr  Oaftagauatkaft  md  fltUan 


I)  Kaa  vergleiche  über  das  Ge»diid»tliclM::  San.  Müller,  Chronik  der  uraUea  BcrgsUdl  äMgcrhaueo,  In*  1639. 
La^  nd  naakt  im.  «•*.  —  Cyr.  SfmngMbng,  OpmCm  JiwAwtoiwasi  fai  Badet's  Saasadai« 
meiit  uage«In.tktcrS,>,r;n.n  rtc.  Frankf.  1735),  —  Dpsscn  Mansfcldiiche  Chronic«.  157«.  Fol.  —  Yelktl, 
Orati»  de  urfc  ÄangwAoMoi.  J*.  1«78.  —  BUk.  fnftma.  i»  Sv>Vilnn.  Weiiieatcli  1«78.  Fol.  (Beide  in 
0(rarf<,  4pI«m  num  IVrttffc.  T.  l  WnANA  n»l.  4^.)  —  Mmltk.  B«<ak«rd,  dt  Sa^luumm 
mmtt.  -Wittenb.  1733.  4'".  —CA  Kandier,  GcKUchte  de«  Augiutinerkloster«  »  SaDRerhaaMl. 
Idya.  11J0.  4'»  —  Schneider,  Saaaring  xur  GeicUckte  «m  Tküing««.  Weimar  1771.  9.  Th.  — 
tbMagtB  aad  der  Ihn.  SoMhnhaasea  I8M  C  Bd.  n.  S.  «4  £  _  J.  C.  Büschiag,  BdMs  duck 

efaiigf  MÜB«lfr  tmd  Kirchen  etc.  S.  3 IG  IT  (B-fischluK  hat  zuer*l  .Ii.-  WkUifkett  dtt  ^TkrkfrrFi  «r  die 
KmutseKhichte  aaeikauU.)  -  K.  Lininer,  K«t«„rf  einer  urkiindüch-pragnaUsdien  Grschichtr  von  Thii- 
liagm.  Bauabaeg  ISSI.  —  (U  Zeiler)  T0iK.gr.9Aia  Sfoiatü  Auomw,  Tkm^it  <sU.  (aU  Tom.  HU. 
Mav  TopoRtaphii-).    Frif,  le.'SO,  Fat,  %.  ist. 

1)  Btachiag  beachieibt  ihn  &  31». 

»)  Zeil«,  «.  IM.  _  Btseklag,  S.  Sl«. 
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Ab  Btecra^  n  JiwH  OaHbIa  tat  m  AmmuMt  ib«r  4i 
m  CM  jr  hTImh  OnrndriHe  H.  5^  «•  luMMft  «hgit—t 

Sttteipe  Kaneti"  Dornum,  piarn  vinelu»  campedr  toti.  1063. 
Hie  befindet  nich  an  einem  Relief,  welchen  mehrere  Figuren  voratellt,  welebea  aber  nebat  aeincr  fam- 
•eltrin  fMt  gjsu  verwittert  i«t.    Dam  dlew  Leisten»  übrigCM  nicht  gieichxeitig  mit  dw  UriMimg  der 
¥bA»^mj»  bMUMy  «ndtn  miMriUhk  Ab  10b  Jilitaliait  ftm  Unpraog  verdanke,  geht  Mkn 

aicfc  h  deren  Inncrem,  aikiBeli  die  IMdiiiee  Lud«^*e  ol  mImt  flMHUh  AMiNii.   He  M  ii 

i^nr.Rr  Fi^ur  übrr  Lcbrnisa^nssc  Ruf  die  beiden  Pfeiler  dicht  neben  dem  Hochaltäre  (to.  und  mm.  nS 
dem  Grundrisse  Hl.  5' )  gi  m.iit.  Haw  Contüm  beider  Fijruren  int  da»  de»  l<i.  Jahrhunderts,  und  beide 
Gemilde  siad  vielfach  übermalt,  indessen  ürt  doch  su  vermutben,  data  bei  diesen  Uebemuiaagea  die 
«Km  rwan  bdMdtai  wwte  tM%  dafc«r  mMü  m,  ab  «b  kUs  Aadei^  h  IaMI»  «MniU 
4to  fauAiift  ik  Oa  FarimHi,  ant  4m  1«.  hiilwmiMt  An  «■liliim  iiiiiiriHw 

Tod  d0i  Sehiekaalm  ler  OriclHklNha  tat  nr  wnlg  bakait.  Im  X  1114»         aia  *^ 

cbenfftUs  von  Ludwig;  II.  erbauten  KIn-iter  Rcinhardsbnmn  untergehen,  alldn  im  J.  1271  wurde  das 
Patroiiut  (l<ir  Kirche  dem  bei  drrselben  (gestifteten  Cistercienser-Nonnenkloster  (es  «oll  im  J.  1205 
vom  Markgrafen  Heinrich  I.  lu  91ei«8en  und  de^en  8ohne  Dieiricb  erbaut  worden  •oj'd}  fib«reigiel. 
Diaaai  Uoriar  hanla  tai  J.  ItSO  vsUig  ab,  wobei  Jedaah  im  BMa  kata  BMtai  gawkiiw 
aqn  aahaiat,  wnda  baM  «Ia4ar  aid|pbaat  mk  Baaaaktlige  lAU  aHfqpMtata«,  *n  tkm 
aladaifairt.  —  Ua  OewflOe  aoriUehea  iUaaMa  iar  BMa,  mU»  aaf  «aMr  Mto  an 
Abhänge  Wcet.  \varea  vennutUich  dnreh  Senliung  der  GrandawMn  wmtgitUgKk^  Mar  aiiuato  maa 
im  J.  1625  das  ganze  nördliche  HeitenschilT  wegreiitaen,  ea  von  neufla  wMben  fmaii  wählte  dazo 
Spitsbogen-GewOlbcj  und  auf  dieser  Seil«  hohe  Strebepreiler  anlegen.  Veraiathllefc  hat  maa  daniala 
aiaeik  aiaige  Bladr%e  Strebflffeiler  m  Clan  mgämät,  —  In  1.  MUT  mar  wm  Nah  gentthigt,  dea 


■an  bat  dtaaar  QdafnMt  Oa  abBltakflrflhna%a  aMunw  flpilM,  «itaha  ar  laih       h  MOmH 

T«pO|prapUe  S.  155  Icrmdlichen  Merian'gchen  Abbildung  zeigt,  durch  ehie  holxeme  eraetat,  naeh  die 
FcnirtCT  im  unteren  Thcili-  des  Tliiiriiie?i  im  SpitEbogen«itjlc  erweitert  und  erneuert.  Die  Tburmspitce 
brannte  im  J.  1780  durch  Kinscblagen  des  Blilzea  ab,  und  wurde  im  darauffolgenden  Jahre  in  einer, 
im  OMcbaiack  diewr  Zeit  entipmbentai  Fo«  (Bbneafoni)  OTederkergeetalltv 

« 

D«8  Aenasere 

der  Kirche  bt  eehr  eMteb  und  ganz  dem  St^l  der  alten  Baailiken  aagemesien       ^cbiff  uad  Chor 

sind  \nn  ^IcichcT  Hohe  und  hier  nur  durch  den  auf  dem  Kreusbaoc  stehenden  hohen  Thurm  fd(!m 
einzigen  (Ir  r  Kirche)  getrennt.  Da«  Schiff  iüt  sehr  lang  und  aehmal;  die  beiden  SeiteuchilTe  find 
um  die  Uäli'te  gchmäier  und  niedriger  ala  da«  MitteUehif.    lieber  den  SeitaaaeUfaa  Haft  kl  dm 

wMbt,  BMHt  aakpaekka,  kki;  4arah  ala  wM  da 


I)  Taiil.  «aa  hioNb«  S.  39  der  L  AUL  4.  bb  1.       mtiav  .DcakaL  A  laiA.  tte.  in 
der  »ilUdrcbe  in  «erarede  cemgt  wordm  kt 
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mi  enraitart  woH«  iM,  Mign 


h  «IkB  diMai  liiiiilnrtr  IImR  ilii  WiMbthiiin  lir  BgfUUrdie  «i  OanMl»,  mT  derM  Abbadung 
(L  jlMi.  4>  tta  7«  Utf.  BL  110  U>  «hawdl  verweise,  daher  ich  andl  VM  der  Ulrichskirche, 
irfllilt  fan  AeuMem  viele  Braeaeruiigen  erf»liren  bai,  keine  tiimero  AMieht  gegeben  habe. 

Alle  vier  RingSnpf  der  Kirch«  irind  umgeroritit.  und  nn  ihnen  Ul  nicht«  mehr  von  der  ursprüng- 
ficbea  (Ji»ialt  lu  .  rbliclttn.  IVic  ganse  närdliebe  Seite  der  Kirdw  (/»  bU  x  auf  dem  GnuidriaM 
Bl.  5")  i»t  im  J.  I«i5  umgeäadert  watdenf  aller  AiilMl 
■■gelegt,  wekhe  te  Rlplil^ilehal  Unart,  w  dto  VIA» 
teDnuk  *rQe«Ae  MMt,  frenri  mm. 

■dart  «ad  Cc  rmb  NbAa  rigwiaaaa,  wekhe  m  dtaaga  amatawef.  «var-, 
laa  Relier  aüt  Mr  ArnnwOmtm  faaaefarift  Üar  4ar  Hin»,  weleha     4to  MriOefco 

führt,  an^efariirh(. 

Bc(nicliu.'l  man  den  O'rnndriss  auf  Hl.  5''  gonancr  ).  s»  findet  man  dasjuni^n  br^tt&tigt,  «a» 
ich  ubca  aber  ihre  bedeutende  Länge  gesagt  habe.  Ihre  Kurm  u(  die  eine»  latuiniachen  kreuze». 
Am  dar  ÜMaaile  tat  rfa  drei  Niaakaa  aia»id*r  ab  flaklM  daa  MMaMriAa  nd  dir 

hatfn  BallaaaiMfti  (c.  H.  9^  ataa  BjMlWhaliellaa,  dia  rick  a«  da«  IBnImi  m  ffarito- 

Mlla  n.  14*  L  AMk  ika.iaUaCay&»daa  Itataa),  Cavadalvg  (a.  IL  8  ■.  JS  dar 
gegeawfat^  UaAnmaa)  «ad  I  ■■Mag  (dia  fei  afeur  dar  ilahalaB  UaAn^gaa  nreahehea  wM) 
wiederfiadel.  Eine  noeh  »cltencr  rorkonmende  Eigcnthümlichkcit ,  die  wir  blsjetzt  nur  an  der  Kinha 
an  Paulinielle  Taaden,  Ist  die,  dawi  bei  der  ülriehakirchr  aiisgcr  diesen  drei  NiiMshcn  M>eh  xwei  andere 
die  Kreuifligel  aogebaat  waren  (s.  Bl.  ä**  i/,  ir).  m>  dass  die  Zahl  der  Nischen  sich  auf  füaf 
—  Aar  UmQ  dae  Chorea,  welcher  awiachea  den  Kieubaue  f ,  f.',  H  und  den  Niachen  «, 
A,  «  haal^Bt)  *at  a^  a^pawakaliake  Uiga,  wia  mm-  M  \  «rgluichung  dea  Gnndriasea  auf 
IN.  att  da  vaa  vir  Mher  arilialkaltaa  flnathaBa  Mdarar  JMm  Igilhlaiiiaa  " — yir 
Maa  irfri.  -  A»  d»  WaM  dar  IMahakMa  M  aha  Halla  aagafeaat  (a.  H.  rfa 
■ebehrt  erat  apUera.  Via|raB«ia  aad  W  daai  laa^yla  aa  f%a  wähl  aiit  1».  Jabrinadart 
UkBageagt  wofdaa. 

D»8  Innere 

■ipränglichen  Bau  weil  reiner,  aU  ihre  Aus.-i,  nscite,  und  »pricht  den 
"m«  aaeh  deudlAar  aoa.  Na  auaaergewalnlicha  Hahe  dea  Hittelschires  im  >  erhältnias  zu 
■Miltlilllaüg|ei.fctadlal.gea[w.,Hl4]').   Aach  g«,yrt -a.  dfe,  dea,  BMlükea- 


*^  «Igeatlieh  fremde,  ^^vmmwmamg  aaa  "THtMiaa  Md  daa  rtttabaa  BaMaaMUAa  (dM 


*^  li^l*!,^^  «nwbiMe  <lc  Kcth.-  in  ihr. r  nr  prünglichea  Gcstah  daiMMdh  «UMr 
**  »M«h"ag«a  aa  der  Nacibeitc  der  Kirche 


*)  Der  Stanilpunkl  liinair  Aiuicfct  i«( 
verdtdtent 

I  ""dfc^  Fautci  «t,  wie  ich  M  baawAc«  Üfa- mtU« 


NiKbc  de.  Miti.Jiu.fci(r„  der  Kwl,  ctaai  awkr  md  Wetten  au,  genomnui.    Ütn  die 

^  de.  »IteUchrfTe.  verdreke.de,.  AI,.,.  h,be  ich  weegeUwea;  da.  h ,-      "  " 
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des  IWittelschilTej.  und  südlichen  Seilennchiffeii  Ist  in  ,„,,„,g„  „  „  mummaa  wwmBMIMi} 
«ur  im  Kre.«b«..r  haben  die  fJ^Hrtlbe  Ribben,  jedoch  mit  wenigen  OlieJerungcn.  Um  SeheUltgai 
de«  Kreiuteiiu  dagegen  «eigen  den  gedrückten  Spiuhogcn  der  rriihcrcii  Zeit,  wie  wir  ihn  in  Shnlielier 
Fl»™  bwailR  ta  Hmbiirg,  BbaMai,  Freiburg,  Naumburg,  Potaiu,  Niealnirg,  Arwbult  fandea. 
We  Fta«  der  HU»  iam  flnOrte  IL  90>  ^  Pta«*»  CvcrgL  daa  Pratl  N.  6  «.ter 
«,  wekbea  ta«n  9m  teMU,)  ui  4er  «taHB  HUmIbk  (vwg^  »  S»  4  Mi  1),  «wie  *r 
HU«  dem  NittcU^-hifc  nach  den  .Ahneiten  rühreni«  BogMnrtftngen  BL  «)  U  iMchit  UdMk.  — 
Der  vor  dem  Hochaliarc  «lehcndn  Taufstcin  v«m  gegonwacm  McUÜI  i«t  vnm  Herzog  Magnn  tob 
Braiuuchweig  der  Kircke  verehrt  worden;  arf  Oun  aind  Christas  am  Krr.m  und  mehrere  HeUige 
ifafAaini  «tglMHot  K»  AiWt  M  lieM  MUigowiebwt.  —  Die  kaiutd,  als  deren  Träger  Mosea 
-tt  im  ChNWMi  ta  te  U  nfAfMlt  U,  Mgt  «Im  fl^  fce  lT.  MiMma  M  lU,  oad 
Irt  ab  IbMtiiwk  aidrt  biMitwinrth. 

Dagegen  verdienen  «De  ai  den  PreilenimieB  do«  ChorM  eingefeM«««  tmwIMim  V«|w 
zierun^rn  (Bl.  5*  .1  bis  /)  unsere  volli:  Aufmerksamkeit,  fai  (haen  Enden  wir  ganz  die  zwar  rohe, 
aber  phaataaiereickc  Erfindung  und  diu  aoch  ungeübte  tcchnhche  Behandlung  wieder,  welrhn  sich  an 

4er  SdlAMkirehe  ni  Quedfiabarg  ■)  so  aidTallend  zeigen;  ja  in  den 
t  Tenddingungen  «tor  AiaMnrtge,  Icmcht 
tBeid«  «enlUledbteAeliriMikMlt.  AtMk  kelrt  n  iar  OMduttel*  * 
irfeder,  «af  welche  ich  bei  der  Beschreibang  dar  KinAe  n 

Sachsen*,  als  dem  ältesten  hyzaiitioisebcn  (oder  iiimmlaiw)  BMjte  Wgniilrwid, 
gemacht  and  davon  Abbildnngen  mitgethcilt  hab«*). 

dürfte  UQzweifelhallt  hervorgehen,  das«  wir  in  der  Ulrichskirche  das  von 
Ol  itm  letttea  Decenlea  daa  II. 

•t«MU  In 


Nicht  uninteressant  wird  es  aern.  das«  ich  auf  Bl.  5*  unter  G,  H  nachträglich  einige  Ver- 
aierungen  vom  Chore  der  Kirche  za  Schraplau"),  einem  Bauwerke  aus  der  .Witte  des  12.  Jahr- 
ianinta,  mi  «lar  ak  lariM  mm  d*  KM»  la  KloaUr  ■anafatd  irfllfliefc,  Bkaaa  IM» 
M  la  J.  1170  VW  MnOA  *m  Hmd,  lAikpA»  m  IhayeribiBff  aoi  aahar  «Mülk  BefUB, 
im  Tereia  mit  im  flMka  Baj»  m  ■aHafcU  nri  de«M  CtwiMh  Ha  gaaUOet«)*  Bfe  IMa 
zeigt  den  Baaililiensty] ,  Mlttelschif  and  niedrigere  Abseiten  (die  aber  abgerissen  worden  sied),  raada 

CWaiMhe  «tc,  fik^geaa  gaai  eiiAehe  Coaatraetiaa  mit  Btalaa,  die  aber  onrairierta  W«ffiiliuf|ilile 

'  t'  ■ 

I)  S.  BeMhreibniig  und  Geschichte  der  Schlosskirche  tu  Qucdlloburp,  bcnrb,  vm  l>r.       F.  Rnnkc  nai  Dr.  F. 

Kegler,  heniugeg.  v.  W.  E.  Fricke,  BeiliD  183t),  und  die  dort  bcigcfogtea  Abbiiauagco. 
«)  T^iH  outoe  «D«nhBBle  der  Bn*.  d.  HHMiM.  In  Mmm,  AMk  I.  UeT.  4  bta  7  Bl  ST,  UcT.  S 

■mI  0  D!   II'';  Alifh    II    I,i<.f.  3  und  4  Bl.  1»,  Lirf.  T  ,inH  S   nl  9. 
S)  IQbrifeh  bciclirieben  iu  Abth.  II.  Lief.  3  und  4,  wo  sich  avf  Bl.  ti  dae  Abbitdaag  des  Pottales  dkscr 
ÜNbeM«! 

4)  VerHi.  ^adr.  HtpponTtUi  OnMi  de  K-.'-uittrrtu  MmifMr-:rihut ^  in  C.  Schöttpcn  und  G.  C.  Kreysi(, 
UtplunaL  Nachlese  der  HUeile  *an  Ober-Sacbsea.    Uresdeo  ii.  Ixiipt.  1731.  Bd.  VIII.  S.  040  ff. 


inigen,  abniieli  deien  in  der  Kkcke  M 
mit  MeoKbenkopfeii  rtn  tigaM^kktT  F«n«,  M  im  Omlfft 
alMn  h  tUtt  amUMn  Alter  vm  fMar  AiWt,  Mi  dM 


Qaerfort, 


ekle  der  ältesten  Stidte  ThMl|gPH)'  M 
dea  bereit«  aieMgea  Bnm  der  adl«a  H«rr«B  Qifttmrt 
Im  Aahun  te  II.  MUmdkrta  thutm  BdMtirehe, 


flehriftcteller ')  «d  Hitochüler  dea  Jooem  edlen  HaMe  atoaunenden 
hell.  Bruno  encSWt  zuerst  einige  Tbatssehen  an«  dem  Leben  dieses  Ap(wtols  der  Preussen.  w  elchfr 
dort  den  Märtvrertod  erlitt;  und  mehrere  »ndcrC  Schriflrtdlcr  liabcn  die  Geschieht«  der  Dynasten 
ta  Qoerfurt  und  ihrer  Besitzung,  bc^oBders  der  8t«dt,  sua  Gegemtaode  ikrer  bcaoDderen  FerMkuDgen 
geflMcIrt.  Hierm  tlMUe  ich  kAnlieh  FolgeedM  nut: 

DId  BiMakn«  mi  bOm  ütMiM»  4ar  HnndHft  md  fMttH 
Va  L,  U  h  HiM  gaUH.  BM  ritt  BraM  n.  tnlea  «tm*  gowlMara 
dMB  UMm  CMh  (ßnmo  fS.")  den  gelelBiha«  And»  h  oIm 
Ten  K.  Otto  I.  eine  Domhermstelle  crhieit.  K.  Otto  DI.  uhn  ilUi  m  ethni  Hof, 
Bruno  wendete  sich  bald  wieder  dem  Klostorleben  zu  und  traf  In  den  Orden  de«  hell.  Benediet 
K.  Otto  UI.  veranlagte  Bruno,  mit  dem  im  J.  <>!>5  zum  Pabst  erwählten  (;r(eor  V.  nach  Rom  «n 
Vn  dieee  Zeit  beMlUftigte  sicli  der  Brsbischoff  Adalbert  von  Prag  eifrig  mit  der  Ausbroininc 
h  Mm  nd  OitfNaaMB)  dar  Pubat  teitimute  Bnmo  zu  deaaen  Begleiter,  und  al» 

In  FimaaaB  iea  nhr^jvarM  triMaa  Mte,  ni  deaaea 
Ut  999  amgaaetet,  wc  «ar  mm  Pdbat 
den  Thron  bestieg.   K.  Otto  ilL  Mg  Miiat  Mab  Mn,  nri  alt      wah  Biaia^  waMar  Ua 
J.  1003  in  jenen  Gegenden  zuräekblieb  ond  daa  Bekeknngawaik  fcitNtato.    9n«d  gtag 
B«ek  Horn  und  atattete  dem  Pakite  Boriokt  aber  eeiae      *iTgim  tk.   K.  Haiarick  IL 


I)  D.tAm.r.  Spin.  M«ni,^.  Ckmkm  A  X  A.  W^gnt.  «mMmg  IW,  ^.  w.  19».  tut  mOm 
'    '  «fc.  ■ 


r  1   IM  '"^     """^  *  ^"  ^  Smct^  T.  IL).  -  M;iani  SttH  Mr.  (h 

0.(rr-M«kt,  b«d„.  „„  B       S..  H.H.  ITH.  ,,,,  c«rtfc.  ^   '  •    -     ^  ^  ^ 


Qw^rt  ria  Bader,  Sanmlai«  unnHtr.  Sehr  S  48S  £^      r,r   B».        i.      ^  ^ 
ri.!ht  V..  a.  H  ««»«*«««f  Anna«  ««  der  QMffcrti«ben  Cbronic  IVSO.  -  Nach- 

Ta^:  -       ^  *r  Kirch,  d.^..      »ad...  M 

*         -  Ca.p.  Schneider,  kurw  BcKkHaini  dv  akn  n«r—fc.*  ■■■■  i      J  «"7" 
-  Tk.r..,„  «a  d»  Ha.,  wTrri  ;  ^ 
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«war  Bnino  %u  meinem  Kaplan,  sllein   il,;ss,  i,  BekebniRgselfer  rief  Uib  bald  wieder  Mwk 
Vor  aeiMr  AbreiM  hcmmbte      n.irh  «eine  Brüder  Burkbwd  und  Gcbliard  und  wollte  dann  von  a»eii. 

Wege«  begleiteten,  AbaeUed  aekmen,  um  Aber  MeneiHirg  weiter  nacb  Ost- 
Auf  im  tctmm  Aqgnr  var  Mbi«  wui»  dar  BnI,  aoT  dem  er  ui«,  aiiyg 
n  WätafthM  wa  mMfM,  dui  Brwo  wlsiir  mäh  der  BtaH  irtntiitiiitwi 
war.    Obgleich  Alle  diescü  Ereignias  als  eine  ngliaUMio  Viorlfldirins  fb  ioIm  ifnVA. 
rungsrcisp   ansahen,  so   trat  dennoch  Brune»  dieselbe  nach  einigen  Tagen  wieder  an.    Er  blieb  in 
Oatpreimen  bU  zum  J.  1008  oder  1009,  wo  er  «il»»4fi^i>Hfrt  alt  aekniw  —^y  ffirglfiitiT  aMUb 
wto  wOt  Tergiiiger  den  HiriTrertod  ted. 

m  tUam  AMMkiUaa  im  ML  Wmm  M  fiMrihrt  aoU  er 
Bokloiakirebe  fgtagt  ImInb.  Beta  Wnht  toMmi  alw 

auf  dem  Anger  vor  der  Suidt  zu  Bruno'«  Vknm  alM  Ka/Af  dto  im  M^mm 
erhielt,  und  wohin  bald  eiae  Mengt;  \tin  Gläubigen,  bcMnders  am  Donaerstag  der  OMerwoehe  (wa 
der  Sage  nach  der  erziUte  Vorfall  sich  daselbut  ereignete) ,  Wallfahrten  unteraahniea.  Da  an  »oldu« 
WatlMwtatagei  (hier  wie  ■■derw&rto}  aieh  anflngUch  Verkäufer  von  geweibtea  Keraeo,  Heil^ea. 

■Km  daAnto,  h  im  ra^favH  nri  ueh  Ver- 

I,  aa  ifaiilMil  fei  Oiaflrt  Mtk  Jatat  llr  ThM^fM  iMt 
mwiehtige  and  rielberachte  Jahrmarkt  „der  Baelawiaaa'*!  ^  mlAaai  atar  aalin  Mth  tMb  kleiM 
grfiabemalte  Thonfigureo,  den  heil.  Tlruno  aut  dem  Eacl  vorteilend,  noch  gegeiwirtig  ala  Kiider- 
apielxeug  verkauft  werden;  dieser  Jahrmarkt  war  auch  ala  Pferdemarkt  «tcU  nicht  nnwichti«?,  und 
auch  liieriJi  iat  vielleicht  die  Erinaerung  an  das  oobändlge  Thier,  weldw*  dea  heiL  Bruno  trug  und 
■nilhikalraiiMhIigta,  m  «illiafcab  —  Dia  Kaidb  aaf  dar  laabuba»  M      Hnage  n  Sachaea- 

Anaitarbea  des  Gdschlechtea  der  «dhn  Banai  Taa  Quarflvt  Im  t»  14M  -  n  ffiMkm  IlaOaa  m 

Erzbisthum  M.is;ilcb'irg  und  daa  Haus  Sachaen  alt  Leha  gefallen,  im  Pn^gar  Malai  ICM  aber 
Lelsterem  allein  verblieben  warj  in  ein  Abaieigehaus  umgewandelt  worden. 

KiDc  audere  Sage  verdient  wegen  dea  noch  Jetot  bei  i^uerliirt  befindUehen  Brano'a-Bmanen« 

rt)  einiger  Ibwllaai^.   ClaiWi  L,  liaiia  dea  h«a.  Brano,  da 


»» 

fei  ihn  Treae  deihalb  Zweifel  Mitzen  mOehte,  liOM  lie  acht  derselben  In  einem  Kenel  hinwegtragen, 
aai  «e  in  einem  Teiche  über  der  Mühle  zu  versenken.  Nur  den  stärksten  Knaben.  Burkhard,  der 
BMbher  Herr  von  guerfurt  wurde  und  dessen  Eaksl  Lothar  apkter  dea  Kaiierihron  bestieg,  behielt 
ala  aariek.  Dar  beilige  Brono,  gerade  in  Qmdmi  ammMd,  itgegum  am  Irttaataa  Morgen,  ala 
ar  iBi  IMaB  aaia  Gakat  rankÜM  waUa,  4eai  Wafta« 


■» 

schweigen  selbst  gegen  die  Matter  der  Knaben,  laufte  Aeaelben  am  BnmoVBranaea  ui  lleaa  ala 

heimlich  in  der  Mühle  und  anderwärts  nuferziehcn.  AI«  er  seine  letzte  Reise  nach  Prenssea  aatrelen 
wollte,  offenbarte  er  seinem  Bruder  Gebhard  das  Geheiaiaias  unter  dessen  eidliehem  Versprechen, 

aack  Dieaa  aar  Basse.   Hiaraar  Baas  er 
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M^t  BH  Mcb  «Im 

Ii  im  Bckwibbogen  nit  oiner  Ke(h9  aifetdinledet 
OMmriTi^}  güheml  nw  ArwaiM  iknr  Keiudihak 


Das  ScUoM  ond  die  ScUoafikirdie  in  Qneffliirt'). 

Aar  ciM«  feli^  Hägcl  ia  lüdwalUehM  «Mii  Ur  SMt  iiogt  dM  SflbUia,  tiraMwi 
hK  HfaM  ata  BMgmgn  gagn  4000  Vm  tai  VmD^  kalj  «•  W  alt  MKü  Mri 
CbAn,  «•  MW  fai  iBD  PMmn  fekm  aW,  oai  orit  4a|ir«ta  Mm  HiMni,  *ei 
od  Mdam  IM^wwkm  n«abaB.  VMa  diaaar  BaMmn  iM  IS  mi  «Ii 
h  nlHn  ÜMna  itM  «h  unlter  ronder  Tlrarm  von  bedcutewieai  Vmfngy  ..der  dicke  Heinrich^ 
gewanl.   (Inaoen  Ibain  16  Phm   «tark  »ind.    linwrit   daron  ntrAn   ein  anderer  viereckiger 

Thurm.  «Irr  ricm  Styl«  des  d«riB  he^Sndiichcn  frVnsicrs  rn  l"oI«;i:  norli  dcrn  12.  .lalirhundcrt  anziigchOron 
■cbeiit.  Diews  Fentter  beatebt  nihnlich  aus  swei  im  Hnadbogen  üborn'Oibteo  Abiheiluagen .  weiche 
VlMaifl  getramt  M.  —  Hh  Ifeal  ihr  «Im  «rwlbatai  BafealigRaigM,  w4 
t  WMtaB  n,  rflra  va*  Ihm  OL  vaa  J.  IM»,  «o  ili^  vaa  XIL, 
■K  im  HtiMga  m  SMtea  h  SMO^ata  gante  war  m 
UcMgaa  Wldaialaiifr  anrMela,  VM  ia»  Mm  1401  n4  1470  tar,  wto  4te 
Thoren  de«  SciiloRsr«  brweiieB.  l'm  die  Bauart  imd  die  liOchst  maleriaebei 
anschjMilieli  zu  machen,  hsbe  ich  auf  DI.  7  deaMO  westliclw»  Thor  abbilden  lassen.  Es  war  dasaelbe 
firäher  ait  eiaer  Zagbruckc  uad  mehreren  Kallpittem  versehen,  l  eher  dem  Eingänge  sind  lunÄchüi 
pn'Wi  dariber  ein  altes  Relief,  Chrisius  am  Krcui  vorstellend,  daneben  zwei 
■It  NlaaUan  n  Mfgiriilani  aai  iml  Wapfca,  daa  Oanrfiirt'sche  und  Magdekurg'icbe, 


erftückt  man  den  Tlinrai  der  ""itiHnit 
Die  Schlosskircho  wurde  den  geachiehHichea  Naekricirtaa  n  Wgt  vm  ML  IMM  tti 
die  Stelle  einer  kleinen  Kapelle  erbaut  und  von  ihm  der  Mutter  Oettee  md         Apoatola  Patow 
-*  iWo-  gewidmet,  aach  rcichlkh  dotirt,  damit  vier  Priester  dabei  a«g«rtellt  werde.  klHiataib 
*^JI^  J.fcrh«„iect.  diern  Stiftung  dos  heil.  Bruno  Maneh^n  ent.ogen, 
rj.«!««-!  -T..  .  "aaM  BNlrtrfafr  Frieder  aufsubaaea;  allein  Burkhard  IV. 

Ine  M  tTTT  *■  f~  *  ragte  ^  ^  eine  DotMien  aua 
airncn  Mitteln  Wmu,  and  lelae  QumMk  HaakOU,  atwto  aaiM  Mm  C  I  lladuiff 

kein.,  U.,he,„,.  non,p.ob,t  .„  0„.,ar,  „.d  Gebhard,  .r^.  U».  gl^  lll.    Atf  Waln 


k«0U.  SU  aerseiben  Zeit  von  Seiten  Burkhard'.  IV.  die  verfaU«  IBnta  Wiadat  1.  ««•  «ta 
^  I'rr'G^r  T'"'u  "  **.b  dar  G-alB.  , 


»ar.  dslMr  hMi  .  ifl!!!!!"'  '««^  "«»«^  dieselbe  kur.  wrfcer  Ua' 

1  «wer  BMI  er  4M  Minii  piaslntldb  Ar  —-^ 
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mit  K.  Ifeinricli  VI.  ins  gelobte  Land  abrci«ieii.  im  J.  1I')H  durcli  ilcn  BisehoiT  BertboM  von  Iblber- 
atAdt  urkundüch  bestitigen.  Seitdem  Kheim  die  Sehlowkirclio  koiDera  Unfall  MugewUt  geweeen  tu 
«sya,  ml  ä*  lü  fcl|M  M—Bhto  Variiitno«  «riUlm,  auMr  dus  Mdi  Aklabw  GaUkanl's  XVli. 

■iV^  Mgtet  warie,  k  wMmt       flhiMwlrH  «mm  Bte  vw 

Dm  Aeuiaere  dar  BdtalkiMke,  doron  Mauerwerk  aus  tkrils  unbchMienen,  tbeila  (MlunraMa 

Brochstcincti  besteht,  scigt  ntehrero  Ei|e;eDtbümlichkel(cii  der  Bauart  (vergl.  Bl.  6  dea  AufriM  der 
OstKito  und  den  OrundriM  Y).    Zwar  bat  «te  die  form  «siae«  Krauset  (a  bii  r),  allein  e«  gleicht 

1}  dam  te  4m  ScUff  d«r  Kirche  verlingemd« 


agem  gmmuum  v«iMb,  Og 

elienal«  hermchaftliche  Empore  «ich  belbdet  (vergl.  Bl.  6  0,  P,  R,  f(,  T  des  Durchschnittea); 
mithin  i^i  dieser  Theii  zuoi  eigentlichen  Kirehengcbäudi^  nicht  mitcurcchDcn.  Die  Aeholichkeit  mit 
dem  griechiseben  Kreuze  wird  noch  dadurch  erhobt,  weil  das  bchiff  der  Kireba  keine  Abseilen  hatte. 
—  Bar  dar  hat  eine  runde  Niache  (BL  6  o)  nüt  drei  FeMtera,  und  an  Jede«  Anae  de«  Kreuze« 
m  ataAUa  «Im  nute  VUk»  m  Umm  Wimm  (BL  6  ^  *>  Oian  Mktkm  aU  ak  te  Üwaaa 
aaHa  oIm  Unm,  «Im  te  Raad^faMiw,  aauliga  mmtHk  (rargL  BL  6  4>  JM  «a 
Fenster  der  Nischen  (bei  dea  Fenstern  der  übrigen  Thcilc  der  Kirche  sind  grOsitentiioils  Verinderangea 
ciagclrelrn)  sind  ticlimarklos  and  xcigcn  nur  in  iliror  llauptfarm,  vorr.üjrlirh  der  liebcrwolbung  im 
Bmdbofon,  den  Htyl  der  früh-bjraaatiaiaclu»  Basweiae.  —  Das  kleine  Portal  (bei  r  in  Grundrisse 
aaf  IL  6)  lat  an  den  ThArgewiiidaa  aar  diarah  iwai  Mrilar,  obae  Bäulca,  aaf  Jedar  fiWt»  geichiMiokt. 
Dm  Avil  dar  IMIaariMa  diaaaa  iMb  (•  W  IL  «)  ■Mto  i 
ttriMhaa  IkMyb  m§Anim,  dia  Vairfano«  !■  IMnte  daa  Nrida, 

gleiehsebenkligen  Krenae  besteht,  das  von-  einem  Biagß  «meben  ist,  nad  an  jeder  Seite  einen  Sten 
lutt '}.  —  Dcmaelben  Zeitalter  gehört  meiner  UcbcrEeugnng  zu  Folge  die  anf  dorn  Kreazbaue  atebenda 
KuppcPj  an.  Sie  Ist  von  acfaleckiger  Gcf^t  (vergl.  den  Aufriaa  auf  Bl.  6  .4,  und  den  Gnmdriaa 
Yj  äy  iqgleicken  die  per^ecttviecbe  Ansicht  davoi  auf  BL  8)  ud  anhr  breit  ala  laA.   In  dan  aoht 

M  kn*  Hi  «■  akM  BhM,  im  niadal 
Kaprel  henoalb«.  b  Jader  der  mAt  WMdHBtna  dsa  AeUaekaa  W  «la 

i  PMrtar,  welehea  aaaaaAaft  aaf  Jadar  Saite  mit  eiaer  Waadsiule  gesckmiekt 
iii)  tter  deren  KapitiHen  ein  mit  der  Säule  gleich  starker  Wulst  »ich  in  der  UeberwfilbuB^  von  einer 
Seile  znr  undrrcn  hinüberzieht.  Dir  Kapitiilu  sind  würfelförmig  tind  meist  wenig  versiert.  An  einem 
der  Fenster  nach  Wetten  cu  findet  man  eine  l;Uiule  ohne  Kapital,  die  nur  ikedwaiM  aaa  daer  lie 
Bahal»  keraaalritt,  «iaa  BlgaBiMaiillalilralt^  dia  M 


I)  Ueu  Thüretar»  der  Qucrfurter  ScJilo*«kirelM!  mit  diene  erwikaten  Vtraienrngta  fin«let  mm  beieiti  ia  mdaem 
W«he  atnebldiL  Itk  bcmMe  alalA  bei  der  AbbDdaag  de«  Pönal«'»  der  Nenmarkttködie  sa 
Hcrarlrare,  deren  Thüntarz  fehlt,  nn  zu  icigea,  wdeke  Form  dtndbe  «hagefibr  gehabt  toben  kiaac. 
VogU  meine  „Ucckis.  a.  Btak.  d.  MiUefadl.  in  S.»  Abth.  II.  Lief.  I  *.  1.  S.  91  oad  H.  7. 

1)  kk  Me  IBt  ritUg,  aaf  dwse  Ki^pcl  gans  bcsoudei*  anfineiksia  an  mocbra,  dcan  bei  keiner  Kiidie 
Sachieni  aas  der  Periode  des  byaaatinischen  Baasljflet  ist  aaa  bis  jclat  «ine  dei||eii*t  Kappd 
ja  CS  ist  an*  sogar  keine  andere  •Kkdie  Dcaiadlsads  in  di 
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kemerkle  (vergl.  Bi.  8  die  beiden  Säulen,  welche  daselbit  abgebildet  sind).  Jede  der  erMihnlen 
WandläeJien  i«(  aber  dem  Penater  und  cwiaoben  den  Liseen  mit  dem  Kri«a  kleiner  Rundbogen  ver- 
■elien,  welciier  dem  b^nntiniMben  BauKtj^Ie  eigentbümlicb  iat.  Dieaer  Bogenfriea  iat  mit  «ehreren 
Qli«deruagen  versiert.  Die  Bedackong  der  Kuppel  Ut  erst  vor  Kunseoi  enieucrt  worden,  allein  in 
ctoeai  der  araprüngiieben  Banweiae  weit  entsprecbenderen  St^Ie,  als  ika  eine  frühere  Eraeuenuig  ans 
dem  vorigen  Jakrhindert  an  sich  trug.  (Die  Profile  der  Simae  kabe  ich  auf  Bi.  Ö  unter  C  and  D 
abbilden  laaaen.)  Scblleaalicb  bemerke  ich,  daas  der  Pnaa  der  Klrcke  an  der  Auaaeaaeite  ao  weit 
veraeküttet  iat,  al«  die  Linie  im  Durehiehnitte  auf  BI.  6  aagiebt. 

Daa  Innere  der  Kirche  iat  aehr  einfach  (».  den  Durebaehnitt  derselben  auf  BI.  6);  Hehit 
und  Chor  aebst  den  Flügels  dea  Krensea  kaben  flache  Holzdecken,  die  auf  dca  t'mfaaaungsmaaem 
ruhen,  ohne  dasa  Pfeiler  oder  Säulen  su  aeken  sind.  Nur  die  Vorhallo  iat  im  ErdgeachoM  rom 
Sekiffe  der  Kirche  durcfc  zwei  Pfeiler  von  einfacher  Form  getrennt,  und  der  mittlere  Theil  dea 
Kreuzbauea  (/,  A',  L,  M  BI.  6),  aowie  der  Chor,  da  wo  die  runde  N'iacbe  anstoast  (H  BI.  6), 
aeigt  Wandpfeiler,  deren  emfaehe  Form  auf  den  früb-b^^tiniachen  Baostji  hindeutet  (».  BI.  6  unter 
Vy  W,  X).  Die  Kuppel  iat  im  lanere»,  sowohl  an  den  Wänden  ala  an  den  Fenstern,  ohne  Verzierung, 
ausser  daas  in  den  Eekea  Streifen  hinaufgehen,  und  unten,  wo  diese  «if  dem  Mittclbauc  dea  Kreutea 
auf»it«en,  ein  gegliederter  Sims  hernailäuft.  Die  mBackelförmigen  Venierungen  über  dea  vier  ßeken 
des  Mittelbaues  de*  Kreuacs,  weleke  den  lebergang  aus  dem  Viereck  ina  Achteck  bilden,  aind 
ZusiUe  an.  dem  17.  oder  18.  Jahrhundert.  Die  Wölbung  der  Kuppel  iat  achteckig,  aber  im  Rund- 
bogen. -  Besondere  Aufmerksamkeit  verdient  unter  Anderem  daa  Grabdenkmal  Gebhard's  Xm  (f  1883) 
in  der  «ngehauton  Kapelle  Q  «"f  de»  Grundris«,  BI.  6).  E.  ist  dasselbe  «1,  eines  der  am  besten 
erhaltenen  Monumente  Jener  Zeit  und  wegen  des  Coatüms  der  darauf  abgebildeten  vielen  Figuren 
merkwirdig,  „nd  daher  habe  ich  ea  auf  BI.  9  und  10  genau  abbilden  laaaen.  Bs  irt  in  feinen 
Sandstein  gearbeitet.  Auf  de«  oberen  Tkeile  dea  Sarkophagcs  liegt  die  in  atarkem  Relief  «lagearkei- 
tete  Figur  dea  Veratorbenen,  gana  gepanaert,  den  mit  einer  reichen  Spange  (die  auf  jeder  Seit«  mit 
e-nem  kleinen  W^.ppenschUde  befeatigt  ist)  festgehaltenen  langen  Mantel  an  den  Seiten  herabhängend, 
üm  die  Hü/len  geht  ein  breiter  mH  EdeUteincn  ..«.tater  Gürtel,  welchem  daa  lange  Schwert 
häng.  D.e  Füs«,  Gebhards  n.hen  a„f  einem  Hunde  und  einem  Affen,  die  aieh  ..reite».  Seinen 
männnch  schonen  und  bärtigen  Kopf  bed.kt  ein  einfacher  Fürstenhut;  m.t.r  .inem  Kopfe  liegt  ein 
ke..es  K^en,  mit  O-asten  verliert.  In  der  Reckten  hält  er  den  sUrken  eiserne.  Helm,  der  mit 
einer  Fürstenkronc  geschmückt  ist-  in  dpr  I  ■ 

B    nmucM  ist,  in  der  I^aken  einen  gekrümmten  Dolch.  Um  dea  Grabstein  herum 
naf  des«,,  oberer  abgefalrter  Fläche,  steht  die  Innschrift:  ' 

^  -o««a  X>^n« 

"«  Vtiemfurl,  evjut  aiMtia  rMuieteal  in  vate    4.^     n  • 

».  ^^^^  :~  '"^'^ 

c^..,  «„-.^^  ,t,  J 
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Anf  den  .Seiten- Anwehten  «ind  viele  leidtrngende  FIgnren,  n  den  Vuanen  imd  dem  Hofutaals 
gehörig,  abgebildet,  worunter  man  die  vier  Goiatlichen,  welche  naeli  Bruno'»  III.  Stiftung  an  der 
BgUonkirdie  angeitelK  waren,  Pagen,  Bauern,  Joden,  sogar  den  Horaarrca  bei&erkt.  Alle  aind  in 
im  CmUm  jmm  Salt  gdiMM,  an  wMkm  fWMlndiA  dlie  langen  "rl-iDlihiiMi  ligk  ■■wBiofcniiB 
HahiliiliH  OMMai  tartn  wk  ImtHU  n  itm  änMA  |inliilifiH|,M  TlnitilmilMlii  da«  Cbata 
Günther  XXV.  von  Schwarzbnrg  in  der  Kirdie  U.  L.  IVmmi  m  rtmtiit  (■>  IL  6  8L  n«  1l>  LWl 
L  Altb.  meiner  „Dcnkm.  d.  liauk.  d.  Mittclalt.  in  f^.'O- 

Betrachten  wir  noehmal«  den  Baustyl  der  verschiedenen  Tbeilc  dnr  ScMosskirchc,  so  kommen 
wir  m  der  Uebenceugnig,  diM  deren  unterer  Tkeil,  Sehiff,  Krenskau  und  Chor,  dem  Aofaoge  dea 
11.  MMMiarii,  abo  dar  MtmgßmM  I«  IMa  aagelMrea,  im  £o  Kappel  M  4m  IMaM 
daMh  BMthari  17.  k      Uto      U.  JalriMbtIa  tüwmÜit,  «a  CMkifalla  tUMhXm. 

Die  Kirche  des  Klosters  Conradsbnig 

Hqgt  ahMHB  nri  NV  VW  malgan  WMiMiall«iUbita  ataar  ItaMfew  wyliai,  aiaf  alBar  ibMa 
bal  Bknriel«,  wiMa  rtw  waMa  «ad  huMk»  AhM«  daUgM,  Aaila  Mab  te  OaWrgw  daa 

Bniaa,  deren  «ckttne  liaiea  maa  von  dem  etwa  zwei  Standen  eatfeniten  Balleastidt  u  bb  aach 
Blankenbnre;  und  wcitnr  verfolgea  kann,  thcils  nach  der  weiten  Ebene,  in  welcher  man  Quedlinburg, 
Haiberaiadt,  Aachenleben,  Magdeharg,  und  im  feraea  Oaten  aelbat  den  Peteraberg  bei  llaile  erblickt. 
Dar  EnIgL  VnnM.  Kaadaidbaatar  vm  Han  la  JUk  BHaUa  aaaiat  wiadar  aaf  dtaaa  Ar  dii 
gjmlltttff  der  orfMdaKaribiaB  F**^"»*!  aa  wIiiMjb  KMa  wlkritaa^  doNh  alaa  fcww  fafufcrtfW, 
«alaha  ar  iai  J.  1887  aa  dla  daataabo  GaaalacMI  f.  Wit.  vatari.  Bfrk  a.  Alb  aB£al|a|g  aiiaaiati 
und  durch  einige  flöehQfa  SUnaa  arlinterte. ')  Der  Heraaagakar  gaganwirtlger  „Dealaala  d.  Baak, 
d.  >TittcIali.  in  Sachsen'',  walcbtT  dicKCs  Baudenkmal  in  Begleitung  «eines  Mitarbeiten  und  einiger 
Freunde  im  J.  1829  oatanadiay  find  die  Kirche  aa  einem  Strohmagaxin  verwendet;  in  der  Crjftü 
akr  baaalaB  nähr  ala  ah  laOaa  flaadart  Sahwaiaa,  aa  dMa  aar  adt  dv  grtaitiB  BeaAwerlMkatt 
Oätga  Moaaagea  wfrgwaaaaaa  wardaa  kaaatab  Dm*  waida  dilaar  VaA«  aaglaiab  afefaaMk, 
aaaidaai  dia  Knigl.  ftBM*aia  K^iani«  aa  Maiaaiarg  dank  daa  Hataa^galai  dawaa  KmMm 
erhalten  hatte;  die  Crjpta  wurde  gesäubert,  und  überhaupt  sur  Heratellnng  dea  Beaekidigten  nad  aar 
Erhaltung  der  Klrrhi-  das  ]'>rürderliche  verfügt.  Seitdem  hat  der  Kanzicidir.  von  Horn  eine  etwa« 
•«•fükriicbere  Boschrcibung  der  Conradaburger  Kirche  ')  geliefert,  und  Prof.  Dr.  Kagler'}  mit  aeinem 
kafcaaalan  kriüaebea  Sdiaiftinn  rieh  üb«r  deren  Bauatyl  aoageapradna. 

1)  S>  Btfieht.aa  die  Wfßtim  4.  d.  Gtt.  tu,  in  Läftig,  1837,  S.  74  und  AbbUd.  II. 

3)  S.  Beriebt  vom  1.  ISS4  aa  die  HitcÜsder  d.  d.  Gtt.  ctc  in  Leipug,  S.  38.  and  AbhiM.  I,  >,  S. 

I)  8.  Beichreibung  und  Geacbichtc  d.  ScbloukiMhe  an  Quedlinburg  eic,  aebit  MadridUan  Iber  die 

Kiicbco  lU  Froae,  JWttoek,  Huynrburg,  ConiadibuTB  cic.,  bc«M>.  v.  Dr.  C.  F.  Ranke  etc.  und  Dr.  F. 

Kagkcr  etc.,  hcnnifis.  v.  W.  C.  Fricka,  Prediger  «Ic   Bttün  IMS,  S.  194  It  —  Man  vtisL  aach 

Dr.  F.  Kniler"«  Handbaeb  der  KnaitgiaiiddHe.  Siuttfart  IMt,  B.  dTI. 

5 


Digitized  by  Google 


19 


Weui  bei  <tcr  gegenwArtigea  bcschrc'ihung  die  UrthcilC  dieser  MÄnner  bciiutxl  und  zuweilen 
u'ttrtlieii  a«rgcni>innen  worden  »ind,  m  glonblc  leb,  hi<?rdurrh  ihren  Bomüliungcn  und  Keuntniaven 
den  »ciiDldifcn  Tribut  zu  bringen,  wftbread  durch  die  gelungenen  Abbildnngoo  den  Zeichner«  der  Text 
anr  nrünlige  Weise  erlästert  vfuiea  dürfte. 


Die  Geschichte  des  Klosters  Conradsbiirg 

bt  in  Duabel  gehallt,  und  nar  wenige  Nachrichten  »ind  darüber  aiirKufinden.  Canr»d«burg  war,  wi» 
man  anninmt,  bia  «um  Anfange  des  13.  Jahrfanndurts  der  Sitz  cino«  vornehmen  IJcschIcchte«,  au« 
welchem  die  Grafen  von  PlAtxko  abstamraeo ').  Dio  Edlen  von  ConrariRburg  wcihcten  ihr  Staniintchlo«« 
XU  eisen  Kloster,  oad  nahmen  dana  ihren  Aufcnlhall  auf  dem  unfoni  gelegenen  SchloMo  Falkenatoia. 
Die  Zeit  dieser  Uebmicdelung  \»i  nicht  genau  au  hcstimaicn;  Kngler«)  adioint  danui«,  daas  die 
Edlen  von  Conradaburg  sich  bereiU  »cit  dem  J.  1 120  nach  ihrem  neuen  AnfcnthallMrtc  Palkcnsicin 
nennen  (woher  er  diese  Naehricbl  genommen  hat,  wird  von  ihn  nicht  erwähnt),  zu  Khlie««,n,  da..» 
bereit,  damals  das  Kloster  zu  Coaradsburg  gegrüadci  war.  Zuverliarig  »her  ist  der  Umstand,  das» 
in  einer  Urkunde  vom  J.  1151  bereiU  eines  Abte,  von  Conradsburg  gedacht  wird »ie  Behauptung 
eines  .piteren  Schriftstellers,  das.  das  Kloster  erst  im  J.  117«  errichtet  worden  entbehrt 
der  Anfähr«ng  von  Onclleo.  Ob  vielleicht  die  Kirche  „  der  letzterwähnten  Zeit  crbant  noyn 
ktvnnte,  dariibcr  wird  weiter  unten  bei  Cclegenheit  der  Betrachtung  des  Baustile«  das  N«thigc 
bemerkt  werden. 

Die  aächMfolgendo  Nachrieht  über  da.  Bestehen  des  Klosters  ist  vom  J.  1236.  wo  in  einem 
Diplom  ö.^  den  Verkauf  einige,  „„ren  (.»  rUi.  Besen)  von  Selten  des  Klosters  zum  Neuen-Werk 

(«bekannt),  ein  Fre^eri^  M^^eAu.      C^r.,e.,er,  aU  Zeuge 

d«.  K,o..„  H„Ui.„e„.  i„  U«  Denk».  T  «11^11,  ",t  ^^'""^ 

gcgrbcn  Ut,  d„  B„ge,Iach..  Kl..rt„  Uecklin..'.   '      T      T,  '^"'"'"'«»'*»  banden»,  «»- 

M.«ri.i„.        NiWau.  B.«id™et  w«r.)  -  ^  ^  ^117.  -  ^"^^^  HH. 

alte«  a„„„ac»,  „„„t          z                                   ^y^*  cllkh,r  co*  „ick,  g^n.^.„ 

M.  SchamHi«,,  E„.„.         K.«,,,/^^,^'  """7'''  Ang«W  ,U^„ben  .S.ift..„g,j,.h.,, 

dsrauf  ,..„e  A»»ah™,o  öbcr  die  S.ift.,^  5,5^,,. 
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aafgenihrt  wird  ■).  —  Sodann  wirJ  in  eiaer  Urkunde  vom  J.  1360  «ifeMMl*},  im  im  fmtrm- 

nntm  der  Kirclio  St.  Sixti  zii  Kiicirrt-mctli^hcn  rRrm-Icljcn)  dem  Klonlor  St.  Sixti  «u  Coaraddinrf 
von  Burkard,  Uraren  xii  Faikeiisicin ,  gi:sclii:rikr  wnnkn  se\.  Wm  da  an  lliiJcri  wir  ml  wiedrr 
bgi  dorn  bekaantOB  JHdach  iIm  Kloctera  Boaan,  Faul  Lauf,  eine  Nuchricht  über  das  Kloster  Conrads- 

lint')'  ^  «fMvM  duni,  itm  im  KiMtar  ütaaM^  wiftli^Ui  au  BnMMlMr- 

■toncluklAiilcr  war*),  früher  twinrtii  und  bemittelt,  ater  {wm  £eU  dea  IM  dknk  V«r- 

■aefalÜBigung  »ehr  korabgokommen  war,  dass  daher  die  Mönche,  nackdem  »ic  rcrgebUch  dfc  nm- 
Kegcnden  KIteter  um  HfilTo  angesprochen  nad  ctDC  Kcfonnining  iiircs  Klosters  hrrbriKuFöhren  i^Cüiirht 
hatten,  daaaelbe  vwliewen,  dass  hierauf  die  Kartkänaer  ea  beaeUlen  ujid  durch  Flcisc  und  äorgfali 

des  Klosters  Im  J.  1469  bewirkt  wenten  aoIHs,  orfolgio«  gebBebei  nj.  AlMi  db  giriliBioi 
blieben  nicht  Inngc  im  ruhij^cn  II^^Bitzc  des  KIOKtem;  denn  diese«  wnrde  !m  J.  1525  von  den  anf- 
rührerischen  Uauem  geplündert  und  »uro  Tlicil  verbrannt"),  nuch  «nrdeo  diu  !W(tnchc  wohl  zogicich 
MM  denaelkM  vertrieben,  im  i,  1530  wurde  es  aU  eine  desolate  Besitzung  vom  Cardinal  Albreehl, 
BnUNlof  TM  Higdckarf  mi  raiwwar  im  WMmm  BUanldl,  SHAb  m  NM^-Werk 
Ii  Brite  ttem  Wl  ni  «w  tfena  Itanr  *■  Kanriar  IWl  iMdkat,  «akto  «Mh  daa  AM 
BnMUbM  taMM,  ab  Ihirtmal  Mirlaaaa,  mA  daam  Vada  aa  aa  dia  Hanau  vm  Hajpai  febaigle; 


I)  Die  Urkunde  s.  in  J   I'.  <\.  f.u.iui^.  A'm'i'i.iik  M,or:,cri/lt.  mmtt  Ulf  mfkmtlmm  T,  V.  4M. 
9)  S.  Abel,  S&niinUulg  etlicher  etc.  Chroniken,  S.  OOV. 

9>  Pauli  £flarf  II  CMmmI.  Mmaril  Bmtmkmb,  Ckmtm  ■OWfc—f  Hb  «»  «an*  IM  uifM  mt  a.  ISIS  (Ib 

J.  Pitttrii  Scriplarr.  rtrr.  ferm.  Ftkf.  IJS3.  FoL  p.  7tl)b  — jUmh  r.iru.Ti,  n  /'itrjiut  ilMlMMtu  mLita/fnu 
«rd«  nlUftii  $ü  eU.    Qmn  tt  »tUU  r(  ccMtmaiitn  aMMMHifr  fftuedtclui])  ■morieriiau  flwiitiiiii^.  üi  ■Mab 

Vftnjiair  tt  mkabiUaliitm  nciifi'a  <(  ii*(f%tii(io  vtl  pfftu»  info^tm  fjWojjitm  r(  itrpaxpnnhm ,  niirt/  ijinf.m  vi  rtr 
fwtMkMnm  ftmttu  kaitte  victum  fitaatt.  Qiumainn  egatate  cmfulii  a  mdaarihu  <t6iutii»t  tauUmm  tt 
fluatfAuB  iKfhnib&ttf  t^nunt  0tMtKm»   Ät  ulloiw  ^i^flit^  it  wdtitMf  fuui  ns  im!  fuumalWi  uAtf  sipw 

C^yitriiiifrir  Jt^i'pK  fjn^i/n-,  r<-f frruratlanflRI   «c  mfortnaHonrm  rjui  loci  ommn':  jy-'stponmtfi.    fftjtr.  qui  jvptrrr'iT^t  mc'ifirhi 

fdutvli  tgalat*  tl  aaüa  prrui,  cUautnm  rMiqamla  oMcnwI.    Vtmn  patru  CarlÄutiaua  l»ci  litum  tt  amaatilateat 

fnrfmlir  If  /nMt  Üfmtrt  evaetnatt,  oroitto  et  $mamttt,  (apra  H  Tvman  nitanrnkt  eioute  fmi  iimami», 
t«M|M  «t  I*  iram  iwttü  twiü  Dn  tmwh'rti'wi  timim  f^tnmt.  Qumt  <t  atf]«!«  iioiM  fain*  tmnfi  fit- 
taf-mt,  n  mm  «Mritüi  cl  niirtia  i  fMaHi  am  «iHmabtt  ofttOm.  (VaigL  J.  N.  Schumcliu*»  Bctchr.  4c* 
Nsnaen-Klaitert  an  Boulcbcn.    NinralNBg  llffc  4**.  8.  S#. 

4)  V.  Drejrhaapt,  Bochreibiuig  d.  SulktejMS,  HMie  I75S.  I.  IK  &  Mt,  Mala  «  b«slni(«(  ««aen  DiMtUMi, 
uotl  »cheint  du  tn  gewichtige  Zcagai«  de«  fwi  Lng  aicht  gehaaat  oder  beachtet  zu  habiu,  führt  jedoch 
auch  keine  QcgoigTfiDde  wider  diese  MciBU^f  au.  —  Unriihtif  aber  ist  JciienAUt  die  AnBahaw,,  deren 
Abel,  SaminL  etc.  S.  601  gedenkt,  ab  biflen  de  TeaipditmB  eiaanl  «ha  Baittr  hweisia. 

9)  Bteitinai,  Gtrwuaiia  $acTa  et  j/rffaita,  ttii.  FiL,  Tarn.  /.  P.  II.  p.  33,  gitbt  Wa  Jieseai  tollMwn  aa  * 
BunfcMtr  CaagfefalisD  Naehficht}  ihich  beswaifelt  Drajhanpt  auch  diesen  PwHnd, 

C)  S.  Abel,  Sanadaag  clc.  S.  NO;  ia^  die  sidi  Uetriber  hnbCMMidm  aBasptechöiie  (MM^awgl-IMiMd* 
dic«ea  Kloster«  an  d»  Kloiter  zum  Nmeo-Werk  in  Hallr,  hr'i  Drryhaiipt,  1.  S,  QIS. 

')  VenchiedCBe  Urknadea  hieribcr  hat  Vrcjhaapt  S.  Oll  C  abdracken  biMen. 


Ml  ab  AeM  «würl«,  ii  «Ins  KM^'  PlmuriiriM  DmmIm  rfek 
laf  galMe  mr  Maene  Hilkentall  «mI  mr      HMer  CMte  ■) 
den  Mt  AM  gmOA^ 

Besclu'cibiing  der  Kirche. 

D!r  vollständie«  Form  der  Kirche  r.u  Conradsbiirg  lassi  sich  mir  durch  ('on|i-fiiir  rrjjnnr.rn, 
denn  es  sind  nur  Thoile  davon  vorhanden,  umi  vielleicht  ut  das  Gebäude  überhaupt  nicht  vollendet 
worden.  Ba  atebm  dftv«ii  der  Ch«r,  beatekend  ana  «inem  MitteiaeUi»,  awei  Abaeiten  wtd  drei 
VUkm,  iem  mmM»  im  gidmlm  WMriMi  MM  (•.  IL  tt,  •  Ib  Jk}»  —  ^ 
OrypU,  TM  danaBM  OrMMnii  (■.  BL  IS  J  Ib  EB,  «Mrit  m 
!  fNwMaeliiill  mT  teMdbH  Ihtto  varghialMi  kMni>  Ab  in  « 
kirrhc  mnai  nta  sirli  aun  ein  Hauptxrhif  mit  zwei  Seitenachiren  auf  ihallehe  Wdae  angelduH  vor- 
stellen, al*  wir  die»  in  der  vollendeten  Kirche  za  Mcmlebcn  (».  Bl.  5  meiner  .^Denkn.  d.  Bank.  4. 
MittelaJt.  in  8."  II.  Abth.  3.  4.  Lief.)  oder  zn  Freibnrg  a.  d.  U.  (g.  Bl.  «.  II.  Abth.  7.  8.  I,icf.>. 
w«  aan  Jodoeh  dH  apiter  aagebaneiea  eckigei  (Zorbau  ir,  w,  y  «ich  als  »rspriingliche  haii.nmdt: 
Nli^  Mkn  an,  bim.  Wtmt  WmftmMt  alt  mIbn  bcMM  Seiteiuehiirra  lehnte  aicb  (in  ihrer 
VellNd.K)««.irit/',  jf,  »,  A*  iMaldM*.  WMiMlIe  leM  ettetai  OMmm  m,  »• 
smawrtMtK  ifai  WmI  «i^Bnogn  M  —  dto  HdiBM^Iii  im  ttgmOAm  KMkt  Mm  mT 
Sid  -  imd  \ord-Seite  eh  wenig  nrlA  ' 
giunm  Kircheogektadaa.  Uta  MaigcU  M 


Das  Aeussere 

dar  KMa  M  aMd.  Dia  Oalaeitc  («•  Bl.  H)  zeigt  eine  gicbelfiirmign  glatte  ««„er.  ar,  «elchor 
dte  diai  VkAm  (A,  G  Omdrlaaa  Mf  BL  12)  al,  Auabauo  er.schcine„.  Di.  Mittel-Nisrhe 
bt  dia  *  Irt  W  «Ib  FMar  «dl  iar  OtokM.,  Md  unten  drei  kleine,  welche  die 


Crrpta  erlenckten.    «  uma  MbMbakM  J«*»  Mr  ab  .1«.  «1  d.  wb«.  P«,ler, 


Alle  dn;i  Nischen  «md  »it  horizontalen  imd  mOudM  QerfMM  (Umm)  "^-^  »i  .MaOt. 
ilic  BildHn.n  der  vertikal  nicderhufenden  Lisccn  iat  von  ronftgllekar  ■-i^»-irtt  Ml  «M  im 


Oel-ta  der  AnUke  aufgeführt;       bestehen  n...  einem  flachen  Bande,  weld«.  ,iek  

WalM  «M  iNckal  aart  ge«ch,ningcnem  Profile  anncMiossrn  Bl.  0  Fig.  Der  eieM~  _ 
ili»  tanil^^  ""^  »«f-^i-ude«,  erhöhte.  Dachwerk  beointrf'chtigt 

«"««ckten  GeMude.  .  ^^^^g  .i  T  ^  ^"'^  »'««»«ionen  de,  „nvolle-duten, 

an.,.(I,rcich.s(,.„  . I     ZIbZLilr  ^''  f'"^  '^' 

Kun»t  verbürg,  n  '  UAailMlo  der  deutaehea 
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nach  der  Unterkirclic  1:11.  Sömoitliche  Rentier  des  Chortaues  und  dor  NUehM  afaid 
Ohne  Verxierung.  —  Die  wörtliche  Seile,  «l,o  da  wn  da,  IfuuptM-hnr  inil  einem  ScHeaMyte  saf 
'  Boiia  «ick  ulehiMii  MUte,  ver»chliü»t  gegenwärtig  eiM  rohe  Wand,  mit  einer  kleinen  aehmndi- 
•»  "  w«l«fc«r  d^l*  Stata  UmflttuM,  Mi  wtkiM  den  Eingug  in  dio  Oi>erkir«he 


«iaiger  SMen  in  die  UnlerkirckB 

Ordnung  der  Pfeiler  und  flogen,  welehe  den  Ckorbau  mit  dfln  Ehnpto^fe  der  KkIm 
sollten,  und  welche  srTinrf  und  .Icnilirli  in  ihrer  feinen  Consh-uction .   mit  den  KämpfergeiiiMen  ja 
■it  dea  im  Verkwd  »tehenden  Aoaäuen  für  die  fortxueUeiiden  Gewölbe,  ans  Jeier  rahem  Wind 


Das  Innere 

der  Oberkirehe  oder  de«  ChoriMuea  seigt  ebenfalla  eine  edle  und  würdige 
tclacliir  (n.  r, /?  im  Grundrisse  und  a,  h,  e,  k,  l  im  QuerdureW Imilte  auf  Hl.  in  einer  ^ulfrrrffctii 
Anaickt  «af  Bl.  13  dargeateUt] ')  liegt  um  einen  Fua»  tiefer  aJs  diu  Seitenflöge!  des  Chortaues  md 
iMMk*  mr  flkenrOlbt,  oder  weaigateaa  nai  Ueber wölben  eingeriehttt, 
■  ▼«tai  alBhMin  CMba-iUfag«  iMrabni  JMt  H  «Im  Läk»  DmU 
I,  «lUw  IB  X  law  ibw  Adhrato  ftUto.  Dto  m»  te  WMiMmB  CnnM  Ha  m 
Jmh  ?nkle,  wo  daa  Rmdbogoigewalbe  bcipnnt),  ateht  mit  der  BnitB  iemftM  Fm)  ii 

einem  angenehmen  VcrhSlInlss  und  riebt  dem  GanieB,  welches  durch  die  weiten  Feiiater  viel  Liebt 
erh&lt,  ein  freimdliebea  und  grossartige«  Anaehen.  Die  Ni»cbc  de»  Horhaltares  wird  auf  jeder  Igelte 
TW  M  RiMnlin  HillMtalea  nit  WQrfelkiiiiirw  bogriiut,  wokhe  die  B«gen  tragen;  iwiaeheu  und 
dicMi  0Um  aiad  bnIi  KMm  miiiiwwgii  m  tmiOan.  — 
TOB  Jtte  te  OMÜi  M  te  ■cMhnAiqg  im  Aamtmn  IMw 
«üdlichen  und  nördlichen  Abseite  durch  einra  vorqningeadn  nidri^ 
beiden  Kckfifeilem  an  der  Ostseitc  der  Kirche  ft,  l  des  Grundrisses")  eorrespondlren  «wel  Eckpfeiler 
von  ähnlicher  Oe»tnlt  an  der  Weatücit«  (/",  h  de«i  (Jnmdrisjicji).  —  In  einer  Rntfernnng;  von  je  acht 
von  dieaen  flatliehai  und  weatUchen  Eckpfeiler  auf  joder  8eit«  steht  imninen  ein  stärker  frei- 

roi  dm  AkKUm  MhrfM,  «b  muk  J«ie  iMto  (■Mehl  dea 
deren  UnraiiaiignyHMr  ttAmkm  W»ljftllH  if,  I  !■  Omiiita«)  h  nnl 
defM  Jede  mit  einem  Uetacfon  Knngewalfc«  äbers|HuiBt  tat.  Nach  doB 
daher  an«  jeder  Abseite  xwei  mit  lUindbOgen  überdeckte  Zuginge.  Der  erwihnte  freiateibenie  HUtol- 
pfeiler  auf  Jeder  Seite  ist  an  seinen  vier  Beken  aaagefnist,  mit  einem  trdllieh  geaehwongenen  Profil, 
■In  ürt  doppelter  niliiMiiiw  banrnM^gt,  A  ibiiwlila  bl  ein  geachwungenea  Bhtt, 
•bw  IB  «k»  gnmbMciBlWi*!  SpMn  «u§Am  imgL  IL  IS  ibI  H.  IS,  «•  «bm  Ib 
•  nlcfen  VMm  allMiMUil  ii^  Hw  miirahl  Mar  nriiM.  Aue  in 


I)  DCf  SlarMlpMiiVt  <fil9W  AwScllt    Ui    bei  ^  (Ir*  <;nini^ri«<r'S   .nif  B!.         prn*»mmrn-     Mhh    mii»5  zup^lrlcli  dir 
kcLUg  hmzufifa^  dui  die  beiden  Figurrji  >i<>in  [^ithographrn  in  »ii  kleinen  MaauUbr  g<*kal1rn  wnnlen  »inU. 
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teM  mi|il|ftr  ad»  gMidM  ab  dto  PtM  «r  Ih^  HWtor)  «r  M  mMT  ab- 
y  M  Min  ata«  PUto,  wagagva  «a  Vhw  der  «rigaa  IMar  tm  etner  iMhea  HoU- 
a,  mm  tUMm,  aiaan  atakaa  Wabte  nid  einer  Platte  hoKtohcn.  —  BeMc  übernroAte  Zuiifänf  e 
■H  dw  Äalto  Mdi  den  MIttelieWre  «iml  (meh  dem  SchifTc)  r.u  Jurrh  einen  «u»  der  Sbncr  nur 
«Mte  kWffriiataideD  Boren  umfMat:  eine  Bansrt.  wcirtie  man  liäiilig  an  weiten,  durch  eine  Mittei- 
■Irithswel  AtAoiluBgen  getrennten  Fenstern  des  11.  und  12.  Jabrh.  wahrnimmt  *>  —  Die 
*4  weit  medriger,  als  du  itlittcladiir  ud  ait  ejafackea  KreaigewfRai  ala«  MUkm 


na  Uatarkircka  ol»  Orjpta  ad^  i 

dai  trtlleadetaB  RmdlrageMt^-lci  dar.  Steigt  man  durch  den  Btafuig  (bei  D  auf  dem  Grtiadriaaa 
Bl.  12)  in  sie  hinab,  und  «tollt  man  «ich  in  der  ßegcad  de.«  ersten  Foniters  rechter  Hand  hin.  <<o 
fenicsit  man  dei  srhAnen  inblirkes.  der  auf  ßl.  14  (l»rKr^<>trllt  ist.  (ierade  aus  überschaut  m:in  die 
gasse  Breite  der  CryfU  in  ihrer  AuidchBUBg  xwivckcn  linn  Wandpfuilem  (1.,  Ii',  X,  >')  und  der 
I  Mini—  fHiilw§  (Jt,  Sf  Tj  Uim  Oniadrif«))}  in  der  Mitte  aieht  oua  die  PfeBar  md 
Jf,  0,  ^,  0  «Bl  ahaa  khtaa  ItaB  dar  NMa  Mf  raakta  twahWU  dar  WaodpMbr  M 
aad  M  immOktm  rrtM  famhrt  mm  Mch  ahmTkeü  der  gnnm  HBtel  Wnia  Jt  — 
Bei  geuaer  BnliBiilam  «aw  fMd^AaMt  «irf  IL  14  ugatwi  M  lacb  Mgmt»  EtikuUrngm* 
Die  frelftcbeadea  PleUer  Inbea  an  ihren  riar  Ddtai  Waadrtakhen,  deraa  Itee  ahaa  alaikaii  Wabt» 
»H  den  Ecken  mit  einer  Art  von  Blattrerxiennig  versehen,  aeigcn  (rorfl.  BI.  12  linlis  oben  die  ente 
Figur).  Die  Kapitale  dieser  Wandsänlchen  sind  mm  Thoil  mit  «infaehen  Linien  in  Coslall  von  Xäthcn. 
tkeila  aber  ■itieieherea  Blattwerk  venüert  (vergl.  die  vorer>vähnte  Abbildung  III.  IT)  die  oberstf^n 
bddca  figmm}.  INa  flmi  dar  aAlM  Pnilirvigen  der  PfeUer-Baaca  und  «imae.  in  denen  man 
aailk«  UaaMaia  valiüad^  wiadHfadat,  fawairt  mm  aaf  IL  IS  aa  d«  obentaa  ngarea  aar 

Pfeflera,  wdcbe  dicht  tot  dar  radn  HbAa  daa  iriHbiaB  StkÜba  dar  Oijpia 

dicjcr  Pfeiler,  welcher  in  der  Haapt-AHicht  Bl.  14  |b  Ibbigmda  liAl  (aaf  dM 

Bl.  12  mit  K  bereirlinet.  dc«en  Fuss  ehenda^slhrt  an  oberat  reekter  Ha»d,  der  abm  liaB  «af  BL  Itt 
ta  grosaem  Maaastabe  naten  rechter  Hand  abgebildet  i«t),  hat  fa*t  dieadbe  Form,  aU  die  beiden  naf 
14  ia  TlTfiaado  rtlknalOL  PfeUer;  allein  «eine  Wandsiulea  sind  .tirkcr.  die  r.wisclicn  diese« 
aihia  ta^^^^TüuJ^  amailliii'  ab  bei  jenen  Pfeilern,  und  an  seinem  Deck.wmiie 
miie  «V  Bcbnek  vaa  lliMaiHiaL  mit  parkaaitigen  Erkohoagen,  von  der  freiesten 

Schwingung  and  »rtaata  AaMW   n«.  Wm^M^^  j-  *   '        .  . 


H.»  Pf  .       ^  .  a«a  Haai«hHigkelt  dar  Bamte  Mit  mm*  «ebr  an 

dem  PfeJer,  welcher  ntt  dem  eben  betaUabiMi  niimimilM  L  aaf  daai  OnaMN  ■. 

»ber  auf  der  Hauptanricbt  Bl.  14  von  dem  recht,  im  ' 


Dieeer  Pfeiler  L,  dessen  oberer  Thtil  auf  Bl.  15  ürfu 

aber  auf  Bl.  12  oben  reebU  iu^Mt  bl,  Hdal 


tt;tirt.M!^J",tt'  *b»l.  I*t  7-«; 
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Wiifcl,  an  denen  breiter  PUehe  Je  eine  Waads&ule  steht.    Die  Kapitilc  dieser  Bekrtalen  letgca 

bei  weitem  reicheren  Schmucli  und  weit  liünstleri^fhero  freierf  Aiisrülirims; .  alu  sich  nn  ilfHii  friilier 
bOEchriebeoca  Theiien  der  Crjrpta  vorfinden.  Der  Dodisims  de»  gansen  Pfeilprs  aber  ist  mit  fllut'  r\M  rlt 
dra  feiwten  älinllclien  Arbeiton  der  Aatike  mr  wenig  nackateiit,  »otiM  man 


stehen  die  beiden  runden  Si«Ien  mit  glatten  Scbißen,  8,  T,  und  £e  beide«  ait  Maelirten 
0,  P  auf  dem  Grnndrisse  Bl.  12,  die  man  auch  auf  der  liauptanrieht  H.  14  e-f-nnlirt.  und  welche 
avf  N.  16  in  grotsein  Maawtabc  dargestellt  oiad.  Jene  beiden  iMbea  alicrdingn  einer  lleKtauraiion 
mtonroff«  wifdeo  müsMi,  bei  wekher  aber  ait  gMaiter  SergfUt  n  Werlie  gegangen  ist l>ie 


Schwaig,  eioe  Mtehe  Freihielt  von  der  rrühcrcn  Sicirheit  4m  ilw^g-hjnMiittileelwii  oder  reo 

8t,vlns,  rinn  M  Tolleodeta  teehnische  Ausrülininf^ .  dasn  man  7ur  Bewundemn^  der  vdllltomnen 
[ilivN[i-<rhcii  nnrchbildmif ,  welche  n^^eich  den  Organicaiiw  ihrer  Pormti««  mit  feinstem  G«fAbl 
anKcluuilich  macht,  hiagerisaen  wird. 

im  BimlhüWfcii^,  dtm  MmmtMut  Sirin  mi  PMhr  wmttt  iMh  nd  Wma  tmufiniikmkm 

Wli%ftliw  n  im  Wlata  ni  ta        witta  MMa  des  MfttelicUles,  durch  halbknlania 

ChvtbiDdcr  von  Wcrlistücken  verbunden  sind,  BwisehcB  welchen  kleine  Krenxycwrilbe  fohnr  hervor- 
trelcnde  Gcwnibcribbcn  und  von  Baclisleinen  aungeführt)  inncnliegcn.  Auf  diene  Weix:  liildcn  >icli 
16  Kreusgowölbc  (^vergl.  den  UraadrisK  der  Crjfpta  auf  Bl.  läj  von  gleicher  Hohe,  woiche 
im  imtk»  HUtUbm  ChailM  iar  OhwklreW  (ngei,  md  «Hh  dir  0b0r6a  Daske  dar 

iil.  ~-  Dit  GnMdbm  dar  Otjptä  iat  tlgHkfc  diMaR»  wi*  dte  daa  dwaber  Hegenden  Chortanea, 

nl^linll  ein  WCÜes  MittelseUf  und  anf  Jeder  Seite  eine  schmälere  Abseite ,  alle  drei  mit  halbrunden 
Niseben;  allein  in  der  Crypta  aind  In  das  Mittclsrhif  die  scrlm  Säulen  und  Pfeiler  A',  L,  0,  P,  S,  T 
BL  12  rar  ünteratütsung ,  des  Gewölbes  eingezogen ,  und  die  beiden  jlbeeiten  werden  tob  MittelKhif e 
dwch  Ja  iwal  PMfar  A',  Q,  A,  U  gekernt,  anaMt  Ava  h  daai  Ciartiw  ■»  Ja  ata  Mller  im 
■KMacUr  rm  den  Alaeltan  «rannt  (e,  §  Im  CWirlii  dar  OkarkiNla>  Daiar  atahft  aaefc  dar 
Mdar  •  ta  dar  OkaikMa,  wto  aM  a«a  dMi  LligwiiifciiMli  Mdw  «avtaander  befndKeber 
Brchi'n  auf  Bl.  12  ergiebt,  nicht  auf  einem  Prcilcr  der  UnterliinAe,  soadern  vielnMir  i«ht  daiaalbn 
aiaf  dar  «wischen  den  Pfeilern  P,  T  der  Letzteren  anjfenrdneten  Bogenwflibonf . 

Haas  an  den  Füasca  der  Sinlen  nad  8&ulchcn  über  den  Kcken  de«  Plinihus  am  nntcfaa 
Wnlala  die  im  ntauttiiifcw  ■anafyle  genrohaliaha  Tor8|»ingeBda  IhNiniiaiMis  aiah  mladal,  M  i 


Naah  BelrasUnng  diaaaa  lintodfaha  bm  iak  M(k  ibar  daaaai 

soweit  dteae  (beJ  dar  ünrfifcaitel»  dar  wei^e»  aba»  aiigalhalll-  jeniliMi* 


1)  Dir»  wird  au.  der  Ver||aUMmg  dir,  in  dem  <il>rn  ringeführten  „Bcrichl  il-  denlsdi  0«. 
dteser  KafUil«  gcgebOMn  AUdManten  «•>  du  fos  mir  antgellMihen  ikk 
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AüH  dem  Baitiole  *clb((  xti  beatimiMB  Ut.  Vorfieichi  nu  die  Kirche  su  CmmMHtg  mii  dea  k«reita 
in  aeiaeii  „Drak*.  ^  hwitk,  4.  MUklät.  h         AML  L  tJd.  1.  %  $, 

wü  iifiiii  XmriMiblt  MdigawItMi  ««nte  km* 
WiMirg,  gvrtikt  1174, 
ü  wM  MB  n  iv  «MgM  ÜMiwMügMg  gila^gwi.  Im  lirim«,  Bmu*,  8^  4m 
«te.  dlie  greMte  Aeimllelikeh  aller  dreier  Hwnrerke  u  <Re  Hand  fiebt;  nwillkfihriick 
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nafgeuellte  Jahreanhi  der  Erbauung  de«  Klosters  (117(iJ  gestimmt,  sobald  man  aucIi  niefat  weiss, 
woher  er  aeiae  Nachrieht  enloomaicn  hat.    AUerdiaca  scheint  der  Stjrl  der  reiehea  Zierrathen  ia  der 

—  —  ^ 

tf  mmm  mm  wiMMiwgwi  «mM  «d»  M  1m  i.  IMO 


Dr.  L.  Pnttrich. 


Digitized  by  Google 


Versekshiiisg  der  Abbfldangra 
in  den  Liefenmgün,  wddie  Bldeben  et«,  enilulten. 


KOi  I)  Vifftiflte:   Ansicht  des  Marktplntzf;   zu  }"i  sl ,  (n  n. 

-  2*)  Die  Luihers-Kaozel  in  der  St  AudreAskircbe  m 

EialftbtB...  

-  2^)  Geflickter  Tpppidi  dieser  Kanzel,  , 

-  3)  Aewsefe  Ansicht  der  Annakirdie,  

-  4  taMn  AmäbM  te  St  nrfclttteh*  in  Sangsr- 

haasen  

5*)  Details  aoa  deraelbeu  Kirche,  Kapittl  an»  KioMer 
Mauusfeld  1 
Schraplau- 

5*)  Grandriss  der  St  TOricÜMkkdM  au  Sangerhaas«n 

und  Ansicht  des  Schloaaea  za  Saebarg,  » 

^  Grutdriss  and  DarchBcliailt  i 
kirohe  sa  Qaerfbrt< 

7)  Ansicht  det  wtMÜliitieB 
Qnerfart  

8)  Kuppel  der  Schlosskircbe  ta  Qnerfurt  and  ftassere 
Ansicht  der  Kirche  zd  Kl.  Coaradabarg  ••••• 

9)  Denkmal  d«a  Grafai  Oabhaid  m  Qverfart«  

10)  DesgL  

11)  AnNoht  des  Schlosses  za  Seebarg,  

1^  Gnodritt  and  Dnfchschuitt  nebat  Detaib  dar  Kiiaha 

la  KL  Coaradsburg  

13)  Innere  Anücht  der  oberen 

14)  lanara  Aaiidit  dar  lAitmkircba 

15)  8ld«a«a 
lli)DaiBL..., 


g«.  T. 


a 


a  Spinne,  litbogr.  -  SOMttt. 

C.  Sprosse,        .        .  Barl,. 

E.  kirvkner,    -      .  A.  BnmdL 


■  a 


-  a 


C 

a 


lilhogr.  V.  LvbUM. 


-  A 

.  Srhiirk. 

•  A. 


wm  Hanif  gest.  r.  AUbH'. 

C  Spreu»,  Ittigr.  Badnu. 

C  S^mue,  '     '  Vmttri». 

Cl^nne,  -     •  ZlUtKr. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


I 


:<fM'HKjki>  f^l  |l»llM:ii-i>)il  lull  V  Srfali>i 


Digitized  by  Google 


T 


i 


P 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Ch'tiiur 


\ 


^  i-  ^  1  l  -L 

■ 

L 

f.Tiindris-s, AiifriJW,  Laiiifecmliinli.schnitt  niul  Details 
der  Srhlo^i.skirrhF  zu  Onfrfurt. 


y  Google 


i 


Digitized  by  Qoo^  i 


Digitized  by  Google 


I 


t 


Google 


Google 


I  B 

^Wl*ill1ti»li>ii  Kl  ri 


Digitized  by  Coog 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


»ft  •«•  •  •  1 


Digitized  by  Go. 


Digitized  by  Gl) 


O 


Digitized  by  GorH?Ie 


I 


"Google 


I 


Digitized  by  Google 


I 


» 

! 
I 


i 


Digitized  by  Google 


('a|)i\!irll\;ui.s  ilrr  Ci'vpln  '/n  i'ii uriMl.sl>i. i'i» 


Digitized  by  Google 


r 


I 


f 

I 


IMITTELALTERLICHE  BAI  WERKE 


ZV 


HALLE, 

PETERSBERG    UND  LANDSBERG. 


BEAKBEITET  UND  HERAUSGEGERRN 
von 

L.   PUTTRIO  H, 

DOCTOR  DKH  RECHTK. 
UNTER  BESONDERER  MITWIRKUNG 

G.  W.  GEYSER  DEM  JÜNGERN,  maier 

M..«t.eder.  der  ^Ma.GeM.fi  xu  Rrf„r.d.«„g  v„,criiu.d..chcr  Sprache  und  Al.«ü.iu„„  ,ul',.rx,o,  »„.I  „obrerer 

iiiL!.wärti(;pn  geJchrlro  Gt'!.tdl<c}i«fteii. 

(■II  21  Akkildungen.) 


VAI'iH.I.K  y.r  J..\.v  n.v  i;  i; 


I  8  4  S. 


Digitized  by  Cc 


auf  dio  II.  AMwÜHUgii 


KonigL  Hoheit,  Fusdkich,  GroMhenog  von  MecUenbuii^-SohwarliL 
S«.  KnniglL  Hoheit,  Gboiu>,  Gn«benog  von  MMUeolMig-Stnlüii. 
Se.  KaiBori.  Hoheit,  Enbnpog  Frau  Victor  SmnuM      Oeatemich,  L  k. 

Geranribujor  ud  infa»!"^  einea  bifiuit>-Reg.,  LandeKhef  Ib  Kihngwich 

BSkMB,  Bitter  dee  goidoM  VBesm  anch  bhdwr  vieler  uMkrei  heim 

Orden  etc. 

Se.  Hochgeb.,  HBUUiiir,  jGnf  n  Lymur,  Beeitur  der  flrelen  Stodeehcrr 
Schaft  lifibbauHL 

Die  ulTentliche  Bibliothek  sn  AU«nk«rg> 

Die  Kmiijrl.  Bihliollii'k  xu  Berlin. 

Die  UrosslicrKo^l.  Hadon'schc  Ober  -  Baudircction  xu  Carlsrube. 
Dm  KoDst-Miueuui  der  Rusuach - Kaiaerl.  Bibliothek  su  Dorp*U 

ThB  SMiatjr     AelipMiH,  Loaloi. 

Harn  r.  UmneMM-nM«,  lligoniBiiler  n  SaUwedol. 

-  T.  Bonin,  Konigl.  Prmias.  Kammerherr  od  DlNater  der  OwwialMimihiim  M  Stendlkl. 

-  Bkandt,  Domcustos  xn  Magdeburg. 

-  Chatkaumku» ,  Baumeifter  su  Hamburg. 

-  BiMnty  MMMnHfatar  Bitterftli. 

-  Dr.  CbMHUMM,  Oiteehet  n  Lelpaif. 
•  HbiwAi»,  Kraimdi  n  MiBoh«». 

-  Uhlmank,  Herxogl.  BrauiMchweig.  BaucmidMlM»  n  BrsuBiekwftlg.   .  • 

Die  SüVBBiN'scbe  Buchhandlung  zu  Moskau. 

Die  SeuMiTziioar'sche  BaehhandluDg  zu  Petersburg. 

Herr  JEaciota,  ArdMkt  h  Leipsig. 


Digitized  by  Google 


Yerzeichniss  der  Abbildungen  zu  der  Serie  über  Halle  etc. 


Rcitithnct  TOD 

No,  1)  Tit«l  -  ripett« :  Ansicht  der  Kapelle  2"   .,  ^  , 

Londsbcrg  Gtrhardt 

(In  Mü»cli«ii), 

-  2«)  Ansicht  des  Marktplatzes  zu  Halle  ...  Kirchner 

(».L«lpi.i.MünclwB), 

-  S"-)  Ansicht  des  Ratbhnuseji  dnÄcIbst  C.  l'atzsrhtc 

(in  Ltlftlp, 

•  3*)  Acttsäscrc  jVjisicht  der  MorilzkircLc  da».  .  C.  Ihtlischke, 

-  S"-)  Portal  an  der  Moritzkirrhn  daselbst.  .  .  .  C.  Vatzithke, 

-  4)  Innere  Ansicht  der  ülricliskirclic  dait. .  .  .  A.  Urrrmtmu 

(a.  PmJtn  in  Kom), 

-  5')  BeLsliale  (vor  dem  Leipziger  Thor)  da».  .  C.  Paizsc/ikr, 

'   V')  Detail.«  von  dem  Kl.  Petersborg,  dem 

Dom  uiid  der  BetMiulc  zu  Halle  ...  .  C.  Palzsckke, 

-  fi')  Stataen  und  Reliefs  aus  Halle,  Giebi- 

chen.slein,  Uarby,  AUIeben  ....  G.  II'.  fJeytfr  n. 

C.  PiitzxcUr, 

<  -    ß)  ViraicUe  (apf  S.  1  des  Textes):  Kloster 

Petersbcrg  E.  Crrliardt, 

-  7)  Uruiidrivs  nnd  Details  der  Kirche  zn  Pe- 

tersberg E.  Geriardt, 

-  8)  Ansirhteii  derselben  Kirche  (in  ihrem  frü- 

heren Zustande)  G.  W.  Gegser, 

-  ü)  Aeus.serc  Aojücht  der  Ncrd»eite  dersclbeu 

Kirche  C.  Palzsrikr, 

•  1(1)  Innere  Ansicht  des  hohe»  Chores  ji.  Ilcrrmauu, 

•  II)  Geometrische  Ansicht  deiuMilben  und  Detail»  A.  Uerrmimn, 

•  .Siatfien  der  Grafen  von  Wcttiu  E.  Gerhardt, 

-  14)  AufrisK,  (iruudrisN  etc.  der  Doppelkapelle 

zD  Landsberg  Bnzer 

(ia  DcrfiaX 

-  I.'))  Innere  Ansicht  der  unteren  Kapelle  ....  E.  GerAardl, 

•  16)  Innere  Aaücbl  der  oberen  Kapelle  A.  llerrmmai. 

'  \'2  Dctaibi  aus  der  nnteren  und  oberen  Kapelle  ''«tt»««« 

-  ^„  \  a.t.Gtr/iardt, 

-  19)  \Ve.stfa9aUe  der  Kirche  za  Aken  a.  d.  Elbe  G.  Pozzi 

(in  üeauu), 


lilhographirt  (Hier 
gestochro  »im 

Wittliliß 

(in  Uretdcn), 
A.  liroHdt 

(in  li«i|ixi«), 
C.  Palzsvhkc, 

C.  IVi/McAir, 

Lnrillol 

(in  BcrUn). 
A.  Dorum 

(In  MtBck*!)), 

Cilc.  Brandl 

(!n  L.ici|>ii|t), 

C.  Ptttuchkc, 


G.  Sehiirk 

(in  Leii«!«), 

Lvbilz 

(in  Ldpxi^), 

G.  Fcldtceg 
(in  Leipzig), 

LoeUlot, 

Rornm, 

Lvbifz, 

G.  ScMicky 

G.  Feldwetf, 

G.  Scklict, 

J.  Arldt 

(in  l>r**d«n), 

(.VJf.  Ilrandl^ 
G.  Pozzi, 


getirnckt  bei 

Xrhl 

(in  l.ripxif;). 
L,  ZGltnrr 

(iii  Brriin). 
l'ÜNirkc  u.  Mo/in 

(in  Liipiic). 
Sarhsr  u.  C'/ntp. 

(in  Derlin). 
Saekse  u.  Camp. 

Kammerer 

(in  Mincken). 
Snckse  u.  Comp. 


C.  C.  BChmr 
(in  Lriplijc). 

PGnirkc  u.  Solm. 


Scliladilz 

(in  Leipsig). 

ItcHsina 

(in  l>cip:üe). 

Saeise  a.  Camp. 

Kämmerer. 

Schladitz. 

L.  ZCllmer. 


G.  ZeU. 

F.  llnHftliitigt 
Qn  lirciden). 

G.  /Mbier. 

G.  Zöllner. 
Sachte  u.  Comp. 


Verbcgsernngeo. 

Stit«   I  Zdle  5  ia  AnMrk.  Iit  »tau  „c»luiniü»t«ru«"  in  <«tx«n  „c.lamnlilorum." 
.,    Ii   „     3  «n  uni^.   Di,  jiu,«  . Stell.:  .Ki„  Sknliehe.  mrt.ll.n.,  T.aCb.Ae.-        g»l.«rt  .U  Anx.ricux  nir 

31         1.«  ...  "'***'*'^«  ^  T.i,fb«k«,  der  lJlrieli.iird.e  .«f  d,r«ll«n  Seil«  Z.  1  -0  Ar,  H.upU«.te.. 

.,    *l    ,.    tu  T.  u.  kuiter     Zwecken."  i.l  l.in,uiu(iige. :  .ofero  nil,»lich  du  Gehiui*  nid.1  et«,  einen  beeilen  Thurw- 
Lntert.u  oline  Thin».  k«t.  «ie      B.  di,  Ki™h.  ,„r  dem  PeUr.berRe  (Bl.S);  denn  luer  finden  «d,  die 
Qiebel  •Uerdui^ci  «af  der  Sid.  und  Nordaeiie 
Auf  d«  I«-««  Abbiid«..«.  BL  Ii  und  13  hat  der  Li.i..«r.pU  di.  Unte^hrift  Pct,r.l«,g"  „KU.t.r 


Halle  an  der  Saale') 

M  eine  der  iUtesten  SUuite  in  weiter  Vtagegend,  deren  die  Chronbtcn  gedenken.  Riner  derselben 
(in  DuChesnc  Tom.  III.  pag.  145)  erwÄhnt,  d»ss  K.  Karl  der  Grosso  loinoDi  Sohne  Karl  im  J.  806 
den  Auflrag  erüieüto,  im  Osten  des  Reiches  zwei  Stidte  oder  Burgen,  näbmlieh  Magdeburg  an  der 


I)  J.  G.  Bütching,  Reine  «lurdi  rinigr  Münster  und  Kirckco  ite«  nönllicheo  l)eiiUchkn<k  im  SpSljaiir  I8IT. 
Leipzig,  1819.  —  CAroa<e«n  Hoiuiaceiue,  in  Frtktr,  Scriptt.  rcrr.  Friucc.  (Hnnov.  1613.  Fol)  — 
CironiccA.Mnntis  Scrcni  i.  LaulcrbcrgenBC,  anic  CCCCXL  aonns  collNlain  etc  e<l.  a  J.J.Xaiirv.  Hdniotadi, 

IO(l&.  d'"  Chronicon  Vigavknx,  in  Htffmann,  Scriptl. Ijuat  T.IV.  —  J.  Croti,  Apologia,  <|ua  rexponde- 

tnr  temeritBti  colomatatorum  d<mi  irenDliom  conlictis  crimiaibiu  in  populäre  odiam  probibcrc  Albettum  R.  E. 
Canlimlnn,  ArcfaiepiKopom  Magdcbarß,  Lipsiic,  1531.  —  i.  C.  v.  Dreyliaupt,  pagiu  Ndetici  et  Nndzici, 
»d.  Reichreibtuig  drs  zum  chcnuillgrn  Primiit  anil  Erx- Stift,  nuomehr  täcularuirtcn  Ucrzogthom  Magdeburg 
gehörigen  Saal-Kfeuea  elc.  HaOe,  17S.1.  Fol.  II  Theile  (mit  Kapfem).  —  Du  Ckttnt,  Saiptt.  rerr.  Fnncc. 
T.  III.  (P«TM.  1094.  Fol.)  —  K.  C.  L.  Frante,  GeithicJite  der  HallUcheu  Reformation  ttc  Eine  Fe»l- 
■ebrift  zur  300jährigen  cvaDgelUchen  Jubelfeier  der  Sudt  Halle.  IS4I.  8**.  (beionders  die  Annierkungcn 
S.  931  ff.)  —  J.  P.  Gundling,  Allerlhum  der  Stadt  HalU,  ibid.  ITI5.  8'*.  —  P.  Langd,  Chronicon,  in 
Pittorii  Scriptl.  rerr.  Germann.  T.  I.  (Frkf  1584.  Fol.)  —  /.  P.  dt  Luitaig,  Beliqiiine  Mantucriptoniin 
onuii«  acvi  diplonuitum  ac  monnmentonnn.  XII  Voll.  Hilsr,  1130  fll  —  Oltarii,  Ualigraphia  oder  BescbretbuDg 
der  Stadt  Halle,  ib.  1067.  d".  —  L.  Z.  Schneider,  Chroniton  Lipiien««.  Leipl-,  165.5.  A".  —  Fit«  B. 
LamttTli,  pracpoaiti  Monaiterii  Beatac  Hariae  in  novo  optre,  in  Sckanitat,  Viodemiae  litteranae  CulL  II. 
{Liptiae,  1724.  Fol.)  —  J.  F.  Stiebritz,  diplomstiKhe  Rtmclireibung  de»  Saattreises.  Halle.  1773.  2TWc. 
8'".  —  C.  F.  X.  Wiehekipg,  biirgerliehe  aiiikonile,  durch  Gcicfaicbte  und  Bcsebrcibnng  der  «erkwürdig- 
«ten  Rniidenkmalc  und  ihre  geiuimn  Abbildungen  bereithcrl.  Miipclien,  ISSI  (T.  4'°.  4  Tlcile,  mit  vielen 
Kupfern  in  Fol. 


Digitized  by  Google 


s 


1 


wndw  Hallo  «ekr  bald  zu 
,  tam  Mli  dar  VtiL 


KU«  und  Halle  a«  der  Saal.-,  zu  crl,n.„„.  Im  J.  t)(i5  i.nJ  !)66  aber  «chcnkte  K.  Otto  I.  Giebichm- 
■BCegeaden  SalzqucUeu,  sowie  den  Ort  Brogora  (ohne  Zweifel  dio  von  den  Sorhcn- 
*•  ■■■Uwt  den  Namen  Halle  crbiell_),  an  die  damals  noch 
Bnho  n  ]IIag4elNU]g. 
einem  bedenteMin  HMirlaotte  kenn,  ««n  die  ScUlkMluit 
des  Lebens  de«  hell.  Otto,  BlscholTes  tm  BH^Mg,  nd  oIm  Vifcnda  du 

von  Magdeburj;  vom  J.  1132  gedenkt,  das  ihrige  beilnig.    AuA  MMM  «o  8Wt   ^ 

deutemie  GerechUamo  erhalten  h.brn,  d.  Markgraf  0,to  von  IWeUaen  La  J.  1182  döTZTlh^ 
wieder  aufgebanlcn  Stadl  Lcipz.ig  ausdnicklich  dieselbe»  Rorhte,  wclehe  Halle  and  Mag- 
,  «ftflOle.    Die  SekiflTahrt  auf  der  8aalc  wurde  in  d,  n  nAckstcn  Jahrhunderten  durch 
iAIaHHn  Mir  VOrtonal,  mm  taen  atll  schun  im  J.  laüO  Nachricht  vorfindet  und 

*^  1*-  U.  .„r  Au«n.ndu„s  der  8aale 

u  die  Elbe  fortgesetzt  worden. 

IW.0  war  .hon  frö,.el«g  *AWb-ig».  0^  ^  ^  ^ 

^  Mauer  „„t  hohe..  Th.irmen,  von  Wasscrgrib«,  „m«„s.«.,  fc.  V«fl«id,g„g^, 

gewahrten  die  befestigte  hoho  Brücke  über  die  Saale  «d  der  MöhlgnA«,,  d.  A«te- 

■>  wddn.  Ah  «he  hohe  mit  Warten  versehene  Mauer  an.chlo.s,  rorxöglichen  Schalt. 

-ren'uiN««  JII)l^rrtj[^^ 

Nordseite  gegen  die  Saale  .TL  ^1.^^77^  ^ 

J.  1484  die  Moritzburg  (nach  den.  heO.  mJÜT"!^'!  7'"" 
«a  der  Stadt  beaanatj  erb«a  w.*,  «h  w««U^,  dJ^ZT 
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de«  iaaler!«cheii  reberrestm  crknunt.  rlicn  nidil  uuspiTrirlinctrs  (•'nbäiidc,  wclrllC8  im  J.  1637  bei 
Gelogenitcit  der  Belagcraog  von  8eiten  Banuer's  durch  eisen  Brand  faxt  vcnichtot  worden  i»L  Dan 
«bar  in  Ift.  htri— ihit  Brib  n  pm  Wwitw  Ihr  herangodiiduni  war,  ImwcU  flne  kireUicko 
Btaridhta«  to  JtMT  AM.  8to  kMa  4aMik  nOadlch  aadH  PAuiUicliaii  (tt^  GacM 
Kinte,  Ufi  KkOm  Vonnt  hUkm  FImimi,  0Ii  OUdi,  flb  aMta»  flt  LimMn  mf  iea  Memarfcte, 
and  St.  Georg  sv  Glaucha),  acht  KlAiter  mit  besonderen  Kloirterkirchea ,  ein  Deutsch -Ordon«-H«ua, 
gegen  dreiraig  Kaprllcn.  und  erhielt  im  Anrangc  de«  !({.  Jalirliiindcr<s  eine  StilUkirche ,  «Iii-  jcdeigc 
Doffllürchc,  die  durch  Kinsiehuag  mehrerer  der  obigen  Pfarrcion  dolirt  wurde.  Alle  diese  kirrben 
md  KafOm  mm  Miaiw  Sa»  lam  PMüe  iha  ia  J.  1116  mm  BraUaBkof  AdelgoUia  <J  ge- 
alüktai  Klaa<m  m  Nnaa-Wack,  «b  ArMtKmeomu  hm»t  JMbMair,  Mlerwwfn,  wanua  ««r 
die  BatoliiBilrail  nd  das  Raidflwn  ditaa»  Klaatem  fawMoaaw  wariM  kaaa.  Ba  bealaii  Ma 
mm  J.  1528,  wo  der  Cardinal  und  ErzbiseholT  von  Mains  nnd  HagJalwrg  Albrecht  dem  iai  J.  1520 
von  ilmi  errichteten  neuen  Oomslifte  alle  EinkAnric  die<ie.<i  Klnitters  sothctitc,  die  gmasen  Knülhnrkeilen 
dSHeUwii  in  das  Neuc-ätifi  bringen -j,  Ja  sogar  im  J.  1530  die  Gebäude  und  die  »chi^ao  Kirche 
to  Ktoatera  gimlkh  riaiamlHaii  Itoaa  *>  &i  te  lafaHa  vm  aataam  Vorgänger,  BnliidMr 
Bmi,  bMdiaki^gtai  BfridUHig  daa  NmMa-SHflM  miMaMe  On  mhl  toniflicli  4to  HaAmf, 
dnafc  «w  Vmt'WH  nd  die  dm»  vertindtm  AOtgug  t&mr  Diirmllll  deai  Dr.  haiktt  wd  Oba*- 
Inpt  der  UniTersiUt  zu  Wittenberg  ranen  ktMIgen  Damm  entgcgenznsctEen,  nachdem  bereits  der 
von  ihm  xclbst  in  das  Kloster  \rnwerk  elngjesetzte  Probst  Dcrnnth  durch  seine  hcinilifhe  Enlfernung 
daraus  und  durch  seinen  und  mehrerer  Mönche  desselben  Klosters  in  Wittenberg  orfulgten  UcbertritI 
n  daa  Mharfaofeai  OlmAatf  im  Bekmnra  d«r  HriuvigeB  Ldm  di  bMaa  Beispiel  gegekea  kalten. 
TidUaM  wir  Mdü  dar  Vnatad,  dw  die  Berftamsen  dt«  BnUrihniMB  nd  daa  Klaalaca  ao  Nbmb- 
Werk  Mkr  'urter  otaaadar  nma^  od  n  vidaa  mnSläiffailkm  Ymdmmg  geiraaan  warn,  clno 
NtbMHmiche  seines  Verfahrens.  Bar  Ondfauil  wurde  aber  über  diese  grossen  Verindenragen  riel- 
seitlir  nntrcrcindnt,  und  dsdunh  aagpr  Tanocbt,  eine  VertlMiidligangMchrift  von  J.  Crotua  fert^^ 
und  drucken  zu  lassen. 

Ibiehdea  daa  EnUatiuim  Magdelnng  dank  dM  iwatftlliKliBn  Vrindca  dem  KarOnriaa  Viied- 
liah  Wnii^  von  BnadMfting  ab  Balidildlgia«  i8r  AMretanig  von  Y^r/mmm  an  du  Bta^gnMi 
Bdnraden  lltan<pet  aid  h  «ia  woMidei  flamgann  mwaidalt,  dM  aber  hadmieB  wwdaa  war, 

daaa  daMelbe  ent  nach  Absterben  des  AdminislratorB  Herzog  August  von  Sachsen  in  Bcsitis  j;cnomnien 
werden  »olle,  so  cing  nach  desselben  Ahleben  im  J.  1080  Magdrhiirg  mit  Halle  an  Brandenburg  über, 
de-ucn  Kurfürst  Friedrich  im  J.  1Ü94  die  UniversUiU  «i  Halle  stiltctc  und  im  J.  1701  Pruusseu  xu 
einem  KOnigreickc  erhob. 

Ofe  bertito  oben  arwikatan.aUiiiiaaeB  in  nd  bei  Bdle  iliid  «nit  oad  admi  dam  I«. 
Jahifcudeit  «rwÜiMn  ilirar  dla  berate  aagaliiliften  Uika^  «ad  Ctranlrtea.  Nedi  gegoiwMIg 


])  Den  MAMgArier  f.  bd  Orcyhaupt,  Tli.  I.,  S.  'il. 

i)  Ureyhaupl  bat  die«e  Kuitbarkeilcu  cuucbi  uufjalührt  uad  abbüden  huacn,  «.  Th.  I.,  &  SU  ff. 
3)  L'rkiutdc  dtriUMT  s.  bei  Dreyhaupl,  Tb.  i.,  9.  ISI. 
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d»  kl  ünr  Boote  erihtMMn  ChhMIe,  wdcbe  die  koatspieligc  CSradminjc  iinnmhig:  macht,  rmr.  der 
ersten  Stelle,  unter  den  SJInen  ne.,(«I,hnds  .  h,.  -  Ur,=prünglich  waren  die  Thnlgülcr  oder  Wix- 
werko  Eigenllium  einzelner  Kirchen  cnd  fromnur  Stiftungen,  MWie  der  «todt  Mikrt  «mI  «iwr 
von  nOrgcrn  oder  selbst  Besitxein  umliegender  Uurgcn;  »Ue  dien  OMfligW  Soc^gW« 
als  Uie  Kotlio,  worin  di«  BmUj  TcnaMn  wmi»,  vtm  LwlBAflm  wr  I^ks.   1«  4.  MM 

Varing  der  LtkM»  tn^iW«  -d  to  ehw  Jihflidiai 
■>  «fcec  iritriiM  iwil  tmwdwo  BlgMApu-VeiUltniMC,  dna  der 
I)  tdir  dir  "^giwlMhilff  der  Pfannen  und  KoAen,  und  das  der  Soolguts- 
Bgcnlhilmrr  der  Sonlbrunncn:  doch  iirt  beiderlei  Kieentliiiins  -  Verhältniss  ofl  in  einerlei 
Person  vereinig».  Die  Gerechtsame  briclfr  Theile  öhcrwacht  dn'*  Tlial-Amt,  d(-ssen  Vorsiteendcr  der 
8alz-(;rnf  Ist;  die  Rechte  der  Planncrsthaft  insbesondere  vertritt  ein  Syndicus. —  üeber  die  frübere 
>  erfassung  der  Salgwerkc  i»t  nicbU  N&herea  bekannt,  im  J.  1^4  WBfde  im  Binaalltem  ml 
Scbcppen  de*  TIalaB  att  BhwiH^gvag  daa  BaflMa  ini  der  POBMiMiMil  dte  ante  Tb»l-Oriaiiag 
varftaat)  allah  d»  eie  alM  GeMha^gaig  daa  BtaHaAafta  n  HagdelOTg  bakMit  g— ■«*t  wvdai 
ww,  aa  acUaaa  ■läMuiluf  Mmoh  Ib  J.  M7t  dte  «fate  kndaakairiiaho  Thal-Ordaoi«,  wddnr  hi 
J.  I48S  HB  Btriibchoff  Emst  und  in  der  Folge  nodi  mebrnialü  ZusStse  und  VerbeaMrangol  bbi- 
lagefBgt  worden.  Hierdurch  und  durch  spätere  Einrichtnngen  verlor  die  P^nnerschnfl  viele  von  ib- 
ren  frühcn  n  Freiheiten  nnd  (»ererlit-iamcn .  so  (l:iss  zuletzt  nur  der  Staat  eigt-nllicher  Prediicent  und 
Yerkiufer  des  Salzes  verblieb,  wenn  gleich  dajt  Cigeiithum  der  Soolbruaaen  und  der  Kotlic  den  bia- 
herigcn  EigenthÜBam  aiiter  gewieaen  Baacbiinkungen  gfhaam  wmd».  Ball  den  völligen  Aa&Ua 
dar  HunMlUdiaekcn  Laada  an  dai  KiMigraich  Fiwaeea  ht  BO»  der  Site  etaea  kietfteh«i  Obar- 
ia^gaarte*  (kr  die  gaaie  PrarfaB  Baakaea,  nd  wie  flbeitapt  dar  Baigbn  akh  ki  BNenr  Salt 
unter  desaca  LeHa^g  BV^aaMie  geihaban  ka^  ee  atoHeB  eiek  Mab  dfo  RMdtala  dea  BaUetriakaa  g^gaa 
Mkera  Zeitaa  ameererdenttiA  gdaafig  dar. 

Virtar  daa  MMk  vwkmdeMe  atittelallerUebeo  OebiMifln  der  Stadt  erwihu  ich  Biecat 


die  Kirche  UnBerer  laebea  Fnwoi, 

aaeh  Hbrieakircbe,  Oberpfarriürche  oder  Marktkirclic  genannt.  Auf  der  Ansicht  des  Marktplaticn 
(ßL  2*5  4akt  OHa  dieaal«  Ib  Mittelgründe,  und  aie  giebt  nut  ihm  vier  Thürmen  <U«acm  Platae  ein 
MOdieB  Anekaib.  CMhMd  lihradtt  ackaak  iiidit  nur  «a  Pfanal  dar  alln  Kii^  U.  L.  F.  md 
dar  Bl  Garhadea-Kbahe  hi  eiaa  Pfivral  naaBBea,  aoadan  ar  vareialgfe  auck  beUe  gedadileKli^ 
eben  in  ein  Geb&ude  <).  Es  stand  oihaBeh  die  (apilar  waggariMeae)  St,  Cerindaa-KMw  dhbt 
bintcr  der  »itci,  Kirche  U.  L.  F.  und  au  ihr  geborlcn  die  beiticn  !>piiien,  aoganaaatBa  Uaaaa  Thinae, 
welche  «an  auf  Bl.  2'  iai  ttiatergiawl  eiUiekt;  aie  bildetca  die  wealliahe  Fa«ade  lieaer  KInihe. 


I)  W  Drcybanyt«  Tb.  l,  a  fS»  »1  101». 
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Die  Kirche  orslrecktc  sicli  fjis  nahe  an  dii!  bnidnn  tmt  elirmaliffcn  Kirche  V.  L.  V.  schiiüfrcn  unJ 
die  \VMtra9ad0  der  Leizieren  bildenden  sogCDanntcn  Iiau«raaiuu4biiirue  »ob  oelileciugcr  (jcsialt,  welche 
nM  äuf  dn  liwiiifct  BL  9  v«r  4m  Uumrn  tUriMa  «Higklii  EiriaAm  im  <UtBAm  OIwimUiiim 
dar  8k  Oariraiiw-Kinle  an«  *tr  Wcalftoai»  4ar  KiNfee  V.  L.  F.  wir  mr  da  Bmm  m  «tww 
malr  ab  iwandg  nm,  dt«  kei  fttaribfeH  ffilifiJultM  dte  fw— In—  mtMim  baidoi  Kk- 
dm  dvehgghai  konnten.  Die  ehemalige  Kireiie  U.  L.  V.  aber  enireckte  »ich  von  den  ilaunDanna- 
(hQrmen  an  pegen  den  (auf  Bl.  2'  im  Vordergninde  stehenden  sngrnannlen  rnlheiO  Tliurin  rii,  wel- 
cher den  tilockentkttrn  der  Kirckc  U.  L.  K.  bildete.  Cardinal  AU^rccht  licsi  nun  die  alte  kircbo  U. 
L.  F.  ■MfMlM  ul  MS  dMNlbM  Md  dir  8t  OttkwUm-'tkA»  eia«  Bnte  lanteUea,  iwlca  «r 
dte  LaMen  U«  •■  db  HnmiMOflinw  IMIlIrtB  and  aK  diMta  TMnaiB  «wahrte..  Uaa*  vot» 
ata^ito  KMw  bakan  das  HbM  dar  linte  OiManr  IMaa  F^r«^ 

l'ober  die  alte  Kirche  V.  L.  F.  findet  »ick  die  erste  Nachricht  vom  J.  1210,  wo  ein  Lnderns 
als  picbaniis  in  dem  Vcrxelchnlssc  der  da^fiigicn  Pfarrer  erwähnt  wird  ').  Mit  dieser  Angabe  scheint 
ein  Ablassbrief  des  B!«cbofea  Meinber  von  Naumbarg'Q  vom  J.  1275  nicht  gauc  übereiamaliiiMnea} 

■Mh-alakt  gan  vaUndai  gawwan  «qr,  «dar  di«  m  wm  dian  8aU  «iaaa  Naitei 'daiadbea  «lar- 

nonmen  habe.  Aua  spitereD  Abbctbricrcn  zu  Gunsten  dieaer  Kireke  vom  J.  iSOOy  1N9  IT. gekt 
übordcm  hervor,  da»;  auch  zn  den  gaaaaataa  Zeilen  aaeh  Maaelwi  nr  Aamtwlalrang  der  Kirchs 
ü.  L.  F.  notbweidig  gewesen  sey. 

Tos  der  vonMÜgen  St  Gorfmdea-Kfaib»  iat  gewkichllick  gowiM,  dsis  aie  In  X  ttW  ba> 
rate  gaalmln  bat,  abar  asdi  aldt  fOlg  ai^abart  gearassn  Mf  m  Jawr  SaU  atad  aflMIA  aMfc- 
rara  ittlaaMaib  w  ibrai  Gautai  arfbaOt  watdaaO.  Oagaa  das  lida  das  Ift.  lahrlaiiarta  aall 
als  bsraUs  selir  attadiiH  gewewn  acyn,  wodurch  vielleicht  beim  Cardinal  Albrecht  zuerst  der  Vha 
veranlasst  wurde,  sin  mit  der  alten  Kirche  U.  L.  F.  zu  vereinigen  und  in  eine  Kirrhi:  xn  ver- 
schmellzen.  NLirhilein  der  Caniinnl  Ober  diesen  Plan  mit  dem  8ladtr«the  unlerhandell,  nahmcnüich  anch 
bewilliget  hatte,  das«  der  Erlüss  aus  dem  8ilberwerk  beider  Kirchen  ssm  Bau  adt  Tsrwaadet  werden 
saOe,  SS  kau  in  J.  IM»  aias  Varataigng  A^de,  venaag;»  dem  laA  dk  aaoe  raraiailfls 
Kbahs  ab  ■aHsiUnhe  ndl  alefsto  HaapMnte  dar  8bdt  aMriUMBt  warda*).  Im  Jalsa  lUO 
wvds  der  CbnaMaia  aar  laaM  flSiaka  gabgt,  tm  J.  1S3S  fie  alte  Kirche  U.  L.  F.  vollends  ab- 
febiMbien,  und  Jene  bis  zum  J.  1554  durch  den  naumeister  Nkabas  Hsfaaaa  voUendai,  wie  die  ibar 
dar  «Ubba«  BiasaagatbOra  aqgehnwble  InuKkrin  beaeugt'j. 


1)  1.  Dreyhanpt,  Tb.  I.,  S.  Miin  ?  i»  r.uditcie,  Keliq.  Mstr.  Tum.  XI.  |Mg.  4M.  —  S)  Ebemh- 
sdbft  r«g.  SOS,  »0«.  —  4)  Si«  ßudcu  «ci»  vbcadaseBut,  pa«.  497  IT.  —  9)  Di«  OikaMi«  ».  bei  Drey- 
kaar«!  Th.  L,  a  »la  —  6)  na  haiebW  hat  Da.  Fitatcnaan  ba  Hdcscbeo  WadwaUan  r.  J.  I83S 
S.  1113  miti:rihcilt.  I)»'  m<hm->  Nicolauli  Hofraann'«  findet  aidi  in  SIcta  gthaasa  an  der  (Midla  das  Eia- 
gaogalhort'«  in  den  «on  iliin  gluicbfalU  crbaatcn  Gutlcsackn  an  lfartia«bci|{e  in  HiUe. 
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Das  Aeuasere 

diMcr  Kircbc  Ist  sehr  einfach  md  nur  Jte  IMnw  glbn  m 

Baustyka  knimfi.  Dtu,  Kircbengebiode  aUimUch  neigt  gm  schmueklMe  fltrafcllfiMIlli Ha  rfill  aaT 
beiden  Seiten  der  (bcnfiills  durch  ihre  A  rrsicrnntm  niclit  ausgczeichnefen  Fenster  ui  die  Vmümuagt- 
l>io  HauuiunsUiüriiic  sind  v,m  achlecJtiertT  Form,  haben  Lltee*  an  Jeder  ihrer 
miM  BegeBÜtiea  ibcreiunder,  durch  welchen  die  Thürmo  gegenvrirüg  in  vier 
«atta;  im  *itriB  Chnhin  im  jedoch  hi  aeaercr  Zeit  aufge«ctzt,  um  die 
I,  vd  ite  halleK  AMer  Judialhlli  nr  drai  OaeehMn,  tm  iam  obcnteen  der  Bo- 
fnlHec  imter  dem  Oichaine  kn^ieC .  Dir  Mtoni»  ivd  ier  gvimir  «hier 
Mdowider  gcrcihetcn  Rundbögen,  wie  nie  dhr  bnulUicin 
IKoM  Rnndbü^rn  er.strcciicn  sich  von  einem  Thumie  zum  anden   

Thurmc  hiowug.    E»  mus.  daher  di.  alce  Kirch-  U.  L.  V  .ehr  niedrig  gawNM  1^  «i  dto  B». 

>tthm^^^^  Bogenfrie.,  »oweii  er  .Mch  am  Zwischenbau.-  der 

-k-  ,   n  /  **  ''■'^         CtadlMl  Albrccht  neuangeseUt  worden  aev.  Der 

»I,-  1     HL.     \r  aWMiengeaeUt,  zeigt  ako  Elefflente  der  go~ 

thi5ch(;n  Bttuknnst.  —  Beide  " — iMMiUfcn,  eind  doch  ehe  Mefe  «baa  — " 

u^rbunden;  ihre  Spit.en  bestehci  ta  einem  HelndiA    M  L  l«fd^  enSllrjIwM^^ 

der  Th«ra.e  finden  .ich  Spuren  eine,  weiten  Bogen«,  der  nm/MA  4m  -^jf^^^^^T^^^ 

•i--^  Marienl^irche  bildete;  darüber  sind  Hpuren  ei«a.  .ech  gttaer«. dHiZ  ^ 


Ai8  IniNf« 

der  Kirche,  d.n h9,  die  Breite  de.  Mj^d^  «  ^         „         ..^  „ 


,      ;  *■  «mdrieee,  weichen  von  MiebeiÜDg'J  oiMbeüt,  ge- 

•)  nr,  vha„pt  hat  auf  Abb,  OL,  ü  l  «toe  --fi,.,    -.,  . 

»»  TW.  nnii..  -  wie.  «A  Dte.  f.8hA.  TrZ^       «^^-'P-^-Je  t„„,chrift  .«ft«,^.  ^  ^ 
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nau  angegeben  ilrm'iplbcn  Gruiidrissc  crsiclU  mnn,  dtsx  neun  hohe  .icliterkijrc  im.l  rrclMebendle 

Pfeiler  das  MitUilschiff  aal'  jeder  Seite  vom  BeitoiMcliifie  insnncn,  und  das«  die  Kirrlm  kein  ^^ucer- 
«lif  hat,  IN*  ihlMTDM  Emporen,  tfakfet  ta  J.  1807  tflM«  ««rta,  nd  deren  nuuoive  GeUii- 
der  ^  «MBB  lAeriubaDM  XtomIhMi  ta  grtilHkn  Ctiiiiilniii  uiwAm  grtw  *■  ham» 
dfr  KiNh»  ciM  pfMBB  Aiwnmmg  VtA  v«iM  dn»  boMwiM  KwOmi«  cfeHnlfg* 
Hochaltar,  welcher  gegcnwirlig  anf  der  WcaUeite  des  nntlelMhiffe«  anfgettellt  'oL  ba  mdnumw 
iit  Maria  anf  dem  Tlirone,  vor  welchiT  Cardinsl  AIhreclit  kniccf,  und  auf  den  »ech*  aof  beiden  lei- 
ten bcin«l(en  AUarflügeln  iMauritius  uiid  andere  Heilig«  in  fast  Icöenagnwten  Figuren,  auf  der  Prctclln 
«e  vianaln  IMbMin  inguMUi,   laf  dmm  im  OmMB  JakruU  1528,  und  die  Hand 

M  oh  gWMM  iliMlUi  VM  WÜmu .  uu  Piurtlirf  grt  wHW,  wdctM  Ohifalu  Mral  dhntdi^  vi 
dm  wMefidlm  Bisdrsek  bcrvoilmngt.  — 

An  der  Wand  über  dem  Hochaltar  bat  der  Muler  llcinrii  h  I/idilimreher  im  J.  ISM  «{■  griM- 
MM  Freacubild,  einen  U^natand  aua  der  Apostelgeschichte  darstellend,  gemalt. 

Ohngelahr  femdiHi  BiMit  nr  4a  HauaiuiMtUinicn,  Jedoch  etwM  mohr  nadi  Norden  n, 
■Idrt  in  iataHWto  -  - 

rodie  Thnmi, 

der  4cl>  anf  Kl.  2*  im  Toitliftiuitde  zeigt ' j.  Er  wurde ,  wie  bereite  erwibot ,  ab  Ghdtenfliani 
ßr  fie  ehemalige  Kirofce  C.  L.  F.  erimut  mui  swar  auaaer  alhr  Tflrfefadmig  mit  ihr,  wie  dica  aein 
ghltai  Mwenrark  infliBt.  D»  liHhlii  iRs  die  Kinke  U.  L.  V.  ddhi  vt^g  Hi  im  nOoi  flonM 
idihto,  10  km  tti«  Ltafe  mh  aidit  MMind  fvwweb  Mgr*.   Die  Orlnintg       idhoi  Th*r» 

mea  iUli  nach  okiar  an  der  weatttchen  Seite  des  TboroM»  unter  dem  uatersten  Kranxgerimee  belad- 
Ueken  Insehrift  !n  da«  Jahr  1418*3-  i^emer  findet  sieb  die  Jahruibl  144ß  mit  dt  m  Beiaalxe:  „locatos 
est  lapi«  i$le,"  nn  >le>r  oberen  Hüllle  ilr>s  Thiirmcs,  an  dessen  Westseite  übur  dem  kransgcaima.  Eine 
dritte  Innacbrill:  ,,Au.  Dum.  147U  loratus  ent  lapis  itte  per  Job.  nxU,<'  iat  auf  eiotm  SMae  gegen 
Nnte  ta  Mch  groaaerer  HA*  amgeham)  m  den  fai  Ko^ffh  ifteJiniiwui  PiM|MmlN  aler  hd 
ddi^  «rfalMi,  im  Tkem  «nt  im  JL  1906  fm  «dkadd  vwdea  iit  —  SdM  m  «il«dni 
GaMbMa  ttnag  hdtfkiltnw  Clmdlimn  M  eh  ÜmPtehee  Viaiwk|  im  swdm  Ottdkm  hber  ald 


I)  biifhaupt  bat  dm  Ihnm  aarn.  VtSL,  Th.L,  abgabidel.  Sdl  siiBer  Zeit  dnd  aar  ia  Ncbeadh««  el- 

nigi-  VcTÖndcniogen  dann  Tocgenominm  ««rden.  Er  gt«bt  S.  1015  so,  tIh  Naim  ..chiL-ilie  sieb  von  der 
Farix  dtt  Kniitf»  h«r,  wandt  dmalbe  gcde«fct  ist,  allein  der  Grand  dieser  Bcnconiuig  id  darin  suchen, 
daat  ehedcai  w  dkscai  Tbwme  das  badnatbpebdbfa  IMsgcfiebt  mul  d«  BMami  wH  dar  Hnlfthe  ab- 

gehahea  wurde.    In  vidca  deaUckea  Städtca,  wo  äboGclie  Einricbtuag  statt  latti-,  Hu  Jet  oiiui  cinco  rr>lh<'ii 
Tharn,  a.B.  in  Hdssai,  Eitet,  Natdbaasea,  in  Lcipaig  einen  ratben  Orabeu.    Veigl.  CG.  Haitau; 
de  twri  nbca  OeraiaBonai  aMdB  ae*)  ete.  Lipda«,  l7ftT,  4*. 
■i)     n<>!lii.nitr>  MUthcUnnf;  im  UallcVhrii  WadMUatt  v.  J.  ItMS,  «.'SM  nml  71«.  Se  kalat:  Anno 
Uomini  MCCCCXVUl  est  ista  tanis  iacqtta. 
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leak  von  zwei  breiten  und  »echs 
Oto  Min  krailM»  «ack  Otttn  wd  Westen  r»  ^rherKlrn 
InlBT  mit  iiiiMm  niiliiiBTr"  °r"-''"'"" -"■'»*"^"*'^ 

!„«ki.M  t.  M  IWhellnngen  ge«Medcn  «  rrden.    Auf  den  beiden  .cüm.lcn  Heilen  0««'»  »ä- 
den  und  Nonleo)  tat  nnr  ein  Fen.ter  von  .schlankerer,  .on.t  aber  Jene«  iluiBclW  P«%  wokto  Wm 
in  «wei  Abtheihmeen  getrennt   isi.     Simtlichc  FcMtcr  »W  «tt  «i*«  MOwg«  ^"■'^1^ 
vier  schmalen  flächen,  wcUhc  üfcer  4w  Bckm       aB*w*i  OciakimD»  4ahM} 
locker  und  jede  def«»«  grtli-*a.  Sfll-I^ 

gPrfgU  ti  Ba^tAmn  tai  twdteii  JM  adUtt  J«le  kreite  Srite  nar  eU  kfeaa 
■  jMjfc  Blrtimit  ii  llui  jmiliwgWI  gatnHtes  und  mit  nock  reicheren  Püllunpren  rcr- 
aeliBialen  Flärhen  nach  8«*»  und  Norden  Jede  ein  «-hmales  und  sehr  hohes 
tl  die  lai  Viereck  abwlirilgendcn  l-läehen  aber  sind  je  mit  einem  kleinen  eiageblendclen  Fcn- 
■tcr  uagestattct,  %u  desu-n  beiden  Seilen  kleine  gothiache  Hpitz*äulen  steken.  Der  Daehaiw  iat  adt' 
einem  klecblattfbrinigcn  Bogenfrie*  vertiert.  —  »er  gawo  Thum  Ha  Mh  tat  Mi>  groaa«  ■ekM^ 
behaueoen  Ouadcm  anfgefiOirt.  —  Hu  Unk  fert  m  JU»  ^  i"""""** 

TMmekaB  alt  dMr  kokan  kdianra,  aR  kMaktagaMO  8^)  tat  «an  CM  iaa  Ib^ 

dMkaa  «ker  aMkt  ak  O-Ikkea  walt  Mma  TUhiiaka.  Die  gpai«  Uke  ItmM  Ha  nr 
BpNM  Mrtgt  968%  ikairiacka  Vma. 

Die  Form  des  Thnrmes  und  seiner  Bedachung  ihneU  den  Tliflnne«,  welche  man  in  Prag 
ans  der  Zeit  K.  Karl"«  IT.  findet,  und  hni  m(khle  man  behaupten,  dass  der  Geschmack  am  rolhen 
Thurm«-  nnrh  iditr  uni  liiiicr  und  die  .Vusführung  .wrgfiUtiger  »cv.  Her  roike  Thurm  geroicbl  da- 
her dem  Marktplätze  zu  Halle  sor  beaondercB  Zierde  und  bildet  einaa  aiAAMD  Vorgrod  n  4ar 

Mgetf  «letkalb  adt  aikw  GaOerie  vttiukmm  CkUale  «igclaiBi  wdckat  flwBa  nnr  HMltmake, 
Mb  n  CiaaMta  tel.  Datodi  wki  acta  atanB  etWM  käkk»  flcfdu«  m  Thafl  tm^^ 
und  jedenralb  hat  dadurch  der  AaUick  dea  Gaum  ■itkt  vcitoraif  radt  kai  mm  dibei  die  gefbbckea 

Fennen  dea  Thnnnes  recht  gut  nachgeahmt. 
BiMm  etwaa  apiterea  Bnuatyle  gehört 

dag  RathhanB 

an  j  wdckM  «Mf  der  WaataeHe  dee  HMk^taliee  dK  aanaa  Brake  ü.  L.  F.  gegnObar  gdkgm  U. 
Vehar  dtoAkMU«  daa  Haeylgrtlriea  daaaeBaB  ■««eh  gaaddehdlcke  Nackfickle^  hdeaMi  giett  der 

Btvl  der  Thoren,  Fenster  nri^ier  Bcdachtrag,  wwät  diese  sick  voA  iinprflDglieh  eikaltea  hat,  aa  die 

Hand,  Am»  die  Erbauung  geren  Ende  des  15.  oder  Anfang  dea  16.  Jahrhunderte  za  setzen  ist')- 
Die  GaUerie  uder  loggia,  bestinunt  um  bei  feieriiekeii  GdegeriMUe«  TOn  ikr  kerak  SR  apfeabaa  nid 


1)  Ei«.  Ii,i«chrift  »eben  dem  Giggu,^  u  Am  «hcnaUgu  bür^crUdien  Gefiwgniu,  welche  Dr.  FOrtleaann 
hl  BUWachn  WachohtaUe  ».  J.  IM»,  S.         niMbcll,  iri  mit  der  JahisaU  I»ä0  «eriehen. 
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um  von  Schon  der  Monarchen  liipr  die  Lelin'^liuldiB^un^  fu  cmprangen,  wurde  in  J.  1568  rom  B«u- 
meUter  Nioiiaus  llofinann  erbaut,  im  J.  1568  wurde  der  Trcppentliunn  mK  seinem  jotzigm  4ur«aiie 
widiai  Mi  1702  derjnige  FlOgel,  welcher  in  der  Leipziger  Stnue  stellt,  neu  aufgcfuhru 

Der  'in  ttfl  dement  gahAtm  IitaMnfntlt  mMm  imffaftMfe  TM 
knm  M  injcB^TolM,  iiiMar  HAlfMirait  n  cdeca  U.  Br  hat  dte  Pin  ctai 
lArterbaDCs  oder  ebioa  vom  Erdbodcm  u  sich  efbebenden  koboi  Brk«n  (i.  SL  MBi  Migt  rieht 
nur  im  Allgemeinen  geschmackrolie  Verhilinisse ,  sondern  man  findet  unrh  in  den  weiten,  darch  alrf- 
ncntea  Stabwerk  in  ziiToi  Abüieilungen  geschiedenen  Fenslcm  nocli  einen  Anklmg  nn  die  »pätgolhisebe 
b;  iMk  macbt  der  oberste  Anbtts  mit  seine«  dreibchon  Abtheilungea  übereiuander  uud  seinen 

fa«  khhto  Mi  nfMdm  WMuMf^  i 


JLltST  bestand.  —  An  der  nördlichen  Ecke  dieses  Vorbaues  stckt  die  Statä«  dar  heU. 
der  södÜclien  Ecke  des  HutliliLiuscs  die  des  heil.  nTauritiii!)  mit  der  Jahrzahl  1526 '3' 

Ein  Kweiier  Ausbau,  der  mehr  nach  der  iMittc  des  ganiien  Frontgeb&ndoii  liegt,  iüt  von  ct- 
WM  aeklaolLerein  VerhiltaisM;  er  ist  der  eagoatliclie  Treppeathurai  Die  Zahl  der  Feaater,  welciie 
hl  ihnr  «HsKMhdMM  Fani  danaa  iea  nemt  anrihiln  Aubm«*  gMcban,  ist  leieulwiar  da  M 
JaMB,  nA  itai  aie  n  neB  nkher  iaaariii  DIb  Jeialfa  Eaoto  Oeeca  Trepporihnaa  ht  dcai 
Btjln  dea  Guho  wealg  aaigeaMaaeB.  —  DI»  iwiaehea  den  beiden  aar  beachriebeaea  AaabHai  be- 
AidUche.  in  einem  Gemisch  von  italienisehem  und  gothlscbem  Stjle  deeorirte,  Loge  ruht  im  Erdge- 
schoss  auf  zwei  Tust  Treistekenden  starken  8iulen  (Dreiviertclsiulcn) ,  m  cIcIio  dnn  etwas  weiter  als 
der  obere  Tbcil  der  Loge  TOratekenden  ^orsprung  trsgca.    Der  übrige  Theil  des  ErdgeacboMea  be- 

INe  XwiadMMiM»  aini  iaadb  BMdhqgn  tm  aahr  laeher  Fem 
ater  «M  nm  vkt  BMw  Ata 


•ler  iMt  M  den  Btyle  des  fibrigen  Baoes  pasaen.  Der  ganze  Raum  dieses  Hauptgesehoaaes  ist  mit 
SpWzgpwölben  von  ganz  ei^enlhümlieher  Form  überspannt.  Im  obern  (jeschoss  ist  eine  niedrigere 
Halle,  welche  zu  .iurstcUuog  de«  Mualkcborca  bei  feieriichen  Gelegeaheitca  dieaU  Darüber  erbebt 
aiah  afaw  giehclflMg"  Bedachuag,  wdtht  vrn  ein  TheOw  der  laffM  iMh  Mi  mMm  den  gathi- 
aAm  Bna^la  aHllMrt.  —  Aof  der  WaaMle  nm  TrejfperthunM  an  eralreekt  aieh  «hi  iMger 
imcal,  daeaM  nrai  BiMfcwaAB  ahedUb  mSk  FeMlani  M  gMUkm  aantaaMk  TanefeM  iSai.  Aut 
dem  Dache  dieses  Flögeb  erhoben  sieh  ehedem  drei  mit  spitoen  Thtrmdica  aasgestattete  Dachgiebel, 
die  aber  in  nenorrr  Zeit  Veränderung  erlitten  haben.  —  Abgesehen  von  manchen  nickt  tobeaswaitheil 
Ehuelbeiteu  macht  denaoeh  die  Total -Ansicht  des  Hailihaiues  einen  guten  Eindrack. 


I)  VaigL  Of.  F>ratam«B>*s  lenadathla  Mlllhiianf  im  BaUc'achen  Wochenblatt. 

3)  Nach  docr  in  dem  Bogen  eines  Fewim  beOadlicbea  fanscbrift  »anl«  dieser  Tbarm  ioi  J.  ISOl  cibaMi 
*.  Dr.  Fürjttenaan  in  der  otMaiBwibatcn  MütbcUiiDg. 
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Die  St  Moritzkirche 

ist  in  den  iltcsten  Stadttlieilc  gelegen  und  grinzt  an  die  ehemalige  ^'orsladl  Cilaiichii.  Sic  soll  be- 
reits im  J.  1156  zu  bauen  angcrangen  worden  aeya  and  neben  im  J.  I1R4')  cnrichtelc  ErzblxcholT 
Wichmana  bei  ihr  ein  Stift  rcgulirter  Chorherren  Aogustincr- Orden»,  n'olchein  er  die  Kirche  und 
Pfarrei  natcrgab,  dassdbe  aoeb  nit  manches  Pft-ündeo  auaatatteto Fabst  Lociua  III.  be«titigte  das 
Stift  ia  demsetbcti  Jahre;  es  erhielt  nuch  in  der  Folge  maochen  bedeotenden  Za wachs  durch  Schen- 
knngen  und  Kinfe  Die  Kirche  soll  Anfangs  weit  kleiner  gewesen  sejm,  als  sie  Jeixt  ist,  nin- 
deatena  wurde  der  Chor  erst  im  J.  1 388  angebaut.  Davon  ee<igt  nicht  nur  eine  innschrifl  %  sondern 
auch  die  Vcrsehjcdeaheit  der  Bauart  in  einigen  Thelleo  der  Kirebe.  —  Als  Cardinal  .Albreckt  du 
Neue -Stift  erriehlctc,  schlug  er  dazu  im  J.  1510  auch  die  Güter  und  Einkünfte  des  Moritxkioatera 
nad  übergab  Letztere«,  indem  er  die  rcgulirlcn  Chorherren  anderwSrt«  versorgte,  den  Dominikaner- 
MflHchen  ans  dem  Predigcrkloster  zum  heil  Krens  an  der  Ncmatthle;  in  dessen  unmittelbarer  Nihe 
oad  zum  TkeU  auf  dessen  Stelle  er  das  Ncuo-Süft  erbaute;  diese  bcdurftm  als  Bettelmflnchc  nur 
eises  Obdaches  und  einer  Kirche,  die  er  ihnen  nach  Eiasiehung  der  Pfründen  hierdurch  gewihrte. 
Nachdem  das  Neue-Stiß  durch  die  ileformatic»  wieder  erlosch,  so  togen  im  J.  1541  die  Domini- 
kanermsncke  in  dieses  und  die  Domkirchc  ein,  and  es  blieb  die  Moritekirehc  unbenutzt  stoben,  bis 
im  darauf  folgenden  Jahre  der  Stadlratb  dieselbe  für  den  evangelischen  GoUcsdienst  in  B/ischlag 
aahm^}.  Die  Kirche  hatte  früher  keinen  oder  nur  einen  kleinen  hölzernen  GlockenJburm ;  erst  i» 
J.  1493  wurde  der  Grund  zu  zwei  gr<Jsseren  Thürmcn  an  ihrer  WesUeite  gelegt  und  bis  zur  Hobe 
der  Kirchcnmauem  vollendet  Allein  die  damaligen  Kriegsunruhen  verhinderten  dere.  Fortb.u  und  die 
Pondamente  derselben  waren  bis  zum  J.  1693  so  verfallen,  da«,  man  sich  genöthigl  «,h,  sie  abza- 
«n«en  «nd  n«  einen  kleinen  Thurm  aufzulukron.  Dieser  wurde  i«  J.  1607  ToUc«let,  hat  aber 
^«cr  vielfache  Veränderungen  erfahren  und  ist  gegen  Ende  de.  vorigen  Jahrhunderts  eingestürtzt. 
Auf  der  Abbildung  Bl.  3'  habe  ich  denselben  in  seiner  früheren  Form  dargestellt.  Von  den  ehem.- 
ügcn  Klostergcb^uden  ,ieht  man  ebe.da«>,bst  noch  einen  üeberrcst  in  dem  neben  der  Kirche  ..oben- 
den  Hause. 

Das  Aeussere 

S.  ,08a,  Tl..  s,i„„,„i^„       Kirck"!  ;       P  •         '  '      Urcyh.opt  b». 
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Von  don  Ulrebcpfeilern ,  welche  ausscHmlli  7.wi»cbco  »Icn  Fciistcni  des  Hrbifrcs  und  dei  Choro»  stehen, 
«■d  die  rlor  «n<n  nach  Wecten  su  ganz  einTuhi  und  «vcon  sie  aucli  nichi  dem  rrühcston  Baie  aa- 
Ukr  te  Art  «•  Ünto  ta  dar  ■^-•nt  gogem  dw  IM»  im  II.  Mr^ 
>i«-Mrai  Ob  ■icfc'.^Mli  fBWiM       Hhaiw  M  all  die  Arigca.   ik  dta 

vierier  Strebepfeiler  steht  die  Jahmhl  1208,  allein  aac  dem  angeiohrten  Grunde  mickia  lie  aieb 

dennoch  nicht  anT  die  Errk-htan^  diese«  und  der  anderen  beiden  Strebepfeiler  bezichen.     Die  neben 
diesen  vier  ätrebepi'cileni  liegenden  Spitzbogenrenster  sind  mit  schOncn  Füllungoa  in  ciaraihercni  St>l 
.vimiaia' — Von  fiknAen  Strebepfeiler  an  aind  alle  übrigen,  auch  di«  mt  den  Chor  bcnim,  mit  Statäea 

Oma  eigentlichen  rMlomiM ,  ab  andt  beaonders  am  Chor  durch  freistehende  Bafaaflpwigeii)  die 
man  nn  der  UmfasauDgamaiier  der  tieferliejreiiJen  Fenster  gewahrt,  rtiece  ümruitsungvaiaaer  ist  eher» 
halb  der  Fenster  gleichfalls  mit  halberhobeueu  (scheinbar  durcbbrochcoeoj  Oraamealea  verschen,  die 
sieh  bia  nm  DacksiiiM  der  Kirche  hinauEiiehen Der  Eingang  auf  der  NoidaeMs,  ■.  BL  liagt 
Oer  !■  dar  ihNcr,  hat  äkr  aa  <at  Aaiwwiille  te  üwhaiwyaMiii 
«to .  ria  an  dca  IlMileni-  TwfcMHl)  aad  lit 
■K  BMaiMeadcn  beaebtenawerth.  Es  sieben  sieh  nibnllch  auf  beiden  Seifen  des  Blll^ 
^n^;e<i  am  TbürgowSndr ,  da  wo  dieses  in  den  Spitzbogen  Obergeht,  übereinandemtDlicnde  Figvren 
von  Heiligen  und  Rngcln  bis  zum  Schlüsse  des  äpilxbogeos  hinauf,  wo  da*  Haupt  Christi  den  Cyclus 
schlicMt.  Der  untere  Theü  dei  Pwlalaa  ztig/l  aaf  Jeder  Balte  eiae  aiiehenlbniüge  Blende,  mit  eiaeai 
MuitotS  JedMrf»  mm  M  fllaila  fMlniM;  Dm*  daa  FMlal, 
BflhNeaa  te  ipilm  gMkbm.  BMa^dw  lelgt,  bat  dv  Uabut 
lauee  der  KiicM  taWün«,^«»  daif»  AtriNtHfiB  «w  dam  alt  im  fMri 


^  b«  *v 

dtad).  noi  iar.'JptaMll^  vul.  InfliehB  BtehdlMr  van  Jedem  Punkte  der  Kirehe  an«  sieb  !■  sciacr 
ganzen  Pracht  darstellt.  Daa  lOMaebtf  >v1rd  lon  den  Seitensrhiffen  durch  je  hieben  frcisfchcndo 
achtc<  ki-rc  Pfeiler  und  einen  an  Jedem  Ende  in  der  Mauer  liegenden  llalbpftiler  geschieden.  Die 
Gowölbeführung  ist  fast  eben  so  reich  als  in  der  Kirche  t.  L.  F.,  nnr  fohlen  die  froIatebeadeD  Gvla. 
Vaiadkiedaähait  4M««fe  daa  OlHW  («Mlilte 


I)  Gans  afc-K-fc»  Vmiawigai  an  dea  .PMImb  whI  MueiUsbia,  bcnndets  aacfc  die  Mstcbcodc  Zaciuuivcr- 
lienag  »or  den  Feaiten,  Inbe  iA  bd  d«  Besdvribag  der  alt  dMi  VMhan  ds»  IbiMalirihe  «lafcttr 

«itigcu  Nikolaitirchr  ru  Zirbit  und  der  M:iri.  nklrc!i,:  zu  BenblB|g  Rcnnu  b«ckrieb«n  nnd  abbUd™ 
&  meine  Jlcakmala  der  Baafamst  des  MUtcUltcn  in  Sachsa,  Ablb.  I.,  Lief.  Bl*  3>  >S>  ■* 

8.  T,  n  di*  TaiM*  dann. 
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(««Uichc»)  Tkeilc  der  Kirche  fewuhrt  niehl,  daher  dai  GcwOllw  bei  der  Vergr«Mcr«.g  d«r- 
Mlken  Jedenf.«.  voll.Undig  emenert  worden  Ut.  —  Der  crwSlinte  Hochalüir  ist  in  Form  eine« 
Scbroinei,  dessen  Mi«elbild  «a«  kleinen  in  Hole  gMchniUten  SUlüen  (Maria  uid  Martha,  ManriÜu« 
and  Christa»  mit  der  Domenkrone)  bertchL  Die  Thören  sind  dreifach  und  auf  beide«  Seiten  der 
HolJttefcln  bemal«;  auf  dem  linken  Thflraagcl  sind  drei  heilige  Frauen,  auf  dem  rechten  Mauritius 
nebst  ewel  Mohren  ala  »einen  Begleitern  dargestellt.  Diese  auf  Goldgrund  gemalten  und  mit  den 
herrlichslen  Farben  prangenden  Gemilde  rühren  von  einem  tüchtigen  Melater  der  deutschen  Schule 
des  15.  Jahrhunderts  her,  und  acigen  einen  weit  einfacheren  und  edleren  St  vi  als  die  Arbeiten  Lnea« 
Kraoacb's,  den  man  irrig  ßr  den  Vcrfcrliger  ansgiebC  Die  übrigen  Gem&ldc  der  Thüren  (die  Kreu- 
jtigung,  die  Auferstehung,  die  Gebort  Christi,  das  Weltgericht,  die  Anbetung  der  Hirten,  die  heiL 
drei  Könige  und  mehrere  HcUigcngeatalten)  und  das  auf  der  Fretella  (das  Abendmahl  etc.}  sind 
minder  schAne,  aber  doch  lobenswerthe  Arbeiten.  Ueber  dem  Altarschrein  erbebt  sich  ein  hohes 
Sprengwerk  von  sehr  feiner  durchbrochener  Holzarbeit.  —  Von  den  in  der  Moritskircke  vorhandenen 
plastischen  Arbeiten  sind  vornehmlich  swei  einer  genaueren  Betrachtung  würdig.  Das  eine  ist  die 
Statüe  des  heil.  Mauritius,  Schutzpatrone«  des  ganzen  ErzstiReB  Magdeburg  und  der  Stadt  Halle, 
welche  sich  an  einem  der  südlichen  Pfeiler  dos  Mittelschiffes  findet.  Mauritius  (s.  die  Abbildung  auf  BI.  5' 
zur  Linken)  steht  anf  einem  hohen  Picde-ttal,  an  dessen  oberem  Ende  die  InschriA:  Anno  domtiti 
■VCCCC  (nach  Dre  vhaupt  1411)  Conradus  de  Einbecks  me  perfecit  in  riyilia  8eli  m«ilhie  zu 
lesen  ist.  Am  Picdestal  ist  in  halberhobener  Arbeit  K.  Mazlmlanus  in  dcmülhiger  und  fast  carikir- 
ter  Stellung  abgebildet  Dieser  Kaiser  (dessen  Name  am  unteren  Thoilc  des  Piedestab  steht)  lies» 
bekanntlich  den  in  seinem  Heero  dienenden  Mauritius  mit  dessen  ganzer  Legion  niedermetzeln,  weil 
sie  sieh  zum  christlichen  Glauben  bekehrt  hatten.  An  der  Nordseite  des  Piedestales  ist  eine  Tcufel»- 
gcstalt  eingegraben,  die  anf  die  gottlose  Handlung  de»  Kaisers  Bezug  hat.  Wa«  di«  Sutüe  des 
Heiligen  selbst  anbetrifft,  so  ist  sie  geharnischt,  im  Costüm  des  Anfanges  des  15.  JnhrhnnderU  dar- 
gestellt. In  der  Rechten  hält  er  eine  Lanze,  in  der  Linken  den  Schild.  Seine  HüAen  sind  mit  ei- 
nem Gürtel  mngeben,  an  welchem  eine  Menge  grosser  Schellen  hängen,  ein  Schmuck  Jener  Zeit. 
Ein  breite»  Band  hängt  von  der  linken  Sehalter  nach  der  rechten  Hüfte  herab,  auf  welchem  der  Name: 
Sanctas  Mauriüns,  steht.  Den  Kopf  umgiebt  ein  sehwerfiUliger  und  cigenthümlich  gestalteter  Ileiligcn- 
aehein  n.d  über  demselben  erhebt  sich  ein  Baldachin.  _  Die«,  Statüe  (unter  dem  Namen  de. 
Schellen-Moritz  bekannt)  ermangelt  eigentlich  aUc.  Kunatwerlhc.  und  »t  aar  wegen  ihre«  ci- 
genthünlichen  Costümes  beachlenawerth '). 

Grossere  Aufmeriisamkeit  als  Kunstwerk  verdient  eine  zweite  pl^rtlaehe  Arbeit,  nähiüieh  ein 
ans  der  Mauer  in  geringer  H»he  hervorragende,  leben.grosses  Brustbild,  welche«  sieh  am  östlichen 
Ende  dos  .«rdlichen  SeiU^n.chi^re.  beindet  (s.  Bl.  5'  in  der  Mitte).  E.  stellt  einen  Mann  in  besten 
Jahren  vor,  in  braunrolhem,  vielgefaltetem  Tuchwamms,  welches  um  den  HaU  dicht  anschliesst,  und 


J  "        e«"»«»«'«  Abbildung  g^g^ben,  *clch.  aber  bach»t 

nangclhaft  irt. 


IS 


Ut  ein  M^wane*  Kippeben  auf  dem  Haupt.  Ucr  Kopf  bat  eiacn  krimgcn  Ausdrnck  und  wt  wähl 
gokildet,  das  eiifaeke  Gewand  sei^gt  von  der  lland  eines  täcbtij^  Künstlors,  und  din.  jedcnfnlls  «r- 

■priiqgliehe,  UahuMhng  des  gaim  Binillü  aacU  durchaua  Iumdob  unangenehmen  Edndrnck.   

Hu  kM  M  Ar  4m  BUii»  ClMrmr«  tm  JBMm*,  walte  mraU  «tar  im  WnmMnm  dir 
IMe  gwMit  «M,  «b  «Mi  dar  TarfM«ar  dar  aliaifcaiifcliifciwM  StaMe  des  ML  KmWw  M. 
Von  seiner  eigenen  Hand  kaim  Jedoch  £esos  BnisttiU  kann  Iwirabren,  denn  die  AMk  dma  bt 
weit  lebendiger  und  geistreicher,  ab  die  an  Jener  Statüc  und  an  einem  cbenfalU  mit  scininn  Nahnua 
beseiebnet«»  Reliei'  in  der  Vorhalle,  die  Anbetmig  der  heiL  drei  Könige  daraleUciid,  sowie  «  einigw 


Die  St.  IJlrichskirche 

gehörte  ehedem  zu  dem  daneben  gelegenen  Kloster  der  ServUen  oder  Marienknechte;  In  J,  tt99 
wurde  da»  vor  der  l.cipzigor  Vorstadt  in  drr  fips^rnd  der  unten  erwähnten  Detsäule  und  des  jrfziwen 
Bahnhofes  damals  l>cfiadlicbc  Scrrilcnklostcr  In  die  Stadt  verlegt  Die  Scrtitcn  erbleo  nülmilirli  /.u 
HeMr  Vaiit  dn  Walauils  aiaes  retchen  Edoinannes,  Hagedoro^a  Warte  genannt,  und  au  dieser  Stelle 
Iqgan  aU  cta  mm«  Iloator  od  aiu  Rinke  n  Imiaa  aa.  bdeaeeD  Hkfcto  dar  Ita  m 
TOrO  nd  flm  &■  J.  14M  wndaD  dte  Klartargehtade,  iai  4.  1510  ahar  dia  KIrdw 
Nachdem  die  Herviten  im  J.  1527  ihr  Kloaiar  dam  CWBaal  Albrecbt  hatten  überlassen  BÜsseo, 
attevtam  ale  aick  und  viele  nm  ihiei  gtagaa  aagar  nr  «vaigeliichan  Kirche  über.  Cardinal  illbrecU 


I)  Um  den  Ftarta  la  btnilatB,  habe  idi  aaf  BL  5*  ndb  cMrc.  laa  Tbdl  aMM  In  4m  nisfasten  ItaigcbMKai 

»011  Hiillr  livfindliche,  phctiichc  OcRcn'tändc  abbilden  lD.>=.  n.  I;  Statüc  eines  Kittcrs.  ilcr  nfljen  dem 
Bingaage  in  daa.ScUo«  Giebicbentteio  ilcbti  «en  dieiclbe  danttUt,  ist  aagewistw  Du  CwIüb  der  Be- 

lubouncTth.  Di''  Statue  «Ic«  Grafen  Albert  von  Darhy  und  seiner  GcmnWin  Jiitl  i,  "i"  il<r  JohannisURha 
zu  Barbf.   Graf  Albert  aalia>  aa  «lein  Kreuxxitge  von  J.  I3S9  Tbeil  uui  «Isrb  bakl  nach  seiner  ', 

»chrift  versehene." ,  die  Anbetung  der  heil,  drei  Ki^nigr  vorstellende!  und  die  Figuren  bddcr  Bbegutlm  ent- 
lisJtciuJe«  Retief  aafttdlcB.    lo  der  Inatchrin  deuelbea  ist  <lu  Jabr  1333  als  Albeit'i,  lUS  ab  der.  Jatla 

JabrhnDÜCTlt  nnj^ehürii;'! ,  i!«  der  Reirfieititii!;  wejen  merltwiirdig,  denn  diese  ist  aleoilldi  roh.  In  der  Jo- 
bamiskircbc  «üiil  audi  nwb  mehrere  PeuLuiiilc  anderer  Gratea  too  Barby  aus  etwas  spülercr  Zeit  vorbaadco. 
a)  Bta  Haler  ia  dsai  IMntais  dncr  w  in  nudgm  BaaliB  naA  avahaadcMa  Kapelle  nebca  dar 
in  Ruinen  »tehenden  Kirche  des  Klosters  Alsleben.  Jen«  Ka|i«Be  xeigt  dea  ■■rfbagaMlji  des  IS., 
Kirdie  aber  den  Spitikggcnityl  des  13.  JaKtliitaderts.  Das  Relief  in  TbSnitiin  stellt  «nuLSlNll  nad 
Dracbeo  dar,  die  durch  einea  Bsnai  gesduedcn  sind.  Eise  iihnliche  Uaratellung  Tintlet  nch  nn  der 
kifchc  a>  Wecbselbarg  (*.  BLa.  I. Abtii.  I.  aod  «. LM  aaebua  Watfces).  Di«  deo  baBuraadea  Thintan  m- 
gebende  Venieraog  sehen  wir  bi  IbaBcbcr  Fana  an  der  SäJMWahwg  an  HadHwgan  (s.  BL  31.  t  AbÜu 
4 — 7.  läef.  aieiBes  Werkes.  I)  Ein  Fragniait  der  Venierung  eines  Kfaqdln|CdaMM  dctidben  Kapelle. 
9)  Bai  Dr«f  hnnpt,  Tb.  L  S.  1057  ff.  findet  aian  «tee  AaaaU  von  AUHAiMni,  «aldia  ann  Bebaf  des  Fort- 


Digitized  by  Google 


14 


i  |»a  ab  bMiMe  PteiWwlie  enritet  wW")»  »•  Servitcnkirchc.  und  im  J.  15;»!  zog  .l.n 
Cto«W.        «.  BhfcWftrrel  ««ter  fei«r«cli«r  P««-l«  i.  dk  ScnUenkirchc  (die  .un«ekri«c 


von 


Das  Aenasefe 

d«  Kirche'}  i.i  g«»  e«fceh  u>d  «igt  de.  ■ioityl  4»  Ihta  dw  14.,  «%«tiM  wAI  «wt  de. 
16b  iiiitiiiiiiii  dn.  ■>  dimr  &U  mAl  die  Kinle  <ni  wl— d.t  wwiM  ■qrB»  Sie  hit 
MMMr  40B  HMdMUff  «i.  SeiteMcUff  nf  d«  N«<Mlt.,  «ta«  i«"«  de«  Achteck  emMmirim 
C&or,  dar  W  dt  Vfftag.  mdNW,  «fei  kdwi  Thurm.  Die  Strebeprcilcr  sind  ohne  allen  Schmuck, 
die  PaWungtm  der  Peifler  «eigen  die  etwa«  groteskeren  Form.  ..  .le»  spalgolhisdicn  BauBlvlc«.  Ucber 
de«  Mrdüehen  Kiogan)?.-  ist  mif  dem  Thünumc  .in  Helicl'  mit  Figuren,  da»  In  «wei  Abthei- 

langen  «bcrelnander  .ii.-  z\völf  Apc.slcl,  welche  den  Leichoam  der  JHulter  tiottcs  sa  Onbe  «rageo, 
und  darüber  dirialua  vorstellt,  welcher  deren  TerkOqtai  emleiMBde  Bari»  ta  dw  AlMM  «l|t.  Ble 
Benbeitung  diem  ftdtab  «tawt  la  doi  Sljl  der  ^lydMietBii  Bchde,  M  dM  «WMiM  .ath 
IMheran  ITariiildc  imc  gtdaOlm  SM  vMlMgt 


Das  Innere 

der  Kirche  macht  trot«  ihrer  nicht  «ehr  bcdeuienil.-..  Gru.isc  einen  recht  Junten  Kindrurk.  ^«obald  inai 
den  Stindp.inkl  zur  Ansrhauiins:  in  der  sfidw  t'sllirhi'n  Kckc  »iinmi.  laiii^e  Wand  auf  der  Südseite 

ist  durch  eine  reici]au$ge«chmückte  Kan^fel  und  mehrere  Epitaphien,  Alles  zwar  auä  dem  16.  Jahr- 
handcrt,  aber  .icht  aha.  Snatimdi,  thellwelae  vaideckt  md  die  lange  Fliehe  dadarck 


amri.  die  käudbih.  OmwMtmnagf  brtqpn  ia  <e 
(Ttrgl.  IL  4.>  TnUgM  MlMii  «Itar  iat  der  Maltw^  ««Ickar  mm*  Muagplw  dw  «.r  d«  Sei- 
tenflügeln aagabiiditn  Wqppens  .ler  Sorbiten,  efai  PdObuij  lereili  ans  der  Zell,  w«  diese  die  Kirche 

inne  hatten,  herrührt.  Sein  Mitteü/ild  besteht  ant  vera;oMelem  SchoHzwerk  uiul  stellt  in  der  Mitte 
die  MuUer  Gottes  und  Christus  mit  der  Weltkuffel,  und  auf  jeder  Seite  einen  Bwchoff,  auf  den 
SdtenMgela  «wei  aiaalkke  (worunter  auch  Mauritius)  und  zwei  weibliche  lleiliffi'  in  l.ebensgrOsse 
däh  Die  näget  dea  Alteea  kUMB  IniMa  ngeacUagea  werde. ,  und  «eigen,  zum  ThcÜ  auf 
OaUgrnd  geMit,  dm  heil  nenqjnua,  dea  heO.  fiM  Omam^  die  Kehigung  Mari«,  «mb  m 
im  Oitalktad,  wennto  dteMUldSe  deyj  fener  ÜHla  «od  JeaepÜ  kted  m  dem  (M- 
kladc,  die  Anhecng  der  heJ.  drei  K««lip,.dle  Krtrtgw^g  CWaö,  die  Aifciital«|^  «M  ab  PreteOa 
da.  AbendauW  »}.  Die  OeMide  atad  AeHirda  ^  tMttg  t«>MM.  Veler  dM  iManeM  «r- 


I)  P.  <l«  /.urfeirig,  RelUi.  M>ct.  Tom.  V.  p%.  *§.  ' 
Ü)  Dreyh.upt  gi«|»t  dwwi  Th.  IJ  No.  X.  x.,  S,  lO.VJ.  AhbLIdüL^-. 


Afiülcl-dnlalc^  die  Mt  d»  Jada  aber 
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hebt  »ifli  Hnrclihrochcnes  SprengwerK.  mit  kleinen  Statöen  geschmiickt.  Da»  mctnllene,  von  vier 
Heiligen  gelragciie  Tauft  ecken  tot  na  «einem  kcBMlAlnnifen  Okerlhoile  util  den  halbcrhuk-iien  Hlatüen 
4m  CUriv,  dir  IbilB  «i  te  nrtif  AfoaM  miiert;  die  Ocatallen  »SmA  kun  und  xiemlidi  roh 
fWMM.  b  lit  In  Jdm  MO  AgMaif  dnch  IaMT  toi  Ihamdiin^  ml  daaM  Sita 
Htünfch  fliBMmy  «te  de  DniiMIt  Mhrtt  Am»  ML  JKOCVXIXXX.  ftf  me  Mrifka 


Die  DomldrGhe, 


Erzbljtchoir  .4Ibrccht'}  erbaut,  naehdem  er  im  J.  1520  du  Nene-Slift  auf  dem  Piatee,  wo  rriihar 
da«  Dominikanerkloster  stand  («.  S.  lO.J,  bcirrfiucii^t  hatte.  Sie  war  bi<<  zum  J.  1523  schon  «n 
weit  voUcndet,  dmu  sie,  laut  etaer  ÜnMchriA  unter  seinem  Wappen  in  der  Kirche -J,  von  ihm  cingc- 
wnAet  wurde.  9m.  Bilk  ■!«  laitail  iw  vier  Mlita,  rnrnM  CmmkUa^  aeehseta  Vkaxien,  Pre- 
digerj  Gnlsr,  CMbyw  etob  Bafv  ikar  ecta  dbM  kegritaietei  OdleiM-Blift  ttmg  tkigaMM 
ty  nhm  kerdto  die  RdbnHflM  tekod,  mi  m  wirfei  ditar  dto  vklaa  im  Dan  au  dm 
der  Stadl,  Ja  selbst  nns'^dmi  verkMeoen  Kloster  Conradsburg  bei  BaüoiMtidt,  snaam- 
iaflrn  Kostbarkeiten  nach  Mainz  geschafTl.  und  die  Domkirche  im  J.  iri41  ccschloDüon.  Vorher 
swci  Tbürme,  welche  der  Cardinal  Albrecbt  an  der  Kirche  hatte  erbauen  lasten,  abgetragen 
Wenks,  da  ihr  Gnud  weg«  det  fibordHrn  Mama  irfeh  md  ale  dm  ■hutan  draiilaa.  Bnt  iai  X 
JM0  Bcaa  flaiitglar  Joaokta  FHeiricli  tto  ■mriaataii,  AMablntor  daa  BiÜlaa,  die  KInita  bar^ 
»4ie  nr  nMkkdw^ 


Ihre  Aussenseite 

ist  nicht  nur  kunstlos,  sondern  sie  ähnelt  mehr  einer  Fcstnnjj  als  einer  Kirrlic;  das  Dach  ist  nähmlich 
durch  acht  hohe  oben  ahgcnindele  tiicbelauiuem,  wovon  jede  cwci  Kuuster  hat,  verdeckt,  weich« 
mgatamie  Xlnm  vob  aililach>ii<m  litaii*«ai*  leagcn.  IM  vwadnrinlMi  darmlar  dfe  Spils- 
iK  Aim  FÜBaagm,  webske  abrigam  imA  «eraüa  dm  Varfidi  d»  | 


»ty  unter  den  daiBCilcDlai  «luch  Loi»  vcrlbcilt  »ordcu.    üiet  mau  ^"'8"  »"Tf'  trbrigvBs 

anf,  M  »rlrhi-m  <lir_«rM>r  Idee  itiT  Portrsilirani;  Icbcnilrr  P.TjimrB  mm  Grunde  gdtgcn  haben  »fJI. 
.  I)  Du  BBdatu  diuca  «o  bekaitnleii  KirchcofürttcB,  lou  lienaeu  Clunkler  itnd  Waadd  noch  jetzt  maaclie  Sagv 
in  Hnla  mlM«iN>  kt,  hal  Drayb««pl  t.  WS.  Tk.  I.  in  «iacr  Mhna  ge«to<beiien  AbbiMMg  <kr  Nwbwch 
iiiin»  w3bri.  Man  lieht  bei  Gcgranberaielliuig  dcxrOMn  alt  dw  k  der  ÜHklkiNhe  mhaadtaca  Gcaau« 
Kr&DiKb'i  die  gröMte  Ucbcrcitutlnunaog  nritchcn  Beiden. 
S^'Hrnjhaapt  thlft  dklC  lunickrift  S.  847.  Tb.  I.  mit.  Ein  »bnlicb«  nKtallran  Tautbeckrn  mit  Hmribrn 
Unuchrift  wird  Mdi  ia  <ler  Kirebe  V.  L.  F.  anikemhrti  i.  Dt.  Förttenana'*  MMhcanag  in,  Ualle-tdieu 
WodieaUatt  vom  Jahre  I8SS.  S.  IM«  aad  IIIS. 
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Baukunst  l>ewcUen K.u«  m«ch.o  man  gl.ubcn,  J.»  Im  Anf.ngo  de»  KS.  Jal.rhu«lcri,  ein  .0 
Iwroeker  Hlyl  gehern.*bt  hake;  und  icb  mochte  daher  vermulhcn,  dass  die*c  Giobcl  sieh  erst  auH  der 
Zeit  der  Herstellung  in  J.  1589  hcrichreibcn. 

Das  Innere 

der  Kirche  i«t  «U  Bauwerk  cbcnrall*  von  keiner  Bedeutung.  Es  besteht  aus  dem  MittekchilT  (28 
Puw  breitj  und  »wei  SeitenschilTen  (12  Fuss  breit),  die  durch  vicrachn  achteckige  Pfeiler  geschieden 
«ind.  Wü  Gcw6lb«  sind  einfach,  der  Hochaltar  ist  ans  dem  J.  I6«2  und  in  htJchst  barockem  Ge- 
achmack.  Nur  die  Chonrtühic,  in  Bickcnholj!  geschnitet,  verdienen  Aufmerksamkeit  (Einige  davon 
sind  auf  Bl.  5"  unter  8  und  9  abgebildet.)  Auch  sind  einige  Pfeilcrveraierungen ,  worunter  sich  sehr 
groteske  Daralellungcn  finden  (Bl.  5»  unter  3,  4,  5,  ß,  7),  bcachtenswerth ,  obgleich  man  darin 
nur  die  zura  Theil  etwa»  vcrschrobeno  Nachalimnng  der  früheren  Werke  dieser  Art  erkennt  W  ie 
mager  and  übel  uisammcngesent  die  Gliedorangen  an  den  DeckstciiMD  der  Kapitale  sind,  geht  aus 
den  erwikaten  Abbildungen  hervor. 

Vor  den  Leipiigor  Thoro  steht 

eine  Betsäole 

(oder  ein  sogcnannics  hohes  Kreus),  welche  thcib  in  ihrer  Ilaaptform,  theiU  in  den  Elnsclnbcilcn 
recht  lobcBswcrib  ist  Sic  int  laut  der  auf  ihr  befindlichen  Innschrifi*)  im  J.  1455  gegründet  worden. 
Ihre  Vorderseite  stellt  cn  rclicf  ein  Krens  und  an  dessen  Fusso  die  drei  Marien  (s.  Ol.  Ö*),  auf  der 
nückscito  Christus  auf  dem  Wege  nach  Golgatha  dar  (Bl.  5**  unter  10).  Bs  herrscht  darin  eine  gewisse 
Lebendigkeit  des  .Ausdruckes,  über  welcher  man  die  Schwerfälligkeit  des  geknitterten  FaltcnwurfcSj 
jener  Periode  cigcnlhümlich,  vergtsat  —  Diese  Bcteäule  ist  auf  Aalass  des  Magistrate«  vor  einigen 
Jahren  hergestellt  worden,  Jedoch  mit  nAglichster  Schonung  dos  Alterthü »liehen. 

Kloster  Petersberg') 

liegt  auf  einem  »ich  aus  weiter  Ebene  emporhebenden ,  nur  650  Fuss  (über  dem  Spiegel  der  Saale) 
hohen  Porphyr -Kegel,  einer  Spitze  de«  in  nordöstUchcr  Richtung  sich  in  dan  Flachland  verlierenden 


I)  Drcyhaupt  hat  zu  S.  1096.  Th.  I.  eineo  UDgenaafriu  d«  Dome«  gegekcn. 

•i)  Diese  lnn»chrift  lautet:  Ahm  ämm  MCCCCLV.  od  hmorm  ihuu  M.U  VergL  Dr.  PSrilemann'* 

MittheiluiiB  im  HaU«'»chcii  Wochenblatt  vom  Jahre  IS35.  S.  371. 

J)  Ausser  den  obai  sagcführlen  Schriften  aind  noch  iiachzule,cu :  Dcmerkungcn  auf  einer  kleine»  Roj.e  auf 
•kn  Petenberg  in,  SaalkreUe.  Drcwlen,  1701.  8'*.  ~  U.  G.  Bolhc,  Kungefnsste  historische  Dcsehreibung 
de.  ehemaligen  bcriihmten  A«6uatinerklo«ter»  auf  .lern  Peterjbergc  ete.  Halle,  1748.  8".  —  J.  C.  Bullmann, 
übe»  .Be  Aussicht  vom  hohen  Pete^berge  und  .k.«n  Kuincn,  (in.  Halk-acheu  patriotischen  Woehenblalt  vom 
J.  1803.)  -  J.  c.  Hendel,  historiKhe  Be.diräb«ng  d«  hohen  Petersberge.  im  Saalhreiae  ete.  HaUe,  I80f» 
ma  3  Abhad.  _  Chr.  SchS.lge.,  Leben  Conrad-s  de,  Groaaen,  geb.  von  Wettin,  Markgrafens  «, 
Me«K„  und  La».,.,.  Dread«.  1745.  _  Thüringen  und  der  Hara.  «i,  ihren  «erkwürdigkeiten  etc 
hondershausai,  ISli,  mh  Abbildungen.  V.  Band, 


n 

Hühenguges,  den  .nan        entferntesten  Ausläufer  d,-.  Rnrro,  betrMlIn  Um,  «i  tm  welchem  t. 

«der  gertogerer  Kotfe™,,^  ,ocfc  ekigc  .«lere,  Jedoch  nlrdrSyerc  Kegel  ,„fta«rhen.  Der 
bhM  dcMdlM:  Lanterkerg  (mm  MnHw),  vtrwandclic  sich  «cit  ErridKong  de»  Klo«tor«. 
Uiuim  PMantargoB.  Seher  farimea  Uki  ohMnchlet  gewttrt  dlmr  Berg  ciao  sebr 
weite  Auiuricht  »uf  eiie  Menge  wnherKen^fcr  SHAb  ndOiMMlIai  im  nimoiiii  ■  -rfln,  miar  datai 
•idi  da«  drei  Stunden  nntfem«.-  Ralle  vomislieh  hemriMU,  »d  weKlidl  hT  dw  fttM  BMgMrg«. 
Dede,  Mwkgraf  von  VVcttin,  Sohn  Timo  .,,  «.g  „m  da,  J,hr  IISM  »r  Lö.«.g  eiae.  Qe- 
^l'-f****  *^''*^»  Ehe  mit  seiner  früher  versto,.enrn ,  nachher  aber 

wW«  ■IgMMnMMi  fiauUh,  Boilb  m  Chvirnrh,  UndRlM  war,  acheint  ihn  cn  dem  Rntiehliuw 
iMraan  n  Un,  «Im  taMAOldiM  lielt  «ch«  Tanlgau  m  Kteuioig  ooes  Kldrim  «nf  dem 
Lauterbergo  za  verwenden.  Br  legte  den  OnubUk  m  d«  Sheler  mi  IM  Md  Md,  adaar 
Heimkehr.  Uebrigen»  hinterließ  er  »ein  frmzet  Bceltstham  «einem  Broder  Gtend  (/km  GfMM)^ 
recpdkhlete  ihn  aber  «a  VoUendung  dos  angefin^.nen  Kloster,,  für  welche»  er  t„gMch  eine  bc- 
dMlnde  Kallqule,  ein  Sifiek  dea  Kreuzes  Christi,  au»  Palwiiim  mitgebracht  hatte  Auf  dem 
Lntatlflige  mr  tanHi  mtt  ü^gaier  A»  «Im  K*pdle  (die  Jefacige  kleinere  Kirchej  vorhanden, 
h  waUmt  Ywt  TMartpg  d«r  KhrtHklNte  ffHiBidiiml  grtdta  ««de,  •  ■  - 

•taitweilcn  verschiedene,  an  der  AbendaeHe  dbiar  Knyidln  ^  GalM 

Der  Bau  Ach  Klos(er^  war  dareh  die  kl  Jahr  1120  zwischen  dem   

Heinrich  von  Eileaburg,  Marligrafen  zu  WoiMen,  aD-.gcbrorli,  nc  IVhdc  .  b,  i  welcher  ('onrad  eine  ZcK 
lang  auf  .dw  Bddone  Kircbbcrg  bei  Jena  gefangen  gehalten  wurde'),  iintnrbrochcn  worden:  allein 
Mi  Im  J.  lliT,  BHk  CMnd*«  BMqg,  ■edto  der  i«  Pkekle  de.  Pelerakloatcr.  einrtwcUen 
HeradMiUH  fentaBA  kein  Fabete  HeMrina  te  Kakm  CMTe  nd  latM 
w  Üe  Btmgug  dar  BHfl^  nuk  *)       «MH  aie  all  dar  Beataw«! 


i)  «.  Chran.  MBL  aab  pag.     ad  a.  1114.       mriana  partem  DanMeac 

■iannua,  nt  eredo,  inidiigeiu,  »nlir|,Mun  h,  ct  -m  <  ,.;  jnm  ,f.  ülo  loco  per  iutitutionem  Doinifflci  «rritii  ilr- 
tarbato*  cmt,  p«t  pcacfcatiBBi  ligui  SutuUrU,  in  quo  •«md  uiuaiphat««  ot,  dabdiari.  —  Aua  «Ueaer  Stalle 
laiit  :cugldcb  borar»  daai  ds  LMlaAaaf  «Mher  atn  MdMicbw  Opferplata  «er;  aicta  daai  die  ake 

bpalle  oder  kleine  Kirehe  auf  den  Pctcrsber^e  «n  .teincrocr  Tcioprl  von  runder  Form  po«r«n  scju 
aall,  der  dudi  Anban  emc*  Schiff«  und  eipci  Tliiirme»  in  eine  cbiittlidie  Kapell«  rerwantkit  «ordea  (wie 
Botbe  S.  16.  und  HendrI  S.  36.  bebauptca),  bt  «adcr  ■wit^rifch  aaihgaaliiia.  nwh  irahaibrlalih .  da 
kein  BeHpid  vathanden  iit,  das*  die  Stavea  ihren  G«tzaidienit  in  Gebriitflrn  vrrrichtrt  !iättea. 
m  a.  Ocen.  maat  a«r.  pag.  t.  ad  a.  1198.  —  Aatc  hoc  atUen  fratrea  illiui  teinjwru  ccicbratioaeiB  «livnonua 
apud  Capellan  reterem  freqacntabaut ,  Itabeutet  baUtaeuhi,  mii  wkaa  naiMaaih,  nd  aeiidcalataa  pHtam 
Da  hae  livüden  cipctia  nnlliu  leniDrum  nortri  teniporia,  qaamm  plermqne  anplius  qaam 
1,  ab  aliqaa  «aeam  priaram,  ucque  uauia,  corapataai  habnit,  qaii  ejea  aedificaloc  »el 

3}  a.  Chraa.  boöL  aar.  pag.  3. 

d)  Bm  BtttaehrcAeu  iat  «IrtlM  aftgadracU  tan  Cbrni.  amat  ler.  pag.       aMi  dfe  Baafitignaea- Bulle  dca 

Piib..(ifl  rinni  rltu  i.il  vi-rlorcn  RC«angi-ii  Eine  ^^m^etc  nulle  dr»  I>i.h»««i  baaaaaliaa  Hl.  vom  J,  lilll,  warin 
die  GerecbiMme  dca  Kiotter*  aoduaala  beatäligt  weiden,  itebt  iq  P.  d«  £«d««<(,  Baliqq.  Mactr.  Tma.  IL 
lag.  «W.  aid  k  Balna«  VfßUL  laMMmtt  Bl.  Taob  B.  pag.  «U 
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it,  ait  fbiinifcnni  nah  der  Hrgcl  de»  hell.  Augii»Un  htnctxi  wcf- 

■  >HBiw—  »-  ■  ■rterworfen  »ctb,  dafür  JihrlitI»  einen  B.vxnnliiK  r  ml.lr  n  soBe, 

.Z  Fröbrte  aber  »elbrt  wiMen  k».ne,  in  Betreff  anderer  l^irrhlkhcn  Nebrndir,«.  unter  dem  V.tt- 
biodiane  »«gdeborg  -«-tchcn ,  hei  der  Wahl  de»  Jede»WiUgon  Hcliimvogte»  aber  aaf  dio  MitgUeder 
dar  Familie  Conrad'»  Rücksii  hi  nelimen  mUc. 

Im  Jahre  1128  wurde  nira  uater  dM  swdm  PnM*  Laianw  J«  (hniiMB  m  der  gr*t- 
■aa  Kireke  (te  «igMttgha  nHiMidto)  gd^  Mi  «tt*e  Mi  M  KianlM  Ttandat*)} 
■och  iMIte  MH  H  dtoN  Ut  dIo  dto  Kqdle  «dar  UaiMn  KMa,  wiMe  Mir  ImMIk  gMmdn 
*"»  wl8i<r  te*^ 

hl  JiIm  1151  MheM  ent  der  Bau  der  yröMcrcn  Kireke  dnrch  den  Probtt  .Mcinhrr  III.  vol- 
leidet  werden  ni  «ejn,  wcid^leM  erfolgte  Temmlhliek  cnt  dank  Um  Bbiweihng  dnrck  dea 
BnAiMhof  Friedrich  von  Magdebnri»; 

Im  JaJire  11&6  zog  sich  Itlarkgraf  Conrad  aus  der  Welt  surücX  uod  trat  als  HOndl  kl  dw 
tMmUitter  «i»,  ladm  «r  «ter  liliiliiiii  CImiIm*iii  m  diwnlkn  dl»  ▼«fAgaag  trafO»  toi  er 


Uff  dl«  leflsdigaBg  ki  Kkwtar 
Waklrind  daa  Kbata»  kdMani  arilta.  Cmm«  alMk  kanHa  ka  J.  IW  mi 

wardb  kiHlUeB  der  Kirckb  begraben,  wo  auek  n  agiMr  ÜMlIaB  aike  CtaaaUkl  liMHÜf  wi  MkK 

fl«AwCfltrr  Mathilde  später  beigesetzt  worden 

Im  Jahre  1174  lie«B  der  Probet  EckhartU  den  Raum  des  hohen  Chore»,  als  ITir  dir  Mimdn" 
aa  kMB)  wegreiMea  nad  in  grtaaerer  AuadcluMing  enencm,  m  da»  nonmeiu'  der  Aufgang  zum 
dkM«  aa  dia  Stalle  kMB,  «<•  kiikar  im  Eadialtar  gMndia  kilto<). 

Voa  dhaan  XaHmau  aa  kia  au  der  ifMer  anrikataa  Peaenüiwt  eatküt  die  Ckiwlt  wm 


1)  i.  Cbroa.  moat  »er.  pap.  l.  »,i  a.  I  l'2S.  —  HIc  'Lml.ru..'  majofii  ffmlnlir  fr  Jcdt, 

ai«a««tef8,  qmc  cit  a  toiii  vm^uc  ad  arcen  enö»,  cntimit. 
t)  a.  OiM,  WML  Mr.  pog.  a,  ~  AfiMiiiH  afdb«  cnMa  dmmSm  nlanai  otaari  «iddhMar,  placaitque  p«e- 

poiito  KlkrhurHo ,  nt  »<lj«cto  oMmmu  aoTO  aHTO  Mckttvi  laliiMccw  «CN  fkaia  fiatialtii  jBjui'iii^* 

calcit  tegminc  cekrvBtur. 

9)  i.  diaa.  miMt.  «er.  m.  IS.  a4  IISl.  _  Be  (McUma  Bf.  pra^oaMM)  m^on.  E«cle,iam,  qua.  aa- 
tee«»»nr  .iM«  Inrli^inv^-rnt ,  r-ir.t,m,>,  i.^—  -  »Y^.^,,,^  tfifdfhMJIMtf  ftirlfcipilllBpil  icJkiil  ftfili  dadi- 
catioDu  auniim  InTeaire  nna  potui. 

a)  Die  dMUUg«  IhtaBdc  tuict  M  k  SehSttgen,  L«fc«.  CMmd'i  dea  Gnwaeii,  «^Zii.  No.XXVU  »ad 
in  Bothe,  etc  ßo^cbntag  de*  PeterA«g„,  s.  59.  In  cUo«,  IMnade  riwl  an*  dio  l,,i,|,,i,i,il»n  8eh^ 
Iwag-,  »dcfce  Conrad  to  KiMttr  «cwdtt  halte,  «ifgffuhrt.  Awh  hat  Bo»h.-  S.  TS  ff.  ,lirj..n«cn  Br- 
a«%«Mld««t,  wdcka  i|iiter  die  HRgfitdcr  d«r  Familie  Coonul  t  dem  Kkxtcr  gefdieakt  babea. 

>)  ».  Chron.  mcnt.  .fr.  p^iR.  27.  :icl  a,  ||r,ß. 

0)  ».Chroa.  monl. »CT.  p»B.  39.  ad  «.  Uli         Rl.i.k..wi     c      ■         .  « 

,.._„.         """^rd««  Sorrni  -monll.  Pr  „•,,n,it.i, .  .IcfinMto  vctei  ! 

pn  «a  tmmio  rantniuHaii  cnt  ineonvcBieBt  (aam  ubi  modo  chonm  iairaatet  ad 


M  Min  a^n»  cnt  aHnr^,  «an 


«aan  «it  ak  i 
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4»  KirelM!  Im  J,  1182'),  und  oines  9n,loiri.  tu  Eknn  JoluuinM  de«  Ttaftn 
It  Chorea  un  J.  U84,  wt^i  sngicich  dnt-r  zweiten  Weihc  de«  KIoMpt!. 
^*  ****  Mg"*»  *i»  eiiM  Alten»  de»  heil.  Kreosot 'J,  iogkicbi^n  über 

Mi  des  Grafen  Friodrieli  voo  IMhMi  1^*1—  MiM  a^nmi  tMa»,  «dAt  1181  •taflea 
Gnife«  Ucinrkfc  ie.  Ji^go.  fw  Weltti,  «Im*  BdwH  HeMV  (pMw»  OmAl. 
1187  •««*«> 


PeuertbniMt  OUi  in  s  Jahr  J  iÖ9  }.    Den  W  ork'n  de,  Chrnnisici.  ,u  Folge  «oll 
*  *•  KiHtar  ari  4to  ptmra  Kfank«  lantM  md  aar  die  alle  KapeUu  oder  Ueioeto  KInImi, 

Maaerwerk  des  Schires  der  Kirehe  «i       Ckmm  gfuffffc  «nUft  labak  «■Uli,  M  M  dt«  iJm 

Baumaterial  (Kel.I.path  -  P„rpl,  v  r )  ,md  der  gnmm  SUrke  de«  Manerwcrkei  kaun  aMmalHn,  oi 
e*  sind  anch  diese  Theile  der  kircl.n,  soweit  .ie  noch  Jotet  «tehea,  vOlUg  dorn  Styl  der  Erfcaoiing«. 
MÜn  aogemeMeo  (wie  die*  tick  ana  der  BawhraUiaiig  des  Bauwerke«  ae»Mt  ergeben  wird),  welcher 
M  «taor  Taillf  61  bMMn^B  ■AwäIIA  « .gum  Ureng  beibehaltea  wonlen  wire.  —  Die  U  iederlier- 
■feiVdqg  toOnto  ml  4m  KMan  Buhetet  ifartih  1m|(>mi  wmgpmMlM  m  Mg«,  wenlgrteoa  ge- 
daikl  du  CftrOTiiVon  moM/i«  Mrm^  taUum  irit  dM  J.  ISS6  «a«»^^  lulMr  Bmrrih^  dir  UnIm, 
Mndora  8ur  der  im  J.  1222  erfolgton  Weihong  der  im  DDrdlichen  Theile  der  ggmMm  Kbthe  gf- 
Icgcnen  KapeUe  der  h.til.  IVTaria  Magdalena'^)  und  frülur  der  im  J.  1217  erfolgten  Belseiin«  dtc 
~         H^Hidi  Grafen  von  Vlottin,  eine«  »ohnes  Ulrich«,  des  EnkeU  (  orrads  dw  Grossen^. 

Im  Mut  1540  «od»  da«  Uiriar  M%dMba  nd  in  «in  Donuiao  vor  wandelt,  im  J.  1505 
•  SMe  d«h  ^tm  HiMiil  «oMidU  aM  H»  nT  die  JeWgca  üflbonwt«  eingeSachert, 


I)  >.  CkiOD.  luoBl.  Kt.  |Mg.  47.  ad  a.  1183.  —  OedkabuB      allarc  in  «c^eotfioBali  ptttt  wriyrtv  ^Mtwiii 
Strai-M^  ab  Hi^bcrtii  «cMiaUU  Batdbtinaii»  B^ibeiiiM  hi  hMMncn  S.  Jahanb  iyaitoli  tt 

Kita«  Kai.  AngnML 

S)  ».  Chroii.  iBont.  acr.  pag.  4t».  od  a.  1184.  —  Kai.  Augiuti  i«c«a<lo  dcdicalnm  eit 

inontis  in  hoaarcM  B.  Mit  th  MwilmJo  ^bM^  KtnAugwi,  |finlh(.ilt  BndheiffMl».  «I 

Brandcoburgdui,  EpUcopi*.    Ipgo  die  iIi-.l-r.ir.iTii  est  ahm  in  . 

Ijeiui  Epitcopo  in  honorem  S.  JohaiuiU  Uai>tutu«. 
»)  t.  CbioD.  moat.  «er.  pag.  50.  «d  a.  1I8S.  ~  T.  KlL  Amnti  dadkalMi  cfl  altere  &  rifi.  i 

■aale  a  WiehnuMW  Arthiepbeopo. 
«)  a.  dimi.  mit  icr.  pag.  47.  oad  S9.  . 

S)  *.  Cbron.  laoot.  «er.  pag.  GC.  ad  o.  1 199.      Facta  «M  toulldllM  «riHTflwt  SciHl-aaali»,  te  4M 

pnwtar  nÜBaai  aatiatioofia  a  ftariba»  anperflab  et  im»!!!  aedtfidi«  locu  ipM  purgaiaa  e»t;  afqoc  iifinan  a 
«aMte  teeendB  ibtrit  —andllu».  —  SSeqne  loluai  danilri  et  oedeaiac  aajorii,  ]araeter  tunri»  «micHkicn,  et 
aedifida  «U  adhaerentia ,  ignii  d<|mp«latu  Cit  Vetu  tewa  «fA  te  aiedia  pcoe  pcried«  eoulilaia,  am 
•«rate  (tt.  —  Bs  ewlM  top««,  w^bb  ad  tfadHlretlaMi  «hnttri»  Are  U» 


«)  ti  aini,,  nn>,:i     ,  y.,^,  i  ;)<)  j,|      jj.^j.  _  OntteMM  Sl' Hariae  Ma^daleaae  i»  A<|mloaBri  pwto 

ccdcaia«  Screni-moatis  ai>  Ekkchanlo  MeraebarfCflli  PfllCiifii  dk  beali  GaK  dedkatam  e«l. 
7}  a.  CtenM.  oMiat  «er.  pag.  117. 
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InMt  wmr4tm  udb  *f  CrmM«ü»«Je  d«  Gnie*  »«  Wrtti»  xerrtArt.  Sie  w»r«  ')  Metdl  ge- 
gmta  (»iio  vemwüüiffc  errt  »«•  «fiterer  Zeit  ib  de«  13.  Ukrkumietie)  md  lerarlMMtM  bei  dea 
■rude.  Die  Re^e  diTM  irardei  aaf  Bereki  df*  kurfünte*  .K*gm»l  vm  BmImm  Mdi  Dretde* 
l^eackaA,  daMiOM  da*  jetu  Mck  TorkaadeM  ateiarrM  Oeakaul  gearbeitet  md  im  J.  1557  in  der 
■Mea  Kirrbe  des  Petenberges,  welcke*  ia  die  Queerr  de*  Srhiffes  der  alle*  kirrbc  inittelM  ria- 
gebaat  irordea  <rar  faad  aoeb  (tek).  aofgetteUL  Im  J.  1697  veriaufl«  KaraackM  das  gaaw  Aal 
Pe<er*berg  aa  das  Haai  PrevMen.  aad  diew»  lies«  ia  J.  1726  die  Oekoaoaie  der  Doaaiae  \<m 
Bergt  Mlbat,  vra  das  sagtaaaale  Bcbloas  (wähl  die  Probatei  ait  dutu  Nebeagebäodea)  bisbe'r  das« 
gedicat  batte,  aa  dea  Fuss  de*  Berges  «erlegen,  bei  welcher  Gelegeaheit  et«  Thcü  der  Bauaalcrialiea 
drer  Roiaea  xan  Baae  der  aram  U  irtbsrbaAsgrbände  mit  venreodet  wurden.  Das  8eUo«s  giag  aacb 
aad  aaeb  eia  und  aiit  iba  «erfirl  aacb  der  daria  bcfiadlirhr  MOncbssaal.  ia  Helchea  eia  Relirf 
ia  Mmeco  im  sehen  war.  «elcbes  faaf  Hlißer  rem  kloatero.  «il  dm  Kirrbe«  in  den  Hiaden.  darstcUte. 
aäbnlich  Marigraf  Conrad  alt  der  kirrbc  Pelersberg,  Markgraf  Otto  ait  der  Kirche  sa  Altcn- 
aelle,  Markgraf  Dietrich  ait  der  Kirche  zu  Dobrilugk.  tiraf  Dedo  mit  der  Kirche  au  Zschillea 
Otxt  IVechselborg)  md  Graf  Friedrich  za  Brehna  ait  der  Kirche  de*  KlMten  Bach.  Dieae« 
RcUef,  saweii  es  daauU  aoch  n  sehen  war  (denn  es  fehlten  bereiu  die  AbbiMaagen  der  beidca 
ndetzigeaaanten  Kirrben),  Besä  der  Diacoans  Greiauas  la  Halle  an  einer  von  ihm  beabsichtigten  Be- 
•chreibnag  des  Peiertberge»  voa  riaem  Maler  Rädiger  ia  J.  1736  copiren  und  hiernach  sind  die 
bei  Drevbanpt,  Tb.  IL  8.  865.  bei  Botbe  8.  34  uad  bei  Hendel  8.  50  ersichtlichen  Nach- 
bUdoagen  gefertigtt  worden.  Za  der  Zeit,  wo  der  Pfarrer  auf  dem  Petersberge,  Bot  he,  seiae 
BescbreibDig  aosarbeitele,  war  aus  den  vorhandenen  Mauerwerk  noch  die  Lage  der  einMben  Kloater- 
gebäade  za  erkennen,  die  er  folgendrnnaassen  angiebt:  Gegen  Abend  stand  die  mit  einem  Tharae 
aad  Nebengebinden  versehene  Probstei.  das  Krankenhaus  und  die  Badstube,  unfern  deren  sich  eia 
Uefer  Bnninen  befand,  flnfem  von  diesem  Platxc  befindet  sich  der  viereckige  Th«m  der  grftaseren 
Kirrhe,  deren  Schiff  »n  dessen  Ostseile  sieh  anlehnt.)  Zwischen  der  Probstei  und  der  Kirch«  war 
der  Krenigaag  angeb.ai  und  gegen  Norden  stand  dir  jcdrt  fast  gans  in  Ruinen  liegende  kleinere 
Kirche  (deren  Thnrm  vor  einige.  Jdiren  noch  unversehrt  stand,  jetat  aber  sasaaaengestünt  ist). 
Nach  Orten  xa  (da  wo  gegenwirtig  da.  Scholhap.  steht)  waren  die  Oekonomiegebäude  des  Klosters, 
das  Prorianthaus  etc.  Gegen  Süden  lag  da.  eigeaüiche  KlostergebiU.dc,  da.  Premdcnhaus  etc.  (oder 
d«  sogena««*  Klippe>  Das  Kloster  war  mit  ei.er  hohen  Mauer  umgeben,  welche  ein  Thor  nach 
Werten  (da»  Schafthor)  nad  eines  nach  Osien  xu  (das  fichulthor)  hatte. 

Schliesslich  erwihae  ich  noch,  dass  i.  die  Kirche  auf  de«  Pe.ersberge  mehr^  naliegende 
Dorf.ch.fte.  eagepf.rr*  sind  „ad  in  derselben  regelmässiger  GoUe.die.rt  gehalten  wiH. 


Ii  ..  Drejhaopt,  lk.cb,Hb,„,g       d*.  Saalkr«»»*.  Tb.  II.  S. 


n 

Beschrelbiiiiii;  der  gröMeren  oder  St  PeftrDdrche. 

Obgleich  dien  Kirahe  (hrihniM  ta  pUiM«  »lekt,  «o  isi  do«h  An  flmdr«m  noch  vtUig 
•riUMnb  Dw  MguAtm  (i.  im  fkmUm  L  wf  BL  7.)  »igt  dl«  BMm-Om»,  iMlai 
ck  fcvilM  mMHUr  0(,  «)  Hit  MipOna  «UliwwMftt  (dV  tj         wiial»  aMrtrt  vteMklgBr, 

u  den  Ecken  sb^ncbrigter ,  Preiler  von  Jenem  getrennt  ümi^  —  vor  den  dnl  SaUAa  hl  WMai 
eino  breite  Vorballe  ;'},  deren  Oberbau  den  GlockenthDrm  bildet,  nach  Osten  r.n  aber  ein  anf 
leiden  Seiten  weit  liervortretendes  Queerscbiff  (i^,  A),  welcfces  vor  den  SeliiS'en  weit  lier>ortritf ,  so 
iam  Uniarah  du  Gaue  die  Fenn  einen  Inteinlaclieii  KreiuHM  erUlt,  —  mni  tümea  Chor  nit  runder 
rtOtgb  90.  Bm  WgmMaaMaH  im  PMrilMw  aber  W,  dun  ■■  te  Oar  mi  hMm 
MhB^MM  BiM  C«,  f ,  «,  i^nfcw*i  rfal,  im  eher  TleaeMt  ab  fläbWel,  iar  Mden 
ale  Ckjito  beiatzt  worden  ist  nnd  deren  ObergewhMi  weile  gowslMe  Hallen  (Onradri«s  B.  Bl.  7. 
Mer  7,  bildet,  die  vermnthlicb  zum  Aofentlialt  der  Klosterttrütier  während  des  flottesdlenst*'!! 

bcaiimBt  waren.  —  An  du  sidliclie  SeiteaicUff'  fileaa  eliedem  der  krcuKgaog  dca  auf  dieser  Meite 
a^baelH  Kleeten.  —  Atif  deen,  HMh  einer  bAeiw  DnrehaclurittiGnie  genwameaea  Gmadrinae  U 

ggjblinn  UafteeeagBaaen,  aal,  wie  aatUUh,  dto  «aftiBegwien  Wtttgßagß  (a,     5),  wibaal 

die  FensterOlTaungen  daranr  angegeben  sind.  —  SSmmllicke  Einginge')  and  Fenster,  wo  ibro  nr- 
sprüne^lirlie  Form  noch  besteht,  sind  im  Rnndbo/fen  überwölbt,  und  dberhaopt  (rmjfn  alle  Theile  der 
Kirche  das  Gepräge  des  rein  -  bynoHnlaclKn  Baustiles.  —  Das  Material  de«  Gebäudes  ist  theHa 
FeMapath-Parpfcjr,  ani  welahna  der  Petanbeis  M^it  IMeM,  Oeila.SaBdrteiB,  welcher  sa  deb 
OamlmbUfM^  «d  fbertMft  mm  ptmtm  Thele  den  Oheiae  mwcMet  wardea  1A 


Das  AenMere 

der  Kirclie  ist  jotst  gronaenlbeUs  eine  Ruine,  und  es  mttebte  daher  die  scbfiae  und 
etair  WMnteiMtav  dtor  KMhe,  woaa  8a.  IfaiMM  dar  Koaig  voa  PraMaaa  leeeMe  BaMiffli 
tet  nMchw  Ikeeea,  keoftm  SehwMgkdte  fadea,  ab  mt  waelg  vaa  daa  aHaa  aehr  eAadhaft  ga- 
wwdWM  Wf^iMMV  wild»  aMm  IMbca  klaaea.  Verbandea  itod  aoeks  der  Chor  mit  «einen 
Nebenrinmen,  die  beMca  Oiebd  den  One»««MTe'"i  "IT""''  rn»rBS!ninrsni»"eni  <i<T  MAm  8ci- 
terotehilTe  des  Langhauses,  und  der  breite  Tliümi  an  der  ^Vest^eitc,  doch  ohne  Bedachung.  Dies« 
Theilo  der  Kirche  sind  auf  der  Haupt -Ansieht  0'««»«"«  ß'-  dnrgeateUt.  Man  «tbIieU 
noch  eio^  aaden  OebUde,  aOiriieh  (Uatar  der  HSN»  iai  Vvtffmi»}  dto  PftRwefenM«, 
m  dtaaar  dto  «aaer  bi  die  eiagabaata  audanw  Kirebe,  Hake  die  Reil»  dar  eagaaeaalM 
adar  «buaMljW  fi^UUk,  iwMe  vaai  Ckm  der  rirfMJrbmlw  einen  Thell  der  gann  vCrraliencn  8t. 
Anna-Kapelto,  wd  im  Vorgnmdc  auf  dtoaar  Süte  dM  8«balhaHS.  Die  Vignette  e\cU  rin  treues 
Bild  der  TMal«ABaieht,  der«  der  Beacbaaer  geeikait,  waan  er  ron  Osten  her  den  Gipfel  des  Petcrs- 


I)  i>i«  ImH  ä  auf  ilcn  (^rundriiw  L  aagcgsbane  Ocffnuag  ist  spitw  in  dh 
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akgebiI«W  ht,  ond  man  bemerkt  u  ihr  JUnriB  «— **-mai..i.  ^  .  .  , 

ISrdgeMkoH  fünf  Boeri-nütelluBge«  (im  Randbo^en  UhiiIÜi  mtatMmba)  mi  M  *1nnjniliiij 
*ei  weil«  Fen«t.'r,  .immiüch  mit  mehreren  Güedenmfrt,  in  einfache«  Siylo  v«iM    ÜUer.  «aM 
«iehe.  «ieü  hori«aiale  und  xwi.cheB  ihnen  verdik.le  G«,im«e  oder  Li^ei  U>  (dw  Pnli 
*  ^^Feoitw  in  den  ron  ihnen  eingef..,tcn  M«„nrveriiefi.iigoii 
'  ^fMiiJiei«  BiHiAagn.FHM,  welcher  den  Leaem  auK  den  früheren  Lio- 

feniDj^en  dw  gtgMwiilki»  WMm  «mm»  Uk«ü         /-v     •  »  . 

Die  l.„n„  av     I.        r^*'  W«*«»^,  FtafcMllB,  SUt-lbi,  «HB«««,  Oh««lorf«> 
Die  tonn  d.e«e«  Pnese.  (in  poMem  llh««M«.bc  auf  IL  U.  Idu  taiMH«  «i        ,„m    .  /| 
«hnitt  abgebildcO  -i  am  melden  dem  a„  Hrr  Kirrhe  ,„  WecMbarg  ibdi*  mt^  h  EmZ 
i.  de.  ei««aaeo  Gliederungen,  wor«..  anf  gleich.ei.i^  EH««„g  der|e^  nJlTÜ^ 
1"^.^  ^'^"^'L'"  «««Inerner  Dachsim. 

i^f*  l*MM^Mdito  OMMinl  Moinand-rgereihten  kleiaea 

IN.  Mhb.  »i  .„Hiieh.  ü.ft«iIl!!lrdrirjZrS^^^  vo.,.ommt'>- 
fciie  t«  Brdg««bn,,  a,.f  jeder  Seüe  vier  Bfanerttato,  l-llATini'ir^'  ^ 
«h«.  aiad,  «ie  di«  >Iaue^^  er«efu»gen  der  ChomiMl»  nibrt.    ta  iwiln  «8Mr 


«■nrvDllliMa  IcMea  4«h  Uir  feder  H«Wi.   -.„„:  _ 


'^  .t^^  ^"'^  F«.^er,  welche  in 


«"  eilVXS»«  üi.    ü.  mehrerwähnten  R„„db„ge„. 


erhebt  .ich  «{.  hober  Giebel    u  ^ew«  bi*  Bedachung  der  Chomi^he 

vorba„de;.e„..e,er  Statüen  ^T.^^!.'?^'^,.'^  r*^'  ^ 
»rt«  4er  KiNk  nod  de.  Kio«er.,,  den  heil.  Pctm,,  .wi«**',»«!  Mdem  HM^gM  VW 

Wh-^ÄHrt!  «hönen'JüIie«»«. 

D-^mae  wiederum  d..  K,.ndbogenfrie, ,  welcher  „m  d-  Z^Z^Tl^^  " 

««he  befindet  sich  keine  .olche  Ni.he,  wohl  aber  die  »  ^ 
M  .«w«l  Bingfage,  einen  an  der  südlicJicD  wd  eteen  m  der 
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^..1 .« ......  B.,„„.„    tc  * 'ir.""" 

"»»-A»,.»^  .,. «  "        "*  .„a™  _ 

B,..^ « :r„  r/'r  "-™ 

......e,.,^  J 11  r'*" 


Da«  Innere 


^    "                                          ^>-''"-  «  BI.  7.  deutlich  „„terscbcidct  _ 

.)  SowoU  die«:  H.ib.iU»,  .U  di.             „.ci,  vorhanden«,  S«l»        ok«.  d«  d„  ,  .  ■  . 

2)  Vei^L  me»c  „DenkmaJ*  ^  B.«k»n,.  d«  Mit.eWtcn  i.  Sack.™"   Abtfc  I           .«  .  . 

^b,b.  „.  Lief.  7.  8.  ßl.  5.  ».  „,f,  p  bi.  ...  BL  «.  - 


anirf>hrtirhte  Feister,  anii  jedn  d«r  beMea  "rHnMullBi 

derselben  beöndlichen  Ken.ter  erleuchtet.    MitfeLthilT  und  BemMOU»,  —  ,  H|[|||  ^  ^ 
-ehif,  waren  nicht  überwölbt,  «ondcm  hat.en  flache  Hol^cck«,  wie  die  »«to  «  a„„.a, 
■«klUgen^Fro.e,  P.u.in.elle,  M.,™,ebcn  0  «ad  überhaupt  di.  Kirchen  in  „n«,rer  ü J 
bTcLTaT  "^"^■'•^  '^'^^  12.  Jahrhundert.. 

-  Chore.  ^  aser  d.  ^  ---^^1 

bunR  des  Hauptchorc»,  nh  die  ««  icfachen  GewOlko  te  IMmMm  ( 
hallen  d^J)borge«tockes  bilden  eine  Art  von  Empore  de.  Chore«),  _ 

«ejlondw  wUirend  des  Gütte.dion.ie.  befanden;  ,le  «ind   ^ 

Ter«ulUicfc  von  LeUterem  au«  durch  Treppen  «,g«iyb«r.    In  H 
itMke«  gel«^  «an  «Me«  durch  einr  aus  dem  0<.cer»chiire  hin- 


deren  «ch  ei,^...-.u^  njj,      -  «Bd  UUederungcn  «igt  und  auf 

«enge«et,ten  nördlkl.rn  Nebenraum  Akt  «tat  IMr  IW 

-«cl«.  Vertuen.,  ..ahren  hat.  ^  ^  ^  ^         ^  ^  i»r 

im  lJ!L^"vIlr'  ^--ii*  «tf  «L  II.  g*«       «  Mg«. 

ImtlT-r.. 

die  GHedcrai,griL"]JZ^  '""'^'^  '"^  '''^'^  ™' 

-i-cbe  Fertigkeit  und  PrJehi,.  — •         ■«  '''''  '^'^ 

die  GenauirKeit  der  Zu,»«m.»r;  *  «•  »W|rtnjjlefc  bekandelt  «  ordcn  .ind.  Auch 

-;«2en  d™,^  ...under^,'^r::t;r^^^ 

•ind  mit  .eUokl  Hill.««"t!fri!!l  Ü^^"  ""^  ' 

Chore  in  die  fcaTbnmde  Ch«**,  J  ^m^J^!!^'^ 

de.  Chores  gtUUM  wenhn.    m»        •  ^f^dütth  die  Nobenhallen 

^""^  «tf  Ä  11.  recht.  okoB, 


i«W  «  d«  ««b,  «.  No..cn.  da.  ich  ^1^,  '""^  K'-torH..,.  Alt.„„„.. 

"■•^■^  ^HBMB 
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W«.  de.  Chore.  ,l,r  „,  g,  , 

5  l-en.ter  de«  b,z«.„„.«,he„  ß,^^,^  ^^^^  ^^^^^ 

Der  breite  Thurm 

• » -  .......  „r: :  :::r:r 'rrr: 

.... -.ciri:  r    :r  x  r  r 

£"i7.™tt:.r.r-:r:  ~  irrere 

M^'Ü^..'*  "'"  ""'"™''  ".  Abü..a,u^  „Hner  ,.D™k».l.  d«  Baak»«,,      «  „„a  S  ,5        t  . 
..bcr  M  „  ^„  Ba..we*.„  der  ».geßeb™.«  P.ö,d.  ..«.g,  ,ord„  i«.  '         '  '""^ 
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Sohn).    Die«.  8i.iüen  (abgebUdet  auf  Bl.  12  uad  13)  ,i„d  i„  Sandstein  gehauen,  tragen  Orabge- 
«iader  und  über  ihren  flSaptem  befindet  .ich  eine  Inn^ehrift  in  l.icini«hcr  Sprache       «u  ihren  KiUsen 
.ber  der  Nahn.e  eiae.  Jede..    E.  i.»  „  bedauern,  da«  die  in  MetaU  gegorenen  Originale  dieser 
Su.tue-  nich»  auf  ua.ere  Zeiten  gekominen,  «ondem  bei  dem  im  J.  1565  durch  einen  Blit««,ralü  ent- 
.ü^odenen  Brand  der  Kirche  geach«ol«en,  die  UeberreaU,  davon  aber  „ach  l,re*len  geachaflt  und 
voUenda  el.ge«bn,olsen  worden  .ind'),  denn  wenn  auch  x„  vermuthen  ist,  da.,  dice  Sta.öen  -rst 
n«hre,«  Jahrhunderte  nach  den,  Tode  der  hier  dargeatelite.  Peraooen  gefertigt  worden  waren,  ao 
wönic.  ..e  doch  JedenfaUa  eine  Xunatgeacbichtüche  Bedeutung  haben,  wihrend  die  Jetat  vorhanden«, 
ate^^en  SUtaen  von  .ehr  geringe.  Kunatwerthe  sind.    Obgleich  „an        der  Verschiedenheit  „nd 
«gle^h  F.„u..e„.hn,ichheit  der  Oe.ichUbi,du„gen  der  Letzteren   auf  treue  Nachbildung  ach.ieaaen 
k«.„te,       überzeugt  „an  ,ich  doch  bei  näherer  Prüfung,  daaa  aio  nur  aua  der  Phantaaie  de.  Bild- 
...er,  hervorgegangen  .ind,  «.d  da.a  wahracheinlich  nicht  ein.a.  die  Ueberre.te,  welche  vielleicht 

d.eat  haben     Der  Verfert.ger  dieser  au.  Sand.tein  gearbeiteten  Statüen  und  de.  ganaen  Monu.enl 

"    ----  - ^-e'  n 

-  J.  1567  unter  KurPurst  Aagu.t  aufgeatellt  wurde.    Die  Flüchtigkeit  der  Arbeit  ^wahrt  • 
.U.n  Theiien,  H.nde  und  FO.ae  .ind  pi„.p,  Kopfe       Haare,  aowic  die  olZr  lT 

Ann^erung  dea  CWakters  und  de.  Coatü^ea  an  die  Zeitperiode,  wo  Markgraf  Lad  und  Z 

:r  r 's:r:r  ;r:;.t:-err-^  -  -  -  - 


Die  kleinere  St.  Petrikirche  oder  St  Anna-KapeUe 

-s         ™r  Discnadigt  und  mit  Trümmern  überdeckt  haL    nt,  a:^     r-  . 
widmet  war,  i.t  ungewi.;  Bothe  aa^  S   ,«    2  \ 

heU.  Petru.  geweiht  geweln  .e/  T.    .  "  '^'"'«^ 

fverri  8  if.  .    .  *  "  "  «««^"^Iken  im  J  1125  an  d.« 

^--•--^^  Kapeile,  welche  au,  einem  heid.,i.ben  Tempel  au    -nem  ch^- 

Drcjliaupl  b»t  T«k.  XLI    Th  n 


  J?  B'-  Michael  su  Palda, 

burgerf.  Baut  BI.  37.  -  ff  c  r.,vi,  ,i       ,      .   ,  '  "  «'ebekine 

vmiiio.n,,  Vricra  MonameBU,  Tom.  H.  Tah.  VB  _  r  Wi.k  i,  l 

PI.  73,  No.  «.  9,  ,0.  p,.  7.,.  No  7    PJ  H    v    ,   .    «        '  '         '^ff'«"«".  hi»«-  de  r,rt  ete 

Antght,  u,e  jtjj^  »chilecL  BI,  3,  ». 
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st  Marti,  i»  Bo.n'),  AUenfurU,  bei  Nfiniberg  eic.  Dergleichen  T.„ft.pellen,  .um  Theil  mit 
8tole«.tclluDgCB  reniert,  au«  dem  frühereD  Mittelalter  (bi«  «um  l^.  Jahrhundert  hemuO,  ««d  «iem- 
lieb  h*„ag  a»d  ..eben  In  der  Regel  oufer,  der  Hauptkirchen ,  zu  denen  .ie  gehör'cn;  inde^en  finden 
Bie  »ich  auch  eiaBela-Rlehend  vor,  wie  unter  andern  die  zu  Altenfurtl. 


Landsberg 

Die  Umgegend  von  L.nd.berg  (bei  Halle)  wird  erat  Im  12.  Jahrhundert  >ls  ein  besonderer 
I^nde-theil  (Mark)  von  Ge«chichtachrcibem  erwihnt.    Zwar  «oll  der  Sage  nach  bereit,  der  Sohn 
KaH«  de.  Groden,  Karl,  die  Mark  Laud.berg  gegründet  haben,  eine  Sage,  welche  von  mehreren 
Schrin-tellem  de*  17.  Jahrhundert,  vielfach  «u  vertheidigen  gebucht,  deren  UnriehUgkeit  aber  bereiu 
von  Horn  dargetha«  worden  i.t;  wir  «ü.aen  daher  mit  der  That^che  beginnen,  da«  Markgraf 
Conrad  der  Cro.«  von  Wettin  und  aogar  dea.en  Vorfahren  unter  andern  auch  die  Landaberger  Gegend 
AU  Conrad  .ich  im  J.  115«  aus  der  Welt  nach  dem  (von  .einem  Bruder,  Markgrafen  Dodo, 
be,  de^ienZuge  nach  dem  gelobten  Lande  gegründeten  und  von  ihm,  Conrad  .olbst,  voUendeten)  Klo.ter 
dem  Peteraberge  «urück,cg  (wie  Ich  oben  8.  ,8  an-rukrlieher  envähnte),  vertheil.o  er  .eine 
Be..t.„„,en  unter  .eine  S.hne,  von  welchen  Die.rich  Dl,  Conrad',  .weiter  Sohn,  unter  andern  auch 
d.e  Lau..ta  und  da.  «..erland  erhielt,  in  welchem  Leteteren  die  Umgegend  von  Land.berg  mit  he- 
gr.iren  war.    Dietrich  erbaute  die  Burg  Land.bergO  «nd  nannte  .ich  vom  J.  1180  an  n.r.Hio  He 
La„^!.r,    wa.rend  er  bi,  dahin  den  Titel  M^ckio  orien^alU  oder  Marä,o  He  gePuhrt 
.tte,  auch  wurde  er  al.  Markgraf  von  L.nd.berg  vom  K.  Fnedrieh  L,  d«.e„  Feldzügen  Dietrich 
^^vohnt  hatte  „nd  welchem  er  überhaupt  .hr  ergeben  war,  anerkannt»).  Die  Erbauung  der  Burg 

d.  Saale,  ein  D^LaJ  A„\i7      f'       '  '       Doppeli.p,Uo  ^.  Laoa.b,rg  b«  Halle 

C.  L.  Sti^glUx  lri  D      I    i        .  "'^  '""«"'^  -«»--ande.  bekleben.  - 

4)  .  CAr.«.>.  HonU.-Se.,ni  .d  .  MCLX^  T^''  •»  ^-paU^bcn  Auf«b„,  Jab.g.  ,8.0.  St.  .9. 

-  ^'^ckf.U,  A..i,^..,„  ^  -  7.rt..*   ^  'p 
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«b«  iD  die  J.hre  von  1156  bk  J/ftn 

^»n.^.  Darrte "  «- 

w  s...,         ./e,..I:Jt  JIT  "» 

1)  Mehrere  ScfcrifbleJIer.  ooter  oadern  i>«:c.i..<...   Tl.-.       «  - 

-    .... cr;r  •  j:r:  ^rjt:r::  " 

J.  C.  Le»bcr,  Abbildui^f  d«  Chur-  ,rad  Fr,r.tlichcn  Haa«,  S.eh.«         .  •  • 

5,  Von  .„.er  Herten,  wdd.e        i„  Schlo.«  Lohra  u.  de,  Gräfte^  ft  Höh J         ;  ' 

'  o  ißi.    r«HM.  Oauralb  v.  Qnui  mjcfc  neuerlkh  in  Keimt, 


I 

I 


Das  Aeussere 

der  Lewe«.  {Uli  „ho-  ...  gr««erer  E.JfernüBg  i,  die  Aujon,  weil  .1«  „.ch  gSn.licher  Z.rsWnmg 
der  Burg  i«.lir.  «„d  .i.^  »„f  «ine«  .u»  der  Eheoe  kegellbrmig  cmpomteigeoden ,  «  der  Nord.cite 
.U,ilen  Höge]  von  Feld.p.th - Porph,.  gelege«  ist    Steigt  ^  diesen  vo.  der  Südo*t«eiU,  hin.., 
W  m«.  die  Anaieh»,  welche  «.f  der  Titel  -  Vignette  BI.  1  d.rge«telJt  i,t.    Aus  dieser  An.icht,  ver- 
giieken  mit  den  Aufri^en  der  0«-,  Wert  -  und  Nord.ei»e  auf  BI.  14  unter  G,  U,  I  und  mit  dem 
Gnn.dri«e  F  aaf  de««.««»  Blatte  ergiebt  «ich,  da«,  die  Kapelle  die  Ge.talt  el««  längDehen  Vler- 
eeke.  hat;  ihre  übrige  B.«rt  aber,  die  wir  unten  näher  beschreiben  werten,  beweia.t,  d«,«  aie 
gro.«ntbeiL,  frei  i„  Hofe  der  Burg  gestanden  habe.    Die  ünregela.ia.igkeit  der  Südseite,  welche 
..ch  auf  der  VignetU,  BI.  ,  bemerklich  macht,  rührt  theUa  daher,  weil  der  Raum,  worin  die  au, 
em  Erdg.cho«e  nach  der  oberen  Kapelle  und  von  da  in  da.  Inaere  der  Kapelle  führende  Treppe 
Legt  (vergl.  den  Grandri.  auf  BI.  14,       ä^,  einen  Vor.^n.„g  bildet,  .heil,  weil  «p*tcre  ("nten 
ernste   Bauveriindcrungen  .tattgefnnden  haben.  _  Die  im  Erdge.ho,«e  auf  der  Südaeite  befindliche, 
«a^h.t  in  das  Trepponhau,  und  «„gleich  ia  die  untere  Kapelle  Führende  Thür  (abgebildet  auf  BI  17 
unter  „)  hat  auf  ihrem  unterhalb  i.  rechten  Winkel  ansteigenden,  oberhalb  giebelf«nnig  ge.hlo.e- 

r!  17  rr  t'^"'-^""'^-  in  «»er  «itte  de.  Stur.es  einandef  gegen- 

b    .eheo.    Ueber  ihnen  .bwebt  eine  Kugel,  welche  von  dieaem  Blitterwerk  getragen  wird  Den 
rc^o  Hand    e,  Thür.u^e«  .hmückt  ebenfal.  Bi«,  ^.^^  ^ 

^  gere.h.  ^  Auch  die  hori^ntale  Pl.he  de.  Thür.ur.e.  und  die  Leibungl  Thürpfo.en 
LI    r  '^^''^  «—geatzt  i.^^.    L  Rcnef  di.er 

Meine  ol T  H  1'  ^"^"'"''^        ''•"'^  ^-»^  ^^^^^  - 

*  runariM  p  auf  BI.  14)  erhellen.    Ein  viertes,  etwa»  gr«8- 

di«mvoll.„W«ke»d.sI>r.FMöntcr   S    , .  ™''/'"*''P''»B'  di«*  aiaßhrlicW  ü,  den  Ter- 

etc.    Ho™...  leso    Fol  _  5  J-.  "      "  '^«<"'*"">  V...r,  M«,i- 

'»^    P.rü,            Fol    p«„,„„,  T.b.  Vi' 'no'"/''  '                        ""^  "^"""^  «»«-J' 

ai  M,„  rergloiebe  hierbei  Stapel,  Abbild  vVl  A^R  '     .  • 

Abb,ld.  VI,.  A.  B.  „ad  .e„,  A„«d..  der  Süd.ei,e  der  Kapelle,  Abbild.  Ilt. 


tl 


^  JÜ^ZÜ^l""',  er.e»e.....   ^^^^^  ^ 

welche  .enn»ft«i  |_  TTTtll  " '''""'^  '^'«'«'ft"« 


fir  di.  Bewohaer  d,.  Oe,ch„^  (atuluTT        ''"'''""'P'*'^-  Alt.» 

JÄ'jtirj:       ^^-^  -»."^^.'zz'  z 


"~  «w»  untt  nSno  .  . 


«  aadMrhe  hinhöfc*.        .  '^"'^  ""P"i"«licl.  dpreh  einen  an 

finden,  und  g,^.^^^^  ^^'J"  ""'''•^        J'^'«'  ""^  vier  Rundbogen  v„r- 

Bi-  14  ua<er  „„,         ^.^  Tjl,!^1^TZ^''''' 

V«b.uc  de.  Treppe„h^.,„  erhob  .eh  f.ie  S.apcl  ZT*"!" 


^       «—w«   biiiiiiHti  wurde  fauch  Sti».oii;«.i  '«■■^ 


einen       Jed.  Sei.e,  ».>5.„;  elo,  IT^-'T^ " /^"'^^^^^^^^ 

Dache  veweh«  irt  »d  w«bk«  dmA  uS^llT  '  '""^ 
ij-  «^«oben  i.,  ,n  ...  Oe.W  ^,d«  ^  C^'^ i 


I)  Tirgl  Abtt.  I.  LH*  I,  1.  K.  a  UeR  4-7.  »  ».  -d  Bl  8  »  d«  . 
HcckliBgen.  P«t,„berg  al,gebUdct  mhI.  »       «•  n  «TtfehMlUrf, 
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radaburg,  Naambarg  und  in  vielen  kirrhen  des  Atulaadcs.  In  beiden  GetchoMcn  hat  Jede  Nicche 
ein  in  Rundbogen  überwölbtes  Fciuiter.  Die  V'ersierinig  der  anteren  Fenster  ist  anf  Bl.  14  bei  fjj 
die  der  oberen  bei  M  deutlich  xu  erseben.  Die  Mauer  dieser  Vorlagen  ist  im  Erdgeschoss  ohne 
Verxienng,  im  oberen  dagegen  mit  einfaehen  Liseen  (vcrgl.  deren  Abbildung  in  grOMerem  Maassstabe 
aar  Bl.  14  unter  K)  eingefaast  sind,  welche  »ich  von  dem  obcnerwihatca  Gurtsinse  bis  zum  Dach- 
stase,  welcher  aus  Platte  und  gerader  Schmiege  besteht,  binaursiehen  '}.  Im  dritten  Gescboss 
befinde!  sich  swei  Fenster,  deren  verachiodene  Form  und  Stellung,  sowie  die  abweichende  Art  dos 
iHauerwerkes  die  oben  aorgejitelUr  Behauptung  bestitigen,  das«  dieaes  Geschou  später  aorgesetst 
worden  sev,  wie  dies  auch  aus  den  Ansiebten  der  We«t  -  und  Nordseite  (^G  und  f)  zu  erkennen 
ist.  Auf  beiden  gewahrt  man  nähmlich  deutlich  den  mit  Liscen  cingefassten,  Gber  dem  s weites  Ge- 
sehoss  wegiaurenden ,  Kundbogonfrics ,  welcher  ohne  Zweifel  urspränglieh  am  Dachsimse  vorhanden 
war  und  die  Mauern  der  Kapelle  oberhalb  schloüs.  Dieser  ilundbogenfries  ist  von  sehr  einfacher 
Form,  die  liegen  sind  nicht  lang  gestreckt,  wie  dies  bei  anderen  Bauwerken  oft  vorkommt,  und  sie 
ruhen  anf  spitzen  Consoirn  ohne  Zierrath  Anf  der  Nordseite  bei ndet  sich  der  (jetzt  zugemauerte} 
Haupteingang  in  die  Kapelle,  nähmlich  eine  viereckige,  in  der  Mitte  der  Wandflichc  stehende  Thür, 
deren  Gewände  auf  Jeder  Seite  mit  einer  Statöe  anf  hober  Conscle  rcnsicrt  war,  wie  ea  »cbcini, 
Kriegergestaltcn,  deren  eine  mit  einem  spitzigen  dreieckigen  Sehilde  von  .«efar  alter  Form  abgebildet 
ist;  von  der  ganzen  Figur  aber  sieht  man  nur  noch  entfernte  Spuren').  Der  im  Rundbogen  über- 
wölbte Thürstnrz  enthält  ein  in  Sandstein  goai^citctea ,  ganz  den  byzanüaischen  Stvl  zeigendes  Relief 
(».  Bl.  14  unter  iJ),  in  der  Mitte  der  auf  einem  Regenbogen  silzende  Christus,  welcher  mit  der 
Rechten  seg;uet  und  in  der  Linken  einen  Sceptcr  in  Form  eines  Lilienstengels  hält,  und  auf  Jeder 
Seite  ein  knieender  Enge!  und  zwei  Heilige ,  welche  ein  Spruchband  in  den  Iländen  haben.  Christus 
ist  auf  ähnliche  Weise,  wie  an  der  Kanzel  zu  Wocbselburg  in  einem  ovalen  Medaillon  dar- 
gestellt. Die  Haltung  sSmmtlicher  Gestalten  ist  edel  und  würdovpll,  Alle«  ist  Jedoch  zu  sehr  be- 
schädigt, als  dass  sich  über  den  Werth  der  Arbeit  urtheilen  lieaac.  Die  KinfsMung  de*  Thürsturzes, 
welche  ein  wenig  vortritt,  zeigt  noch  Spuren  von  Scolpturen,  die  man  für  gcflügelle  Engelsköpfe 
halten  könnte,  wenn  dergleichen  Darstellungen  in  so  früher  Zeit  sonst  vorkämen.  In  ziemlicher  Ent- 
fernung zieht  sich  ein  aus  der  Wand  hervortretender  halber  Kreisbogen,  durch  Hoblkehle  und  Platte 
und  ans  Ziegeln  gebildet,  um  den  Thürsturz  herum;  auf  Jeder  Seite  ist  eine  Relief  -  Figur  als 
Console  dieses  Bogen»  angebracht.  Der  Bogen  ist  nach  seiner  Mitte  ni  etwa«  erhöht,  so  dass  der 
Zwischenraum  über  dem  oberen  Thcile  des  Thnmtnrzes  von  diesem  selbst  etwa»  weiter  absteht,  als 
an  den  Sdten.  —  RechU  über  dem  Eingänge  beindet  sieh  eine  zugemauerte  Thür,  deren  Zweck 
Stapel  dahin  angiebt,  dass  hier  mittelst  einer  GaJIcric  andere  Schlossgcbaudc  mit  der  oberen  Kapolle 
in  Verbindung  geatanden  haben. 


I)  Verglriclic  SlapM,  Abbild.  II,  in.  -  2)  Stiipel  bat  hicnon  .af  AbbUd.  X.  eine  De Uil - AoBicht  mitgcthcUt. 

J)  Stapel  h»t  auf  Abbild.  IX.  eine  Annicbt  der  ffuatn  Thfir  Rcgeben.    Eine  Ältere  Zeichnung  dei  über  dcr- 
•eJbcn  befimUithen  Relief,  hat  mich  in  Jen  Stand  g^.rM,  daa.elbe  in  einer  deiiüichercn  AbbUdimß  dnrrtcllcn 
«1  Uaaea;  die  Genuoigkcil  der  AufTauung  aber  kann  jctit  nicht  «i..hr  nicbge«iie.en  werden. 
».  BL  5  der  I,  und  S.  Lief.  l.  Abth.  meiner  „Denluaalc  der  Bank.m.l  des  Mittelalter,  in  Sach.en." 


»ie  Kapelle  «t  a„,  roh 

,       '        ^  «"^      «»«-«Iben  Blatte«  aber  •    n  ^»Se-d«rfl«ehoittc.  ^  .„f  ,^ 

die  Pfeiler   T  »'-•'«rge.i.ie,  TMrata^e  n 

«-...ea  „er  a.  Zie^,"'  ^'^  Treppe  „»d  der  c3oC 

«•e  bereits  ob«n  crwttnie 

" w«^.-  *  '  iL""  /  r 


öas  Innere 


0-, .  ..d  *,  ,j, 'Yl  ""' 

c",  d.,.  d„;L.  :L;;r :;:  i:':::r 

  '  '   J  Je  zwei  runde  SSuIea  f«,,^  ^-j 

*'  5.  «,  9,  13,  t3,  le,  ai  ««X-  Fol-    Bl.  J  J 


dar  Ow- ote  OmeHe  n  «Ii  kwiMliM 
*»  ChwmhgsD  liegorier  WM#Ailar,  wMm  ott  swri  SMaa  vwitoi  tat  j        4«  N«MNil* 

n.  «teilt  dem  MitMpTcfler  an  der  ümfM«ung«mauer  eine  "nlltMn  fi^Mihlm,  WMnT  tim. 
fcwülbo  des  nrtrdJic-hen  Rehen.rl.iir.-,  ruht,  deiche  Elnrichton«  findet  im  .üdliehm  «MfiitfMft  iMt 
Bagefen  stehen  den  JlauptpO  ilem  .r  an  d.T  weltlichen  Wand  i,  k,  t  der  KapellB  iTllhO  TTld 
-  gegenüber,  aondern  fu.dt„  «ich  uur  an  der  nördlichen  und  .udlichcn  lTmrasi..,nffsmnoer 
abgeKhrägte  Vorlagen,  anf  die  «idi  das  Kreiiagewolbe  de«  nöralichcn  und 
«tat  Im  ier  Wntamri  nbn  dteM  Oawik,  welche  hier,  fast  spitebogig 
enebeinen,  in  igt  Mam  mM  (vngL  JT  uf  dM  "TipiifciiiwtoHiii  il>  b 
Wand  «inj  drei  Peiwlcr  tngebradit,  weldw  ueh  Awan  ud-  Inn  ttntcbariM 
Form  durt  h  den  I.Snffciidurchsehnitt  .1,  k  verdcnülcht  wird.    Di»  bai^JUtar  m  « 

demselben  Biaite  unter  O  eine  Abhildung  in  grössere«  Maaaartabe  findet,  atad  «  

Wwtai  n  algaMlrigt  und  mit  einem  Halbaiolchen  und  verwhiedcnen  Gliederuogen  Tcraehcn,  da- 
pg«  db  aaA  Ortn  pknim  Ecken  doraelben  swei  Halbe&ilchen  und  noch  mehrere  (Jliede- 
"^«w  Va  MHta^pMbr     «  abw  Mfgm  «■  Jadar  Ihrer  vier  Eclicn  z>vr,i  Httlbsä«ichen, 

wakie  wM  nkhan  llllniiimai«  -i-  -«^  -■-  ^   . 

•     wwBWM,  WM  ma  «M  da«  ntor       Bl  U  dargcatellten  Grand- 

n.e  e.ne,  ««n  „eüer.  eeatalt         ^- b-d-r  ^       Pftfl«  «  ^  ^ 

(^rrei.  den  I.aDirend»rch.rhnirt  A,  m,  u  auf  dewalkaa  BhHfc)    Oh  Wai^AOar  Birlaiiliiua  daa 

Chorvorlagcn,  in  grü,.,erem  Maasstabe  uater  C  ebendaselW  abgebildet,  habe.  da.  BAa.  gtafak- 
^rBafciWcto  und  hinter  jeder  derselben  „ach  de«  Inneren  der  Chornische  ^  steht  eine  freiatehcnde 

«mlliht'  """^Li^I"*^  "^^  ""^  «^•'-ni-h'-  stehenden  Sftule 

«anwfaadtai   Ha»  nUtatacUff  wird  uA  OKan  sn  von  einer  weiten  li«lbkrci»lürniigen  t'lu.ruisrhe  r  a 

d*Il  \M*^r  *•  «-^  *  -  »«-.«lii-r,)  di.  beiden  8oi.en.chitro  ai.er 
durch  swci  Ueinere  ONfifaeheB  f ,  «,  te«o  tarn  nn   ^  w    i«  * 


nttmUch  bilden  «io  da«  Sebent  eil  L^^^^'^I^^J^'^^^^    ^ÜJT^  ' 


V«r"h(«"«'  J^"'  in  di..er  >Vei.e  nirgends  sonst  be»ariUa  Fon.>    üb  diai  ^  

^  riTlLt             -i'->c,„orn,i,.  die  «.f  beiden  Heiten  aber  runÄogIg  h.  der  Wabe,  wb 
aar*»  Attadnng  der  oberen  KapeUo  auf  BL  16  dies  ersieht:  auch  hat  jede  Chornische  da 
~*  laaaaa  ahanadnlMiaa  ifi«n  i      j.  . 


^>  angedentei  iadrt.  -  Dar  ««ederungen  »ach  der  Au.«en.,eite  .u  n,an  unter 

^'  '^ei     .^gelH»,   MittebtlSLlL^     TJT^  ^' 
-0.  (;n.„dri.e  verden,„cht  wird.    Der  VorZ  -wtaZ'*«  ital^TCl  Ü^Tl!'"'" 
B^nscUi^..  in  „cK-he.  dieser  Ei„,„ng  d«„,.  Tuhrt,  i.t  «it  elnfaetaa  K,3^|e  ««J^ 
iXTbJ'CLi:'  "  oh^oheaebtahaa«         Db  Tün  aaf  dar'  N.!! 

»ic  Ansicht  der  unleroa  Kapell»  OL  ISl  tat  aafin  ^  bm^      ^  . 
^  «r  Bl.  14,  unter  der  da.  «J  »J  tat  aaft«  der  SIA  •  *»  Ungeodurchschnittes 
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«..d.„.,„.  _  „,  s.,     ^!2"rT'°™" - 
d»  «.i„„ion.«„  I V»  ir  r  T .  T'  - 

"«CD  Hie  von  einer  ifao  umgebenden  Scimic  cinjreras.t  iNt^i-  ».„        ^  , 

irt  bfi  Slapel.         Ri  vi        »  .'  .*  ^'  ^'  ' 

s.u>.^u„.  s.  B..  uK    z  n ,  Lr^  ' 

»Her.  in  S,ck,*„«  _  .  AbUicdoBg  m«n«  ,J)eükn,ak  der  B„„k„„„  d«  Jfiltel- 


•eUingoBg,  mlMM  WMrtMIMaiikrJnBfyl 

Letaicre  il»d(  eialgtniiiaMai  der  BdnadlugMtft,  iana  kk  «fe«  M 
EiBgaogei  B.  30  nährr  erxihnt  habej  te  Rcttaf  fat 
eradMat  tkeUwciM  wie  abgeglättet 

DI»  »ker»  Kapelle  (im  civeiten  Gescho«)  ist  bctr*«hüicli  höher  aN  die  untere,  und  daher 
iW  PMhr  nd  8Mmi  Mihdtir;  Dil  vm  ikr  «if  Bl.  16  gegebene  Anaicht  ist  im  «üdlichen  Seiten- 
MÜA  n*  (Mn  n  fmnra,  w  dMi  an  Im  *>  (teM  Mk%«)  ChoniMke,  welche  diete«  Seiten- 
.eUir  .eUieHt,  UHfaMt  «i  mÜm  Ik  alt  «üm  Odliiar 
Man  gewahrt  anf  dieser  Anrieht  unter. mIm        Ak  ite 

S.  34  crwilmte.  Die  Anordwmg  der  oberen  Kapelle  Irt  tai  GnMI  ier  uCatM  gfcifcfc  lb  Mt 
einige  Abweichnngen  hinsichtlich  der  SleHonr  der  Fcn.tcr,  de.,  Eingang«  (welefc«  tm  «M«  M 
dar  Trepre  «.f  der  8äd.eitc  hineinführt),  der  etwaa  minderen  Sttrke  der  llnifa«ungn»«.eni ».  ^  w.«> 
■IriffrirT"^""^"""'  ^"««»«»Mt  «if  Bl.  17  unter  *,  e,  rf,  c,  /•,  .i„d  faat  noeb  reicher  und 
„  .  *  ^  ■B^Bwo-Kapeiej  MkoMifllA  beoMrkt  nuui  an  zweien  denelbea  eine  Rclief- 
"f*^  *"  IWÄill*  4m  Derlrtrhei,  am  BUManvwfc  ImMI,  ehe  Verzahnnar 
an  den  vdr  im  KaftiU  d  l«l>JBJ—  ^v_.a_  w_.^  ^     .  —  ^    _  .  ^ 


haben  flbr.gen,  emo  ci^enthümliche  Verzierung,  iad«  *.  d»  8«,  C lA  d.«  ^—-'Y  'T\K  (M 
Stapel  AbbUd.  VIII.  9)  dem  Jiorinthiachcn  Kapi«|  cnlidMt  m-uyu  «MM  nl  h  l^ii,  lliirtiiilij, 

l^VIlL  |,)^|fcell.a,  die  Form  einer  Mu^bel,  theils       die  von  «„f.cchla,.  H«Imvl,irea 

rf.«  «.    ,  «.  de«  hi  i.  «tai  «rwüinle,  hat  ihren  Platz  über  der  auf  dem  (Jmnd- 

an«  s,„H  .  ■  .  m  dar  «otann  Bapdie.  Ihr  Kapilü  und  Fu«  bcrtcbea 
ans  Sandstein  und  nur  der  Sekaft  mm  at»A  •        j    v  *    -  ^ 

Marmors  von  6...  Fu.  Hohe,  9%  Zoll  D„«l««er.  jrf^  ^  »--"-^ 


 ,  ~,,  uumwHBery 

M«ie  der  Si„le  be«ri„„,  „„d  „her  I  Zoll  ,o„n,ch(.    Der  Schall  W  JededU,  ^  «{ 
ü  «her  Form  von  denen  der  »nd.-ren.  dem  b,  «.ntini^hen  B.o.tvie  angehflrige. 


7         «ifarNI  Hid«  de*  öchaftes  aber  z»vci  schwach   v«rtrctrnflc  und 

Leiatchea  vorhanden  isind'j.  Am 


^«•cn«  WB  laaffnanihiihiriii  nf  Bbtt  U  A 
«)  Stapel  hat  «.f  BL  X  »at«  A        F  «  J>«fc«le  d.  IM.  dL  HHteUl».  i.  S.« 

«Wl  a  auf  Bl.  IV.  d«  a  a»d  B.  I  J  ■  in  »  AMd.  Magdeburg, 
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•  ■ '  zu  i^andshorg  einen  etwaa  miwler  «ugrcbUdetm  Hivi 

VcmeruBgen  zeigt,  alg      ß.  die      Pr«ih         ^.  «""««'»"''eteii  S«;l,  vo«Bgli(h  in  ihren 
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M  im  Spitsbogen  überwölbt,  und  sein  ganscr  Sebmuck  besteht  in  oiaigcn  hervortretenden  Hibben, 
welche  von  dem  in  der  Abschrigung  der  Thür  nach  Innen  tu  bründlichen  Kasviiimse  anf  der  einen 
eleitc  bi«  cum  F'DHiinie  auf  der  anderen  Seite  ohne  weitere  Unterbrechung  rortlaufen.  Der  durch 
die  Krüromang  dei  überwölbenden  Spitzbogens  cnt«tehendc  Raum  auf  beiden  Seilen  der  Aussenmanpr 
i«t  mit  je  2wei  Pensterblenden  versiert,  die  in  Kleeblattform  oberhalb  endigen.  Dicht  über  dem  Ein- 
gänge int  ein  gleichacheakcligcB  Krevz  en  relief  eingebauen,  und  darüber  ein  spitzbogiges ,  durch  ein 
Sialchcn  getroiintei  Fenster.  Der  Unlerban  der  Thürnie,  in  welchem  die  ebenbeschriebenen  Gcgcn- 
■Undc  lieh  befinden,  ist  mehr  breit  alx  hoch,  hat  an  Jeder  Seile  einen  ivr  wenig  hervortretenden 
pfeilerartigen  Ausbau  und  bildet  eine  etwa«  achweriallige  Masse.  Die  darüber  in  drei  Geschonsen 
aich  erbebenden  achteckigen  Thürmo  würden  schlanker  and  gefälliger  erscheinen,  wenn  sie  nicht 
mit  einem  Zwisehenbaue  cu  einem  Ganzen  verschmolzen  wären,  von  welchem  sie  erst  im  dritten 
tiescbo«*  befreiet  aufstreben.  Das  unterste  Geachoss  der  Thürmc  und  des  Zwischirnbaues  ist  mit 
Penstem,  das  zweite  Gescboss  der  Thünne  nur  mit  Cdurch  ein  Siulchen  getrennten)  Penster- 
blenden, dagegen  dasselbe  Gcsckoss  des  Zwischenbaues  mit  grossen  Penstern  versehen,  deren  in- 
nere Seilenwände  mittelst  eines  eingezogenen  kleineren  Bogens  und  darüber  befindlicher  kleeblatt- 
Dirmiger  OefTnung  theilweise  ausgefüllt  werden  und  so  mehr  Halt  bekommen.  Das  dritte  Geschoss 
der  Thürme  hat  auf  jeder  der  ach)  Wanddächen  ein  Fenster,  and  im  Giebel  des  Zwischenbaues  ist 
gleichfalls  ein  Fenster  angebracht.  Die  Dächer  der  Thürme  laufen  im  Achteck  in  eine  mäasig  hohe 
Spitze  ans.  —  Die  ganze  beschriebene  Form  dieses  aus  Sandstein  -  Quadern  aufgeführten  westlichen 
Thurrabauos  erinnert  noch  ganz  an  die  Bauart  der  vor  -  gothischen  Periode,  wie  wir  sie  an  dea 
Kirchen  zu  Gernrode,  Arnstadt,  Morseburg')  fanden,  nur  dass  bei  der  Akener  Kirche  allent- 
halben der  Spitzbogen  angewendet  isL  Daher  ist  dieser  Thurmbau  in  die  Uebergangsperiodc  zwischen 
dem  Eadc  de«  12.  und  Anfange  des  13.  Jahrhundert«  zu  setzen,  ond  schien  mir  seiner  Eigenthüm- 
lichkeit  sowohl,  als  der  Vergleiehung  wegen  eine  nähere  Beachtung  zu  vordirnen. 


)  VcrgL  ßl.  20  .l«r  4.-7.  Lief.,  Bl.  I  «Icr  7.-8.  Uef.  |.  AbthciL,  und  B|.  3  der  1.-3.  Lief.  II.  Al»t|i«il. 
■Kiacr  „Denlunsle  der  Baukiuul  An  Mittcloltcra  ui  Sscb»«!.« 

Dr.  L.  PitfMch. 


»nicl  von  V   A.  Brcckhaui  in  L 
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MITTELALTERLICHE  BAUWERKE 

zu 

JÜTERBOG, 

KLOSTER  ZINNA  UND  TREU  EN  BRIETZEN. 


UE&BBEITET  LNJ>  HERAUSGEGEBEN 

L.   PUTTRIO  H, 

nOCTOR  PER  RKCHTB. 
LINTER  BESONUEREK  MITWIRKUNG 

»MS 

G.  W.  GEYSER  DEM  JÜNGERN,  maleR; 

MIT   GESCHICHTLICHEN  NACHRICHTEN 

H.     O  T  T  E, 

rADTOII  III  fUtnilCK . 

fäminOkh  MitgliriWni  d«r  <le«liiclicii  G<!si«ll»;hHrk  zu  Erfonchiing  T«(crliin<liM:hrr  Sprache  und  Altcrthümcr  lu  Lumic, 

und  mrlirrrrr  >niler«n  geleliHcn  GeMllMliufl«?». 

(Ntt  iS  AbbUduiges.) 


«BBBCCKT  um  9.  A.  ■■•«KHAC8.  AUP  HMTBM  »RS  ■BBAVMiBBKB«. 


1  8  4  6. 


Kurze  Geschichte  der  Stadt  Jfiterbog  und  des 
Klosters  Zinna,  insonderheit  der  mitteialterlichen 
Bänworke  daselbst  '> 


Ikr  «NiriiM  NMMg.  kaHiit  M  OflüMAta  «wnt  im  Mliagt  te  11.  UUim^  tmv  M- 
t»0m  TM  IbgUbug  tm.  J.  1007' in  Ibmf  .  MMbM  iw  FM«  XrclclMr  iich  te  BmiIm 


I)  QmalUHi  4.  HsBdMbrirtlleh«:  Mi  Ar«klvallea  4«  WagUIM-Mtn  im  JItariMg.  OMeUiftaidM 

riad  BMh  tnMDl  rw  ikn  R«c1or  der  hÜMKn  Bärfenchnle,  Hem  Teile,  ia'JUbM  IB45  mit  Sichkande 
•agcftnigUik  TcradduiU*  dliri.)  —  Dfe  von  Herrn  Jiwtixnitit  I>r.  H« Trier  Mgcieflm  Saramlitii^ii ,  in 
Fmm  «M  ActaM&Aca,  nirh  folgenden  Niimneni  citirt:  I.  Der  Stadt  JSterbng  Acten,  du  Nonneoklnstcr 
iMM  Mign  btw  md  «c  FnMaUnte  n  Dun  brtwfaA  II.  Der  Stadt  JUccb««  gmmmtJU  NmI^ 
MMm,  di«  Klrcb*  mt  MIgn  KMIni  MrtflM.  HL  O«  bAi  n  jatcAog  ActM,  dk  TISAm  dir  ' 
NkalaikRclie  belreffcod.  IV.  De«  Ballu  lu  Jöleritog  du  biesgc  Fnncitauoer'Kloster  betreOTeod.  V.  De« 
Garickl*  m  Jattriwg  Mt  Amttrantadt  {fcHudtt  MrcAmi.  VI.  D«  BMki  an  jattriMig  A.,  dai  JB«lb- 
..  luaa  adt  adaaa  NcbcngtUadm  MrcffM.  Vit  Dar  Mtdt  XU«rbag  A.,  dte  FntaMgiwtAe  nad  du  Krieg»- 

WCKD  dcraclben  betrefTcni].  (  Ausser  dieteo  peniiiiatlB  tinjl  «adi  ihnliche  Sammlungen  Torfcaaden,  betrefliend 
die  «tädliiche  Gcrichlidarkcit  oad  GcricUfrcrftaiaag,  dto  <Mat«  and  dk  Staamcrteanag  nad  da«  buidca- 
kanOdM  Bddaai'  cte.)  —   Cbr^alkaM  (ta  Vala):  iirfii|idtitea  der  aCidt  JMcriiag,  rom  Ahm»  41«  »er 

Chriiti  fJrSiirt,  i«rin  Cmlixuatie  run  1619  bi>  Hl»3.  O'crfn-tt  v.-m  Sr.iHtri.->iti-r  R.  Alnnd  [•  I89r,  fi>rl- 
gcaetst  von  stclmrea  G«i«tiicli<ii  ia  Jätoteg;  fa«t  aar  fiir  du  U.  Jalu-b.  bcackteaswertli.  Die«  Cbroaik 
Mhdat  «idl  im  llia«i«(nl»Ai«Uf«).  —  Ckr.  Cr««*  (Hhner  n  WoWg  M  JMtAag  «aa  I7M  U«  ITISX 

•  Cfcitmik  Inn  Jütrrhop,  »crbii;,  CrSfrndnrf  nml  Hhcinsdorf.  2  Bände.    (Im  Rc^it^c  ifrr  Frlirn  dea  Verf.)  — 
MaanKriptum  Diuuyaü.    (Mit  Benutrang  iüterer  Nachrickiea  im  J.  1620  tcHuM  von  Fr.  Dianytiqa, 

ah  Pftrrer  des  beaadibuten  Dorfi-«  Srhirn/rr  tturh.    Srin  nicht  uoirichtigea  GetcliiekUwerfc  bcfiodcl  aich  ' 
im  Boils  de«  GA.  ArchiTrallu  Hrn.  Profeuor  Dr.  Biedcl  id  Berlin  nnd  konnte  bei  der  Toriiegcodea  Ar> 
Ml  MT  Ii  de»  AMafigen  der  Hemcrate  flaMleagin  No.  I  U«  TU  beiralit  werden).  -    C.  G.  Ell- 
■illtr  CMtaiawfaler  nJitabog;  f.lBII),  Audw dtrKicb-SladtNleirkeg  «e«A.tl>t  aik  aBände.— 
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von  Zerh,t  die  Besatzung  gefangen  forirr.lirte,  verfolgt  bähe  hia  an  einen  Ort,  welcher  Jutri- 
boc  hie5s;  „eher  vor«udriBgen  schien  mit  geringer  Mannschaft  nicht  rathsam;  d«  schwache  Heer 


H^u  gehört  ,1,  dntter  B^:  Dcr.clb.,  He«i.,er  üb«  Ji.  Kird.e„  ^  S„dt  «.crtog  ^  der  d„„ 
h«,g«  (We«.„  vi^„  hödut  „ckrUUcbcn  N«d.ricb.o«  i,.  di«e,  ,..f  de.  Ra.hh.u..  Jüteri^. 

m  zw..  Ex.™,.t„.„  v„ri,.„d*„o  Chronik        „i,  VorBicJ..  ™  b.nu.z.n.)  _  J.  G  Schul.,  <T«d. 

Kul^.    ^  Z«..  »ur       fl.i„,g„  Ab,chHncn  der  Tr^J-cbe.  u«d 

EltraulIcrKhco  Oc»ch»cht«bücher.)  — 

-eW  i;n™de«b„ch.    Torga..  .H,6.  8.    <Ei«.  neue  A..fl,«e  b,t  der  Vcrfa.,„  .8.0  ..„ge^b!»  )  -  Der 
l^lbe.  Ge-ciucbtc  der  Nicoh.i - Kir^e  in  ja.erbog.    Wi..e»b.rg  IH'U.  S.  -    Der.e.be    et  bid.,e 

geiaime  .'nealer.ckaft  .n  dem  CturfiirXenihi.m  Sach.en.    ■«  B    I  Tb    Ah,rl.„  III     n  . 

....e  reperU.         ,d.„.  S..o„..  lebZ.....  ZJ.^  ir/^r"'^"" 

editi  sc  iaedili.  Vilenib  el  Li».   I73J   i  ThU  j         t.        ,l     .  ^'pt«*.  ätuji.  /y/rrf«„««« 

G^bCe  ge^^oden  hat:  icfbat  1  ^er  „  T  '""^  '"'"•'"""^  -er  Jü.erboger  ArcbivaLe« 

Heb...  Herr.  J.U^u.  Dr  H^rfTer    I  !     v  «'-•^'8- 

«-gcr  al.  dre..igj,bHge    dL^"  „       T  ^  v..eH5ndi,cben  Ge.ebi.h.e,  .ibrcad  einer 

reiche,  «..„^..bf  ^Z^  ZZ  lllTZ'  ""1  ^ 
vi-.ia.-S.,dt  ge,i..  .ehr  .el.en      I  i        T   T""'"^"«'^-'" '       -  "  «r  ei.e  ei„eb.e  P.o- 

Cbro.U.n  .d  gedn-r^en  V^^t  r^b^^V  "Z!"'""'  "--^  ^'^^-..oba.bcr.  a„,  «e^hHebcnen 
vieler  Mühe  ««.äe.  h,».  Lc«fchgke.t  da  geen,.*.  h,be,  wo  icaer  nei«ige  Forscher  „i. 


■a*  Mdb  «M  4m  Tmft^  ■!  -mA  kakto  «i.  D«r  «rt  JHartif  taf  tai  Ow  PM  n  te 

OraiM  de«  Gaues  Lriiibi,  mi  Mab  4ar  wwNMra  UrtamHMig  dw  Nhmm  Jotrtboa*)  vanbriw 

<lie  liHdniitchen  Wenden  hier  ilircn  Morgenyotl,  welcher  riollcickt  mU  dem  brkanntnrcn  Beibog, 
dem  tvcndischcn  Lichtgotl,  identisch  war.  Der  allen,  von  den  Chronisten  «iifbew  tilirKn  Tradition  «ii- 
folge  tat  die  weodische  OpfcrsUitte  in  der  Jetiigen  Vorstadt  Neunarkt  wa  nicbeo:  hier  liegt  im  Wie- 
■HgniBle  «ia  gcMo»  PbtaH  d^ÜHiw  rom«)»  h  in  •!««  ll»MNpMkto  da 
bcM  rf*  flto  VlmgUi  nnder  Hlgri,  te  Taiieberg  g«Mnt*)»  wi  var  damdlw  atoU 
aprüngUch  sechs  Fum  hohes,  Jotat  mr  waA  im  akam  Tltito  varkMdtMa  llilhifcna  PMaiaaa 

Granit,  ala  ZckfeM  daa  Si^fBa,  walahen  das  CMatattm  üb«  das  QMMadiaait  w  diMar  fllittft 
daroatnig. 

IHe  allgomeiae  Bezeichnrag  bei  TUetnar:  oia  Ort,  welelter  Jäterb«>g  kiess,  nethigt  zwar 
a*  «in  wairiMw  Birf  diaaaa  Naam  m  JeAa«}  ea  IMaa  aiah  Jadaah  m 
r,  dia  Mab  gagamaMig  daMr  apiialm  kim.  NaidiMM  ««n  dar  Stadt»  h  der  Niha  dar : 


I)  Jutry  iw  d.i  HalulbH  deoa.  ba  Patalicfcta  Mk»  ab  AdmUaw:  nergca;  fan  Wendiseha,  nad  ObetlaiM. 

INalectc,  iairjt:  inor)i;en;  iutnenia,  polnincii,  il«r  Morgcn«t«ra.  Bf,  höh  Ut  in  ril\cn  alivjjclica  Mimdiirtrn  s 
Galt  Im  NiedarlauHicr  Dialect«  des  Weadiichca  soll  dar  Name  JüteriMg  WtUtMak  iautca.  (N.  Lauäls. 
Tin.  1.  dM.)  -  Die  WIsseamlMl  an  die  arapiBagMw  BedcolM«  das  Nemaas  AtHkog  mag 
haaTcnAwtnden  der  »cii<Ii><hcn  Ili  v'/ki  nin)'  h:\U\  m  GruoHc  ^'^KiUK''«  Myn:  <laßr  ipricbt 
aUU  der  Staüt,  ein  aadi  rechu  Laiifciuleri  ^ter  •prinseBdcr  Zkgcn-BoeL  Bine  Ur- 
knada  voa  1447  ist  dfe  iltcata  adr  Mugckaamwa  mit  dam  Sladirftgal;  es  aidft  des  raeUaUa  iihatiMdiia 

Bcirk  iliir,  mit  <!.-r  Mi:ni<lp!  rmirhrift :  7  a.  daHlHa  ©ttitirb^gll.  —  Dl«  iiirlit  i'b^n  «innrcichcn  Sagea»  die 
aich  an  dieae  »appcoUkl  knüpfen,  werden  amlhaA  ia  Eckhard'«  Scriptt.  rer.  Julteb.  I.  S.  53. 

S)  üeber  den  TanicHfrg,   von  lirm  mnn  Niihrr«  in  Pretusker's  Blicken  in  dir  rnti-rüinHitftii-  Vorreit  III. 
S.  103       III  und  eise  kleine  Abbitdung  II.  Taf.  3.  No,  8  fiod«),  i<t  auch  xu  Tergleidien :  VVajfaer,  Tcm- 

pd  aad  ^aadiia  &4Sft  Der  Kam  Taaacberg  bezieht  «ich  darauf  dan  aaf  dieiem  mit  Biuao  ha> 
pBaaatea  B9gd  bei  grüMcren  Hochaeitea'  In  der  läadlfehM  Oimiina  NcaaHitt  bis  ia  aencra  Zeit  SfcatScbe 
Hose  alatt  aa  Kaden  iiHcgtcn.  —  Za  cnrälnea  bleM  andi  die  Nadiricht,  wddie  in  J.  1817  Hannenuinn 
(W  BtUaid  a.  a.  O.  S.  103)  ib«r  ein  alt«,  etwa  um  I57ü  cingri-iancDM,  aogcaaBatca  S^tclliini  mu  h  Kr 
l«B<h«a  bat,  Ja  daa  der  heidaiach«  Götaeadieaat  aoll  aqra  geicislet  «ardea.  Die«  De- 
a,  wdehea  aaf  dam  Nemaarikt  bei  dem  atriaanea  Xranaa  aidit  fcia  *«m  Backhaaae  gaatamiaD,  U  to 
der  iMgr,  Breite  und  Höbe  bia  aai  Dach  rccbt  vierediig  von  Haaerateinen  aiif|^<ülirt  geweaen,  hat  obm 
cia  Kreui|«rölbc  uad  dariber  cia  ririaiHg  amaapilales  Dach  voa  hehka  Stctaaa  gehabt  Die  Tbär  oder 
Bfagang  TO«  Abcadwiita  iat  aiedrfg  gtnuu,  alM  dam  nna  Im  Bagdea  shh  etvaa  bldtea  miasca;  ca 

liiit  nihil  k.  IUI.  I'''ji»ter  gelialtt ,  ««tatlprn  nur  ein  runden  Lnr*)  niil  r^nrm  »ir<rk.-ii  fisf-rnrn  (liltcr  vrrw.ihrt, 
gcmu  gegen  Margen,  «o  groa*  ala  ein  Boden  von  einer  Tonne  ungeialir,  dadurdi  daa  Licht  hinein  geben 
btaaca."  Sebaa  Bchbard  a.a.O.  *enrirll  aas  gaas  HdUgea  Ortadaa  diaaa  Vabd       cbrnm  OMaMtanpelt 

indfm  i-r  ih^  fJifiiMili'  Tir  i"n  f hriit'i-rtin  KirrMrin  rrküirl-  VVi'iui  'r  »ich  bei  seiner  ncwei«(Til|rillii;  indcss 
•ul  die  Abgabvulreiheil  jeuer  Oaiuletle,  wo  dainaU  du  Backluiu  xand,  bcrud,  ao  iat  dalH'i  ui  broierken, 
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Ukmg,  welche  ekr  Burg  wall  bdM  nai'ire  Hck  <ii»  die  WmJm-Ims  jp|^„|^)_ 

hthe»  Mll.  Ferner  kommt  in  Betfacht:  der  Schlossberg,  ein  hoher  Raulwall  UM  m  itt  Wjrf' 
Mite  der  rom  Ei^onkahnhole  nach  der  Stadt  fukrenden  Cliaui.ee,  Mf  welchem  notoriach  tr»»  Ü» 
rm  den  iMideaherrlichen  Vögten  des  ehriatliefaen  MiUelaltcrs  innegehabte  Vem  stand,  deren 
OtmAm  m  Thd  mA  TnrhmdeB  ist,  wo  aber  doch  Welickht  uraprönglich  schon,  ans  Holz  ond 
^f^jAwTita^  «•  ••fOBMUMO  wendische  Stadt  Jüter- 

Airiedhingen  In  der  Nihe  to  lwg  n|  ierO|*nMI»,  Mmg\kit  wm  ilJwmUK^pil!^ 
paaie  Bntergebm:  d»,  .pii.r  «o^.„a„„te  Land  C^rgwiiMKm,  Urrm  Um  prüUmdm)  MMtg. 
Einaelne  Alter(hümer  au.  weudUcher  Zeil,  namentlich  Urne»  ete.,  rimi  i-iMtrMIfiyhfc  U  dn  dto  gti^t 
»«greaiende«  Sandhügeta  Ua  gegeowirtig  nicht  »eltcn  gefunden  wonleik 

IT»  «e  IDlto  4M  >w«llien  JahitmderU,  etwa  im  J.  1157,  jedenfan.  aber  wohl  „ach  der 
■».to  Weaia-nntai  Jaea»  tn  EafmSk  aaa  Brandenburg  und  vor  11« l ,  gelangte  Krr- 

flewaH  der  WalTen  .der  M  0.|l«rtto.,  iat  aaa  4«  g^AhMfcto  MHftriAl«  M  » 
erwfcen.  Nach  de«  von  «Wnem  Bnadeagenoue.,  AftnAt  de.  Hl««,.  Kfc«^  elw»  «fter  I.  der 
AUmark  gegebenen  Bei.pid  <n,chte  der  neue  L.ndeaherr  chriatliche  Religio«  md  Odtar  Ji  dee  M> 
•tJWil.M  heidniacke  Land  dadurch  zu  verpflanzen,  da.s  er  rhri.tliche  An«edler  aua  den  NMeftade. 

IT  *"  Sfrmtotai 
r  h  j"*!  ^  ^         ««»WniT««  Utrecht  gepeit«;ht  halten,  sondern  auch  wahrachein- 

hch  dor«h  ete  r,A„^  wmMägUMgm  KHei  VI«hr  BelriMi»«  „  «runde  geg««en  war 
Na^b  die.«  «tol^he.  ertlek  di.  iMg.  G.g«d  doi  ltoe.  Fit.l»,  ^^  »-1 

Volko.  nooh  keate  ihlch  Mt).  ■^«■»g,  /*r  im  JII.»lo 


1)  E«  wird  unter  Flämiag  dh  LmMM  t|..i„ii||      _j  .  . 

Toa  300-SOO  Fqm  Uib.  ai.*r  t*,  o  ,      ,  ,.  *  wa..««.,  puteau 

«W»        J«rtag  ««1       h.„  ^  *!    .  ,  "T*.**,^       *  .«4- 

«h^d*.  .ich  „.„enUicfc  na*  .e...«,.i  ^        «L^^  ^.i    "I-  .  "'""^ 
*^  Uard.di.  .«,.H.chcKo,n,..!ei<,,.,  der  F^IItlildl^e,  l^Z^^ 

liaadbKH  nm  dcii  Kopf  Uirfenden  Mim  Uht    wckbar        -»  •■■«teato 

nwU  whwaneB  Tuche  xoaMMMifahgt  itt,  deiaM  nnirliiiiiili  i..ftn  ■  a!e<  • 

,  V..  de«  K,^,  ^^^^  J  Cv^vi.-'T!?***  •*^f7"  ^  *^  «W«t%. 

8-       wd  Teile,  Noti«  »W  da  FMWa«.  -I-wk«.wald.r  KrciM% 


6  . 

h  UnUMk  tMMmig  wir  4er  Gw  PMf  tedilUeft  Mrfbyl«  benHi  tai  Stn^  4h 
BMhmMi  liuMBg  i^gellMat,  WMW  iM  fliUM,       mT  ¥mm1uh^  THitoiirt.  ab  Lm- 

Jerterrn,  der  BI«chor  Wllmar  von  BranileBbnrg  die  Bnrgnrard  JOterlMg  in  einer  Urkunde  von  116t 
dem  Archidiaconatp  des  OompropslM  zuordnet.  Obgleich  man  hieran*  nicht  wird  s^hlicsfipn  rfürfcn. 
dau  »u  rriikzritig  scboa  chri«Üich«  kircben  im  Lande  Jüterbog  vorhanden  gewesen,  m  foigi  doch  mit 
VUktMt  Mviel,  dann  Mp  tanb  ■Mntaw  alt  tu  JMeit  ««gi^s,  GoUaiMnr  ■■  hIm».  Vm 
ta  nita^Mhla»  nl  IWMtlidi  auMi  «all  grtiMMIa  takafataa  WMm  war  h  ihaar  BoMmf 
aowuhi  ihrer  Knaatfar^i^,  all  ihrär  BeraKirm^  wudk,  wea^g  a  vwntm,  wA  «6  «ata  Kk» 
rhcn  wurden  daher  sicherlieh  von  den  damaln  rinwandemden  ninderlilndischen  Christen  crtant.  ihr« 
erste  NiederlaMung  war  die  ^'illa  Jüterbog,  auT  einem  Daiam  (Jetzige  Amt/tvorstadt  Onnini)  finge- 
legi,  den  aie,  in  i^uanboig  heimathlielier  GeachickliclikeU,  im  Sunpfgmnde  aufgeaehittot  katien^  la- 
gläM  wttm  aie  tat  EaHmtmtmg  *aa  WaMawBarfoiB  ml  aaf  UrtaltMtaai  kaiaaM.  h  ihrar  Dil- 
iuAt  wo  ta  ■aiMHaaie  wadar  IrMk-  naah  BaBatolau  TeitoMoaa,  war  dar  Zlegdhan  MA:  dl», 
aas  Terpflanitcn  aic  nun  in  die  Wendenlinder,  wo  er  bia  dahin  unboiiannl  gewesen.  Itin  TflnikfUailar 
waren  Ji-docb  auch  de»  XaTichlms  \  im  Ilau^liinrn  nirht  nnliundifi;  iind  bald  Irmtrn  sin  das  Feldstein- 
lierUll,  woran  der  Ilöhebodcn  ihrer  ncoen  ^\  i  IniHiuc  auaserordenUich  reich  war,  ala  daacrhafieii  Ban- 
•Mtefial  ha— tef;  wir  Anden  daher  die  crMcbUich  ilteatei  Rirehea  dar  Gegend  na«  Ziegeln  erbaut, 

rihrt  mit  Aoisahse  de«  Ostliehen,  qtt-|ennMii«ehen  Theiles,  wie  sie,  ihrer  clienaligen  Beitoa^  . 
schiffe  beraubt .  Jefr.t  haltiingslos  dasteht .  norh  von  dem  Ban  her,  welchen  Bischof  Siegfried  von 
Brandenburg  in  der  Zeit  swischen  1172  und  1179  (Urk.  bei  Bruns  II.  8.  234)  geweiht  h«t. 
Mei  ver  ibnr  VaOaadaig  in  Ban  hatte  ErabiMkof  Widuaan  dien»  Krabe  deai  PriaoMtaiaaaaf . 
Manier  OattaeoOaad«  ta  KeAe,  hm  Mmnägug  n  deaaaa  daiMlIgeai  Prape»  iOMlMr,  fberefpet 
aad  ala  bU  aaeba  n  ^  Detf  Jllaikeg  ptmKtbm  «ad  Meh  ta&ig  mbm  Bte  MM,  wafahe 
zn  don  hridcn  Dorrrrn  nicke  und  Rothe  gehörten.  Sie  wurde  cur  Hanptklrche  (^eceleria  prineipaK») 
des  Landes  <'rli(il)i  n ,  und  Hie  dsiiiials  schon  torhandene  Bvrgkapelle  (capeUn  in  urhe} .  sowie 
alle  auf  den  Uorrera  umher  noch  au  erbauende  Kirehea  wurden  ihr  untergeordnet}  auch  die  geist- 
lidw  Bwetgaaf  der  vier  maltogaiidMi  Dirfer  Botahea,  RiellnrieMderf,  Bredeeae  wtä  Cnrdaatarff 
wwde  Br  fikartnfeib  Sa  erhielt  dtaao  aiato  PiiirrMnhe  rm  JiteiWs  daa  PaMMdarMI  Iber  dto 
■filaf«  Btadt  Jitarbef  ilclil  wm,  eeMen  awh  Her  die  Einta  dea  iaariapmgdi  wrf  bei  daeadba, 
wenn  anek  Anfangs,  wie  es  scheint,  nicht  gans  nnbeslritien ,  bis  nr  Rerormation  und  selbst  noch 
■ach  derselben  Ausgeübt.  Der  Bequemlichkeit  halber  und  der  Neuheit  der  Bevölkerung  wegen  wurde 
dieser  Kirche  vom  Bischof  Siegfried  von  Bnadeaharg  durch  eine  Lrknade  von  1174  das  Archidiaeo- 
daa  Laadas  atgMtt,  od  4er  Brafat  dea  Sbüeni  0«MN-€hMidä  aiildt  die  TarwaHnv  dar 
l^jaodBlieib  Id  den  dUeeta  TeAeadaaea  tTibaaAM  wkd  dtoaa  Eifcba .  eMa  eebiaeblbia  aaelaeia  bi 
MtAtg  gmmt  aad  erat  k  etaar.Viiaida  m  1SI7  kaapt  eie  aaler  dea  NaaMa  ■arltakirab« 
rar,  leiaaNhllA  wall  aaa  aebea  abia  awella,  die  ralbwlaea  Kfnlkt  ia  Jüeibev  tobwrfea  wer. 
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S»  «ir  IB  Man  Lni»  JUarti«»  wo      OhWen  UAer  hW^  V«riUgH^  ImMm 

(orüft^fi)  mOMen,  durch  Ercbiaehor  WiehoMuli  WmtkObgtm  Ui  IM  Jkh«ll74  M  MI 

ilie  cbri»Uiehp  Rclipinn  herrwbend  fewoHen,  und  an  sehr  vielen  Orten  deaLMiai  \ 
licliLT  Cottetdienst  gehalien.  J.itrrhog.  Anr^njr  „„d  Ma.ipl  .I.-.  neuen  Landes,  war  von  oinem  Dtif« 
(vilUi)  wir  auit  (cirifatj  angewachsen  und  erliidl  von  dem  Lnndesherrn  dasselbe  Stadtr^rlil.  wel- 
AmiBia  Stadt  Magdeburg  gtMaMA  WW,  alt  der  Muusgab.-,  dass  di,:  von  Magdeburg,  Halle, 
lUto,  Bms  nd  TwA,  wan  •!»  is  biria^geMhUh»  mA- Jlter1>og  kämen,  vom  ZoU  k«frei(  ueya 
wUlaaf  Am  N  wb  4to  m  Jiln^|^  WOB  tfo  aub       MtbeniitelMl^  B^u  t.j^ 


«rUtt  4t«  irl  klieh  lagMMM  W«k  inr  CMBata  eiM  «NpMIiiba  VndMnmg,  Mm  HoMg 

ncinrirh  d.  r  i.on  e  von  SaclweB,  ta  «h»  Pekdc  geratken  mit  ErzbucM  WMnw,  db  fTITlMIliiHiw 
und  märkischen  U  enden  zu  rinem  Einfall  in  ihs  Land  Jüterbog  aufbot;  im  SpSfjahre  1170  InulM 
rf»  die  Stadt  nieder,  lodloten  viele  Kin«ehn.<r,  und  mehr  i.nrh,  Mr.nnrr  und  Weiber  luhrteo  sio  gtn 
tar»  lhw«g,  wOlMd  B«nog  Heinricb  ««Ibat  gleidaeiiig  Kalbe  «it  Feuer  und  Schwert  verwü- 
alata.    h  JM«fU(  ..g  di«  IbÜH^irA.  dhh  dB*  giulich««  Zer.tOn.Dg  wideratanden  haben. 

f        dl»  WMlüiiiiilu  BqgmMta^fM  dM  Tit^gkMiBi  dM  iwmImImi  Spitsbog ea 
nigen,  wUrend  die  andere«  AifadN  In  llaidb«geii 
Giebel  aus  Granit  und  Ziegeln  bcstehl,  ivthrcnd  die  nl 


v..anii  una  Aiegein  bcstebl,  ivthrcnd  die  nbrigm  Theib  diOMT  -fhBAtci  PftiHnr  HMaili 
ur  ana  Ziegeln  gebaut  sind,  führt  auf  die  Vermutbung,  das«  da.  WMtoide  d«r  KM*  in  1.U19 
Wl  jMMi  feindlichen  EinfaU  serstort  und  etwa«  apitor  In  modidoirtM  CHyl  m«  alt  mimm  Ibterid 

■M  »«Ib  wcMmiAaa  Werk  von  Neuem  begiuneo.    Die  alten  wendi,!chrn 


LMdM.  «hMm  m  AiM  fidriüch  «bUlMi«  LMddMle.  gemeiaacJuaUiche  ISache 
g^t  Md,  TMMMAMd,  dM.  ri.  ,U  «r  dieUi«.  dMh  >Ml  wM«  kdlM  Mmm,  ddt 

bei  deren  Absage  angeschlossen  habrn  —  genug  ile 


rüekgeMiebeueBÜcberre.tc  christlicher  Colonisten  waren,  wie  e.  «^eint,  wlAt  .  ^   , 

B*.^Wncnü.t«ngeu  wieder  .u  besetzen;  Wichmann  hatte  daher  freie  Hand,  dem  KIoaterNeU- 
rLf;  "  ^  ~'*'-'"^«  ^'82        "«-^  bedeut.,nde„.  ihn.  zugefallene., 

■  •n  «benigMa.^  Ifceh  Enbiacfcof  Widunann's  im  J.  U!)2  erfolgtem  Tode 


ron.  P„b-  K  r  *TkTV  *         -F««"«,  «riUr«  wir  .M  der  Zeil  der  Stiftaregio- 

mng  Brsbischof  Albrecbt'a  mindcataM  «Um  WiLm.     ai.  ■  J  ^  . 

-»w— ■  .«ngn  «Man.  ^  leaaie  dar  Studt  waid«  b  f^kniden 

genannt  d.-r  Schqltheiss  und  der  y«gt|  wMaaen 


J,«.Og^ster  .>r,  „         .e.;„  auch  di'e  PW  folglder  DoHb.  I.  ^T!' 

«b  majüter  «t>t«ji.'J  Ab»  dm  nun  b^Mdea 


''«.tren'X.Ti'r;^:::^^^  ...  .ra..u- 
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■<t  Jilf«  AAln  alb  orinyiikM  NMhritUM^  «4  Mt  fw  U.  Mik  m  Mat  ddi  «h  nMmh 
biitoriKhei  Material  m;  im  aAcMM  SwMfce  dir  ililminiw  gowMtÜMiifciB  Pmlrilim  giaba 

knüprcn  wir  den  femeretf  PadM  der  InUhoiig  Man  an  4to  aioHhni  twaai  Ii  cm  w  flw  LtMMitM 

luui  bericblea  iinilciut  Mar« 


1}  Das  Nonnenkloster  zum  Heiligen  Kreuz  auf  dem  Damm  vor 

Jüterbog. 


In  der  Neustedt  Magdeburg  war  r.wiMhflB  1209  und  1221  ein  CistorrJcniier  -  Nonnen 
St.  Lanrentii  vom  Erzbisrhof  Albreclit  errichtet  worden  ;  in  dasselbe  wurden  im  J.  1280  «un  dem 
HOnehtUofter  Gottn- Gnade  in  Kalbe  17  daselM  ebenfallg  befindlieh  geweaene  Noum veraetst, 
wti  ab  EilMagag  Ar  «•  Aaflutew  imdlw  «ilMt  iaa  LnwMtliitir  «a 

laJlMlaf  n«  aaan  BiiUiAaa  in  iwaiDtiimi 


war.  Alle  diefe  Kirchen  b««tehen  aut  eiacia  oMaagtii  SdiUIe,  da*  von  daa  ciupringaadw  ^aatelitehM 
Cbar  dvNh  «toca  ScMUagM  fHcUada  bl;  ta  da  iltaitai,  dto  wifrtaglM  hMat  idlw  «taea  TWm 

hnbcD,  Ilerr^cllt  dei'  Rnuilljujjtn  VM«  Oad  regelniäsaii;  ij|  fiir  drn  A'l  .r  ■  inr  nn.J  ■.  nnt   II  1  i;- ilcclle 

Cuadui  an  diu  Uftcniic  de»  Cham  Ugriiängt;  (Uliia  gehören:  Uobcugurxiorl',  Borgiidurf  (,ver>tüiaiBelt), 
WhU^  Bkdnadair,  WalMari;  ZtaH,  Kritcakam.  IMe^  LMgm4.l|Mdarr  (■»  «hm  «MrtfaBMMa  Tkana 

aaf  de«  Wr«frii<!r  ilcr  Kirche),  und  in  wcitcri  r  EiitfiriiuüL;  im  BtliiR^r  Km«;  Mors,  Dahrimlorf,  Rabro  rtr. 
|Na  jÜBsereu  Kircbea,  nie  in  ScUenzcr  uod  HubcnaUdnrf,  untcrachctdcn  «cli  dnrdi  den  platten  ädiliui  ia 

Oita,'  Uhm  VmmI«,  »Amt  wnQMfM»  Blgc»  der  TUiea  aad  dm  Tbam  la  dw  WariHllcw  ]•  ditHa 

Kirchen,  die  kleinatcn,  z.  B.  die  in  Baipidarf,  nidlt  anignionroen,  war,  wie  noch  vorbanilrne,  d^otlicbe 
Spuren  in  rieleu  denelbeo  b«wd««a,  der  Cherraoat,  der  tehien  beMHiderea,  nach  den  IHarrbofe  la  angelcg- 
tea  Eingang  bat,  durch  eine  niedrige  Brürtangiwiiid  von  den  Schüle  getreant;  aaek  »»r  wohl  über  derad- 
hca,  U«  inr  timfMiXüm  der  Sdieidbogea-Frciier  reicbead,  aadi  ala  hilicnMa  Gitterwerk  aaiehraeht.  — 
' '  INaie  Otm  I»mlliicbtB  Ubtn  bd  aNir  BcbReUheM  dardi  die  nfgaaradi«  TMfMkiag  in  BdiHr,  Cbar  oad 
Apä  eine  recht  oialeriiicke  Wirkung,  die  aidl  aack  vafthclAefter  heraujstclit,  wenn  ein  ani;rire«fener  Thann- 
baa  hiaxnkoaart.  Schade  nur,  daa*  dia  anpriaglieksa  Feadar  iw  dca  prvtctUotochen  Gnttcadieait  na 
«caig  lUkt  eiahiaca,  aad  et  grSnlcadwlIi  ■ageaebbUea  Daritaaatcn  Obcriaiaea  gcUMea,  mbe  Ucber 

in  die  widerstrebenden  GmiiilrniiKTn  hinriny.nhrcrfn-n  :  so  halicn  ^irh  ^rwlilintifli  die  iir.^jiniuciirhep  Fei*«trT- 
öSaaagen  nur  auf  der  Nordnette  erkalten,  und  di«  SonnenMite  gewührt  «inen  höclut  gcKhaiackwidtigea 
AabBdL  —  FeadaHNale  bi  der  Brie  mMmb  die  aiednUadixbaa  CeMHea  bei  Ihrea  Wribtabealcn  aoT 

den  llölii-liDrlcn  ilr«  Fljiinin^.«  nirht  für  iii>I)ikcd<1I(;  cr.irhtL't  iii  li.ihcn;  darum  konolen  die  dicken  Maaan 
dieier  Kirchen,  die  nichts  aU  die  Baikendecke  and  das  Dach  xu  tragen  babca,  an  vielen  Ortea  aar  durdi 
apUer  aasticlita  liebeiftDir  «er  4m  towbieadtriblen  beaibit  »erdea.  —  Iba  dea  Tjpai 
teil  Kirchea  ■■■^■■«A  na  HUfban,  tat  eaf  IL  IS  ebia  der  Kkcbe  n  Laage 

worden. 

I)  1>M  Nibeeeheadwhbia  «aa  Mbaibaa  aad  Naaaea  «a(tr  Bata  Vnehe  wer  deaMb  baeader«  ia  dea 

aMMlnl«uer-KISatem  tebr  bänUg  (v.  Räumer,  Geich,  d.  Uohenitaufen  VI.  S.  llUi).        Du  di>'  rijuion 
mH  deo  CiftenifQaem  die  Charta  cbaritatia  all  genaiaiaaiei  Graadgeaelx  ancrkaaateo,  >land  der 

aidria  ba  Wege.  (Bbd.  B.  U4.) 
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Uiu  im  WM*  Mum  M  KOniorf.   Der  Mmttmh  JhwidM  Ja 
ly  aal  dir  Wonach,  die  nauen  BeiilÄtatr  laiMr  n  mImi  aiianiMtti,  mag  Ae  Fam» 

hMOBR  gewesen  wyn,  dan«  da«  Lorenzkloster  im  J.  1282  eine  Aebticiin  Ciinegnnd  orf  19  taätn 
Töchter  nach  Jüterbog  cnwcndete,  als  eiac  Colonie  zur  (JrfmHmig  eine«  nciirn  Ci»ter«ieMer-N«MMB- 
Uoiteri,  daa  mit  dem  Dorfe  Linde  aatgeaUttet  wurde,  doih  nlso,  das«  Nonnen,  Je  nach  Gertal- 
tug  im  h  *r  Cuka^  ROckkohr  um  Mutterkloster  und  M  iederbriBgpng  ihrer  J)oiafion  rer- 

apfMkm  iMiiilpi  Wb  Im  Klaater  mniagw.iv,  aalto  darfrapaC  iaaLamnkliwter*  mit  dem  M». 
tfrtnt  k  Jilartag  «aft^  mi  daw  MMieH.  —  NU  «awn  MtkaiMea  NMMaUaa  flbar  die 
Sa/lungageaehiehte  dea  NoiMdÜaHan  rm  JMailog,  wabie  Mi  Uikodaa  gmAUf»  aM,  die  da« 
Chronisten  orenbar  nabekannt  waren,  stehrn  Ictilere  durchaus  ia  Wldanpraak  Ate  aalaee  am 
bereit«  Errbiwhof  Wiehmam.  in.  J.  1174  h,  i  der  Marienkirthe  ein  Pr«mon»traten.cr - Klortar  «llaMBi 
Wd  ea  mit  Mönchen  aua  KJoater  Ootte«-Giiade  besetzt  hahe.  Dirse  An^ahr.  die  lediglich  aef  10». 
ntttteUaa  tovIaB  ktate,  wird  inde«i  dadurch  acheinlNu^  gerechtfertigt,  da»  in  einer  Urkunde  von 
1101  eil  Se^fa,  Nhmw  OWher,  wiiUcb  da  „Abte  ceenaUl  in  Jutrebok"  vorkommt:  ein  Um- 
alMd,  dar  Jeirt  elefti  keaiaMit  nlheidlni,  daher  bei  kiaMgee  Vtewhongeii  am  beachteit  ia«.  F«w 
Indet  sich  dann  bei  dea  Ghraeiaten  die,  wie  ea  -T»ittoti  gM  froAiee  *Tgita^  iMe  Widantt  mA 

ein  Jungrr,„enkln,ter  In  Jüterbog  ge^illal  1»K  ODd  «rar  !■  J.  liaS,  dk>  KM  bei  der  Ifaria.. 
k«hc  aber  .M-ycn  in,  ,1.  12Ö0  nhajcsogaii  nd  hfitten  Ihr  Master  Jcmh  NaoMft  nhyilewl  die  Oaa 
m»«.  der  Stadt  in  die  \  or.t.dt  ver,otzt  worden  seyen.  Letzter«  anf  «Itor  Ueberltefenp^  Uetode 
»«WdMaei  die  N«»«,  (nachdem  .ie  aämlicli  von  Magdeburg  angekommen  waren,)  «ue^t  i.  der 
1.^  vllir**  «I  aral  .,«er  Hw«  bbibenden  VVoh„.i.z  Lei  der  ihnen  s.-h«n^.n  Marienkirche 
d«  TwaW»  «fceWIa«  m*.,  e-,  h  d«r  WAMi  bogriWet  .e^„,  d.  au.  den  vorhin  an- 

t  da«  beiai  ih^ge  der  Naaua  um  Magdeburg  ««  nocfc 


„uvt  1..  ^  —  wwm  «uvcourK  e»  nocn 

«Ich,  aufgemacht  war,  wo  ü.       Ik  JMeAeg  .ledaila..«  aOtaa.  Wamm  ladeardb M«Malaag 

au*  d,T  s,a.it  auf  den  Dam„,  vor  ,ich  gegmiga,  bMt'aabeeOaMl«  «d  ea  iit  iir  eerfal  «He. 

gcchohen  ,ev„  ,;.Hr.heh.lich  aber  b^eUa  ^mJI^ 

^^nunT^J^  Revera,  welch.,  die  Xonnen  unter  d..  Aehtl.i.  Cuneg«.d  und  dem 
u!rrT!ti  '*  ^-■■"-'•''^  Röckkehr  nach  M.gde- 

nTfcTr'rr^  '^•■^  f---  in  Juter- 

••am,**  und  auf  dem  (penbeteh  glliiili(«e'l  Klaatet^Ml' 

•ffw  MMiMk**  To^  Gtaeae  lladil.  bedenii.nHp.  a^.^i..   ...  * 


die«.  Klo,««  ^  erlangltwlr  fcd«i  'rlT"'" 

Bauzäunen  der  Stadt  au  v.^,  aeiaTei;!^",;^^  ^^'^  " 

«^««kirehe  ballemiea  Pnirwaita  ib»  dte  Ki«I-^  TT.         •  *» 

una  MiadiahMfiaii  fc,  g,^  ^^^^  j^^^^ 
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btf  —  ^  PM*  «e  MI  4er  Hamim'glrlnH»,  mMU  «w  iM  iDitiiiiw  NaaliiMln  ^titm^t 
'm  «ton  eJnkm  im  1471.  Ib  J47<  wlMlnn  iwr  viar  Jii^ftMai  an  tipgclifaNht  wmim  ■■  N711. 

Ueber  den  nittlirlipn  Znibiml  der  S<r1iwentcrn  int  ebeoAilts  aielito  b^kannl.  Die  leMe  AeMimin  Agnn 
V.  Klltzin^  hrirathctr ,  nachdem  im  J.  1540  die  freie  Reltglonfi-Ucbung  landeslierrlieh  j^tattet  wor- 
den war,  den  Propst  Benedicl  Droaae,  und  die  Priorin  OoroUioa  v.  Glaawilx  »iaad  imter  den  Wirr- 
Min  4er  BefteMHen  ge»  d—  IDMer  He  n  deeen  Aafhelng  fai  i.  1H7  rer.  M  «wUrthn- 
ViiiMin  in  J.1MS  wwn  nrinh  dni  Vmnm  Im  Jm^ftmM^  MMBeh,  «e  lin  BaMIh- 
mua  woU  bewudert  und  der  relMB  Lehn  m*ttn  erfladn  wiiJuih  Die  kMe  Mhm  ■tarity  vea 
BiKhe  v«irtogt|  im  *.  ISM. 

An  geacbiebtllelieii  Naehriehten  Ober  die  Klostergebiude  fehlt  es  aas  ilterer  Zeil  gäns- 
licli.    An  der  Kirche  fs,  Bl.  5,  oben)  unterscheiden  sich  nath  artistischen  und  technische»  Mcrli- 

'  nnlca  drei  Baaporioden:  da^  Langhaus  ood  der  Triimpkbogen  vor  dem  Chore  ala  ursprüngiicher 
Ken  ne  jitr  Mt  liedwr  Siegfried!  (ym.  1174),  dmi  dn  üdtt  Im  Verteade  alt  dm  UngacUfe 

.  «ehnde  fiotnciUr  nl  dea  Weelnde  dn  «nterea  elm  u  ISM,  endBek  dn  fonniMlw  Our 
MM  den  Ift.  JiMmdert.  Aei  dandbei  Seit  otm  lihrt  enh  du  alt  der  Ekcbe  penHel  uS  dar 
Nordseile  demelben  belegene,  ehenah  durch  einen  Krenzgang  mit  ihr  verbundene  Zellengebftude 
{s.  Bl.  5,  unten)  her.  Dsük  r.ii  Kndr  des  15.  Jahrhunderts  Bunten  im  Kloster  auKgeluhrt  worden, 
geht  aus  einer  Notie  des  Raths  -  Memorials  von  1485  hervor)  die  Kloster  -  Redmuogeu  von  1472 
Ma  1476  leafn  Un^  vnTefMeniifn  in  dn  Wlrihedudla-OdAidn',  die  ideht  WHilr  weaea.  — 
Vaber  die  lllera  isnere  ■lariahUag  der  Klreha  wlnn  «k  nr,  daae  dar  Molare  («liiihe} 
TkaQ  deraaBn  ele  »aie  eandarBch  erbtvte*  Chor  abgelheilt  gewesen,  so  der  NniMn-Chor  geaaut 
werde,  darinnen  sie  auf  beiden  Helten  ihre  Stühle  hatten  und  ihren  Gottesdienst  verrichteten,  ^'nr 
dem  ITochallare,  der  im  J.  17 10  durch  den  jetzigen  ersetzt  wurde,  aiaaden  auf  einem  Steine  im  Fuss- 
boden die  Worte:  Maria  maier  äomini.  An  Neben- Altären  konaMO  nlunHilicli  von  der  ilMar  dar 
iMiligea  Magdatan  In  lArdiiahn  neOe  dar  Kirfbe  1817,  dar  iUlar  daa  Mqinltaiaalaaiea  1S»>), 
der  Altar  dar  haOgn  Apaatal  1410,  aad  wdwaelMlBlIeh  enh  ate  jjiar  dar  he^gn  Küheriu,  eei 
1472.  Feoalernnd  Winde  waren  mit  Gemälden  geschmückt,  iin<l  über  dem  Ostliehen  Bin  gange  der 
Kirche  «  ar  Siis'crll.-h  ciiin  Madonna  auf  Goldgrund  genalt  —  Di  r  Taufsteia  ist  eine  RpAt-Kermani- 
»ctic  Arbeit  in  der  ge\vohnli('hi;n  PocaUbnn.  Die  Sandstein-Kanzel  und  die  Sacrktoi  wurden  von  den 
Anis-Hauptnanii  v.  KliUing  1&75  errlektet.  Der  alte  Main«  Tkom  dar  Uiah»  aueita  IftTl 
-  laaliiBgkeit  abgetrefn  wardn;  aalee  CNdie  Tarlrat  tm  ain-Uaaeea  Cnoaknham, 
178S  ete  ateaUA  baker,  aber  geaabaNdJaear  Thimi  vm 
Thaa  deaaalbn  dralte,  amanhlet  eiaar  18SS  «aagalUpteB  Hefetaiar,  ia , 


I)  DiM'bddeii  Altäre  befaaileu  «ich  »ehr  «ahrtclieiBlicli  ib  ürn  iixa|truu(;Uck  aa  der  Qslieile  des  QaendlUtM 

md  «t-ZtH  *a»  iRtablB^  (l«tT-l«M)  ist  «n  I 
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NwMi  tMlrtwi-  smnm  mmAtfim.  DwMob  bdtef  Mk  «•  MUitt  AMn  «mIi  -•^iiiliiiiili« 
NMM«Mm.nr  Salt  iar  KiMhanwNManiiig  mT  4r«iailgi  idr  «a  kMw  0MI  Jitoloff  wiriÜM 

«ine  aiwelinlirhc  Menge,  ttn  t.  B.  die  mbiseboOiclie  KaUiedralc  von  Mafdeliiirg  nur  5<>  aurzuwei«M 
hatte,  %on  drncn  ühcnlicü  iVinf  «««nffwciic  i>rrirhlel  wwcn.  Ks  nireii  auch  ohne  ZiveiOl  in  der 
JAterboger  Pfarrkirche  noch  bei  weiceoi  mehr  Altäre  gMtiAet  worden,  wem  iu  NonncnUoütcr  be- 
raltwffiiger  gewcMH  wIn,  aalMt  rUnMimllH  n  Gwlm  <ar  MOtm  'm  Mingen,  wora  e*  aieii 
HT  nigfln  nmmim  w  fenbm  MiaM.  —  Dt«  hMe  Im-PuMn  MiMU-EInlu  kpn  iril 
dem  teilten  Viertel  des  l9.JaMnaMii  rie  mefiuMte  nnloM  Ciawnfc  ta  Oetteehiiee^  mr- 
übcr  durch  zwei  an  demselben  noch  vorhandcac  MlniiNkrl-Inrcbrifteii  dtrecte  Kunde  auf  uni  gekoanen 
ist.  Die  erste  der  bclreflendcn  Inarhriftea  befindet  sich  äusserlich  an  der  Südseite  über  der  in  doa 
CborachluH  iüikrendeD  Tbär,  äl>er  dem  Relief  eine«  Chriaina-Kopfes,  in  einen  Sandatcia  gehauen  und 
ImMi  ibao  tu.  amBdizv  •  kM  apon  iMOftn.  Hin  aaien  luMa  W  ^iaaar  aArig  ctfanttar 
nr&Uk,  «bar  in  Ibmm  der  KMa,  aiaT  *■  BattaAaw  a^gelnMU^  wo  rfa  JaM  MThaM  vattant 
M;  aia  alaM  auf  ehwai  ihiBdken  Stabf  an  lieidea  Seiten  eine«  bM|gan  Kepfea,  and  lavtet:  Aanat 
Ut  nOOOt  Im:  viü;  alteri:  cli(' :  hartolom.  —  An  drii  (!lo<-kt;nthümicn  wurde  bis  \n'*  Iti,  Jolirhun- 
4art  hinein  forigebaut,  uod  namcnilich  scheint  der  nördliche  Thurm  später  und  vielicichl  vor  der  He- 
finataiian  nie  gan*  vollendet  wofden  nn  aejrn,  lat  daher  auch  woU  nieanla  deai  aidUehen  gjeich  niU 
alMT  BvdMtB-rjtOMt  gakiMt  f0iraaaaii>  Btam  Malii  ia  Bafta-Mawarial  vaa  UOI  aaC^fa 
emfimga  Ae Ktnhemialahar  ^fiar Mahn Hali}  graaaa Balkaa,  n'happai  b  im  naann  Thann,« 
mui  in  der  Ralha-Aedmg  von  1507  sind  „4  Schock  34  Gr.  für  Wt-rkstürke  xii  St.  Nirlai«"  anf- 
geführt.  Dsj^^en  mas«  es  schon  im  J.  1478  einen  Thürmer  gegeben  hnhcn.  da  drriclbc,  der  Chro- 
nik zufolge,  bei  dem  grossen  Brande  am  Marlini-Tnge  des  gedachten  Jahres  umgekonmea  sc.vn  soll. 
In  J.  1496  Wirde  die  Seigerglocke  angeachaß;  die  graaae  Glaako  lal  lant  hadtift  im  J.  1405  roa 
Ongar  Mntaaaiaffjt  ateai,  wia  aak  wnUgahägtiat,  a*  Heiilfan^Hcliaft  fawtwlcttaa  Warft  he- 
walatj  famtaffiAvCHaoi  tfa&lar,  Kaiiaaaaiii 

Wenn  man  noOf  mt  vorstehender  geHchichtlichcn  Darstellung  geleitet,  das  Kirekevgebinda 
selbst  betracht<^l.  «  iL-  es  gegen«  ärtif^  dasicht  (».  BL  7),  «o  erscheint  es  ans  vrrsrhirdenartigcn  Thei- 
len  xuaanuaengesciat,  die  Jedoch  in  ihrer  Jetalgeo  Oeitalt  aiaimtlich  nicht  üb«r  das  Ib.  Jahrhundert 
UnanaralAia  Mite.  Jä»  aUer  Kan  dan  «Mm,  #ar  aindaalan  In  im  Dnlh^aaniian  lehan  ge- 
iwne  Ut  w  1447  hMtoiiiM  M«n  mm,  tritt  *t4$dtb  Thal  f.MghaMM  karrar,  dar  dia 
drei  latllehitan  BogenateOnnga  vor  daa  haiMdher  mAiaal.  Dieaen  onMhatat  dna  fan  Wealcn  apft. 
ler  etae  iMM  B«grn<itrl1iing  hinngeligt,  nnd  hier  aeUeaa  dteBrcfae^  wie  die  schräg  stehenden  Stre- 
ben beweisen,  ohne  Zweifel  mit  jgrrriidrr  West -Front  Bwl  nlWe  Thurm  ab;  in  der  folgenden  Zeit 
wurde  «e  daan  durch  noch  eine  neue  Itogenstellung  verllagart  nad  durch  den  Anbau  der  1 10  Drea- 

daMT  Um  lipbM  GlaakaBiMM«  ta  Waaia«  mm  aadUahM  AhacUaaa  gaincht.  Ble  Thtaw  wm 
uiapri^llcli  alalt  mit  dar  Jaiaigaa  holaanaa  OaOcria  arit  aiaiaanM  flaam  lewahri,  oad  dar  aInUicha 

I)  Aar  Ihr  AbhMü«  N.  1  iit  die  PjnMM«  d(a  aiidMMn  Thnnnas  Bmlaaaag. 
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Thurai.  welcher  rrüb^r  einn  Spildcc  au«  rothrn  iin<l  grünrn  Zirgrln  i^rhabi  haken  soll,  erhlell  erat 
1562  Mid  I5G3  den  nach  vieltn  konliipirli^n  Rcparaliirrn  Iii«  m(  di<;  Gegnntrart  erfaklicnrn. 
M-bmacklown  Kuppel-AubaU  mit  der  Thürmer-U'ohaiing.  ivozii  man  aU  .'Halertal  die  Sleiae  der  ein- 
geriMeaea  Aliäre  nnd  als  Haiikosten  den  Erlös  der  voa  dem  Ralkr  für  467  TUr.  15  Ur.  in  Berlin 
Hnd  Leipxif  verkaBllen  sHbemen  Kirchengeräilie  ter\rende<e:  aueh  gab  RrabkNrbor  Siegiamiind  daxu  eiaea 
Beitrag  von  elliciien  Tonnen  Kalk,  ZiegeUteinen  und  Holz  her.  —  Wie  die  Wealseite,  m  ward  aoeh  da« 
«»tliehe  Ende  der  Kirche  sa  Ende  de«  15.  Jahrhuaderta  einer  durchgreifenden  Veränderung  unterworfen. 
Oewiaae  MerliHale  beweisen  dem  Sachkenner  ziemlich  sicher^  da««  das  Hocbehor  ursprünglieb  nur  die 
Breite  des  Hauplschires  halte,  ohac  die  späternn  l'mginge,  welche  Jetzt  die  Foriaetzang  der  früher 
platt  geschlosfenen  8citeDj<chire  bilden,  und  kann  daher,  wie  na  bei  mittelalterlichen  8t«dtkircheB,  im 
(•egensatze  zn  den  Kloster-  und  Htinakirchen,  oft  vorkommt,  nur  sehr  kons  gewesen  scvn,  es  m\ 
denn,  was  jedoch  oa wahrscheinlich  ist,  da»  »ich  die  Kireho  ursprünglich  weiter  nach  Osten  ausge- 
dehnt habe,  als  jetzt  —  Zu  erwähnen  bleiben  noch  die  beiden  Seiten  -  Anbaue  der  Kirche,  w  elche 
iiatcr  dem  Namen  der  alten  und  der  neuen  8aeristei  bekannt  sind.  Jene,  die  JeUt  sogenannte 
alte.  Sacristei,  eine  südlich  an  den  ältesten  Theil  der  Kirche  angebaute  Kapelle  von  zwei  Ge- 
schossen, ist  ohne  Zweifel  derjenige  Bau,  welcher  in  einer  Urkunde  von  1447  als  „neue  Sacri- 
stei« bezeichnet  wird').    Aeller  ist  der  ursprünglichen  Anlage  nach  hOchst  wahnKhoInlich  der  An- 


I)  Di«  criiflh  \,\,  «,r  Evid«„  darau.,  d.,,  die  ««milich«.  Hfiligtn  (Fabisn.  Scba.tia»,  Vsleatin,  Chri.toph 
»d  Ant»n«u),  «knen  der  Altsr  in  der  nc.en  S«cri..«.i  gewidmet  wsr,  in  der  brtrcffenden  K*{.elle  a«cb 
l.e«le,  »il  ihren  Namen  bezeichnet,  m.  der  0,t.eite,  wo  Her  Altar  geslUKlen,  s„f  die  Wand  gemHl  i.  er- 
kennen «ad  (,.  Bl.  19).  Uebrigen,  .priehl  ,„ch  der  Bm.,l)l  .Iir,cr  in.  Sicb™chen  Ge,chn.«ck  von  Slein- 
metien  erbauten  Kapelle  ntii  gri^Mcr  Bestimmtheit  ßr  da.  IS.  J,hrhm.dert:  die  G«»5lb«g«rte  seilen  Ihed. 
anf  C<,««le„  ,„f,  cl,e  a„,  n.en.cbJid.e„  Köpfen  begehen,  g«i„  entsprechend  den  ,n  der  Stsd.kircbe  von 
Wrttenberg  vorkomme«)««  (vergl.  Sch.dow,  Wittenberg.  Denk».  Taf.  L),  theil.  enUpringen  .ie  frei 
Hslb-aulen  ohne  Ver™i,.el„ng  eines  Ki^pfer..  -  In  der  „nrdwe.tlicben  Ecl.e  der  Kapelle  Mcbt  ab  .päterer. 
.l«r  noch  mittelallerlkhcr  K„l»„  ein  ,,o|jgo„,^  Treppenhan,,  in  welche«  eine  ,ehr  enge  Scbneckenlreppe 
nach  de..  01.crßescl.„„e  ßbr..  d.5,  .eitdem  e,  n«r  mittrUt  die.e.  .ehr  Leengt«,  Aufgange.  xugi„.glich  i,t, 
.«hl  „.cht  «  g„tte.die«.t«chen  Z-ecVen  benu...  worden  .e,n  kann,  ...ndern  .ehr  wahrsUteinJicb  -  wie 
noch  jH„  aU  Archiv,  ich  mödu.  dan.„ter  „da,  .cbl„„h.f,ige  Gem.ch«  ver«„.hen,  welche,  die 
blh   u!  """""-»»-»B  G''««"  ""d  P-iI.gicn  im  J.  N77  sn  errichten 

i      k7  '"«'^'^  Kspellenbcm^n  n„d  Schoppen,  Mi... 

wocbs  narh  Can.a.e  ..J-,  in  den  Acten  N...  l.,.    Mr.g,ieherwei.e  hatten  .ie  in  die.en.  Oberge«ho«e  der 

-  Zt^hloTb  die  an  Kirchen  angebal. 

-  ei.ge...e.e,  .^:;::„::\,.:s::i"' " 


u 


Im  Mf  dar  N«dtato,  die  Jetiige  SmHiM,  itt  mn  Mk  Meto  vmmhU  JWn,  im  mM 
NkitMhr  mkwaliWn  ^rmukmf*  «taarlTriudrie  tm  19»  u  MckcN,  «Mrto  ^Oewfllo  MM. 
NidM  Kirrhen/'  *u«  wbMm  dar  RiA  Im  Jhhrt  MTt  dto  h  d^aiiw  MTfainlrtn  PMa  «aak 

der  alten  Dornte  (il.  !.  8lube')  nuf  dem  Ratbliaus«  brinj^cn  lir».  Pretlleh  i«(  auch  die  neue  Ka» 
pello  in  der  Urkunde  von  1453  zu  berücksichtigen,  und  es  kann  elwn  nur'  so  vid  ab  gowita  hta- 
goateill  werdoi,  da««  nit  der  Jeteigen  Sacriatei,  wie  aus  vericbiedenen  Merkmalen  und  nanentiiek  im 

gmumn  wordaa  aind.  —  Bei  dar  Batnato^g  daa  bnam  dar  ÜNto  M  «a  hTi  Am  h  dia 

Seiieiisehlffea  die  Fenster  Taat  nirgeada  recht  in  der  IBtta  der  BeUMM^gaa  atalM)  tMiHB  fti^aB 
riörfle,  dsa»  die  unter  »icli  ^Idchmiiisigcn  Wölbungen  des  gancen  Laaghsuitpai  er»(  damals  eintfeapreigl 
wurden,  als  die  Kirche  nach  Westca  hia  bis  auf  ihre  gegenwSrtige  Länge  xollendrt  war.  Nur  das 
aa  der  Jeteigea  SMiiitei  liegeade  Jack  iai  Mtdiickea  SaMaaaekife  weicht  ab;  DiAQ  hiUte  Ca  beim  Aui— 
Inehn  daa  gahwUtageM  h  davBfthaMH»  «mm  aBaaeik—  Dar  iMaariidi  olar  dM  Knn- 
gaalMa  dar  Ütaraa  IMfe  daa  lai^Maaa  HbIhIMb  laafcatBhlHaa  «irie»  afcl  ait  daaflhhar  %k 
dee  neocn  Anaatzes  an  dem  Jüageren  wesUlchatea  Thdle  rortgeaetat,  muaa  also  bei  Erbauung  dea 
letiteren  entweder  In  der  alten  noch  vnrbandennn  Form  nnchgebildel,  oder  von  der  ilterea  West-Fa- 
eoMerrirt  worden  »cyn.  —  Zu  völliger  Klarheit  über  die  eiDKelnen  Theile  der  Kirche,  in  Be- 
stehmg  kif  ihr«  AulWiiaMtorfalg«  ia  der  Zeit,  bin  ich  sieht  gelangt  und  begnüge  nich,  auf  die  be- 

Tiahn  Pahlai  wm  aakr  hm^Mi  od  aWdtwaii«  wur  falMatt  waidM.   S»  «M  mb  hMM  «alw- 

acheinlich  bis  an  Endo  des  15.  Jahrhnnderts  den  Gottesdienst  nor  in  der  interimietlaeh  einge- 
richteten Kirche  prlialten  haben,  nohei  dann,  miliald  der  »lädlisohe  Haushalt  es  gestattete,  weiter 
fortgebaut  wurde,  wie  es  sich  gerade  tkun  lieaa,  und  swar  unter  h&uügem  Wechsel  der  Bauleute  — 
WiM  dmb  MCikiacft«  llaar«r,  tald  wladar  dirah  Walahiii«  liiiMBhan  dieaan  Oaif«  daa 
Banaa  iMto  ««  dm  «Mk  aMt  AMa%  daaa  boicllarail^  wladar  nritadaH  mi  tmmkmwu^ 
J«M«MaB  «•  vaiinhrta  gsNaadtaalM«  BadMUM  nl  gand«  wtlndaM  «aUaUtal  imka^ 

Ueber  die  ehemalige  Innere  Au8sebmficktin^  der  Kirche  hat  Rttnüller  in  Beziehnng  auf  daa, 
vm»  au  seiner  Zeit  davon  noch  bestand,  seit  der  letiten  Hestauration  vom  J.  1881  aber  grttaitentheÜa 
nterg^ngen  iat,  raaM  aJiHatawlIaahiiiMaa  lMilM«m  Wlramin  damaa^  daaa  dtovattflMli 

dia  griaalaiftaib  «ahaa  Im  Jm  IflM  ttanpahat  wudai,  feal  aich  4bf  (htondt      «iigNaMlM  «HaB 

Saeriatei  als  ab  ür  bla^ga  Gegend  wichtiger  Ueberreat  gineklich  bin  anf  die  Gegenwart  erhalten 

(s.  Bl.  12};  die  einzelnen  Figuren  und  grcsseren  historischen  Compositioaen  an  den  Winden  und  in 
den  Lönettea  haben  freilich  «ehr  gelitten ,  aber  das  Arabeskcn-Miuter  an  deo  allenibalben  bemalten  Ge- 

Nidrt  alBB  ImBliraiA.  —  V«b  daa  alMi  OiamaariHea  m«»  Mch  daa  Büd  aker  Um  ki  «Imbi 
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der  Fenater  de»  Chowchlusses.  —  Der  ehemalige  Hochaltar  soll,  wlo  cu  glaubhaa  iit,  im  J.  I48(5 
errichtet  gcwreseii  scvii ;  c»  war  ein  mit  Icbenngroasen  Hniligenbilden»  gcfiilltcr  Schrein ,  mil  mehreren 
Fliigolpaaren,  deren  auf  Goldgrnnd  gemalte  Tafeln,  Arbeiten  roii  nur  geringem  Werthe  in  derb  hand- 
worksBiMlger,  aber  keineswegs  charactcrlowr  Weise,  «o  weit  sie  sich  erhalten  haben,  gegenwirUg 
im  Chorumgnnge  aofgeKtellt  sind.    Je  acht  derselben  bildeten  ein  Thören  -  Paar,  das  eine  für  die  Pas- 
sioDSEeit  mit  »arsfellungea  nns  der  Leidewgeschichte  Jesu,  das  andere,  die  gewöhnliche  Au«en»eite 
des  geschlossenen  Schreins  bildend,  enthält  Scenen  ans  den  Logenden  der  Heiligen  Morit7.  und  Nicolau.. 
Eine  nicht  mehr  vorhandene  dritte  Wandelung  des  Altares  bestand  ebenfalls  aus  acht  Bildern  und 
stellte  alttestamenUiche  Vorbilder  der  (Jeschirhto  doaErMser»  dar,  während  die  Innen-Seile  der  Thüren 
mit  acht  kleinen  geschnitzten  Reliefs  aus  der  Kindheits-Ueschichtc  Jesu  geschmückt  w«r,  ron  denei 
««eh  einige  Ueberre.te  »nter  anderem  Bildwerk  von  meist  sehr  geringem  Werth  in  der  alten  Sacristei 
auHevrahrt  werden.   Diese,  reich  ausgestattete  Altarwerk  mus«le  imj.  1700  dem  gegen wärügen  Al- 
Urba,.  Plat^.  machen,  welcher  in  seinem  bil.Ineri,chen  Schmuck  bis  «um  Aergerlichrn  geschmacklos 
i.t.  -  Im  Chorumgangc  «elgt  man  den  grossen  Kirchenkasten,  dessen  »ich  Johann  Tet«el  bei 
semem  .erhängnissvollen  Ablasskram  im  J.  1517  «u  Jüu.rbog  bedient  haben  soll         Ein  ebenfalU 
h.er  aufgestellter,  der  Tuchmacher -Innung  gehöriger  Schrank  a„.  dem  späteren  Mittelalter  ist  wegen' 
der  auf  der  Thür  befindlichen,  in  phantastischer  Weise  behandelten,  bunten  Flach -Reliefs  beachtens- 
werth  (s  DI.  8).    Nördlich  vom  Altäre,  .wischen  «wei  Pfeilern  des  Chores  erheb,  sieh  ansehn- 
-rh.  „Ohe  ein  stattliches  Sacramenthaos  aus  Sandstein  (.  Bl.  11),  welch,  im  J.  ,507  aufKosten 
es  Raths  vom  Meister  Miche,  verfertig,  wurde       es  trägt  die  .nschriH:  Balre,         „unäi,  .er- 
iTr'^lil      k"'"  -  -^-^'-«-.e  Oes  Chores  bei  dem 

:::rr:::Zg^i:-:;  ~  ^    --„gewoibes  so« 

muic  des  südlichen  Thurnies  befand  sich  ein  heilire«  «r,K.  „  .  . 

-»Ke„.  :r.::::  t  " - 

Ä.  .  f.  ^  „  5  />  —  Spi,., 
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M  vMirritn  gwigiMt  ML  —  Btw  Oi|b1  mr  aekM  ia  J.  1474  h  4w  Rtidw}  jaW^  m||m 
Werk  von  40  Il«|^8tani  rikrt  vm  den  Orgaltaaer  JmcUm  Wl^lMr  Ii  larftl  lar,  4ar  ihnHi  |a 

J,  1737  ..5;nnü  neu"  ntachtp.  Unter  den  heiligen  Geftssen  derKIrebe  eeiehael  sich  eine  aaa  kele- 
rogenen  Tlicilcn  zuMminengeiietzic  Pixis  nus.  :in  deren  i-'ii<i<t  dich  eine  in  Niello  i^carbeUete  Hajo»- 
ket-lnsclu-tüt  (Ave  JMaria  e(c^  befiade«.  —  Zu  den  Wahneichen  der  Stadt  gehört  eiae  JeM  ii  der 
■Mm  «MMd  MAwinki«»  Wdlfadi-lUppa.  Du  Tdk  wh  teto  «e  Rippe  «twi  WSum,  4ir*db 
KInbe  eifent  hifc^,  wmi  die  Uni«  Ubh  Ii  der  Vagegead  IIa  IjeaMiltiidto^  «Ia  ri«  teä  aa*  JaW 
noab  gewOlnUieh  die  gromio  Kircke  geaanat  wird. 

äametim  tM  van  deo  friefliehaa  Oakladea  -kinHah  aa  era^ftaan 

8)  die  Kirehe  des  Barfllawr-KkNateni, 

dlagefwii^^lltKehsakirekagnMnl'wifdli  ato  «tafiMhar»  «na  dca  MataaDeaaaalcB  4a>  ISb  JUM. 

herrühreader  Ziegelbao,  bestehend  aus  einem  dreischiflgeu  Laugliaii^'  und  daai  Cliaca  vaa  dar  BMI» 

de»  Haiipt^rfiilTi'fi.  KiTiigc  All^lnerk^ulukcil  vertiieiien  die  reiche  (JlicdtninE'  am  wcstlichaa  PaiM> 
iiad  an  dcu  grossen  Fenstern,  iugleichen  H:i'.\y.'-\  und  Taul>teln  aus  dem  Endo  dea  16.  Jalak» 

4}  Die  ist  Jaeobi-Kirehe 

aar  iaai  Neanarki,  welche  ■•  dm  Cjdaa  4er  unprtaiglichea  OnadfUrahea  4eB  FlMaga  gAM. 

5)  Die  Kapell^  des  heiUgen  GM-HoflnUds 

'  m  tmuitt  Fnaeafher,  waMe  aaf  4er  AaelaW  dea  FmaealiMrea  (SL  4^  Uaka  lai  Vorgnm4e  alel«; 
«in  aiiBBlrier  Oiaattaa  voa  «toTaA  viemltigar  Gnailföni,  4e)r,  iria  laaaideiMI  dia  ffViaalniffliwitiii. 

wo  sie  sich  noch  in  Ihrer  oncpräaglichcn  Gestalt  erhalten  haben,  beweisea,  der  craten  HSlfie  dea  18> 
Jnlirl).  ar^rlir'irl.  F)a  min  dn<i  Ilospllnl  selbst  erst  im  J.  1.1.11  irrii-hlct  «urdt;,  die  Kapelle  aber  un- 
swcirclhaft  ältiT  ist,  mt  liegt  diu  \  crmuthuug  nahe,  da«s  diese«  kircbleiu  die  von  i^rzbischof  Albrecht 
TOB  Magdeburg  toiJ.  1221  geweihte  Koeimtm  tL  CMIerhua  aey  wage.  Dieaea  Bethaui  (^«raWiMi^ 
wir  aadi  litaBa^f  4er  llieolal>'Kir^  flr  die  Stadt  aaSaiMUi  gewardaa  «ad  keaate  daher  dcai 
dehri  «ffridMaton  AmtAum  aheria«Mi  ««in.  Nuhdaai  die  HaapUal-fleliade  ha  1487  alge- 
brannt  waren,  wurde  das  Iln.ipital -Gut  zum  Besten  des  st&dtigrhcn  Arfflenrondü  verpachtet;  in  der 
Kapelle  wurden  ni>rli  im  vnriirttri  JalirliiiiuItTt'j  \VV>riienbi(»tiiii(len  gehalten,  die  nach  aad  aaeh  eia<- 
giageo}  Jeist  dient  das  Gebäude  der  miliiäriücliea  Garnison  al«  kanonenachuppea. 

Die  Denkmale  iMr^rlfeher  Arehlteietnr. 

Die  lätadt  Jütmbog  gewährt,  von  den  sie  umgrenxeuden  Anhohen  aus  betrachtet,  elaea ilaUlekf 
4aB  mm  ««hl  iBfieaf  MMMaM«!  baeit.MHl  Im«  dehil  rf»  äbh  ntt  Ihn»  4nlTaNadte  ae  «aa- 
•  4afte  aaa,  daaa  aMi  gbntai  MiHe,  mm  hito  «Mtfrtaw  eine  deppelt  ee  greaee  Siadt  ver  aMk 
(e.  dia«eb%ee«e  IL  1>  Dieee  «fHjMhe'Tfaachaef  lenht  aaBdit  deiaaf,  iaae  der  «nii4riaa  4er 
e^ealMaB  Stadl  aahM«  ehMB  BdbkMia  Mdet.  Her  Panhewaiar  daeadtaa  arairpaht  aldi  raa  Satea 
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Onlen,  »o  w\f  durch  das  tumplige  Terrafn  dergeslalt  unnahbar,  dam  der  Eingang  nur  über  die  durch  dtft  Tgr- 

Mite  ii.ifh  den  Tlioren  führenden  DSmme  genommen  werden  ikonnlc.  Dieser  Gnindplun  der  Studt 
»icherlich  «hon  der  ersten  Anlage  an;  in  Beziehung  auf  alles  l'ebrigo  aber  hat  eine  verheerende  Feucrg- 
bnuit,  von  wekhw  die  Stadt  am  Martiiitage  dea  J.  1478  betrolTeu  wurde,  groase  Veränderungen  liervor- 
flaivta.  DtolhgnMiftr  wmm  Om  XwvÜU  mt  «m  Hok,  Ldw  wilM  «rbwit;  kein  Wunder 


•in«  Mk  kl  PMnAarilM  baCaif  dto  iMgn  mm  «•  Kinkai  nri 

Raffahaus, 

ein  »rhonc»  Denkmal  der  bfirj^erlichcü  Baukunnt  des  Mittelalterit,  über  dessen  Geschichte  wir  Folgende! 
mMMleD:  h  «aer  Urkunde  vom  19.  Mal  1285  verleiht  Enbischof  Erich  von  Magdeburg  den  Sch«p- 
IMy  MigErMiMM  ni  dar  BürgeraefeiS  «hm  Platx  {aream  »eu  funiium)  neben  dem  Markte, 
Mf  de«  die  Kitaer  M  ra  kaltM  md  w«  «h  Ibw  m  etaken  pflegte,  da«  inagemein  Karfkau 
OQyMgmMnt  »W,  m  4t,1bu^  ta  d«  Ue  dOli  mMt^mmtgMQmum) 
verringert  reriiletbe,  und  daaa  auf  di«Ma  FhiM  cta  Hm»  ertnt  nd  M  «hgaidlM  wnd«,  du*  i« 
Obergc«cho»w;  desselben  das  landesherrliche  Getreide  anfgeschSttet  wefdCB  kMM.  FmMt  gleit  der 
Brabiachof  die  ^'erlegun^  ,1,-«  Marktes  vom  Sonnabend  auf  den  Dieaatag  Back  «ad  bedeUt,  daaa  rfft 
ira«de  Fuhrwerk  den  Weg  durch  die  Sladt  nehmen  und  sieh  keiner  Nebenwege  bedienen  »olle.  - 
Ifaek  im  gttnm  wMer  gegebeMU  Wortlaute  diwcr  Urkunde  könnte  es  z«  nr  d,  n   \nschelti  haben, 

ii  Jüterbog  votkaaden  gewesen  und  nur  eben 


i»A  «IM»!.  TerMle-i«  i.  TerUt  nfeMM. ,  ««Ii  de.  bleUeeke.  Sprackgebr^ieh. 


dea  Mittelaltera  aber  ia(  ea  wähl  tUÖgtf,  im  Biaa  Jbmt  MkmdBckn  IwedrliikB 
die  Stadt  Erlaubni^s  erhielt,  am  Markte,  wo  db  KtiMr  IUI  MnltnB,  llr  dlfleilitM,  wie  dhee  Ii  m- 

dem  Siädlen  gewöhnlich  war,  ein  Kaufhaus,  woran  es  bisher  noch  gefehlt  kaHe^  ai  mbMfm  Dar 
gMAeikte  PUt,  umf««.e  „i^ht  blo«  die  eigentliche  Baustelle  .„n,  Kaulk«..e,  aondem  erstreckte  sieh 
veai  llaAle  Ua  «i  die  Groaae  Straaae.    Das  neu  erbauie  Kaufhaus  selbst  bildeie  die  Süds.  ite 


wnd«  gütKram-  und  Hokerbuden  besetzt;  auch  war  Ati- 

iaiga  der  RaOa.lbiaMt  deadkM.  _  Ik».    o     ,  . 

„   _      „   .  ■WUtoMeillcfcen  Spraebgebrauche  sufoige  iat  mit  dem 

,>KaaAanae<«  Identisch  da»  «HaAbH«.  ini-n    «- -  .  .  ' 

'»^■^»  *'**»w«w^k«»*JedeA  eiilliaiMrüAyrfelBaHi.- 
b.schofs  Albrcrht  von  1369  vor,  welcher  den  .-fiftklMB"  vier  nd  "riiliiUnifL 

thor  übereignete;  in  niner  noch  vor  dem  J.  1377  geschriebenen  No«,  daHdW«*,.  w, 

,^Ae./n.m  rf^i«^«.  .onMigen  Nnrhrichten  au.  «üererZeit  fehlt  ea  gan^  »d 

daaf  fliP  ^.   B  ^   *****         *****        **  ^"^^^  "«Agenden  Dorfes  Rhelns- 

datf  Ar  da.  mihham  nr  Ba%eiiieeke  rerwvdtot  duem  §^  ^ 

.  ^  »ww^iMBj  dHeegra  iBdeB  «lak  au  der  sweiten  lläiae,  und 

Wrt«  VIeHd  de.  Ifc  Jdrt.  We  h  dM  Ifc  ÄfcA  kirti^  ^  Zeugniaae  to. 
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cta«  MMlm  to  Biimwmy  m  M  ItupWUUMi  tOfmht  h  Im  Mmw  14M  nri  1451  wM 
'  iu  KMttMt  gdtockt)  tai  i.l4TS  wM  ^  ilto  Vimi  anf  dmBalllM<^«rwlM,.  «•  «k  Wa*. 

ÜBdUBmer  beaulxt  trardo;  im  J.  1477  wird  ein  neuer  Giebel  iiod  Keller  angelegt;  Im  J.  1480  mH 
FOllmond  in  den  Keller  yolegt  werden;  1481  wllen  die  Mauern  des  Kellers  vollends  gdinul  werden; 
1482  koBunt  der  Vorschlag  zur  Spreche,  de«  Keller  mit  Knunbudea  zu  vollbanen;  1493  hat  Meister 
Jbita  ■■gim—Wj  im  KaHUum  n  btMii  ond  «Irei  OeUwl  ao  den  altes  RaUiluuue  aoiubasen  mit 
im  DmIw;  der  Radi  W  WOmy  An  BattlMi^  itnuri  Mi  fenckt,  ■»  liMB  Ammt  m  Mar- 
aataf  14MwaidaB  «aSelllaaBr  aa  iaa  MMillafhInaa  gnawckt;  alM  Mdi  nikmtma  Biawäl 
■mg  „pro  siruclura  »eu  fahrte«  praeforii^^  vom  J.  140ß  weist  als  tu  diesem  Zwecke  eingekooH 
men  rarli:  S)Ü  Scbk.  18  Gr.  6  Pf.;  in  demselben  Jabre  bewirbt  sich  Andreas  H'eske  zti  Hrnn<lnn- 
barg,  der  sckon  früher  bei  der  Stadt  in  Arbeit  gestanden,  am  Ueberaahaie  von  cUiefacm  iMaocrweriL 
Hl  BMUmhm)  te  J.  1409  wini  «in  Beasr  Setger  angesehaiR}  im  h  1M6  flafleh  «lid  ten  erih- 
MfV  MiCeGawlIlidMB  Ii  im  Paflfcapae  adt  te&tt  ai  acUenaa  mi  AofcHlar  aBaatte  IUnr 
n  iNHMi  n  haaaa«  —  Vaii^MaM  mm  an  iaa  CMMk  aaMat  ■.  »)  alt  luMtmim  wh- 
kuBdUchca  Nackriehten,  so  spricht  die  ganze  Architeetor  desselben  zwar  mit  Enlschiedenkeit  far  daa 
I5>  Jahrb.,  docb  sondern  sich  deutlich  drei  llAiiptbestaniltheilc  dcü  Baues  von  einanilcr  ab:  LT^tlicb  dai 
eigeolBeke  Ratkkaus,  welches  die  aordöstlicfae  Kcko  dos  Gebäudes  bildet,  und  im  Zusanneakaage 
daalt  aaf  dar  aUMldaa  Bika  aia  viaMMgar  ttmmi  im  iwar  «b  Otaateaa  kOar  iit  ab  daa 

aiir  BB  dar  gddiilta  aahpnaaaMi  tMidia  kaaa,  weQ  die  gaase  Ort-Prwt  arit  daaa  kakaa  ttiM 

fibersetzt  ist  An  Rathhause  selbst  bemerkt  man,  dass  die  Fenster  des  Obergeschosses  nicht  senk- 
recht Sber  denen  des  unterm  Storkwerkes  stehen,  und  darf  daraus  m:bllei<iicD.  ila<iH  letzteres  früher 
bestand  und  erst  in  der  Folgezeit  mit  der  Obctatdie  iUeraetst  wurde.  Dies  ge^ciioJi  vcrmatblieb  im 
f.  1490,  aad  bat  dbaar  Cahgaabalt  wafda  dar  aaw  €Md  «nklM,  dar  a«Uah  daa  OlaigaatkoH 
daa  «anaM  aaikM)  dia  PeeafaBm  diana  flkMa  baaiakt  aaa  adtagiadaa,  iM  rimiilBiginlia, 
gpaifciramaa  Bageawart»  —  Daa  swelteB,  bei  weiten  grossostea  HaapMiaU  des  Oeb&ndea  Mldnt,  arit 
dem  Rathhauae  unter  gemcinsdiiirilichem  Dache,  da«  sirli  ^cn  Westen  crstrrrkrndc  Kniirhiiiis,  an 
dL-N»en  westlichem  Giebel  BlendeiiiitellungeB,  die  mit  umgekehrten  äpiutbögcn  gedeckt  sind,  als  ein  et- 
was nüchterner  Zierrath  ersckeiaen ;  die  Giehelaefecakcl  waraa  arit  kohea  Zinaea  gekrönt,  weiche  wogen 
draluadcr  GaAlr  dea  HaafcilanMa  la^  JL  1801  abgwiaaaa  wordai  aaaiiaB.  —  Dar  driOa  Hav»- 
IkeB  daa  Bafttaaaw  «aMi  W  ah  «rkerai%er  Tartaa  tbar  daar  ailM  Halft  aaak  den  aaridi^ 
abo  aaah  Narden  an;  der  Giebe)  desselben  gleieht  im  Entwürfe  itod  in  der  Anafnhrung  ans  gewun- 
denen llaaditHl  II  dem  Giebel  der  nenen  Sacristei  der  Nirolai-Kirrhe  und  ktknntc,  «einer  KiDfacbhcit 
nach  zu  artkeilen,  einer  früheren  Zeit  aogehOreo.  —  Die  verschiedenen  RAuadiekkeiten  des  IUiMmw- 
se»  sind  folgende:  aaerat  eia  ikerwAlbtes  Souterrain  natar  dan  Kanfhauae,  daa  dbIMaAar  alaflclar* 
fM.beBaMaB  aad  daa  raa  der  SUaaila  kor  o^gPi^PA  iol;  vaa  deaaalbea  itad  ab  kbbera  llrifek 
kaatakoadaQawglhowaallbh  aad  aci«ah  darBalkUtar  «ad  M§t  aadaraVoikaaftiiaaM  älpaBiralgt. 

Daalbivlgaachaaa  dM  bafkaaaaB  (a.111.  lO,  LBtogo,  a  Ha  h)Maad  aaa  Haia fwai»  gaplaata^- 

» 
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tai  Ana  ■«  IMUacka,  ta  wMm  m  JUhniiUM  «•  riiAirMiwIiwi  TtehniMiier  feil  iiielicn: 
dwcbn  iM  Mck  admic  Anw  wd  aad«w  Btane.  Dn  «Nra  StNkwmfc  (•.■!.  18,  2.Etoige) 
mäkk  lin^  gklafefidb  air  aiD  gwar  flaal  a,     ein,  dar  la  Bligar*«iMBMlaqga%  ofMMaa 

Bochieitei  ima  TSnzen,  so  wie  an  JahmliUen  tum  AaihgaB  llr  •  Jla  WaaMn  dar  ftindet  «Vrfc- 
■acbcr  ond  Körsclmi  r  hr-itininit  wnr.  —  Dss  Rathhan»  selbst  entliSh,  auwcr  afalgea  kbiaaa  V«r- 
knrs-GewAlbRn  im  Smitcrrain,  nur  zwei  /immer:  im  rrstisii  Sinck  die  früher  «o  (ijonanntc  Accb- 
Biabo       Bl.  13,  1.  BUigc,  m)   und  darüber  in  der  Ober- Klii™;(-  di,!  Audienz-  ml,  r  Uathx-SJnb« 
(•.  n.  IB,  2.  Rage  t).   Im  Tkani  oaNa  dam  Ralhhause  befinden  sich,  den  Ge^cbus-scn  des  Inx- 
tnaailektTdqfaatipiechaad,  drel|awilbtaillaaia  «araiaaader,  dai«.  atonr  (a.BI.  1«,  2.Kuge  tj, 
wla  aack  jetat,  aehaa  ta  allar  Xeit  ab  AnUr  baMlat  irndc}  Iber  dem  AmUv«  Begl  im  Thanaa 
Mch  die  eo  genaante  Marter-  oder  RIMnfcammar,  darmi  Oahraid  n»  dem  BalUaasglebal  vartMat 
ht:  die  W,-,r|«.-in,l  .(eh(  frei,  ,?io  Nordwand  aber  und  die  WeMwand  werden  durah  die  afldliaha Daeb- 
fläclie  des  llallih;,,,..-.  >erderkt.       In  dem  Vorl.r,,,  noch  dem  Markte  zn  (a.  B!.  13,  1.  und  2.  Etage 
»  bh  t»)  befand  *ith  im  Hauptge«chowe  die  -sog.mannle  ("omraissioni.-  oder  HrkerM.ihc:  sie  %vunle 
«■»  wm  1579  etageriehtet  und  noch  Im  J.  1609  bie*«  sie  die  „neue  .Sinbe  über  dem  Stadtkeller'«; 
dte  «Aa  TiWhalla  »i  cbanar  Brda  iMiMa  ma>  Im  migmi  Jahrhundert  «nr  Hauptwaehc  ein.  - 
dar  d(a  IW  «*«  da.  ll.Äba.«i  dm*  da.  «ma»  OlaW  v.rd«*t  war, 
etbanle  man  ror  Aolhahme  dea  fleigai.  (wahrachaiidiek  fai  J.  MM)  «h,  hOrnnM  TkOrmeh«  anf 
dem  Darhforst  rfr,  Kaufhauses,  welches  im  J.  1(5«S  doch  ah  imiK/  gfflaaana  trrtM  wnida.  — 
Der  jeUige  Innern   Vn.shau  de.  Kaufhau.e.  zu  Mon.irun^skammcm  f?,r  die  GaniaMI  «d  d«  LataU- 
»ten  dea  K«nigl.  Land-  und  Stadtgeridu.  r,,hr.  ers,  ans  diesem  Jahrhundert,  im  ,ve.entliehon  aus  de«  J. 
1816  kar.  —  Aa  der  Nart-Oatecke  dw  RalhhauHes  steht  eine  au«  Sandstein  «-ehauene  Stalnr  de< 
 ,d.  - 


«  ft»äft  Magdebwg,  auf  einer  Conaole  mit  dorn  Wappen  des  Kra- 

bliclMb  Bnal^  «rnmaUeh  «nkb«at  im  i.  1406  »)  (a.  H.  11>. 


Ein  anderweite.  Denkmal  der  bürgerlichen  Badnael  dea  apltami  VtMaHail  iü  der  aaf 

Plancbcrge  belegene  Abtshof,  ein  ehemalige.  BeeiiKinn.  de.  beapeUaria«  ff|,rtori  IB 
AeWa  hier  ihr  Abteige- Quartier  nahmen,  und  dessen  Kellner  hier  ein  landwlrthaehafülA« 


Sek«  i.  IS.  Mriu  aell  da.  Klaater  den  Abtshof  besessen  haben  und   erlangte  dafür   im  J.  1365 


alatand«,  gegenwärtig  «.  einer  Tuchfabrik  einceri.h.,-te  Haunt- 

f***  «  *  ahlkek«,  *,«*g^  Hm-  «i» ft^^  ^^^^^^  ^^^^^ 

'  ü:.^:  rti'iiSTJ'Tr""^ " -  ^^^^^^ 


8H«en  war,  beruh««  dürfte.  -  D«  Ubated'  4m.  M  ^     '  Z  I^L  l  '  '""   ""  ' 

"  a««.Wu«c  Oer  Nkotoi- Kirche   .1,.  S,  i,,'  vT  '^"W-.  »i^«  -»»er.  wie  s.  B. 

dau  Brost  .  "'''l*»"'--  «"«l«^  «Wte  daranr  bindcatai 
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UK  IMrta,  wotadiehe,  CMrMUe  CI«Hriklnr.  WMw  «•  wUkUMUU  flüte  mmU  Omm  Htw  nicU 
■dt  in  Oieleb  fmit  RMh  der  Stawee}  d«  Dach  alt  MiM  äbcriraprtM  Ohleta  W  Mar  eh  dto 
IbHwiwIe.  —  Die  Brtnm«  dei  gagaiwli«|gai  AMM»  ftllt  JedMfab  in  «e  Seit  MMb  dos 
m  1478. 


Wir  ItabeB  nun  noch  einige  gescbiehülche  Bemerliuugca  mitzutheilen  übur  die  Kingmnuor 
md  Ther«  der  Stadt,  .wekhe  deridben  an  oiaer  besolden  aoageMiehnalea,  aiittelalteriicbca  Zierde 
gareielM.  Nedrielitea  Iber  die  Seit  der  entai  jUege  dtaer  itctiBiue«  fflidfeiiii  bUen.  Uta 
NMUMMiadt  TVeneaMelwB  erlapgle  te  J.  1996  vea  deoHariifniilni  ven  lwwd«Btwg  ehe  intnHi 

(jge  Freiheit  von  Steeer  und  SdMu,  um  wihreed  dieser  Zeit  eine  etataenw  K^ennr  MriMMmi) 

und  man  darf  woTil  annclimen,  da^s  auch  Jüterbog;;  seine  Mniicni  nirlit  eben  viel  flrQber  oder  viel  spl- 
(cr  als  um  13(10  eriujlten  hnhrn  wird;  dir  ällcslü  Kr«  iilinmiH;  di  rsrllirn  fiiidcl  sii-Ii  Jedoch  erst  in  einer 
Notiz  des  Raibsbuches  aus  dem  J.  1370.  —  Die  Mauer  b«f  teilt  aus  rohen  Feldstein  -  Geroll  und  an 
■ehrerai  Pudden  deiedbea,  inMiaiek  «1er  m  des  Thera^  eriNben  äA  -elerke,  stattlicbB  ThönM, 
fkeile  rtm  nwicr,  Aelb  voa  viereckiger  fleeldl>  ab  Warte«  arf  WcMmi  nr  Kriegneit.  IHeee 


■erirerlc,  waren  daher  gegen  H^gBwer  nidht  geeiekert  und  schciaeD  bei  der  gewaltigen  Fe 
von  1478  starke  licsehödigungeD  erlitten  r.u  haben,  woshnlb  Reparaturen  und  bei  dieser  GelegenÜMit 
umfassendo  Noubaiilen  auitgemiirt  wurden,  mit  denen  man  im  J.  noch  nicht  cn  Htando  ^ceknm- 

nen  war.  Dafür  sprechen  nkht  nur  diu,  rrcUieh  abgerissenen,  Nuüsun  des  Raths-Memorials,  sondern 
«Mb  leeendm  die  gbuMalte NnchrMit  dne  ChnmiileiDlenyiias,  weMer  aMnenlBcb  dieKrhanng 
4ee  ertlnea  FtiiwKfcine  der  Terible  dee  Bntietlieft  biet  flr  dto  Sladt  Medmibt.  Dieean  ««eb- 
llcken  BIttdNiHin  ^  *^  •■'"^  ^  KnmUktar  Her  (e.  ■  4)  aehr  italiek} 

ddier  aind  wabnekeialieh  dieee  beiden  schönen  Depfet-TIUnre  ein  Werk  landesherrlieher  Nunifieenz. 
Daa  einfache  und  weniger  gcschmackMille  Zinn -Thor,  an  der  Nordscitc  der  Stadt,  wurde  von  dem 
Rathe  mit  Bewilligung  der  \\cr  Ucwi-rki:  und  ganiccn  Gemeine  erbaut  und  im  J.  1481  begeuDfln. 
Derselben  Krbauungszeit,  nämlich  dum  ächlu»so  dos  15.  Jahrb.,  scheint  an  den  Befestigungen  der 
Stadt  ftberlHHipt  allea  daa  aungehOren,  waa  am  Clegeh  eibant  Mx 
die  ObeigeadHiHa)  aanenlurlHe  «aul  KagaiapHnea  der  TharM 
Seit  kanikWf  aaeh  na  Thal  deatlleke  Sparen  der  üaataudenan  Feaenbrnnet  an  akk  tragen.  — 
b  nenerer  Zeit  hatte  man  nach  Aufhebung  der  Aecise,  wie  anderwtrta,  so  auch  In  Jäterbog  mit  dem 
Abtragen  der  alten  Stadtmauern  den  Infaiie  jrcraacht.  lie'is  jcdrirh  711m  Glück  sehr  bald  \on  diesem 
Zcrstörnng-nvi  rkc  \s  icder  ab,  so  dass  nur  ein  kleiner  Thcil  der  Msuor  fehlt.  Die  Wille  sind  planirt 
und  in  eiuen  angenebroun  Mpatzicrgang  nmgewandell.  Bedaaeriiek  ist  dar  Oariaidf  da«  die  kerr» 
iidwa  nbeaTbera  llr  biCit  betodonee  Fnkrwcik  ettvaa  n  eng  rfnd.  D»  dank  te  denadboi  aled(en> 
Ueibeade  Fmektmgen  die  Ceaanaiealioa  nnf  der  PoetatraMe  Hier  aakr  aUread  gtkenunt  ward,  rnh 
ann  eiek  gonltkigf,  daa  innere  Neanlriilar  TkOTj  4v  Qbrigens  aur  aus  einem  «chadbanen  Hchwibbo- 
gcn  nriackaa  dea  rande«  Tberikwa  nnd  ekwa  KanarpMIer  beatand,  aknbreehen,  wihrend  aan  bei 


i^iyiiizcd  by  Google 


im  iMinrni  Tlore  b  iwedMMjfar  Walw  Maidk  mmHU,  im  vm  dm  8ettH|gMrlato  etirin 
tr  Bogm  mf  «■ggUariete  SrnMeh-CnMlra  büirt  wwde  >> 
darr  du  alte  Wähneidiai  der  Stadt  Ueiben:  es  ist  eine  liokeni«  Kode, 
wie  aic  nocli  Jetzt,  nach  Öfteren  Emei>eraii|;eiij  an  dea  Arai.Qiidllhaceii  M^eliliigt  n  aekan  M,  mÜ 
Tolfemkr  BeitfcriA  auf  einer  schwnrzpn  Hohtnrol: 

M  it  seinen  Kitidiini  giehl  das  Brot 

Und  leidet  dabei  selber  N'oUi: 

Dm  Khlägi  man  mit  dar  Kaub  tadt. 

Dar  Oranik  taftige  aaltai  dtae  Kcden  dan  Legat  ehM  ta  J.  UM  ttnMam  TuA- 

■Mkara  nId,-!«  «ah  Vtmigm  wAtm  M  Letoetten  Mter  aehie  aUbaa  Uiidar  vnIMtt  kalto  nd 

aa  Ue  adM  darben  omnie.  Bne  iwiWw«eiaw  TiniaB  dtear  dar  Lav-FMbal  mwnriln  B^gv 

findet  aick  In  Lnfhera  TiaekredeB^  wo  es  heiut:  „Man  predigte  vor  Zelten  wtder  die  nadaakbarai 

Kinder  von  pincm  Vater,  der  «ein  T<>»taiiiont  Iiallc  KPmscIit.  welches  er  hoimlich  in  einen  Kalten  ver- 

sehloss,  und  legte  einen  Zettel  dazu  sHinml  lincr   Kciile,  mit  diesen  Worten:  Welcher   Vater  daa 

Beine  giefct  ana  der  Gewalt,  den  soll  man  todUchlagen  mit  der  Keule  bald.^'    Als  nun  die  Imbgieri- 

gea  KMer,  ao  aaM  äiM  iiiMa  TaiiiM.dar  Sage  Iriani,  nack  dem  eraekntea  Ted«  de«  Vater»  aber 

die  a*wtn  IMke  karfala%  Oolaii  aie  aMt  dar  atwMlala«,  ikM  ToaiTalar  Tergespiegdtca  SehMH 

hl  wekhreiMar  Tiaaeknig  iir  Jaaaa  Ingtaakaa  Bpiaak  «bmiI  dar  Kadfc 

OeataUaB  wk-  na  m  Sckhaa  dtoaaa  Uatariaekaa  Tetaoak  fik«  dto 

fOa  Jüterbog  einen  flüebtigen  Rückblick,  so  finden  wir,  daaa  Ikat  alMOaki 

15.  .lahrh.  nen  entstand,  n  sind.    Die  Stadt,  allerdiags  vom  LanderiMrrn  kriftig  mterslQtzt,  erlioh 

»ich  mit  grossem  Aufwände  eeistiger  und  materieller  KraA  aus  dem  Aschenhaufen.    Man  begnügte 

rieh  nicht  etwa  mit  der  W  iederhcmieUung  der  Privnthäuser,  sondern  verg:r«ssertc  und  verschönerte.  Ja 

IB,  aad  ia  kaner  Zeit,  die  vom  Kener  verschont  gebliebenen  olTentlichen 

Mw"*"»*»  Koatoa  aaf  db  laur»  Aaaatattvng  deraelbea;  die  Gegenwart 
Mg  diaap  l^Maugiia  der  Terlkkraa  mit 


I)  IM  dien  Arbeiten  m.cht.  .1^  ri..nfr.„.  .  ^k  vi.  l  zu  «haffer,  ,u,d  doch  war  der  MSHci  so 

das*  ikh  i.  d«ia««lb«i  fa.rtgroMe,  gaa,  mive,B,i,ditc  Stücke  Gjip.  »ml  Kalk  wrfanden.  Einer  chroni*ti.chcB 
NachriAt  «Mf^w^i^l  HM  (B»t-«lle,.  A-al«)  *r  WA  «,  rd*IIA  gewach«.^  einea 
liimcr  am  1  Gr.  kaufte,  m,.l  ,|„  i„  .Irr  Zeit  vi.  i  g,.i..„t  «„rd,-,  so  i*t  genug  We^  der kAmga'abichBeAnd 
im,  .«a  Kalkl&Khe«  ««braucht  «ordea.    D«  genüg,««:  B«l««,        dem  dio.c  Xarbrichl  herrührt,  (T.gte 

»-J^ZÜT*  f*«*  ft«w«"  -  »am  man  Im  MitMalier  den  Kalk  aaweaea  mit 

Waia  abBacbIa,  nm  dm  MSrtd  daneiWIar  an  Meb».  u 


^       Kloster  Zinna  ')• 

Ab  eh  bewihrtM  Milld  nr  Befftrderng  chrisUidier  Cultur  a  den  neu  orworbcBcn  norddcDt- 
Mken  Hetdenllnleni  Wirde  in  19.  Jabrk  vm  Piribta  ad  Hrnm  mit  ÜMbt  die  BnMrtmq(  nm 
Cktonüguer-KlMBni  UfaMkn,  dk  die  lewehier  damlbM  atelil  Umi  CkMDeke,  unUtn  Im  eteer 
Fenon  auch  Landbauer  und  Handwerker  waren.    Zuerst  war  e«  Bnb'nchof  Priedrkli  tob  Coln,  der 

an»  dem  lllT)  irc-itificti'ti  Klnxirr  IMnrimniul  in  der  Chnmpngne  im  J.  1122  Cislcrricnfcr-Münclic 
nach  dem  nvu  cn  iilitrt.n  Mn'itfi'  AU- Iv.mipeii  hei  GcMcrn  boritif.  welche»  schon  Im  ersten  Decenniiim 
■oinea  Benichcaii  Bfsilxungca  ia  l'oinmcru  und  iUcklCDburg  erwarb  und  Multerkloater  aiinmllichcr  Ciater- 

ifaMir-KUiler  ia  PeutnilMd  wnde.  Smaa  MMdum  Fltategem,  die  ■irtlMkor  Wklmm  m 
Mugkkmrg  ia  Mh  m«  erwörbeMi  Lud  Jitafbeg  lerieT,  tMm  Mk  woU  ale  Leller  und 


einen  von  dürren  Sandhnhcn  umgebenen  Snmprgmnd,  eine  lialbe  Ktfl*  IWrdOallieh  von  Jüterbog  und 
fast  eben  so  wett  Östlich  cntfcnU  von  dem  Wendiachen  Dorfe  Czyna,  zur  Anlage  eines  Klosters,  als 
Pflanzslüttu  christlicher  Bildung  und  Industrie.  Naell  der  gewöhnlichen  Annahme  tM)llcu  die  ersten 
Bewoluer  deaaclbeo  voa  dem  Dorfe  ,>Kogel  (jetzt  Kagal)  bei  BtraoMlrarg  über  Baniiai<^  gekoaunea 
•qn)  aDda  ea  adniat  dlea^  Iwl  naagdnderB^grtMhnf»  aiiidiiaiwaa  swaiADiall,  da  Jcm  BeiilalUaiar 


I)  Qaeliea:  A.  HaBdachtiftlieket  Ha  Acteaitifk  tcq  91  Matt  in  FoBo,  bn  BeiHse  des  1 

RenttneLilPr.4,  Herrn  Hmiplnann  Schlichting  xu  Kiuia  und  Mir  voal 
den  Titel  vou  laodemcrHaaa:  ^ndbucli  der  Abtei  Cxiana  da  UM" 
<lnaa<ltii|CgcaBbtrBCiliilt  da  YcnthMw.dir  OUm»  InAradca  cte.  das  Kkniian  vwa  J.  I48O  nod  em  aa- 
der«  Tom  J.  I5AS  in  HancUrhrift  vom  Ende  des  II.  Jahil.  Daa  VoMkimiM  voa  1480  ist  slcm  AaidMlk 
aach  eiae  Uebenetsun«  dc<  laleinitcheu  Laadbaches  TwZinBa,  wddics  (safolge  eioetNothi  am  denZianaer 
Ants-NacMtblca  ia' BttBlIller'a  Chronik  dar  Sladt  Ziuaa,  ScHe  I)  von  Bruder  Michael  Tusdunanu  uiul 
Brader  Ctenens,  der  Ui  Im  SC  Jahr  Adrocat  geweaea,  vcrfcftigt  «ad  iai  BsissiB  liiaaitHfhes  lUnslarkräder 
gemacht  worden,  uater  der  iUliehcn  Be^eraoff  ha  19.  Jahre  Bradera  Maltbla«  ■«.  DaL  UM,  aad  inOiigt- 
■al  nicht  nähr  foAaadaa  segin  soll.  —  DocmneDtenbuch  der  Stadt  Trcucnbrictzcn  (eni  reichbaltige»  Copiarinn 
wckhes  1 40  mittelakerfidi^  nm  Tbeil  in  Original  BMk  vathandcae  Urkiiadca  aas  der  Zeil  *«a  l2iHI  Us 
1540  enthält),  mir  durch  bcaaodere  GcßlUgkeH  des  WollSM.  Magialnls  aar  Bennisnng  vetalallel.  —'Das 
Herrn  Dr.  Ileffter  zu  Jüterbog  ,^aiiiniliiog,  die  O'cKbichlc  de«  Klotten  Zinna  und  «eiiie  Betittungen  be- 
trctrend.«  —  Eltiaüller,  Cbroidk  der  Sladt  Ziana  (im  AtcUve  des  Magistrais  Toa  Jntathog).  —  Kutaa 
Naehricbt  vom  fCloatcr  Zinna.  (Ela  Heft  von  9  Hb«  is  FoHa,  gcsduMtea  etwa  aa  Bade  des  IS.  JiMi.; 
in  B«ili  de»  Herrn  Rector  Teile  zu  Jüterbog  und  von  Demselben  mir  frc«ndiicb>t  mitgctbeilL)  —  Die 
handschiinJicbcn  Chroniken  *a»  ülaHMg,  —  B.  Gedruckt«:.  6.  Friediindcr,  Bcitiäga  aar  Gaachichtc 
der  BuchdnickeTknnrt  in  der  Ibik  Braadenbnrg,  in  v.  Icdebwa  UIgtm.  Afdlif  lOr  St  GeaAichMknada 
des  Prelis».  Staat».  Baad  0.  Berlin,  IH.ta.  H.  S.  103—211  —  Tb.  Pb.  ».  <L  Hagen,  BeichrcibMig 
der  lUlkbriich«  bei  Büdciadnif.  JMa,  116».  4.  S.  4—11.  —  K.  F.  KUden,  Zar  Geschichte  der 
Haiiea- Verehrung  hi  der  HaritBrandcnbarg.  tMia,  184».  8.  ».  39  und  TS  C  —  B.  Otte,  die  KM» 
des  ehcronligeB  Ciilcrzicnser  Mönch» -Kloiter»  tu  Zinna.  Hiillr,  IS4.t.  ».  (Uetonderer  Abdmrk  aus  den 
Neuen  MittbeU.  das  Thiri^pscfc-SidiaiM^hca  Vertiaa.  Bd.  7.  Heft  S.  Sw  31  —  S»/—  IC  H.S.  Bäden- 
beck.  Einige  Nadirkhtea       den  altca  ehemalgcn  Cialerricnacr  MlMehs-Kiaster&m,  Ia  t.  L«debar*a  AD- 

jpm,  Ar.lilv.  Bd.  II.    Berlin,  ISM.  S.  51    -  "7.   —  Zedier"*  L'niTcml-LeticOD,  Tb.  Iii.  I..eipa. 

ms.  Fol,  Artikel  Zinna.  —  Die  Werke  vcoBrandl  andEckhaidt  über  dicGcschkbte  fenJülcriMg.  — 


i^^iyiiizud  by  Google 


4m  Ektlm  h  tai  LaaJbMhe  14«0  alt  mm  LmI»  toMidiiiet  wotIm.  8t  fM  ilaftl 
inwlMhM  Ai^       die  Shwer  Minahe  du  Dtiiar  Moilmid  ab  Malier  betrechteiM  %  Htm  eie 

liaOf  tey  es  mb  direet  oder  indireet,  aus  dem  aiederliadisclipn  Alt-Kampon  hcmtammcn  musstni. 

Du  Kln<it«>r,  deMen  Stiftung  in  das  J.  1170  oder  1171  fallt,  soll  den  Namen  Coen«  B. 
Mttritu  erkalten  haben:  nach  damals  beliebter  Sitte  ohne  Zweifel  als  allitcrirende  christliche  Unnvande- 
lung  des  Namcnii  Cs^na,  angeblich  einer  Beseichnnng  der  Wendischen  Güttin  dea  Lebens.  —  Der 
firindlieke  Einfail  der  von  Heiorieh  den  lAvrtn.  ui^ewiegdten  h^eisclMü  Ltthewiieii  md  Peaunem 
ia  dae  Laad  imAog  in  J.  1179  warde  8Mh  llr  dai  adlHbeade  flaaa  fefdeiUah}  dM  Beeier 
ward  aeieMttC  wiA  der  ente  AM  Rtao  gettdlet.  8da  Na^Mgar  Badolf  nWa  Jadadl  die  CMiade 
«riader  Ia  Btai«,  nad  der  drHia  lU  Wlhdn  an  1314  Hi  IS16  aaüaUoai  dM  Kiaaler  ■»  elaer 
Haeer.  Au*  de«  Lebaa  der  ftjg— daa  AeUe  bia  wr  Rerenaadon  sind  Aeils  aar  etaige  aabe- 
deotende  N««a«8|  tm  aMlrarea^  weicte  in  14.  MA.  IMtm,  blee»  iiire  NaaMi  aaf  die  Nackwelt 
gdtommen. 

Die  Dotation  dieses  und  anderer  Ciitterzicnscr- kkisirr  <var  von  Hause  aus  nicht  eben  bedeu- 
tend j  desto  mehr  erwarben  die  betriebsamen  Väter  durch  ihren  Fletss  im  Laufe  der  Zeiten  hinsuj 
Ueilbor  glebl  eh  «taJaWA  aiaar  äMaa  laMaiMh«  Ehatar-CknaOi  Mgaade  Aadunllt  „lai  J. 
1170  iM  fcceaiwM^  IMer  raai  BnUaehof  Widveaa  va»  »«gdebMff  gagrlniil  adi  «m  cia 


■Mle^   Der  MUMOga  Wamm\ 

Erzbiachof  I^udolf,  fügte  uns  noch  das  Dorf  Werder  hinKo.  Diese  rorbeschriebenen  Güter  haben  wir 
\on  der  Kirche  zu  Maiäfdetiurff  unter  dem  Titil  der  Hchcnkung  erhalten,  wie  wir  durch  Privilegien 
nachweisi:n  k(innen.  Allii^  l  i  hrigi-,  wie  fnlgt,  abgerechnet  andere  Güter,  die  wir  unter  anderer  Hi-rr- 
schaft  besitzen,  haben  wir  erworben  und  eingetauscht.''  (Nun  folgt  ein  chronologische«  Güter -Ver- 
MidUriM>  —  Dia  dM  w  gMaaBla  ■Saakealaad  bOdeadM  28  Ortachaftea  bedeektw  eiMa  wohl 
rea  etwa  6  Oaadrat-MaOea  «ad  anfiualM  im  OeaaM  1140  Baln  Äeker, 
vaai  rieiHhaehatM  md  GelMaMp,  Ae  OetivUe-Ganile  atteia  0160  8aMM 
MB  aeah  dbBaklBAe  vea  aeoa  Wkiaa. 
Aus  dem  erwlbnteaGilter-Verr.eiehniiiKegeht  hervor,  dass  dta  a*««fliAa  ^fil^yntlflff p^j||fff| 
welche  Kloster  Zinna  um  1480  nach  Ausweis  des  Landbuche»  besass,  im  13.  uad  14*  Jabrh.  r.n  der 
ursprünglichen  Fundation  liinziig<kommcii  war;  mit  dem  Beginn  des  15.  Juhrli.  dagegen  uchcint  eine 
Pariode  des  Mangels  nnd  der  Abnahme  auf  den  früheren  Zeitraum  des  l't  bcrilirNst-s  und  de*  Wachs- 
ftarn«  gefeigt  n  aejra.   Da  dar  WoUaland  der  Ciatenienaer-KlOstcr  haupt««chüch  von  dem  günstigen 


l>  Dies  eihdtt  aai  den  Wappen  de*  Klotten  iya^  Otte  a.  a.  O.  Aom.  33):  lü  itt  ein  glekltKbeakeügc* 
Kreitz,  in  ile*$en  Winketa  dte  liadisidbw  II  O  B  S  slihnn.  watta  «in«  *— pt.fc.~j  Ifsiinisnil  Bagt 
Dieselbe  DcTiie  dndet  «th  mich  auf  den  KIoMrr-Sicf-cln  von  Alt-Zellp  und  Neu -Zelle  (Vergl.  N.  Lau«itx. 
Magasia  XXI.  S.  886).  Die  Aeble  »on  MorimonU  *elb<t  loUeo,  nach  eiaer  mittcUltetlicliea  Bcachreibui^ 
•In«»  «idhicht  ■BdeulKitoi  Siegd-AMnNkc^  die  Bndbslahca  M  O  B  (T)  im  Wa|ip»  gsflihrt  haben.  Vrf. 
*.  Kammer  bei  v.  Led«bnr  a.  a.  O.  Bd.'  Tin.  8.  990. 


Ertrage  der  Laadwirüuchafi  und  den  gewinnreiclien  Betriebe  der  damit  in  V  erbindung  stebendea  Ge- 
wwke  «bhing,  ra  mmUt  ASiUf  wtm  bt  kMnw  B;i|ifcwig  wmmtUBUR  war,  m 
igt  BMer  «toviilMi.  Dalto  fakttm      «mUMCO  VmnMmtt 


und  verheerende  Kriege  andererseits.  Als  bekannt  ist  voranscusetsen,  dass  die  Cistersicvser  im 
der  Zeit  von  dür  Strenire  ihrer  Ordenn - Vorachriftcn  immer  mclir  abwichen,  und  dass  sie  minticntlieli 
der  ursprünglichen  Hclbsl-Brwirthschaftung  ihrer  Liegemchaften  die  Verpaciitung  vorzuziehen  anGogen, 
dus  sie  denGrundsats  dea  gemeinachaAUeliea  BeaUidiuies  Mi<^|alMB  uod  den  AeUen  und  Würdentri- 


hi  «na  gOkui,  mi  ab  banaia»  Un 
n  Aafuig  4iea  IS.  JiM.  aa  letiMbtoa.   Die  aiiiMMiaa  Oaiar  te  Klaiton  wariw  ia  4»  PkMo 

icr  QrafStn  von  Ruppin  ^<'^(mi  die  Mark  im  J.  1402  hart  miti^cnomnien,  und  das  Blagdebnrger  MOn- 
chenland  hatte  schon  in  dem  Kriege  ilrü  Kribischofa  mit  dem  Kurfürsten  Rudolf  von  Sachsen,  >vo  da« 
Ziuukor  Contia|;eD(  ia  der  für  Magdeburg  uDgUcklielica  SehlaeiU  beiBelkig  1304  mit  dem  erahiacktf- 

gescbUgen  wurde,  ni  iamtf  Afl  IhlMlii  4ar  QaHwwtfcea  BM^ariitM 
Ia  4ar  lau  vaa  1«0  Ha  1480  iank  «eBaaiHe»-IilC|av  wa  Ia  iar  gaa- 
bUMm.  8»  Mm  wir  taa  te  Kbalar  iBJ.1401 
ttlen  Zostandes  des  Landes  und  anderer  UnfUIe  so  berabgekommcn^  dass  der  Convent  Man- 
gel an  Tetnporntiün  liit,  dem  Biüchof  Heinrich  von  Brandenburg  durch  Ueberweisung  der  Einkünfte 
einiger  Doirkirdicn.  im  W  ortlie  von  40  Mark  Silber,  abzuhelfen  bemüht  war.  Wahrscheinlich  »ehrilt 
itneh  au  \  eräusacruogen  mehrerer  Betiiatbömer,  namentlich  deijenigen,  w«kbe  das  Kloster  in  de« 
vaa  1807  Xk  1811  bri  aa  «twaibaa  batta  aai  dm  fai 

1480  kalB^  AwibaBpf  aabr  gaaabhit.   CBiMhlUk  m»gm  dMaab  TnUafii  bi  i 

■hllirfantoa  bab«,  aaa  tom  Khalar  im  J.  1480  aar  SO  Sckoek,  4en  Bring  im 
Rtldersdorf  und  einen  Prahm  Kalk  beug.  Die  Kriegsliafte  dfirftea  ancb  derOnnd  ge- 
wesen Beja^  dasa  sich  Zinna,  wie  es  M-heint,  emt  seit  dem  Anfang  des  15.  Jahrh.  gegen  die  gemein« 
Sitte  der  Cisterzicnscr,  besondere  wellliche  MchimvOgte  erwSUto,  als  PAhrer  der  Kloster  -  Vasallen 
und  Vertbeidiger  gegen  feindliche  Angriffe. 

DaA  «a  Salt  dar  Natt  giag  whdar  fwttar        «a  FfaMaan  iea  KMtis 

StUaM  im  18.  JabA.  b  ToHar  BHfte.  Cfeaa  SwaiM 
ipii  dar  iiilidlibwfliablllllo  LaadMadga  daa  Ibrige  beigetragen;  aber  es  scheint  doehdabal  «Im 
glückliche  Specnlation  der  Mftiche  ebenfall«  in  Betracht  «ii  kommen,  dn  es  ihnen,  nach  dem  Vorjtfangc 
der  Bcncdictiner  zu  Tliller^Ii  hiMi  im  .Mngdeburgischcn,  gelang,  Wallfahrten  nach  einem  Gnadcnbildc  der 
heiligen  Jungfrau  iu  .Schwung  su  briagea.  Sie  legten,  dem  ZeitgeKbnacke  kaidigewi,  eine  der 
Maria  gewidmete  Waldkapoll«  aaf  der  raaiaalii^aHlAedeaGolai  *)  aa,  waMa,  iraa  aeaallMb«fln 


1)  Da  G«lm,  etwa  5  Standen  SttUch  »oo  Zinna  bei  dem  Dorfe  Lie»eB  gelegtn,  ul  die  uMehnlidute  Uihe 
das  raonngs  mü  i  wtMigai  Knpp«%  wo  der  Sag*  .hM|0  i*OB  hddriMho  Saaa  iMIfsliMlci 
_  iB  in  Bifiiiiwllmiiill  iiai  llt  f  f  f  -     ""'^r  i-  i  lua 
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zu  Basel  im  J.  1437  mit  viersigtägigem  Abl».is  r»!i»p;ojitattet  und  \  om  Rrzbischofc  7.11  Magdeburg  1439 
dtm  KIdiiU  r  itji  tirporiri,  bald  so  zahlrekbon  Zflspnicli  fand,  daw  auf  dorn  Berge  ein  beMwderea  M Oncke- 
Etabliiwemcnt  erforderlich  wurde.  ,  ' 

VM.nhe  h1  fani  kaan  tfo  Sabunn  dar  P^gar  kaiM,  nd  du  Kloatar  Vum  OiMi  Mf 
iäai  WafB  »mkdm  Oabas  ud  RaaaiAal  «ina  atalMmo  Alle  ab  NacMbartaffa  tAmtB.  Am  dte 
Iah  amh  Klaar  aai  TaiUafar  aa,  uraleba  fciaaiiaw  tm  Flaattafaa  aiaa« 
im  Barga  aUiaUaa,  M  waMnr  OalagadM»  aa  aiehl  tm  MUMieilal  LwAar^ 
kcitcn,  nanentlieh  nicht  an  Zech-  und TanEgelagen  Tchltc,  an  denen  Üa  ackwelgerischen,  cntartolea 
Klosterbrüder  tbäligen  Anihoil  nahmen.  Die  neu  crUlTni  ic  f!l■!(lr|lI(^lte  war  «0  ergiebig,  daati  die  AebtO 
für  die  im  J.  1502  dur  Kapt-Ilc  erthcilto  päbatiiche  Coufinnation  don  Zehnten  des  Opfergeldea  der  PU« 
ger  willig  an  den  Stuhl  zu  Hom  abüelertcu. 

Utm  WUk  ia  «aOekawaia  deaDaalBM  gaarihrt  aw- dar  fitehloM  des  Laadbuehes  von  1480 
BL  S7— 61,  wa  dia.  IHgallartaa  dea  Cmnalk,  ikn  PlMMao  vmA  ikit  HUlal^  ifaciaU  ranaich- 
•at  rfai.  Daa  PtaaliB  das  Ablaa  baatet  in  im  Opftr  vaa  jQalni,  „wdcbaa  Mfawiaa  W;"  in 
tan  rtenMb  aagewiasan  LahagaMa,  h  dan  henita  abai  arwihitaa  FlditMi  ms  dar  MhH  nd  h  88 
■auen  Schock  vom  Rathc  zu  Loekaii;  avch  vani  Haglilrato  zu  Berlin  lang  ar  **"im  JibriiAan  flaa 
vOfl  12  Rhein.  Ciililcti.  Materielle  Verpflichtungen  gegen  den  Convent  lagen  ihm  weiter  nklit  ob} 
nur  daaa  er  demstibcn  \m\  den  liuckaucr  Zin.sen  H  Schock  für  Beschaffung  kleiner  nedürrnissc  abgab. 
Dia  Aeble  von  Zinna  werden  auf  ihren  Siegeln  mit  der  Inlul  befleckt  «bj^ehilHi  t.  müssen  also  dieses 
Vanaebl  baaaaiM  bnben.  Bia  wann  Tisitetoren  des  Nonnenklosters  MarienkaBimer  zu  Glaucha  vor 
Att  Jahannaa  eraefaeint  Im  J.  1A7S  nalar  dan  riaUnlora  daa  Ilaatora  Dobaraa.  —  Hb- 
UvatMar  daa  Abis  war  der  Priar..  Salna  SkUng  war  anbadaotand;  aaa  BaMI  dea 
Abis  varwalM»  ar  dk>  Kapaila  aa  NaMcbedhr^  «rnttag  vm  Baasafvagt  16  PIfandPfelbr,  daa  Oan- 
vent«  8pel9ß  sn  würzen,  nahm  von  den  Unler-Beanitaa  TjfilnmiirihifcB  UrihMgold  nnd 
gegen  eine  Vergn-itunff  ,  on  24  Oroschen  die  Räumung  dea  Uaatar-PliesBes.  —  Dar  Kellnar 
als  ditrjcnigc  «iehtige  l'ersm,.  nu(  .Ir  ren  Schultern  das  ganze  «eiUiche  Wobl  Vtti  Wehe  des  Klosters 
labte.  Sei.  eigentlicher  Posten  war  /.war  im  K.  lk  r  de«  .Ibts,  den  er  mit  Bemauer  Bier  nnd  dem 
be^  Wabi  vanorgte,  und  wn  ar  Mhlief;  aber  er  stand  auch  überhaupt  der  ganzen  Ockonomic  im 
Hmna^  Pdd  mid  WaM  rar«  Alto-  midOaHenha.,  Marei  andMüUorci  waren  «einer  Leitung  an- 
Aartnat  Daa  gaaaauifo  Banwaaaa  and  die  Segald  gahOrtanabaalhDabi  «ein  DafnrtMant  Br  batla 

B«.  d«,  lürch.  d«  Dorf«  Siaipc  >™de.,  «.„db,,  „.„„  j.,..  s.b„i„,,,d„  >.,.„  Goln.  ...(bewabK  wer- 
4«n.  -  D«r  Daflig,  welcher  von  ScbttU«Tibera  und  Schwar«k.ii,»tlero  im  17.  Jahifc.  in  den  TrSmmem  auf 
d«.  Berge  getrieben  w«i^  gab  d«.  «y  Sttlpe  grtMg«.  fMm  Th.  J.  Seh.l.e  i.  Borgirf«rf  Vei«,. 
talMng  an  maei  .ehe»  geworcLnrn .  „rißindtfn  Schrift:  „D« TcW. Bergwerk.  Wittenberg  1680.  4«'  - 
J«trt  steht  .«r  der  Spitae  d«  Gol»  ein  B.l,edere.  von  wo  «an  «rf  der  eine.  Seite  die  Tharme' Ber- 
..d«  *  ^  IfUUdi^  ^  «taH«.  Aag.  aHbt  die  von  De«.  erkeo.t.  Wen.  bei 
di  ^!.„.Ti.l     ^  Kr.  „zRang,.  di.  R,.lc  Ul,  der  vom  Gul.n  nach  Zian.  gtWkit  IdM,  SO  irt  dict 
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seinen  Platz  an  des  Abu  Tische,  den  er,  wie  da»  Convlct  der  Brüder,  mit  9pei«e  und  Trank  ver- 
■ab.  DioRCn  wichtigen  Obliefonheiten  entsprach  »eine  bedeutende  Einnahme,  welche  nicht  blom  die 
Schätzungen  und  Zinsen,  sondern  vornehmlich  auch  die  ansehnlichen  Natural  -  LeiRlangon  der  meisten 
KlosterdOrfor  amfautr.  —  Der  Sicckcnmeister  wohate  im  Siechenhauie,  plegte  die  Kranken,  be- 
«tattctc  die  Todtcn  nnd  beherbergte  die  Gtate.  Für  den  ganzen  Coavenl  bcarbaffle  er  die  Betten  nad 
die  Belcuchtnng;  auch  besorgte  er  monatlich  die  Badatabc.  Aniscrdcm  lieferte  er  das  Holz  In  die 
Kücho  des  Abts  und  speiste  dessen  Koche,  wenn  der  Abt  kein  Fleisch  ass;  endlich  lag  ihm  die 
Mästung  der  Sehneine  Tür  des  Abts.KOche  ob.  Seine  llaupteinnahme  bestand  in  dem  Zehnten  von 
den  Kloxtcrdorrem.  —  Für  die  Kleidnng  des  Convcnts  trag  der  Kämmerer  Sorge;  er  übernahm 
deshalb  die  Wolle  aus  der  Schäferei  von  Kaltenhausen,  liess  daraus  Garn  und  Tuch  verfertigen  und 
lieferte  sämmtiichc  weisse  und  granc  Kleidungsstücke,  als  Kappen,  Rocke,  Schultcrkappen,  Hosen 
und  Filze.  Die  kleine  Walkmühle  am  Katharinen -Wasser  stand  unter  seiner  Leitung,  und  seine 
Einnahme  floss  aus  dem  Dorfe  Grüna.  —  Der  Küster  bocog  seine  Einkünfte  aus  Neuhof  und  Wer- 
der. —  Die  Verweser  des  Convents  kauften  für  die  Brüder  die  schwarzen  Kleidung^tücfco 
und  die  BnUer;  auch  allerlei  kleine  Bedürfnisse  der  Elacelnen  besorgten  sie,  als:  Papier,  Nadch, 
Zwirn,  Messer,  Tafeln,  Gürtel,  Scheren,  Spiegel  und  Adcrlasszcug.  Ihre  Ausgaben  bestritten  sie  mit 
20  Schock  Geldzinsen  aus  dem  Eigonthum  in  der  Mark,  aus  Luckan,  Wittenberg  und  Magdeburg; 
wenn  sie  etwas  erübrigten,  „haben  sie  es  an  Bier  gelegt"  —  Der  Kornknecht  war  derEinneh- 
mor  des  Getreides  und  führte  dio  ^^Irthschaflsrecknung ;  er  stand  unter  den  Befehlen  des  Abts  und 
des  Kellners.  —  Der  oberste  Holzforster  ver\i-altete  die  Forsten,  welche  dem  Kellner  zu  ent- 
fernt lagen;  für  Letzteren  und  den  Abt  musste  er  ein  Pferd  hallen. —  Der  Backmeister  liess  allo 
Wochen  30  Scboffol  Roggen  vermählen  und  verbacken,  lediglich  für  dio  Abtei,  die  Gäste,  den  Com- 
veit  und  sein  eignes  Hausgesinde.  Aach  das  Bierbranon  lag  ihm  ob;  er  verbrauchte  dazu  alle  14 
Tage  zwei  Wi»pcl  Malz  und  zehn  Scheffel  Hopfen  und  bereitete  daraus  zweierlei  Bier:  besseres  (ur 
die  Mönche,  die  jeden  Tag,  wo  sie  dienten,  ein  Quart  erhielten;  geringeres  für  das  Gesinde.  — 
Der  Schuster  lic«a  die  Häute  der  in  des  Abts  Küche  geschlachteten  Ochsen  gerben  und  lieferte  ge- 
gen Bezahlung  das  Schuhwerk  fiir  dio  Klostcrbewohner.  —  I»er  Unterföritcr  endlieh  war  der 
Jäger  und  stand  als  solcher  unter  den  Befehlen  des  Kellners;  auch  hielt  er  Brücken  und  Dämme  im 
Stande.  —  Dies  war  der  wohlgeordnete  Organismus  der  Cislcrzienser-Oekonoroie  von  Zinna:  v«n 
Hause  aus  gewiss  lobcnswcrtli  und  bewundernswürdig,  im  Laufe  der  Zeit  aber  entbehrlich  geworden, 
aosgeartet  und  in  sich  selbst  erstorben.  Die  Reformation  machte  der  ganzen  Herrlichkeit  ein  Ende; 
der  letzte  Abt  Valerianns  fand  «ich,  da  schon  seit  IMO  ein  lutherischer  Prediger  da  war,  genothigt 
im  J.  1547  «las  Kloster  zu  verlassen:  er  wandle  sich  mit  mehreren  Mönchen  zuerst  nach  der  Lausitz, 
dann  nach  Böhmen  und  »oll  die  Kostbarkeiten  mit  sich  genommen  haben.  Aus  dorn  Klostergutc  wurde 
eine  landesherrliche  Domaine;  dos  jetzige  offne  Fabrik  -  Städtchen  Zinna  aber  ist,  nach  einem  rcgol- 
missigen  Plane  erbaut,  erst  von  Friedrich  IL,  König  von  Preusscn,  im  J.  1764  gegründet  und  mit 
Zeug-  und  Cannvcbern,  vorzugsweise  aus  den  Oberlausitzer  Sechs  -  Städten  besetzt  worden.  In 

kirchlicher  Beziehung  ist  die  Stodt  Kloster- Zinna  ein  Fillal  de»  benachbarten  Dorfes  Zinna. 
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Um  KMar  ww  Mktr  mM  laMgt,  alt  Gidn,  RiipMiner  und  Wartlirann.  Du  Hrapt' 
Aor  ttl  gegea  Morgen  belegen  gewesen  »ern;  es  bestand  an«  mehreren  Bogen  hintereinander,  über 
denen  sich  die  Warte  des  Bruders  Pförtner  erhob.  Ein  indorr«  Thor  befand  «ich  nach  Norden  xu 
und  diente  zum  Einlasse  der  Prozessionen.  Innerhalb  dieser  BelVstiynn^en  lagen  die  Klostergebiode. 
Die  dem  heiligen  Jacobus  geweihte,  noch  vollkommen  wohl  erliallenc  Kirche  (s.  Bl.  14  und  den 
Grundriaa  auf  BI.  13)  iat  eine  Pfeikiteiilike  im  roamiMhea  Spitshogen-äl^  l,  hMÜMl  ttUaM  md 
«tafiwk,  wto  M  «0  Ordenaregel  edidMU»  md  dit  gewMiUe  Mitefld  te  Onrito  äko  Mbgit. 

■M  !■  dar  Aätga  dandkB  die  dM  OäUOm  Mit  TSnmumn  MgeMta«tHi  KapeDw- 
^  dnidh  dma  ÜMi^taig  VMarattlieli  bwwdiie»  gomidjaMainh—  BedfliftiMSB  der  lOeiler- 
Geaaiee  gaadgi  warde.  BewMdmnrerii  iM  die  Lebtmgon  der  Tcchilk  dIeMB  Oeblede:  dar 
knie  Granit  iat  mit  der  aaBaerordentliclMien  Sehirfo  und  Saubonbeit  ra  regehnlasigen  Quadern  verar- 
beitet, besonders  ausgexeichnet  an  Pfeilern  und  Bojen  im  Innern .  und  Snsscrlirh  an  den  rechtwinkelig 
abgetreppten  (Gewänden  der  Portale  iimi  liolu  n  l^i  nsier  ili;r  Ihiiipi-CoiidKi,  so  wii;  an  den  fünf  polr- 
gonen  Apaiden  überhaupt,  welche  dasteiien^  als  wären  sie  aus  Einem  btürlic  des  zartesten  .Materials 
geetUW»  linid  tai  Bnd  dkaer  grossen  Sorgfalt  iee  l!Iecha»iaekcn  geht  eeltneienreiie  die 
kiebat  iah«  NtiMiaai^rit  ADeai,  wu  dea  Km«  Mrift;  dem,  wen  warn  dleae  ambaren  Hdb- 
palygaee  wrheiaat,  ■*  ergPebt  alak,  deaa  daree  adt  taaarater  IkUrfb  beuMtete  Whkd 
keleaeiraiB  gaeea  vea  giddwr  CUaae  airf^  oed  imh  ■was  dea  getoCMak  towoden,  derdidae 
letzt  Alles  so  trefflich  Eom  Passen  gekomnea  iat:  elee  ÜMMlfkieif,  dto  aiah  acUat  «■  dei 
«tea  mittelalterlichen  Bauwerken  faat  iberall  aufdringt.  We^ger  !n  die  Augen  fkllend  als  die 
liehe  Steinmetsarbeit,  aber  nicht  weniger  den  Preis  der  Technik  Tcrdii^nend.  sind  die  Reliefs  aus  ge- 
brannter Erde,  mit  welchen  die  Kragsteine  an  den  Arkadcnpfcilern  maskirt  sind,  auf  denen  in  den 
di«  GewOlbegurtc  aufaetsen  (s.  Bl.  16).  Sie  bilden  um  den  rohen  Kragstein  einen 
MmtA,  aeaft  gebogen  dar  Vdni  elMB  Kakkkapitila,  tob  etwa  2  Fuaa  in  der  Breite  and 
15  Xal  Bähe.  Leider  lebe,  aiah  nr  die  warigatea  dtaear  taeUaahaa  IbialeiiHcke,  die  ea*  le 


seheinlich  bei  der  Aehge  der  Jala^ai  aiM-genearfaehei  l&ee^sewdbe,  n  Cboide  gegnagm  lal;  — 
lieber  die  Erbanongazeit  der  Kirche  findet  aick  ketee  NadirlAt|  aller  WebnAaielkbkek  ndl  Iat  ale 

(edofh  erst  nach  1179,  wo  das  Kloster  von  den  Wenden  zcratört  wurde,  und  zwar  unter  den  Aeb- 
ten  Rudolf  und  Wilhelm,  in  der  Zeit  etwa  bU  1216  enteiltet  worden*).  Die  eteTeelieD Kneegewoibe, 


1)  Wmg  Biirrrlailinmiil  lladM  liek  dfe  Bariclifai^  van  «te  Ueinca  Kapdiee  aa  Jcr  patseHe  de»  Quccncbif- 
fc«  in  An  CUtcrzienter-Kirche  von  Kappel  im  Kanton  Zürich  aaa  dcrZdt  SOdb  aar  Us  Aelapd- 
Un,  wie  die  Kirche  seihst,  gcradUaig  «asdihiMCB  simL  Vgl.  WtAOL  der  Uator.  lilnulacliirn  in  ZBiich. 
Heft  IZ.  8.  10. 

*)  Tccal.  a  M.  —  DieOmtlkiniw  des  Dorfe.  Sehlenaar,  «aachoo  U»7  bestand  (wgU  die  GeaeUehtc 
von  JülCThoR,  S.  6  Anm  ).  p|„it  g^wMosjen  und  bat  acbarf  iiigci|lil8to  Ngeat  die Bac^ekUitki  o.  iRv 
in  Jäierb«g.  dmn  älter«  ThcUe  noch  dofcben*  den  Bandbagca  tm  Udbaa,  inr  awinheB  1171  «d  im 
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mit  denen  die  Kirche  gedeckt  !«(,  welche  im  IfauptucbilTc  im  ab|^plftlte(en  Rundbogen  constniirt 
iind,  gehören  (die  des  südlichen  Kreuzarmeü  vielleicht  allein  aiMgenommen)  wie  technische  und  bI,>  Us(i- 
»cho  Merkmale  erweisen,  nicht  dem  ursprünglichen  Bau  an,  mit  dem  sie  nirgends  in  organisclicr  Ver- 
bindung stehen;  die  Tonnenwälbungen  der  kleinen  Kapellen  nnd  die  llalbkuppeln  der  fuBf  Altarnischen 
dagegen  sind  alt       —  An  da«  südliche  NebenschilT  lehnte  sich  Trüber  ein  Kreusgang,  der  die  Kirche 


geweiht  (VcTgt.  das.  S.  5) ,  c*  ilürfle  daher  die  Erbinung  der  Kircbe  tur  Zinna  mit  ihren  niedrigeo  Spiti- 
bögen  lind  polygonen  Apsiden  jedenfalb  in  die  Mitte  des  Zeilraniue«  von  11*0  bi*  IUI,  alao  etwa  ii  dag  J. 
1900  hnen.  —  Vergl.  meine  Deachreikung  der  Kircbe  S.  20  f. 
I)  Be»ondm  intlnictiv  filr  die  Entwickelungteeschichle  der  naiikunit  in  der  aogeaanDteD  Uebergang»  -  Periode 
(da«  hei»t  in  dem  da«  ganze  13.  Jabrh.  anfasieaden  Zeitraum,  wo  sich  der  hcrgebracblc  romaniidie  Bau- 
in  eiiuetnen  Fällen  noch  neben  dem  aus  der  Fremde  gel^ominencn  gennaniscben  Baujijrle  zwar  erhielt, 
dodi  alao,  da»  er  von  letitcrem  einzelne  ihm  frenidartige  Elemente  sich  aneignete),  i»t  die  Vergleicbnng  der 
Klosterkirche  von  Zinna  mit  den  Kirchen  der  benachbarten  märkicchcn  Grenutadt  Treuenbrietzen.  —  Die 
Sladt  Brietxen,  zuerit  Tom  Markgrafen  Jobst  von  Hibren  in  einer  Uiknnde  von  HOO  „Die  getreue 
Rrietzeu"  genannt  (Dokumentbach  S.  43),  kommt  arkundlich  ziicrtt  im  J.  1290  vor,  wo  sie  schon  tob 
einiger  Bedeutung  gewesen  »eyn  moss,  denn  es  beTand  sich  als  landoheirliches  Besitztbum  bereit«  damali 
ein  Kaufhaus  ^-.fMiiuj  macataria,  <puu  wcahix  CojAui)  daselbst,  welchem  die  Markgrafen  Otto  und  Conrad  der 
Sladt  übereigneten  (Ebd.  S.  109).  —  In  einer  Llrkonde  von  1290  (Ebd.  S.  10»)  worden  die  Bürger  zur 
Erbauung  einer  steinernen  Bingmaaer  verpflichtet  und  erhielten  dalür  zehnjährige  Abgabenfreiheit.  —  Die 
Stadl  hat  2  Pfarrkirchen,  die  aber  vom  Anfang  an  nur  unter  Einem  Pfarrer  gestanden  haben.    Die  «mc  ist 
dem  heiligen  Nicolaii»,  die  andere,  etwas  grossere,  ist  der  Jungfrau  Maria  gewidmet.    Beide  sind  einfache 
überwölbte  Pfeiler  -  BasUiken  von  grossartiger  Anlage,  im  romanischen  Spilibogcnslyl  erbaut  und  wegen  ihrer 
fast  TÖUigea  L'eberein*limmung  im  Plane  und  grösatentheiJs  auch  in  den  DelaiU  gewiss  ziemlich  gleicbzeitig 
entstanden-,  dodi  soll  einer  ehroniatischen  Nachrieht  zufolge  (Ebd.  S.  4)  die  reit  mehr  künstlerischen  Gttm 
erbaute  Nicobi  -  Kirche  etwaa  älter  »eyn  aU  «Ke  rohere  Marien  -  Kirche.    Die  Erbauungszeit  beider  Gottes- 
hätuer  iit  nnbekannt,  beide  erscheinen  in  gleichzeitigen  Urkunden.    Unterm  22.  August  I JOI  überlassen  die 
Markgrafen  Otto  «nd  Conrad  alle  Häoser  rings  um  den  Nicolai -Kirchhof  dem  Besitze  der  Stadt  (Ebd.  .S. 
105)  und  in  einer  Urkunde  vom  21,  October  dcas.  J.  ordnet  der  Stadtpfarrer  Otto,  der  sich  „«W  (frstia 
fonlor  «efc««  Mogd«*.  tt  pUimut  in  Br^aeno«  nennt,  die  Frübmeue  in  der  Marienkirche  durch  aneo  von 
ihm  bestellten  Kaplan  an  (Ebd.  S.  T)).  —  Die  Marienkirehc  ist  in  iliren  Östlichen  TheUen  aus  würfdromig 
bebanencm  Granit,  da«  Langhaus  dagegen  ist  aus  Ziegebi  erbaut,  der  Thurm  an  der  Westseite  ist  ein  Zie- 
gelbau an«  dem  15.  Jahrb.,  wie  da«  verachlnngene  Maanawcrk  an  »einen  vier  Giebeto  dentfidi  zeigt.  Der 
chronistischen  Nadiridit  zufolge  (Ebd.  S.  I  nnd  im  Register  unter  Bnrg)  »M  dieser  Thurm  an«  den  Steinen 
der  nördlich  vor  der  Stadt  ehcrnaU  bdegencn  Burg,  wdche  inde»»  schon  im  J.  1319  nidit  mehr  bestand 
(Ebd.  S.  109),  s!u  den  Zeiten  Karl«  IV.  erbaut  worden  scyn.  —  Die  Nicolaikircbe  (abgcbUdet  auf  Bl.  12  in  der 
Mitte)  iit  ganz  an«  Ziegcb  erbaut  und  besonders  merkwürdig  wegen  ihres  über  dem  Krcuifelde  «ich  erhebenden, 
nach  «nlen  offenen,  ursprünglich  mittelat  einer  in  dem  «üdösüichen  Pfeiler  der  Vierung  angebrachten  WendeUtiege 
zugänglichen  Thurme,.    Daa  achteckige  Obcrge.dK>«  desselben  wurde,  „da  die  alte  Koppel  verfault 
war,"  im  vorigen  Jahrh.  im  damaligen  Geschmack  rejUoriri.  -  Die  Pfeiler  der  Arkaden  haben  die  Grund- 
form  des  Kreuzeaj  in  den  Edten  laufen  starke  Halbsäulcn  mit  Würfel -Kapitalen  e.op«r,  auf  denen  die  aus 
neben  einander  laufenden  Bundstäbep,  zum  Theil  nur  aus  einem  schlid.t«n  breiten  B«.de  bealebendeo  Kreux- 
gurte  der  Gewölbe  mifsetzen.    Die  Fenster  stehen  je  paarweise  und  sind  ebenf.dU  mit  Halbsiulen  bexttl} 
die  Portale  haben  abgetreppte  Gewände,  in  deren  Winkeln  Halbsäolen  mit  Kcicb-Kapiläl  angebracht  »md.- 
Per  Giebel  de*  Langbause.  ist  mit  vüUig  gennani.d.en  Blendenstdiungen  verziert.  -  Die  Sacri«tei,  ein  An- 
bau an  das  Chor,  der  die  Seitentribune  der  südlidien  Kre.«voHage  versteckt,  rihrt  inKbrifllich  vom  J. 
bcr  ond  ist  wegen  de»  erdrückend  schweren  Nctzgewölbea  bemerkenawerth. 


■il  in  Kkitergcbiudcn  verband;  an  der  Nordscitc  des  Langhauses  befindet  sicli  die  st^cnannlo  AbJs- 
KapeHc,  ein  ciBfacher  Backstein- Anbau  mit  denselben  n.nutpn - Verzicrnngon,  die  an  den  späteren 
Thiilin  der  Mnnrlicnkirche  von  Jüterbog  vorkommen.  ~  Auf  dem  Kreiizbau  steht  ein  bölzernea 
Tbiinnclien  mit  drei  kleinen,  aber  achon  gearbeiteten  Glocken  nua  der  Zeit  wier  IM  IQmImm  fm 
1491  bia  1499.  —  Dm  bMi*  4w  Klnte  wuria  Im  4nfMig)&hrigcn  Kriege  rtm  Im  B^rtdai,  !■ 
ile1pei||thr%en  Kriege  ytm  KiMta  MugeglMert  nii  vecwMet  —  Der  iUtethM*  bt  Mdi  dhr 
■IttcMtarildw  BukiMibMi)  der  aUa  Aoteli  ieewBeD  eker  vea  mtgMOm  Muden-  nul  HeUIgn- 
MMin  wwde  ta  J.  1708  OgAmhB».  Ver  in  ASktnMn  beielet  riek  FMedei  dne  HMii- 
kel^lMchrift  TOD  zwei  Zeilen,  aus  einzelnen  kleinen  quadratischen  Backsteinen  zaBanraengeaetzl,  deree 
Jeder  lor  einen  Buchstaben  darstellt  Bl.  12  unten).  Diese  Inschrift,  vielleicht  von  gleichem  Alter 
mit  der  Kirche  seihst.  rntliSIt  Hrn  cngüsclii'ii  (Jriiss:  irr  Marin,  tjralia  ptena  clc!  aber  nicht  mehr 
tolisuindig  iiiiil  inic  zum  Tbeil  unrichtig  geordneten  Buchstaben.  —  Das  äacramentiiiuscben,  jetzt  lei- 
der durch  einen  Beiclitatuhl  verdeckt,  ist  ein  Wandachrank  in  der  Nordwaad  des  Chores,  mit  trcflicb 
bn  S^ledee  14.  Mrfc.  gearteiMn  HedipBelielb  versiert  (a.lL  11  ]Ue>  -  INe 
ChenHUe  WMtdee,  ytaußßA  M  InieMmig  der  JeM^an  BaUUetilUe,  aoe  der  Eirabe 
In  den  Ereaigng  verwiaeea,  hM  dca  rie  n  Qnnde  gegaiigaB  ünd;  ca  ImImi  aiA  Jedach  daaUah 
mnrenehrt  drei  Bflnnriade  dendkaa  eifcdial  (e.  IL  18),  die  dea  Terioit  dee  geaaea  fleMUe  aehr 
bedauern  Laasen.  Ble  dad  im  einfachen  streng-germanischen  Styl  mit  vorzüglicher  Technik  gearbeitet; 
T.\\r\  nndcre,  grBiMie^  aoi  der  Späizeit  des  14.  Jahrb.,  (s.  Bl.  17}  sind  bemalt  und  vergegenwär- 
tigen d.is  Costüm  der  ehemaligen  Bewohner  des  Klosters.  —  Die  Fenster  der  Chornische  enthalten 
beschädigte  Glasmalereien,  einzelne  Heilige  in  Lcbensgrössc,  grau  in  grau,  mit  farbigem  Beiwerk 
■ad  HfaMakal-AarschriAea.  —  Die  Orgel  ibit  aabemen  PretTen,  wokke  Abt  Benedict  1533  errichtet 
kette,  werde  mT  BeMI  daa  MnUatrateia  MliaB  WüMa  ^  Hagdalnig  1618  fa  die  fleUeaa- 
kapane  eeiaer  daau^gaa  ReaidBaa  Balle  vcieeM.  —  Tea  altea  Qnkaillan  bat  dek  ia  MUdgaage 
dea  BckÜM  aar  dar  akgeaeheaarte  DeabaUh  eiaaa  aaSbaia  iai  J.  1405  rerataiteaeii  eiÜMeaRaakaAe 
Alarich  erhalten;  die  übrtgee  aaUreiAaa  LaiaheaelelBe  Warden  nn  1790  aadi  CMaaea  abgafakrt  mA 
aum  Bau  des  dortigen  Schlosaea  verwendet.  Aehnliebca  Schicksal  hatten  die  früher  an  «Ben  Colon- 
nadcn- Pfeilern  befindlichen  Seiten  -  Altäre,  von  denen  sich  aar  ^>»^^r  bia  aaf  die  Gcgeawart  ffkaltttW 
hat.  —  Die  Kanzel  aus  Nussiiaiimhalz  ist  vom  J.  I(ii>4. 

Die  Wohngebäude  des  Kloster«  bestanden  einer  alten  Nachricht  zufolge  aus  dem  Capitclhaus, 
deai  Oanveaibaaa,  der  Abtei,  deai  Bddafbaaae  ayt  den  Zellen  der  Honckc  und  dem  Siechenhausc.  Jetzt 
iat  darea,  aeaaer  daa«  hagea,  elMtOekigea,  gdaaiek  eahaiMldeBeB  Peakalite-QeliBde^  tm  mUmt, 
am  TheJl  värAliaae,  greaae^  teh  überwölbte  Me  enOiM,  die  g^grawlrt^;  aa  eiaer  Brauerei  eiage- 
ricfatct  sind,  nnr  aaek  die  Abtei,  de  BUi  dae  *ifatflirkna  llnata^,  ttri|g^  wdebe  ioa  da«  beidea 
auf  T.ircl  14  und  15  dargestelltea  scbonea  Gebinden  besteht  Dae  kleiaere  doraelbeB  M aafeaeakeie- 
licli  lind,  wenn  man  die  hcdentcnde  Verwitterung  der  Ziegel  in  Betraeht  siebt,  cm  geraume  Zdt  It- 
ter als  das  andere,  welches  vcrmnthli.  h  erst  vom  Ende  des  15.  oder  vom  Anfang  desie.  Jahrh.  hcr- 
tahraa  deifte.   Die  damals  lebenden,  auf  einander  folgeadcn  Aebte  Nkolaue  und  Beaedkt  bia 
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1536)  befaiideii  sich  in  guten  PinnaKumiUnden :  Letzterer  bezahlte  Schulden,  welche  seine  Vorgfiogor 
gemacht  hsltcn.  NicoUiu  hatte  Geachmaek  (ur  WiHsenichafl  und  Kun«t:  unter  seiner  Regierung  war 
eine  Druckerei  im  Kloster  th&tig,  aun  welcher  einer  der  «clteuteD  illaatrirteu  Prachtdrucke  hervorge- 
gangen ist  Er  war  es  vermuthllch,  welcher  die  Kinterkirche  neu  überwölben  und  die  Glafwa- 
lereien  In  derselben  verfertigen  IIcm;  die  schonen  Glocken  aber  sind  inschriniicb  aus  seiner  Zeil;  auch 
erbaute  er  den  Abtshof  In  Jüterbog,  der  In  der  Fenster  -  Architectur  mit  dem  grösseren  Abtei -Gcbiudc 
de«  Klo«tcr8  öbereinalimmt;  ihm  also  dürHe  auch  die  Erbauung  des  letsteren  mit  vieler  ^Vahrschein- 
lichkeit  Ewcuschrciben  sevn.  Beide  Gebäude  der  Abtei  stehen  in  Communlcallon  mit  clBandcr,  sind 
aber  gcwissermaasscn  einander  hinderlieh,  und  von  den  schonen,  freistehenden  Gicbelzierden  des  älteren 
Hauses  muuto  sogar  da,  wo  der  Giebel  des  neuen  Ilauses  dicht  anslttMt,  einiges  abgetragen  werden, 
um  füir  letzteren  Raum  zn  schaffen.  Das  grcsscro  Gebinde  der  Abtei  trägi  auch  den  Namen  Kör- 
slenhaus:  seit  der  Zeit,  das»  der  tapfere,  aber  unglückliche  Markgraf  Chri«linn  Wilhelm,  dem  im 
IVestphälischen  Frieden  für  dos  verlorne  Erzatifl  Magdeburg  die  Aemter  Zinna  und  Loburg  zn  einiger 
Entschädigung  Cbcrwicsea  waren,  von  16ft3  bis  an  seinen  Tod  im  J.  1665^  mit  seiner  Gemahlin  und 
einem  Hofstaat  von  hundert  meist  katholischen  Rohmen  liicielbat  residirt  hat  Das  Innere  des  Füritlen- 
houscs  enthält  freundliche,  einfach  übcrivOlbtc  Gem&cher,  von  denen  mehrere  an  denkwürdige  Perso- 
nen und  Ereignisse  aus  der  neueren  Geschichte  erinnern:  man  zeigt  hier  ein  Zimmer,  das  angeblieh 
Gustav  Adolf  von  Schweden,  ein  anderes,  daa  seine  Gemahlin  im  J.  1631  eine  Zeil  lang  bewohat 
ha),  auch  den  Saal,  In  welchem  die  Abgeordneten  von  Sachsen,  Brandenborg  und  Braimschweig  1667 
den  Zinnaer  Münzfuss,  wonach  die  feine  Mark  zn  10'/,  Thlr.  ausgeprägt  wurde,  feslseUten,  der  aber 
nur  bis  1690  Bestand  hatte.  —  Schliesslich  sind  noch  die  Trümmer  einer  nordwestlich  von  der  Klo- 
sterkirche belegenen,  ganz  im  Stjle  derselben  aus  Granit  erbauten  Kapelle  zu  erwähnen,  die  för  die 
Goltcsvcrehrung  der  Frauen  bestimmt  war,  da  Inach  der  ursprünglichen  Strenge  der  Cislentlenscr- 
Regel  keine  Person  des  anderen  Gcachlecht«  die  Kirchen  der  Kloster  selbst  betreten  durfte. 


i;  „Ifovim  itai*  man*  vu-gmu  ftaUrmm"  (PwiMr  IV.  46».  N«.  I),  xu  Ehren  K«i»*i  Haiimirians  „mm  >«r  wu- 
diet  nmpW  in  Zinna  etwa  im  J.  HQS  gedruckt  und  mit  163  vielleicht  im  KloHer  tefbtt  gefertigten  Hok- 
»chnitten  ge»cbniückl.    Vergl.  Friedläader  in  v.  Ledebur'*  Arohiv  IX.  S.  11)5  ff. 

Heinrich  OUe. 
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Herausgebers. 


Der  VerfaMor  der  geMiUdflkkaa  Binleitung  lo  den  Torliegcnden  Lieftnnfai  M«iiM  W«r> 
kM*)  8-     bouriU,  Im»  Ito  fltodt  Jüeilog  iam  »aidianer  wdt  pMMr  «ichditr  «b 

de  ydMUk  bt,  Toni|ilbfc  vm  NMiweriMÜ»  ngaMhen,  m  w»  an  aie  mT  aerTltd^¥%Mäe 
IL  1.  Au|Mlgltt  bb  Hu  ttUUkt  Uar  ui  iiuMiitci  Bmde  s»  Udten  üb  DiraUnle,  ««Mr 
ur  iMlIn  dto  KlMkaälbclw>  ta  der  mite  aber  dto*  WüflB  nalaa  lUrne  am  Firuenthore;  bier- 
aiir  Toi^  zunSchsi  du  lUttbflna ,  sodann  einer  der  ▼leMcUgeii  BefeiflfmilHiww  der  StadiMmr . 

mid  zuletzt  die  hoch  cmporrafrcnde  Nicolai  -  Kirche. 

Kommt  man  von  der  Nordwestseite  nach  der  Sladt,  gelangt  man  zuvörderst  an  die 
Daramkirchc,  welche  unfern  der  Strasse  in  der  Vorstadt  links  auf  einer  etwas  eriiohien  Stelle 
liegt.  Ueber  ihre  Bauart  spricht  aieb  (S.  5 ,  6  Uli  0)'  die  geschichtliche  Elnlcitang  eugleiek  mK  bü»  ml 
bb  Rge  mr  aadiFolgendee  hbao.  DieOMel  fluraa Qn^endiiliai  ae^  eba^tfiBlbahaVenbca^  tm 
kUnw  Rndbesm,  weUhe  Ab  ab  IVbe  an  Ikaebrine  bhawMefcn  md  Ii  4er  Spib«  dee  CHebeb 
Mk  mMakä  (ttt^  Ibbu  6).  Hu  ia  der  Gbbttauwer  bribÜlAe  tmh  VcMbr  war  frttar  tM- 
leicht  mit  stelnemeai  SMabwcrli  rersehea  nad  bildete  etM  Rom  tu  eiabdier  Form,  dem  Style  der 
Erbaunngraeit  angemessen,  ohngcfahr  von  der  Art,  wie  auf  der  Utel-Tignette  BL  1  und  auf  Abb.  9  «ur 
BcKkreibuag  v<n  Weebidbnrg  (Liet  1  aad  2  der  L  AbduaMiaar  «,DeakMÜe  der  Baid.  dee  llittel- 


I)  Bd  dieser  Gelegenheit  amu  ich  entihnco,  dsM  ich  Uie  üoxsent  giüulEclie,  ubciall  nut  aoifiibrlichca  Citaten 
belegte  Abhandlung  da  HtnaPwtor  Otte  Iber  dh  GmUcMe  simatiteher  Bnwcibc  m  JMetbe(  «od  ^aa» 
■icht  TolUt&iidig  habe  abdmchen  lassen  können,  weil  ich  die  Crimen  einer  „gcathichtlichcn  Einldding",  wit- 
«ie  der  Fho  laciacs  Werke*  crbciichl,  nickt  übenchrciteii  dürfte.  Ich  bedawe  dies  an  so  mehr,  da  ei  die 
Arbeit  diMBTccAsstn  betritt,  «ddiar  sith  dmtk  sdM  AtatmhH  hl  mibmiM  pMutoa  UtoGbriften,  «nd  m- 
tacntlich  durch  leiaen  „Abris«  einer  llrchl i  !,,  n  Kuast-Arcbäologie  des  Mittelalters,  Nord- 
hansen, I84S.  S.«,  ab  tüchOgcr  Ucschichu-  und  Alloteiibn^  banits  libadidi  bewährt  hat. 


Sl 

t.  S."j  dargcalellt  'uU  —  Das  auf  dcrNordtcite  d«r DaiMBkirche  ■tehmule  Zellengebiude, 
HB  Mf  ilk  i  Mj  OMBiniw  ni  imm  MMte  mm  tut  M.  6  «MdU»  M  gum 


Peoaler,  xnUu  aber  nur  durch  e'mfaclieii  Maaerwwk  (nidit  wie  andcrwlfto  4k»  w»  Indwteine 
vorhanden  waren,  dorrh  Häiib^n"),  getrennt  und  je  «wei  mit  »ehr  flsrben  Kreisliftjfcn  überwölbt  sind; 
im  Obcrgci«cl>os.i  wcciueln  weite  Spitabogcnrcnsier  und  Mauerl»lendcn ,  von  welchen  letzteren  einige 
die  Form  eines  langgeddmten  Vieredies  setgeD,  mit  tinandor  a)i,  und  gekoi  dMi  OelMs  «hM 

IKflM  tiaMAm  ¥mwm  Mmtem  aber  ngtoM  mt  MiMBrtMMMf  I*  Jm 
IS.  Jrink.  «Mate  liik  . 
Die  NicoUI-Klreke,  ib«  iMaaBamtS.  11  ff.  bereite  da» HanptsScMiebate  getagt  wer- 
tal  mäht  ata  fihwiW  tm  aMMn  einen  imposanten  Eindmek  (vergl.  Abb.  7).  Piesrr  n  imU-  nl- 
lerdinys  nngcsWrtcr  geyn.  sofern  die  westlichen  Thürme  die  Ces(«lt  ihrer  nrspnmiitlirhRii  Aiilagr  liät- 
tcii,  wie  sie  dio  orwiihnte  Abbildung  «eigt}  ihre  gegenwärtige  Form  ergiebt  «ich  ans  der  Titel- Vig- 
nette Bl.  1.  —  Das  im  Mittelbane  übut  Tkfime  imliniaMHiqlfOiU  Inl  |prt«Tei1illtBlH^  wmm 
taA  BanaBwilw  taT  im  «iirat  athwaflllllgMi  .8«rl  iet  apl^pAbAaa  BaopaiM 
Am  im  PMar,  waUer  «a  fl^cnOtha  magm^^  fcMn  aeMM,  lit  dar 
lav  äbfliBadbiU  aagabiMMj  iRe  AiMt  tat  Jaloeh  lidit  tob  ausgezeiduielem  KanMwerlh.  Die  kletaa 
Fautonaie  über  dem  Portale,  das  weiter  hinauf  befindliche  weite  Fenster,  und  der  den  Mittelbau 
•eUieaMOdc  durrhbrnchene  Giebel,  aus  Ziegelbau  bestehend,  geben  der  We,-(tfrontn  Abwcclwlung;  da- 
gegen macht  es  eine  moimtone  Wirkung,  dass  Jedes  der  fünf  Stockwerke  der  Thürme  mit  einem 
Fenster  durchbrochen  ist,  wihrend  die  Woglassung  der  WmdK  h  Im  beUea  mtmm  StodkwMkaa 
aina  grMaHeRak«  In  die  ganze  Aasicbt  gebracht  Wkm  wMm  r-  Aat  im  lOffltahM,  ■»  Je  iwai 

Ltae«  oben  ia  Aetaldieaie  B^lam  mBgm.'  Dtaae  dem  Ziegelbau  eigenthümUcfae  Veruorung,  in 
«ebher  Iftttfillg^^  «ad  Abwechalnag  ItaS^^  findet  sich  in  riclcn  anderpn  Gebäuden  Jen»eiU  der  Rtbe, 
wo  der  Ziegelbau  rorherrsehtc  und  lu  einer  Vollkommenheit  und  Maniiigralllgheit  erhoben  wurde, 
wie  er  in  anderen  Lindem  kaum  erreicht  worden  Ut,  namonUich  am  IUÜ»hau»c  za  Jüterbog 
(s.  BL  9),  an  den  KJostergebäuden  zu  Zinna  (s.  BL  lind  a*  Balhknne  n  Verbat 
Ca.in.8uad0dar4  — 7.  lietl.  AMhcti.  mHatr  „Dedab  d.  Baeik.  das  Hlttataltan  to  &*9,  ta 
Wltteakerf»  Mlklberc,  L«BkM,  Oalt*«a  eta.aBdw«lteiWnta  darM,  hPoB-era  a.  «.0. 
itar  CBabal  «af  dem  ■üMtfr-  AMbaaa  der  Nbdal -Kirche  tat  in  Sholichcr  Weise,  jedoch  einfacher 
■iimillhmlifM  —  Vm  von  demStjI  dcrPresconialerelen  an  den  Wänden  der  alten  Saeristci 
einen  anschaulichen  Begriff  r.n  geben,  habe  ich  drei  der  am  bebten  erhallenen  Hauptfiguren,  die 
HII.  Antonius  Valentin  und  Fabian,  auf  »I.  12  abbilden  lassen.  Man  sieht  daraus, 
der  Gestalten  und  der  Gewandung  recht  tüchtig  uad  tahodlg,  obgleich 
und  in  den  Details  weniger  auageluhrt  tat;  dtaFMilV  ftai*  «"hf 

ffftmfH~g  tm  Ucht  nd  Behaltaa.  Obmi  Ii  gtatahw  Watae  itad 
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Ml  der  WfliMg  Mnialb  ^  erwllinfe  SchraDfc  t!er  Tuch- 

■••karriMmf  <>l  M9  Mea  abgestellt  aaf  Bl.  8)  verdient  einer  nälicrcn  Beachtung  theils 
'  «hDcWn  wegen  seiner  cigcnthümliehen  bunten  Relief- VcraiorungcTi .  ihciU  in  BerücW.ichtigung,  da« 
dergleichen  Zeugnisse  de»  Fleisws  und  des  Geschmackes  unserer  A  orcitem  in  Holzarbciten  sehr  sd- 
tea  gnwordi  n  »ind  ücr  Äußere  lUnd  diese«  Schranke«  besteht  aus  ««MB  BiekertUttartisw  mit  Schliag- 
pilaDKßu  durchzogeocn  Laubgcwinde,  worin  einige  Vögel  diMM  DiftlMl«  dMfikfctMkW  •«*  !■  *«IBlto 
Bit  dem  Stadt-Wappen  vereiert,  dw  «fM  ^pril^ndaa,  L«A  TOB, 
dantdlt)  dieae«  Waippeii  «iMlilMmgMrIAM  ipfitan» 

«M"  W*iP.iel|t»-ta.<^  ^  WrtfaUgB. Äi  J-^er  .4«  Wappen  .icht. 

MB  ühni  FntTrn,  mlchir  «iaaB  Hals  gaftMt  tat.  Simtllche  Relief- VerEierungen  sind  scharf  con- 
tMvirty  itar  demllch  plaU  abgeschliffen,  so  dass  nur  din  Haiiptumrii^sc  der  Oegcnstfindc  sich  als 
Tertiefimgen  »Ige«.  Offenbar  gehört  die  Arbeit,  «eiche  mehr  in  BetrelT  ihrer  Technik  als  ihres 
Kunftwcrth««  sich  ausacichnct,  der  Mitte  de«  1«.  Jahrh.  an.  —  Das  Tabernakel  ia  der  NicoUi- 
Kirche,  dessen  8.  14  als  gleicüfalU  au»  dem  Anlange  des  lÖ.  Jahik.  herrttnai  ■rwfblinif  g«- 
«dueht,  ist  von  etwas  zu  schlanker  Form  (gegen  M  Vm  ta«V)  «od  aiuil  dduri.d»:  gUB  Ihi 
BdBder  «««»ilnBni  BMrMk.  Mbb  yMkmgm  CvaigL  n.  17)  ^  Bwwr  Mtt 
t,  Aat  MMlbn  laidriUUfelj  md  ilNriwapt  aUt  dtarfta^M  adi  TohiigBelMa  Vhd«  sad 
BiMlat:  D»;  wo  4m  OMwwMk  «v  iBCtawalmnig  «er  lllBiiMM  «bh  kelndet,  M 
w  iBlt  HriBäi .  na4«B.  Mtt  IMPigw  cMfiiÜkt.r       ^nMmb  der  hejWiB 


Das  Rathhans,  dessen  arclütekieniücbi:  Dedöntaamkeit  bereits  ä.  17  und  18  entwickelt  worden  iat, 
vcfdiMt  in  HMkriaelier  Bealehung  einer  nochmaligen  Bclncl»taiig.  Qaa  OeMUide  (dargeatiUt  iwif  K  9*) 
tat  afimWMMaeteMiBernnBeni^  flck  MeiM  «fl«r- 


M  eivM  WMvvdbe  ^  leiner  ganien  Anlag»  oni  ia  i 

dkigt^^MlMk  fdOe^lSaUlBoch  vMQg  h  «Mtenm^atarfa  deakfli,  ao  wie  WBBf.der.i 
iUUldBng  Bttii  deB  WTedMBiibaNB  'ffjgm^'-u^  mpv«ii|^Iete  €bM(^  ww^  MO- 

AMi  Äe  JeM  «Bdtan  geeldt^  StaMUHarter  aiaia  BiB  Mi  Ia  Aver  aiteraindiielien  Form,  wie  sie 
JLi^  ie(gtj  denken.  —  Der  älteste  Tbefl  de*  ^athkattse«  ist  matrflüig  der,  an  dessen  Ecke  die  Sta- 
tt« dM.  lelL  IfMiriliBe  ikk  befaulet.  fir  «flten^aidBt  nek  devi^  im  S^le  tob  d«a  erkerartigen 


I)  Bs'ihaU-nnteftcc  Schiank.  befiadct  *ick  in  der.  Sacsiftei  der  MariaaftifAe  av-Xurickaa,  wa 
aodcrei,  weit  *0(ltcffliclici«8  Knaitwcifc  in  Helaarit<lt.<m  itwrMirrrfcnurr  fttt.  «in  bciGgc*  Grab, 
•  ist,  dai  icb  später  gicichfaDa  bekannt  machen  werde.  —  Jen«!  VerzM-ningen  der  crwShiiten  Scbrankthüicn 
'.ItBmea  aach  sa  der  hülaenien  Thüre  in  (ast  gleicber  Webe  vor,  welche  in  das  Ratbtziininer  tu  Jüterbog 

S)  Bs  fehlen  nehmKA  gminwäHig  die  fre is t cfa e nd cd  Theite  der  durckbrochcMa  Abalaftagaa  aaf  d^  Nard- 
scHe  desDadita^  «bgegta  aaf  dasieo  Südieite  di««e  Ab«tnfuDgcii  nodi  gr«(MntbeiU  Torbanden,  abglei<l  aa- 
gCB^nert  siad.  —  Der  Gitbd  ■af  den  cikerartigoi  Vorbaue  gegen  Nondea  sa  iit  aodi  fut  unvertthrt  tf 
halten.  -  Ob  der  wetilkbe  GiM.^>#-  ^Kiiaftinaa)  'MUht  iWdiMs  iril  darchli 
«bcden  Tendctt  rar,  .Ksst  nch  ■agemrtrtHl  tftkt  mchr'dwllidi  iiatcmlMide«.  : 


tat  ObergaMkowe  durch  die  V»m  der  FMMler,  wdck«  M  an  nral  Avah 


(««fL  JAk  tf)  TorkonondM  gMchaa.  —  Die  Statue  im 

Iwil.  Mauritius  (besondera  «hgcMMet  raf  BL  11  !■  der  Mitte)  seigt  nicht  nur  eine  gewisse  Elcftuii: 
in  der  Zeichnung  der  Umriise  und  in  der  f^nwn  HsUiinis;.  sondern  tie  iit  nucli  in  Bulreff  dvr  Cim- 
gtumiriing  intereaunt.  Uer  licil.  Streiter  ist  zwar  nur  in  einem  einfachen  Uaruiockk  dargeatelli,  allein 
rem  Kopf  kia  s«  d«n  Ffiaaen  gewappnet,  m  tei  ur  mIi  CMaht  (du  Hdn-VMr  W  «A%)  mI 
«•  UM*  oMhAiU  aW.  h  *r  BaaUas  Mit  w  cta  Vilriab,  !■  iw  LUm  im  MU. 
8ahr  riaildi  M  Mich  te  MriMlk,  wtar  w«Um  «r  aMtb  —  fei  Jm  «wOpta  flkw  fWb 
dM  lattlMiw»  «1  sirar  h  dumm  ■oilnMIliW  Edie  im  zweiten  Ce-<dion  (vergl.  BI.  18, 
2.Btage,  0,  v)  beSndet  slcli  da»  Ratiwilmnier,  von  w.  IrlxMii  BI.  10  .  im;  innere  .\n»icht  giebt  Auf 
der  hölrernfn  Ein^angsthöro  nach  diesem  Zimmer  (  u  eldu-  br  i  n  aui  BI.  13  angedeutet  iat ,  uad  deiw 
Ansicht  BI.  11  enthält)  ist  ein  Hellebardirer  im  Coatum  de»  15.  Jahrh.  abgebildet,  gleichiMl  Wtcfea 
hidteud;  dieae  Figur  Ut  nur  imCniMtr  in  in  Blli  4arnir  dafnaMthn    DagggflB  iM  ItoV«» 

wl  ii  oleMD  WOmg  dieacr  Hin  md  UaMO»  Wdw  h 
Mtof  kBnMsa«MM,  wto  n  4»  itirtHdiiirtm«!  SdndM  ki  toMbolai-Kirclw;  «i* 
rnrianMai  HiMmii  Plsuengewindon,  die  jedocll  Uer  aelir  ab/i^eblfitteric  Raa- 
km  dmMlni.  Audi  das  alterthömll*»  Sdüoa»  de-.  Raihszimm.-r«  ist  nicht  unbeachtet  i»  U»«;«.  - 
nasrteinernc,  mit  twei  Säulchen  auf  Jeder  Seite  und  mli  sirl.  dur.hkr.  u^enden  ftuudaUben  gewbmuekte 
Thürgewändc,  welche«  auf  BI.  11  die  Tbüre  umgiebt,  beindet  «ich  im 
niciit  an  deaaen  Aussenaeitc;  Wer  iat  diMM  närgewtoda  wdt 
■Cr  MiM  (■.  BL  10,  worfl m  1»,  2.>lig6  T  n  vwglektoi  ht,)  *^  ^ 
iMt  ntik  Aar  dtaar,  aa  fca  flaMnairfaiw  Magtigna  aaf  *m  ■aaan,  mkt  das  niclie  Gewalbe, 
Ihm  TM  Fbabmak»  WcMms  nach  unten  su  keilfbmig  abgeacteigt  ii»i  und 
__  Bei  lieller  Beleodüng  fcrtogt  die  Form  dieacr  eiaxelaen  Abaehriguige*  der 

^  ei.  manmekfaehe.  Spiel  von  Licht  und  «chatten  in  Tielfache«  Niaacinuigai  h«TOr. 
Die  Thorc  der  Stadt,  üfier  deren  Erbauuugsreit  8.  19  gusthicbdhfca  NaaMlil  gOfakai  1^ 
g«>li«ren,  eben  so  wie  die  Ringmauern,  wegc«  ilirer  gatas  ■■liaHBBg  aa  im  lu^mm  Mukwif^ 
digiieiten  von  Jüterbog.   Si«  aind,  mÜ  AaaaahaM  *a  Oiaadaa,  tm  BaakaMBaa . 

-lar  naaea-llar  (..  it  B,      «*      -  ''^ 

 ^  »j.rtj— —  „Utitto  alar  akfct  bi«  «ur  Erde  hcrabreiclii':« .  sondem  auf  Strebc- 

,  ffiir-  aab«  der  Thoreinfahrt  »ind  spiubogige  lUuerbteiid«! 
«|.Te",^I™ie.7T««r  keine  Schiesaltteher  oder  «,n.üge  OelToungeo  "f'^^_  '^^ 
aiae  Veraiorung  von  theil«  horizontal,  theila  perpeodionlar  laufendaar  *- 
Kreose  von  bunten   Ziegeln,  und  drei  Paaalar  alar  ^paaae 
bogen  überwölb»}  in  glelehar  »fca  Madaa  aiah  aaah  ia^dMP"**— 
ganiM  Baa  Mnflat  daa  Mha  brattar  Btaaa«, 
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TtB  Ihim  Umm»  tktn  aieki  lieh  elii  langer  nnd  ciemlteh  breiter  Weg  bin  zu  einem 
»weiten,  gleieliralla  mit  ScWewIOchero  und  Zinnen  ansj^e.Ultcten  Thore,  welche«  an  die  Ringmauer 
der  Stadt  aaatöMt  und  dicht  neben  einem  hohen  runden  Thurmr  liegt.    Hon  erwähnten  Weg  sehlic«»«« 
auf  beiden  Seiten  ohngeßhr  bis  zur  Hälfte  seiner  Liage  Befe^tigungsmauem  ein,  welche  ait  Zin-. 
nen  bekrönt  sind,  während  die  zweite  HUne  dei  WegM,  wo  tk 
vonntUich  cteJaa  tob  «iMrUeMdtf  «bw  to  mUlgtAn 

n  tmmm  wuä  itt  onrdurtaaAalMgiBfMWHn.mMit  mn  au  IL  8*.  Ndi* 
10,  doM  «te  ToiUodngigOis  ta  dar  ThonMHwr  wmr  LMtM  nginAä  M,  wt- 
rwftoiHgir  lar  laeli  sinrntneheii  lUnuen  und  Schicssücharten  gelangen 

Hd  mT  der,  sich  von  den  ScbieMOffwiogen  ehedem  JodenfalU  hinsiehenden  Galerie  Stand  fiivst  n  lionn- 
ten.  —  Die  auf  Bl.  3''  mitgetheilte  Anoicht  de«  inneren  («weiten)  Thores,  von  der  Stadt  aus  genom- 
men, vervollstindigt  das,  wi»s  wir  über  die  Befestigungen  gesagt  haben.    Man  sieht  hier,  dass  die- 
ses innere  Thor  auf  der  einen  Seite  dicht  neben  einem  hohen  und  runden,  mit  Ztnnen  belrMatai 
Thome  •tefci,  wtlehor  wr  daA-oiM  i>  itaiMar  Hohe  oigahaohte  Thire  logioglkk  ww. 
obM  ktHlM  BMm,  BtBum,  ■lelaaieo  Wmnt  «iw  Fock  ««r  üe  FMbIo 
osMI  «MO  mA  bflfoili  4u  Urnen  Thor  onMn«  iMitaa.  Bh 
TImrB  TOB  iWMnr  CMt  hatte  iiii—lHIiih  n  dm  StaDoB,  wo  nra  ii 
Licttr  bemerkt,  hOlnerae  Galerien,  Ton  welchen  aus  die  das  innere  Thor  atürmondcn  Feinde  bei 
sen  werden  kennten.    Die  untere  H&ine  dieser  Thünne  besteht  aus  Granit -Gerolle,  die  obere  am 
Ziegrin.  —  Noch  muss  man  auf  die  kleine  Kapelle  aufmerkMm  machen,  welche  links  auf  der  auletzt- 
erwähnlcn  Abbildung zn  sehen  ist;  es  ist  ihrer  8.  lö  als  au  dem  ehemaligen  Heiligen- Geist -Hospitale 
gehörig  koniii  Brwihnung  geschehen.    So  klain  od  «inbch  sie  reniert  ist,  so  giebt  aie  de—oct 
der  gtHon  AMicht  Ahwodolny,  nd  M  VMgim  ab.  dioi  dw  OMm  Mcb  italiaadiw  Itawwko 
hl  JNulig,  woUiot  aai  doM  Aaümgt  doo       Jahift.  hmOH,  bemfkMo«Nrtk  -r  Daa  laflicl« 
odar  VoDvUÄar-Tkor  (abialildoi  auf  IL  4)  bt  obfrahar  ab  daa  n«M-1«or,  hat  aber  dbadbe 
Veniening  von  Streifen  «chiefllegeBder  Kreoae.  VoB  Jaaaai  OBlBtaafcaldat  oo  abb  darak -aaiBO  MdaB 
achteckigen  Thürme,  welche  bis  awErde  herahrdehen ,  ferner  durch  die  Form  seiner  PeMter  in  Ober- 
geschosse ,  welche  aus  dem  Viereck  constroirt  sind ,  Jedoeh  oben  noch  einen  besonderen  Einschnitt 
haben,  nnd  durch  gekuppelte  Mauerhicndcn  im  Untergeschosse;  nueh  ist  daaseihe  Mit  awei  Wappen 
vaniert,  deren  Eiahleme  aber  fast  gänalich  verwischt  sind. 

INa  aar  IL  »  («hta^  abgeUldate  Kbahe  m.  Laag oa-Ltpadorf  bt,  wie  ia  dar  ^waar 
ka«f  aar  8.  6  aad  .7  erwübt  waida,  etae      daä  Gtaatt-nnhoa,  weUa  im  T/p«  dor  Dwf- 


Sahallbch  desselben,  rührt  ofenbar  aaa  obar  a^UaränZait  kar,  wlknad  4m  «Irigo CMMado (ScUI^ 

Ohor  and  Nisrhe)  dem  früheren  byaantinischen  Bauslvle  angehörte.    Vergbbht  MB  dboa  Kkako  bit 

den  «testen  Dorlkirrhen  anderer  Gegenden ,  z.  B.  der  Treben  -  Kirche  bei  Weissenfels  (abgebildet  als 
Tjrpua  der  Kirehea  daaiger  Umgegend  auf  Bl.  9  der  3.  und  4.  Lief.  II.   Abtb.  meiner  ..Dcnkm.  d. 

ta  8."),  mit  den  Kirchen  zu  St.  Theda,  Portitc,  Paaitssch  etc.  in  der 


Ulke  fOB.  Ldpdf,  Ummt  «t  fldm  EitcliMi  M  IMa,  n  dw  MlmMi  IWar  «An  WMMtog, 
TUrtagen  ■.    w.,  w  nigt  liah  h  ftm  dn  «h»  pwM  iUliB>U(«U> 

Mck  die  iltenlen  kletnerra  Kirdm  In  gjU»  Bfechie«  (niihin  auch  diejenigen,  weldw  to 
Meinen  Ortaebaßon  xuerst  rrrirhipt ,  spitcr  ahrr  hri  ^iinchnicndcr  BevAlkCfUQg  dank 
WllldM]3  ti»eh  einer  und  derselben  Norm  erbaui  gewesen  7,11  snvn. 

.  Ueber  die  Nicolni-Kirelic  bu  Trouenbrietzeu  ut  in  der  AuMiluHg  M  8.  17  bereite 
dw  ITi^MDMiiilwIi  mV  h  iWaihiibw  äb  in  tiMiMWBtdabngc""«*  wotde»}  dMb  M»  Ich 
■oek  MM  Ammn»  Venitodain  dar  (»f  IL  IS  Ii  4w  UMe)  g«|»taMa  MbUm  BiIim  bkni. 
—  DfM  Kbcko  kni  dto  gnrdkdkk»  BMilkm-FW«  «hM  lateWiekiii  Krau«,  ■«*  weü- 
fUgeli  des  Oneerscbifc« ,  niedrigen  Seltensehifen  und  drei  runden  Nischen,  nehmlich 
einer  p^iseren  als  Vorlage  de«  Chores,  und  «wei  kleineren  an  der  Oslaelte  der  Flügel  de«  üuecr- 
nchire§.  Der  über  der  Cliomhche  befindliche  Giebel  ist  mit  eingeblendeten  Absturungen ,  welche  oben 
im  Rundbogen  ausgehen,  tlto  eine  An  von  pcrpcndiculären  Rundbogenrriei  bilden,  und  d|e  nS 
DMbtimae,  Jedoek  riähl  flUs  bb  In.dln  «ipilM  dMGbkb  ÜMUiMAMi),  i^gMahM 

Bonn  Mntat  BetUWenr  M  benaiktamrnrfb,  dun  lie  twir  n 
goHltt  ]it,  tkvt  dniih  «bgnogiM  Ptgea-Brtien  die  Fenn  einee  Achteckes  er- 
ke  ▼nnicning  zeigen  die  Giebel  da«  Oueersrhiffe» ,  jedoch  nor  nit  einer  halben  Roj« 
der  beaebriebeneii  Art  —  Die  in  der  l mfa^sunKsmauer  d-  s  MitielschifTes  über  den  Ab.eiten  ange- 
brachten Fenster  stehen  paarweise  beiMmmen,  eben  so  wie  die  beiden  grösseren  Fenster  des  Queer- 
•cbif- Giebels,  und  sind  von  Zirkel -Segmenten  überspannt,  welche  (wie  dit 
Bl.  12  oben  rechte  tngidtt),  eil  M* 


kendea,  seit«.  «vtaMdM  QiMUM  M%».  Äter  im  JhMMm  d«  (MnAa  IMt  rfn  (mT 
n.  18  lUa  «bn  dnisMtsDlar)  ÜMm  vw  Ab  diiebkiMnadan  Rnndbogen,  dnrdi  Unen  von  elgen- 
Ikliriiakir  riiui  ÜiiortnnrbTtt,  hin,  welcher  ildi  nn  den  beiden  Seitenninchen  in  etwus  anderer  (iesUlt 
wiederholt  BndUch  macht  m»n  darauf  «nrn,erlc«am ,  d.»s  der  Thurm  suf  der  Vierung  des  Kreuzes  ursprüng- 
lich eine  koppelf«rniige  Heber«  ölb.ire;  im  Inneren  der  icirche  bildete,  wie  wir  die»  »oeh  in  der  Bebta|- 
kirebe  zu  guerfurt  fanden 'J.  Diese  Kuppel  ist  gegenwärtig  in  1 
^ekh  die  Form  dcrFenater,  Mtakaiipte.  dn  todblilWtJFl  Migl, 


t,  Admlieh.  Ab.tafuage-  an  -le.  IC«-.giA*.  M  dh  »«h.  ».  «W-hs-s-,  *-  ^^'f'^'^'^J^ 
m  sM  «•  «.h«*el  der  Ru,.abögrn  e.««  IÄn«cr  g«t:,l,ct,  G.  MMkr.  Dc-k-älsr  dt.  dintech«.  B.«- 
■  w  D.rn„t,dt,  IBÜ.  Fo).IW..l.W..«4.  I.  B.  Buhl.  Gebl«l.d»aßtt*l..r.i.«hh«-«  (0.0. 
11.  Jahrz  ).  Ful.  BL  Vni. .       ,  ■  '  ' 

.   V    .  j     n^Ari^   rlnniidMibllliam  der  «««ftirtfr  S«Wos.kirch*  auf  BL  «  u«d  di«  Abbildnng  d« 

d«  T«t  da«i  S.      f.  -  Nad.  M.««.b.  der  l.i-«*il-te.  AMdMing  bnbe  »  eng  dis,  in 
bit..hri«i.d«le.J.d«hinr  — —        -b-ds«  AA«k  *.  H-«!«- 
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Kiligaiis;*    und  (lirn  ii   ^  eraieruni;,  die  UeberwOlbnng;  der  Schiffe  und  andorr  Kinzelhei(en  auf  eise 

Urbauungneit  dieser  Kirche  ia  der  liebergangsperiode  der  ersten  Decennien  dos  13.  Jührbandert«.   

Um  w«atli«hc  P*rt«l*  lit  «a  aMfeadmäcktaitaa  mmä.  am  besten  erhallao.  Auf  beiden  Seiieo  finien 
M  SM«,  wddto  h  4n  Um  4ar  nah  1dm  m  (mT  ikdial*  Webe,  wie  mi  Portab  4k 
n  JilocHff  Mf  n.  7)  Agmtdkm  Otwiiria  flchMi  mi  «•  VAcrvtllMg  «ragia. 


fvergL  die  beiden  Kapitilc  aofKlS  iMMi),  im  wir  MnMi  _  ^  

lieh  an  den  GieMn  Ars  Hathhauses  ca  Kerbst ')  la  kewmd«ni  CWqgenheit  tuMen ,  ond  wqtM  awk 
Kl.isior  Zinna  in  den  8.  26  enrähnfon  Krn^tteinea  merkwürdife  Beispiele  darbietet. 
Letxtere  soirokl,  als  der  Fries  in  der  »flrdlichst.tn  der  Seitenkapellen  (s.  A.  III.  13.  und  Bl.  IH) 
Mheren  Zeit  nn  ali  die  TreuenbrieteniT  Kapitale,  denn  sie  zeigen  den  Typus 
MwalNb  Merdluga  »ind  He  dnielMa  Ziemuhen  daran  mehr  niodlich  ala  scharf 
hmi  muMi  Mch,  im  aie  In  Ponw»  geMekt  wmtim,  tMm  4»  fwherraebei>de 
■ir«iM  ipiifBlt  itdi  immA  4mMA  M  ab,  nl  «aw  Kngtieiae  ge- 
koren gewlu  «I  de«  iHaMaa,  waMe  h  JlaekaMk  aaifaMrt  M.  IHe  klar  algeUUeln  KiapMM 
befinden  «irh  an  dt-r  nordltehea  Dmraaaiingamaaer  k,  I  dar  JUaaHa  J.  asf  im  OmMm  &  IS, 
Dieser  Gnindriss  gicbt  noch  »i  rol|rendea  Bemerknngen  Anlass:  Das  SetiW  der  Kta^  k  tat  kaTaiw 
hältniaa  n  uemet  Länge  breiter,  als  man  es  in  d- r  Reg.  !  bei  Kirchen  ans  der  vennuthlicke«  Br- 
der Zinnaer  Kirciie  findet;  die  Seilensrhiir,  I.  dagegen  sind  sehmfiler  nU  gewöhnlich, 
haue  laM|(  aar  iu  DrMheil  der  Breite  de«  Hauptschife»..  —  Die  fünf  an  der  O^jtsriu- 

vaBaeaNbAan  Ma «.  rfad  w  .riak  akaSaMaakeit,  indem  in  der  Regel  nur  drei  solche 
VaiUfa«  safcaia.  ira.daa*)$  -ie  aaiek«»  4Ä  alar  iftaria.  Man*  «»,  im.  ri»  d«ekhnge,  bi. 
.»Oaa^addll.  .iak  .niaa.fta.1.  M»ar.  g.»  «a  «kialar  «aa^idh.  mi  mr  «aai1Ne.»diilk  » 
sagügUeh  sind;  eine  Big enMKkkalt,  Wilaka—iaa  «laaaM  akgasfa  ia  Saakaaa  wmi  j-^-  i^mm 
seltei  verkommt,  denn  d«,  wo  »ich  ninfMlcher  Voriag«lalaB,  wiftkiPliriiBaallaini  HaagaikMaai*), 

liegen  die  beiden  «wsscrajen  Nii^hcn  theils  vi^   ...u  ...  a..  .^^^^  umHIiiI,,  m  Ckat  Ootlaito 

«Begende.,  tkeU.  sind  Letztere  vom  Chore  nicht  durch  lan^e  Seitenmaaen.  ok«» iHmbfefinge  getreant.  ~ 
ia-lakaf  daa  aekigenAbieklnMes  C^,  1,  m,  n,  «J  äh,ul„  die  Zimi.'er  Nischen  am  «eisten  denen  der 
alaaanrlkriaa  Braka  bd  Maalabas,  aar  riad  Lotetere  innen  ebenfalls  von  edti^er,  i..  Zinna  von 
»dar  Gaatalb  -  Da«  B..ra«aatkka.chaa  <IL  11  Itak.)  m  von  vorzüglicher  Erfindung  und 


O     BL  g  »nd  9  der  4.  M.  7.  Urf.  L  Ab»,  „«^^  B^^mUU^  fa  B-  »dB  IS  f 

de»  Tmi«,  da«u.  "n— neu  «  ».    wd  8.  18  f. 

**Na"^  r  H..kil.ge.,  Mer..U„,g,  M,»UU„,  F,eib,rg  ..  d  U 

31  rAM^r,!;  I*       '    """"      "-^ -  - ' 

:0  a.  AbO.  1.  LM  8.  9,  BL  U«;  Abik.  «.  Lief.  1b  bb  4B  M  ft» 

—      um.  1»  na  1»,  1^  B»  aiebe*  gcdacbteo  Werke». 


n 

Bearbeitung.  Uie  beiden  Bogel  mit  Hostie  und  kulcli  iut  beiden  Seiten  ilv«  Scbiankc«,  worin  das 
AIlerMUgate  aofbvwdMrt  wurle,  tiM  TM'adar  Xckhnng  und  Haltung;  der  Um  taflakinke  ligk 
wlllbaiB  BpHilifMi  md  Mim  TcnlenNigm  m  BHtttonrarii,  FWIlmigtii,  Mutt—gw,  nwto  <e 
guNAHMfeMlakiüg  dMlwireilM,  wtUoB  gPdohiw  iaHMiigmd  IBM,         itt  Wkm  im 

Engeln  «Ich  erbebenden  Spitxräulcn ,  sind  im  GMcknadt  besten  Zeil  dea  gothiacheB  Baustyle«.  — 
Gleiches  Lob  verdienen  die  in  lIoU  geachnittenen  Stirnwände  der  Chomtühlo  (Bl.  17  und  18), 
deren  Verzierungen  denen  des  Sarramenthünsehcn«  an  ScbOnbi^it  |;leifhstelien  Niihnicntlich  «ind  die 
Darstelluni^eB  darauf  au«  der  biblischen  und  lieiligcn  Geachichte  sehr  eii  buaclitvB,  indem  sich  darin 
eiM  wokaigAm  AaUkfekrft  all  in  mdmlm  Ohob  rmm  Eyk^  larftsl  tM  Hotktln  «ta. 
vttaukL-—  Dm  AlUlgetln^e       mIm»  tiribM  lluka(«bif> OiaM  (ßL  14)  owAt  M<k  tartr 

Teriiidenuigen  erfahren  hat  Dasielbe  Sehickaal  hat  das  dancbcnateheadc  kleinere  Geblude  gehabt) 
dCMCn  auf  Hl.  14  niehtbare  wesUlchi:  Fronte  ziemlich  rinftirli  ist,  Heini- Mnuptfronte  aber,  nach  Osten 
an  fauf  Bl.  15  dargestellt),  ist  Rchr  reirli  ausgeslultei  jfesvescn,  wie  die  noch  unversehrten  Theilc 
Beigen.  Nahmentlich  waren  die  drei  runden  Felder  in  den  mittelsten  AbthcilBBgen  init  GemiMoi  aM 
der  beilIgH  «MclicM»- «MguBlnicki,  wmw  mM  abar  gagMwMg  an  aoch  «Uga  OailaltM  w»- 
landMMaa  kaao.  ~  Br  W  ktMi  mA^,  an  «wfhnw,  im  dar  .TlNpp««am  (aaf  diMar  AaM* 
aar  UakM)  «ia  Samte  aaa  dea  17.  Jatfh.  M.  ■  • 

Dr.  L.  Mndu 


VerzeichniaB  der  Abbiidungen  zu  der  Serie  Ober  Jüterbog  etc. 
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ERFURT, 

SEIN  DOM,  üi\D  ANDERE  MITTELALTERLICHE 
BAUWERKE  DASELBST. 


BRARBEITET  UND  HERAUSGEGEBEN 

L.   PUTTRIO  H, 

DOCTOR  DKR  RKCHTK. 
LINTER  OESONDEREH  MITWIRKUNG 
»«» 

G.  W.  GEYSER  DEM  JÜNGERN,  maler; 

»äiumtlidi  Mitgliedern  der  deaUchen  Getellidiaft  zu  Eifoncbung  ntcrlindiiclicr  Sprache  und  Alteftbüner  su  LBmie, 

Süd  melircrcr  anderen  gelehrtcD  GexUscbaflea. 

(Mit  «4  AbbiMongea.) 


.V'.7 


iCHKCWAyn  ■/:.:  krfukt. 
Q,  IB  H  ]JP  a  3  (Do 

OBSmVCKT  BBI  F.  A-  BKOCKMC».  AUF  K«aTB]«  »B»  ■BBAOWBBBmS. 

(IN  COUMlWiON  Biel  PKIKDLKIN  *  HIRSCH.) 

18  4  6. 
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Sitbentes  VerMeichntM  der  Subscribenten 

auf  die  W  Abtheilung. 


Sc.   Hoheit,  Hkinrich   LXXII.,  Fürst  Reut»  zu  Lobenstein 
und  Ebersdorf. 

Das  Köugl.  SScha.  Hohe  JHinisteriiun  des  Inneren  zu  Dresden,  2  ExempL  för  die  Bau- 
geweriischulen  za  Dresden  und  Leipzig. 

Die  h.  k.  Direction  des  Verebes  zn  BcDJrd.  u.  Unteral.  d.  Industrie  u.  d.  Gewefbe  in  Inaer- 
Oesterreich  zu  Grfttz. 

Das  Königl.  Preuss.  OberprSsidium  zu  Magdeburg. 

Le  Comit^  historique  des  Art«  et  Monnmoiu  ä  Parts. 

Die  k.  k.  Hofbibliotliek  zu  Wien. 

Das  k.  k.  polytechnische  Institut  za  Wien. 

Herr  Ergebt,  Baumeister  zu  Bischoffswerda. 

Die  KvuB'sche  Kunsthandlung  in  Berlin. 

Herr  Baron  A.  S.  von  Rothschild,  k.  k.  Oesterreich.  Generalconsnl  in  Frankfurt  a.  M. 

-  von  Laskowsu,  Ruaa.  Kaiserl.  Obriat  in  Petersburg. 

-  von  Laibbb,  Domcapitular  zu  Rottenburg. 


VeraeieliDifls  der  AMbfldmigen  zu  der  Serie  über  Erfurt. 


No.  1)  Titel- Vignette :  Oestiicher 


E. GerAmrdt  im  tiMnchea,   E.  Gerhardt,  ZeM  iii  Leipcix. 

3)  Ansicht  d<»  Uompiaues  .  Badim  tm  WnäUmf,    A.Bnmät^hnfä§t  Ii,  XüUmr  n  BatOm. 

3)  6rundri)ut  de«  Domes  und 
des  Kreuzhanges,  SA  ölen, 
KapitAle  undSctiluAssteine 
ans  Letzterem;  LAngen-  iBudriii . 

Anfria»  der  Petri-Kirche  |t\  fVi/:4(  A<c  in  Loipzig,    t'rldircif  in  Leipzig,  Rmisiiiij  in  Leipzig. 
NOrdiicheg  Portal  am  Dom 

(Nordostseite)  £.  A'inV./ifr  in  MOiirlien,    A.  Brandl .  Iliin/slilm/l  in  Drcstlnn. 

5)  Dnssrlhp  Portal  (Nord- 

wcütjicitp)  3/. //aiurAi/(/in  l^resden,    E.  Gerliardt,  kitmmi-r<f  in  Müntlii'ii. 

^  IiiniTC  Ansicht  des  DnmrN, 

nucli  dorn  Chore  zu  .  .  .  £.  Gerhardt,  Arldt  in  Dresden,     bramudorf  iu  Dreadeu. 

1)  Ansirhi  im  Ostl.  Kreuz- 

gniipe,  nach  Norden  zu  .      //ermniui  a.  Dresden,    Sclilk  k  iu  Leipzig,  ZliUner. 
fl^  Ansteht     im  KÜdlirhenj 

Krvuzgange,  nach  We-|  C.  Sproue    aas  Leip-    C.  Patuchke,  CC.BOkmem  L^sig. 

sten  SU  )     aif ,  h  Bm, 

9)  Tadstein  nebst  Ueberbm 

in  der  Sereri -Kirche  .  .  C  ArikwU*.  C 


•  10)  bnere  Anskirt  der  Bw- 

ikflMi4QrGh9f  Midi  den 

GhoM  a«  &  6trkardt,  E,  GmUrdt, 

-  11)  Poital  lud  Dotdb  te\ 


Piatri-Kirabe} 

des  Grafen  to   

In  DoBij  KapUAle  jß  Atf^dU^ 

denKnnunnMzThanMi 


Grafen  Ton  Glnchen^  „  j&MU,  „  „ 


Tiwm^der  ÄngnstiMr-j  j^.  i^atucUe, 


■.  dar  BwflMar-KirahBL, 

-  13)  ErkcriianK  an  darKrtaner- 

("^'"  ^'^  C.  ArtadUv,  G  ItewAfa,         JMm  et 

-  14)  Vigninti!  auf  Seile  1  de* 

Textee:  Bridw  iai  «nU> 

Mhaa  891  £  CMmt,  CL 


M«.  U. 


Die  Stadt  Erfurt«) 

erstreckt  sieh  ia  ehicin  Ton  Osten  nach  Westen  sich  hinxiehenden  Thalo,  durch  welches  die  Gera 
fliesflt,  in  einer  langen  mit  zahlreichen  Thürmea  aiiMgc«tatteten  lläuserlinie,  und  bietet  von  den  Hoben 
au«,  an  welche  sii;  aur  der  WcM-  und  Südseite  nich  anlehnt,  einen  /^rcMKartigfn  und  malrriich -alter- 


I )  Litteratar,  Mweit  «ie  inf  die  hier  vorknina>eiid*n  (regmulindr  Bnng  hat :  Annuln  BrfordoMM  venacull  kb 
■o.  N4n  ad  146*  juMU  Uaiiungi  Kamaicrineiateri,  Cwniuliii  iürfiirl,  cuU«rli  ri  TubcUario  Dresdciui.  (In 
Mcnckeo,  Scriplt  rerr.  Germ,  praec.  Saxoo.  T.  II.)  —  Aaonymi  Cbrunicun  ErfordcDS«  (in  Sebannal, 
Vind.  litt.  Coli.  I.)  —  H.  Beyer,  Bilder  iid>  der  Getchidite  Erfurt«  im  dreLwigjiiirigrn  Krie^.  Nach  ardii- 
TaliKfccn  Nachrichten  bearbeitet.  (In  Ledebur,  AUp.  Archiv  d.  (jeschiclitakimdc  d.  Preiua.  Staalea.  Berliii, 
MJO  ff.  Bd.  IV.  VI.  VII.  XI.  XII.)  —  Deigen  diplomat.  (i»chichtc  dei  ErfurtiMhen  Handeb-  uml 
Gewcrb - Wcf en»  älterer  Zeit.  (In  Ledebur,  Neue»  AHg.  Archiv.  Berlin,  1836  fL  Bd.  I.)  —  Chruciica 
conccpta  et  conscripta  abadmodiim  revcrendo  P.  Petro  Friederici  Petren«i  PrafcMO  circa  initium  See  XVIII. 
—  Chroaicon  Erfortenir  dvitalis,  qaonuB  Autor  creditar  Theoil.  Engelhasiui.  —  CliTonieon  .S.  Petri, 
>~ulgn  SoDipetTiniiiii  Erfnrtense  ab  ao.  Chr.  31  «ive  potiii»  nb  an.  I0:|A  usqae  ad  ann.  1^55.  (In  Meu- 
chen, Scriptl.  r.  (i.  p.  .S.  T.  III.)  —  D»»»  diu  Benediclioer  MöiKbiklnileT  aaff  dem  Pctrri>berge  zu 
ErHirt  ganz  und  gar  nicht  von  «lem  Fränkischen  König  Dagohrrl  gestiftet  worden  trj.  (In  Pnnllini, 
pbilo^npb.  Fcycmbend,  Cap.  3b.)  —  Jak.  Ilominiku»,  Erfurt  und  da«  Erfurtische  Gebiet.  Eine  t»d  d. 
Akademie  d.  Wi«».  zu  Erfurt  gekrönte  Prcisjchrift.  Gotha,  I7fl;i,  2.  Tb.  (Der  I.  Tb.  entbült  zwei  Bücher, 
deren  zwcitca  er»t  oacb  dem  9.  Tbeile  erechien;  daher  giebt  e»  viele  Exemplare  dieier  Schrift,  Moria  da* 
zweite  Buch  fehlt,  wekbca  die  Geschichte  Erfurts  rnlhüll.)  Einige  N:ichricb<iMi  von  der  Kirche  St.  Andren 
ZD  Erfurt  und  deren  Lehrern  seit  der  Refonnation.  Erfurt,  i'ttV,  Erphnrdiunn»  AniiquitataB  varil<i<|uuii. 
(In  Menckcn,  .Scriptt.  r.  G.  pr.  S.  T.  I.)  —  Dr.  H,  A.  Erhard,  Erfurt  und  teine  Umgebungea.  Erfurt 
lfti9.  —  Excerpta  ex  Necrologlo  Coennbii  S.  Petri  Erfnrdiae.  (lo  Schannat,  Vind.  litt  C»\l.  II.)  — 
J.  H.  r.  Falkenslein,  Thüringische  Cbrunika,  »der  VoUslindige  etr.  Hislone  von  Thüringen.  Erfurtb,  1738. 
3  Bde.  —  J,  H,  Gndeni,  Hislnria  F,rfurtea*is  ab  nxht  cundita  ad  reduclaia.  Libb.  IV.  Dndentadii,  107.^. 
(auch  in  Joannia  Scriptt.  MoguBlI.)  —  J.  Hondorff,  Eneiiiniaii  Erfurtinum  d.  b.  Beschreibung  aller  drnk- 

I 


2 


thümlichen  Anblick  dar.  Bei  diesem  lieberblicke  äberaeugt  man  sich,  dass  sie  vonnala  mit  Rrrht  ah 
Hauptstadt  des  eeseeprieii^ti  Thüringens  betrachtet  wurde,  wenn  aurh  ihre  damalige  SCellang  7,u  dem 
kirzbwUliime  Mains  und  ibrc  fa^t  reicbaKlädtiRche  Absundcrung  »ir  von  dem  ührig'fn  Tlifiringcn  politisch 
tNMtat  Um  Tkal,  in  welchem  sie  liegt,  ist  aU  eines  der  frachth&raten  und  angebautusten  bekannt, 
«nl  Bit       iMwB^gfccfcw  BiMapimi  ihrai  IMhH  Tanlttt  od  ▼enah  de  idt  Inger  AM  mh«, 


Erfurt  Et£,  le&O.  nebit  Contia.  I6&I.  (*udi  in  Olearü  S^atagma  reir.  Thu- 
itan.  T.  0.)  —  Dr.  V.  Kngler,  Bu*Mfe  d»  ffMUnmWifcH   atattgHt,  HM.  (X  H.  W«iarich) 

Knrzgef^atf  griiodliche  Nadtricht  *on  den  vornehnulcn  Rcgchi^hcitcn  der  Iliinplstndt  Krfurt  in  Thüringen  etc. 
Fcankf.  u.  Leipz.  1713.  —  P.  Placidu*  Muth,  difqniattto  hwtoric«  critica  in  Bigamiwu  Cvnitis  de  Gkidica 
«ioa  moB— m—  «it  h  BccMb  S.P(W  BiftHhM.  M  1788.  —  H.  Otte,  AMm  einer  UiddU»  Knail- 
Arcbiologie  de«  MiKclalters.  NonlbauBcn,  1845.  —  Laur.  Peccensteinii  Beichreibung  der  Stadt  Erfurt  (  in 
DcMca  Tk«atr.  Saxo«.  P.  UL),  —  G.  Qnekl,  die  Prediger -Kirche  ■u  Eifint.  Bit,  16S9.  —  C.  Sagittarii 
•P*"**     ^"•i  ThöHniJML  Jhm,  1675  ( widerlegt  viele  liHUImcr  4cs  ChidcBm).  —  Oet  Salrtr, 

Pruben  cIm  hohen  teutacken  Reiduadela.  Wünburg,  mS  (soll  eine  AbbUdang  des  ältesten  Grabdenkmales 
Erfurti,  eiaca  Walten  *«a  Gkisbeit  «athaltan.  kb  habe  das  Werk  nirgends  erbslten  können).  —  C.  S. 
Sekortsfleiiehli  Mrietwn  14  bMoriiaa  HMwfiM  pcrtineatet.  Vitcb.  I6S9.  —  H.  Scbmerbanck, 
Ceachichte  uod  Beschreibung  Dmae  III  Bktat.  lEt  AaHhnag  dv  !■  Anw  nd  dar  BofHi-Hithc  ihb 
befindlickea  OMlkwinligMi  4a«geutiade.  Erfurt,  IH90.  _  c  L.  Stiegliu,  »on  ultdnif.chrr  Baukun?!. 
Leipag,  l8Nb  —  Dr.  Ck  &  ThiUw,  Beschreibung  des  Grabes  and  der  Gebeine  de«  Grafen  Emst  III. 


'on  GWdiei  imd  dem  aafaw  Mden  WelMr.  Gelfan  n.  bAirt.  IS»«.  —  lUringen  addar  Han, 


etc.,  SondershaiiKfn.  IH(3  7  R,l,-.  init  At.blhi.l.  Der  Tlillrinpcrwiild  mit  .«einen 
VmgAmgn.  Eia  Handbuch  für  Einbciraxche  und  Fremde.  Erfurt,  1830.  Mit  14  Kpthi.  Uu- 
«üRegeben  tod  W.  f.  CX  H.  -  TndM«Mt  «eterct  CmmUi  &  PtM  EHWdfan.  (h  Sehnaant.  WndL 
Bit  Col.  U.) 


uiyiiized  by  Q^gle 
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>  Kifar  Mkr  eatTenite  Orte;  lülein  die  im  Mittelidt»r  m  UilwMten  Hudel»verbUtiiiwe  de«  Orte«  haben 
h  ipilww  M  imA  lbk|gc>  Urbde,  Post,  polMMhe  Ibnilkimgaa  mi  iwMari»  Hadebwege 
bMhdtail  «ellHnb  AmM  Im  vMm  AlliUiii«n^  m  m  MM  gleM  (aid  w«Mw  iai  nidit  Moh 
tuA  flfaa  MW  iiiiMBiiM  wdUa),  MUk  am  dM  grMM  AebBellwtt  iwbaha  Aam  Blirit  nd 

Nlmh^riE:,  und  wenn  auch  das  Innere  Erfnrt'a  «ich  ia  Fa|f*  inerer  Verhiliniiue  ro^hr  zum  Modernei 
ungestaltet  hat,  al»  in  Nürnberg,  no  fehlt  e.i  doch  kdnciüwefi^ü  an  Kaiiwi-rken,  wrli-he  die  mitlelnlter« 
liehe  Vonuit  una  vergegeuw&rligeo,  uad  der  AlterthumiirorMher  verweilt  gern  Itngere  Zeit  hier. 


Kurs«  GeBokichte  der  Stadt. 

Dtoflhgo,  da«     Fmken-Ktalg  ütgiAtiii  ÜL  !■  J.706  dn  Peton-  (niid  Pub-)  Khütar 

and  efave  Kirche  auf  dem  an  die  8tadt  an^rinzenden  Petersberci'  ire^tiDet  habe,  hat  bis  Jetzt  nirgend« 
eine  Be«täti|pinf;  fiiefunden.  tilaubwürdl^i-r  ist  (wenn  auch  die  darübur  vorhandene  Urkiindn  alü  iin&cht 
bcDlritfen  wird),  die  Tbataacbe,  das»  der  heil.  Bonifacius  «ein  BoliehniBgawerk  bis  hieher  ausgedehnt 
und  das  kluster  U.  L.  F.  (den  nachherigea  Dom)  nebst  einer  dahet  bcindllehen  Kirche  gesOftei,  uch 
J.  741  «iM  IlMhgff  Adobr  h  liftrt,  wtMiw  alw  ediN  teab  eh  grUnm  Ort  gnrmn 
mau,  OagmM  hAß,  dm  JedoA  ■«  Adetar'b  Ted«  !■  JL  TU  dim»  BMnmi  wieder  eiiift- 
gaqgM  orf  dta  n  Kifai  «hrerWM  worden  lej.  Ht  Oewtaäkeit  enohelnt  Erfurt  ment  tnicr 
K.  dem  CroüRen,  wdcher  der  Stadt  ia  J.  805  StapelgereehlJgiieU  ertheiile.  Dies  und  ihre  günstige 
Lae:«  an  dem  ilandelswege ,  welcher  von  Nlirnberjr  nach  den  nordwestlirhrn  Ländern  führte,  erhob 
Urfurt  frühseitig  zu  einer  ansehnlichen  Stadt,  was  sich  schon  dadurch  bekundet,  dass  K.  Ludwig  der 
Deutecbe  im  J.  853  einen  Reichstag,  ud  K.  Hetekh  L  in  A  WK  «ke  WwtunriiriWMlwig  dmAei 
TenwtolMB.  Spllar  ang  ami  K.  Ott**e  I.  I9eta,  WHImIb  WnMuipff  tm  Halw,  mm  WehMand« 
der  Stadt  mä  w»  Anr  BeliM(|fanf  Vialea  baiga(n«Mi  kalM.  Dagigan  war  dar  laigwi«i%e  0lr«ll 
ibar  daa  Itulnliia  dar  GeialiloUwit  eaweU  ffir  ganz  Thfiringen,  als  inshesondcre  für  Erfurt,  von  graa- 
sem  Nachthrile.  In  dieser  Stadt  brach  im  J.  1123  ofTonr  Kmponmjr  deshulh  aus,  und  dies  gnb  »p»ter 
im  J.  1142  dem  Krzbischoffe  .^dalbprt  Anla^s,  das  iieljen  drin  Dnnir  bffindlirh<:  Klnster  des  heil. 
Severus  mit  siarken  Befeatigungen  %u  umgeben,  welche  jeduch  kurx  nach  ihrer  X  ollenduog  bei  einem 
aberaialigen  Au&teBde  «ad  dadani  aalldMideaaa  Biaada  wieder  aanMrt  wardaa.  K.  FHedriik  L  hlell 
in  J.  1176  eiaoa  graaaea  Baieliatag  Ia  Brfiat,  walebar  darek  daa  Beaeiiaia  ahue  Kreaanfca  gegea 
die  SaraaiMa  aad  danb  Ce  AoUa-BridiraBg  gegea  Bahnick  daa  Uwen  ■enhariiiaft  aila^gt  lud.  — 
BoOMrkeaawerlit  iat  noch  eia  Ereignlss,  welches  sieh  bei  einer  in  J.  1184  ron  K.  Heinrirli  (dem 
Sohne  K.  Friedrich'»  I.)  in  der  Donprobstei  veranstalteten  ^'cr1a^1mhIn^r  vieler  Ffirilm  und  Herren  i^iii 
Ausgleichnng  zwischen  dem  Landp-afen  Ludwiff  f  H  . )  vuu  Thüringen  und  dem  BrzbiscbolTe  Conrad  von 
Mainz  zutrug.  Der  Saal  der  Domprobstei  .iiürute  nchinlich  ein,  und  in  einer  unter  deMaeibaa  beiad- 
lichen  Cloalie  ihadaa  TM»  iar  TanaMadiea  daa  Tod,  Jedoch  rettalea  mA  «ater  Aadeiea  X.  HeiarM 
aad  der  LaadgraC  —  Ftoiaer  Iat  daaa  iai  J.  1SS6  im  Daae  ahgalaltoaea  graeam  Ktrehearaatea  anr 
TetkanHaluBg  der  wter  die  Zahl  derHeiligeB  dnwda  adipaeumMB  Laad^rlia  BiakeA  sagedaa- 
luai  daM  waren  drei  Brahischoffe  und  sechs  und  dreisiig  BischtlTe  aaweacad. 

Taa  18.  Jalvh.  aa  aehaa  wir  Brfnrt  an  ao  bedealeader  Bifite  hetaawaataea,  dnaa  die  Binwobner- 
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nU  nach  und  laeh  fiut  Wa  n  i  BnUknMl*!^  w^miMt  mK 

il  Biadibi  llni  nd  M  Fehden  nnd  Kriegen  efnr  bedeutende 


wir  oBter  Anderem  hertiu,  d»»  Erfiirt  dem  k.  Kadolph  I.  «»eh 
di^il^lSM  «•  Ihm  Wer  abgehaltenen  ReichNtage  bei  der  Zorntöning  riHor  RauhM  hlfl«>*.  r  \V  »ff«i- 
HP-^  llwete,  später  .id.  gcROT,  den  Landgrafm  von  Thürins.  n  Friodrich  l.  mulhig  vertheidigte, 
in  der  MiUc  d.>H  14.  Jahrhunderts  sich  das  Mfiaz-lUcht  verschaffte,  auch  n  Bode  toMttN  Mtf 
kmiwte  rine  Universität,  die  ffinlie  in  UcuUchland,  in  ihreu  Hraen  grtedete. 

Aurdicaem  (  ulminationapnnkte  VBA  ürfist,  ohglekh  «■  4u  1.  IMO  «iM  p«lM«g»  ICMkWt 
viele  VamuO»  Itowegraflte.  (wobei,  weU  mm  dem  BnWeiwg  der  TeriMhiBg  der  BcoauB  denk  die 
Mm  mMky  «ek  M«  wie  eederwWn,  «kie  YtMgmg  d«r  Jode.  eiBM,  wAhe  T.n«»dM 
dcndheodMUlMBkeftete),  hbg^Bide  dw  1».  Jähitaderte.  To»  dann  aber  trat  eine  Reihe  von 
ITeJüiitlfllllirr  eia,  wcMw  die  Medtf  und  den  Reichthun  der  Stadt  anaserordentlich  heeinträrhtJeten 
odi  Ihn  BevOlkenng  M«  auf  dea  dritten  Thcil  herabbrachten.  NahmenUich  wurde  Erfurt  im  J.  1463 
durch  die  pestartige  Krankheit.  .,das  grosse  Slerhen"  ernannt,  schwer  bolrolfen  und  im  J.  1472 
durch  .  inen  färchterliiiie..  Brand  ,  «elchrn  ein  entlaufener  Fforta'scher  Mönch  Burkhard  ud  ette 
Genossen  all  mehreren  Stellen  angcsündel  hatten,  die  halbe  fiKadt,  weiab 
aeraen,  obgleich  grossen  Gehioden  bestand,  in  Aeehe  gelegt.  lildeMM  wir 
noch  Dicht  gebrock»  nd  de  vergMcle  ArtwOnad  ikr  Oddel;  ewk  eehefait  d»  Lnnie 
gaaüegee  n  e^rs.    »er  Meglrtet,  kkth  ■»  Beiapiele  tetwipi 

^  Fflkda,  dwak  keit^Mige  Feit»  eed  incklfeile  Bewirthnng  hoher  Personen  da«  noch 

iHaar  lurtriaMlT*"'  OtlBMdlldeiwilUtiiij  woraef,  ala  die  Börgenchaft  mit  dem  mtsaiichen  Stande  der 
Teniegensvcrwalnmg  bekannt  wurde,  GeiMtoderertreter  erwählt  wurden  nnd  l'nrtlieiungen  entstanden, 
niese«  Partheiweacn  «tieg  in  dem  sogenannten  tollen  Jahre"  1.510  .uit  den  höchsten  üipicl  der 
Wuth  und  Verwirnintr.  Unter  dem  Streite  über  vnrrögerlc  Kechnungsablegung  suchte  man  Hülfe  TOB 
aussen.  <lie  Bürgerschaft  beim  Ensbiiichoflre  von  Mainx,  der  Magistrat  beim  HenOgO  vee  flaiAMI,  mi 
innerhalb  der  Stadt  kam  es  sn  den  blnligitea  MhmgM  Md  n  HbuliAitBllgee. 

Bdd  deraer  Int  LaAer  aril  eelMr  aeoea  Lakre  aa£    Br  kaMe  kt^kaaaüick  ki  Btflirt  aelM 
aad  die  Beek  jBial  TtikraieBe  Zella  ka  iUigveOaer-Kleiler  voai  J.  ISOA  ea  He 


Uia  bewekat   ScIbb  Ltkt«  fead  klar  Tiele  iäkliiger. 


lea  fibcr  ihn  aus- 
aur  ihn  gewendet  hatten,  er  auch  auf  seiner 
Reise  mm  Reichstage  nu  Worms  in  Erfurt  ver^Teilt  hatte.  AI»  hierauf  (1521 J  die  heiden  Dechanlen 
des  Dom-  nnd  Severistiftcs  die  dem  Lutherlhnnie  sieh  zuneigenden  Geistlichen  aus/,iis<  hliesseii  licgan- 
nen,  einen  derselben.  Praedniles.  sogar  währeml  seiner  Aiiitsverrichtungen  gcinisshandclt  und  unter 
Abreisaung  de»  geistlitheu  Uewandea  aus  der  Kirche  gewalUam  binauagestossea  hatten,  ee  Ma- 
deh  Stadeetee  und  Bürger,  iWiMlea  aad  TerwOeteHa  dto  lÜBBer  Tiehr  Oeiifliakea  aa^ 
iogeaaaate  „PMteettmea'i  le  bage  fart,  Me  der  lUgiatret  cadBak  deai  AmbtAn 
b  dieaea  üankea  akar  verikaaea  die  aielalea  Btadaataa»  ■»  ikaoa  eadi  vieh 
die  Stadt  Ar  iaaaer.  —  la  dem  i4er  Jakre  epiler  ea^gekeakeaea  BaaarakvlBge  waidea  ia  Biflnt 
Kkekea  nad  Iloator  gapWadert  aad  gagea  100  Kakke  aad  aeaafige  ptleklige  Khekeqgefüke  geraakt. 


NqA  pMM«  DmigMb  Imhto  *u  *eMg|llw<fe  Krt«  ««  BrfhrtO,  wliiwi  Ae  «wWglwllwi 
•wini«  HriH  nd  Stehieii  na  die  OlüiBRHltft  »n  dto  8Mt  fbiMmrta)  ad  anl  «•  Bfant^ 

lelbang  derielbra  fai  du  Erzbiiftnni  Mains  darch  den  WestphJligrhen  Frieden  ßhrte  wieder  Rnh« 
lind  einif^en  Wohlstand  Ijcrbei.  8päfcr  aber  iili  Erfurt  nochmals  d  iirrh  cinrn  hpilfiiterulcn  Brand  im 
J.  173Ö,  dorch  die  grosce  Thcueruog  im  J.  J771  und  durch  verheerende  epidemische  kranliheiten  in 
Felge  deneÜMB,  ia  dar  »aaealaa  Xrft  alcr  dneh  dto  Bbtrerleitoig  dar  Bladt  ia  das  fnuiauiselui  Reick 
QmimA  «Mh  n  iar  in  J.  1806  Mar  tm  Napaleaa  >ewiii«alliilw  "irrriliw  Tnnamhn  ^^^dM 
gagalaB  wwda),  mi  Ihre  VmiA$Bmg  h  eise  Vaata^g,  walch«  sn  alMa  BuptwtfiNipblH  der 
V^MMeen  diente.  Die  rranitOnisehc  Be«a(cuBg  verlheidigte  die  Stadt  und  nlelik  die  PMaraletgÜHtaig 
oognr  noch  Iii«  ziini  Aofangc  des  J.  1814.    Die  dmli  die  KrJagaara^giriaBe  ahMihi  fiurt  ad^elMa 

Univcrüilät  erfuhr  im  J.  1816  ihre  völlige  Aufhellung. 

Diese  kurze  Skiuo  wird  kiureickeu,  um  einen  HcgrilT  von  der  Ordese  und  Maehi  der  ätadt 
wlhraBd  Ilm  OhwpwMea  nl  von  ihm  muO^iAm  thifcfcaalan,  dirA  wM»  ät»  «Mar  hnfe- 
aMk,  ngeleM.  «arge»  »wr  gtaato  «Ha  hatte  dicadto  Tfawato  Kllator  Md  aia^  ab  dwiwig 
(danaler  8  Pbir-)  Kkahaa. 

Von  jenen  ist  nur  cinc!«,  das  Ursulinerinnea - Kloüter  übriggeblieben,  dessen  Schwestern  sich 
mit  Erxicfaung  von  M&dchen  be<ich&fligen ,  von  den  Kirchen  aber  die  Mehrzahl  nnch  vorbanden.  In- 
dcMcn  werde  ich  nur  von  deqjenigeo  geistlichen  und  wcUliehea  Bauwerken ;  von  welchen  ich  Abbil- 
dungen gebe,  einige  geaeUahlBeha  NaUaea  beibringen,  am  die  Basehfoibung  dersdbea  dann  anknüpfen 
n  kMMi;  aal  MV  dia  «erkwirdifataa  toaalbai  habe  Uk  wm  HanlaUng  Ar  «ahi  W<A  aaa- 

nOeaahiahta  der  Bankaset  ««d  8emlyler  dea  II itteUllera  !■  Saeheen**  m/^piMt  wM. 
IBwaaB  erklirt  nA  unter  Asderom,  das«  ich  nur  da«,  was  sich  als  Ueberrest  des  duigen  bedeutenden 
Banwerkea  des  12.  Jahrhunderts,  der  Petri- Kirche,  noch  vorfand'),  sowie  ferner  einige  Tbelle  de« 
nur  wenig  spileren  Kreunganges  an  iiooi,  insoweit  die  BnaTonnen  beider  eine  Verschiedenbeit  von 
glaichieiligaB  Baawarkea,  wdeha  tih  baiaito  aaait  h  BakaB  Wariw  rtgaftHllt  hite,  m  dto  Hand 
gab  —  d^aiMi  van  dan  «Mgn  vMhaha«  Bamreifc««  Brfbla  an  dlM  18.  Ha  15.  Jahik  aar  die 
wealgas  aaawlUla,  walaha  dea  Typaa  dea  hamahaaiea  ■aaatjrka  dhaar  Peilada  aai  daaülchatai 
aaBB|iraabea.  Von  Lather^s  Zelle,  ao  aMrkwQrdig  sie  nnch  in  gesehiehlGeker  Bniahaag  M,  habe 
idi  wegCB  ihrer  baaRehea  Biaradihait  daher  ebeaCUli  keine  .AbbUdnag  gagabea.  —  bh  b^aa  adt 

dem  Dom, 

oder  der  Kirche  U.  L.  F.  oder  JVTnrienliircbc.  Pic-c  Kirche  und  das  bei  dersriben  befindlich  i^ewesene 
Stift  soll  (wie  xcbon  erwähnt)  der  beil.  Bunil'aciu.t  im  J.  752  errichtet  haben.  Auf  derselben  Stelle, 
wo  diese  Kirche  stand,  wurde  im  J.  1153  der  Grund  su  einer  neuen  Kirche  gelegt,  lad  ab  aan  iai 


I)   Eise  auifühfücbe  ikbihkraiig  dietcr  Dnngnlc  eolhaltea  die  «bca  ngcAhrtfa  Anftilaa  Bejfer's  in  Ledc» 
bnr's  AmUt. 

i)    Von  di  r  zii-mlit  ti   ylcichzcilipcn  Kepler -Kirche  (  i»dcr  Kirch«'  der  rrptdirlrn  AafastiMT),  M  nUt  dtT  aattM 
Tbeil  d«9  Tburmen  aoch  nnverandert  erhaltea,  dai  Lebrigc  ia<  rmeacri. 
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J.  1 1 54  hier  die  Gebeine  der  HH.  Boban  ond  Adolar,  welche  da«  Bekehrungawerk  Jener  Heiligen  fort- 
geseet  und  dabei  den  Mirt.yrertod  erlitten  hatten^  ao«gmb,  ao  erweiterte  man  den  Bau  der  Kirche,  well 
eine  Menge  Aidächliger  zu  diesen  Gebeinen  wallfahrtete,  die  auch  bald  darauf  in  üilbernen  äfirgen  ia  der 
Kirche  aufgestellt  wurden.    Durch  die  vielen  Spenden,  welche  die  immerraehr  herauatrömendon  Gliu- 
bigen  verehrten^  wurden  die  Mittel  herbeigeschafft,  um  den  bedeutenden  Bau  zu  vollenden;  doch  fehlt 
ei  über  das  Jahr  der  Beendigung  aa  n&heren  Nachrichten.    Jedenfalls  wurde  damals  gegen  da«  Ende 
de«  12.  Jahrh.  auch  der  noch  Jetit  stehende  Unterbau  de!<  Thurmes,  welcher  drei  Spitzen  hatte,  voll- 
endet  und  bald  nachher  der  Hchöno  Kreusgang  begonnen,  welcher  den  Bauntvl  der  ersten  Deeenaien 
des  13.  Jahrk  an  sieh  trägt.    Bereits  im  J.  1225  wurde  die  erste  Orgel  im  Dom  erbaut,  im  J.  1251 
aber  die  grosse  Glocke,  JVaria  glorioia  genannt,  300  Centner  Mchwcr,  auf  den  mittelsten  der  drei 
Thürae  gebracht  —  Da  der  Chor  der  Kirche  zu  klein  filr  die  Zahl  der  8tiflaherrcn  sevn  mochte, 
»0  begann  man  im  J.  134!)  den  Bau  des  neuen  prächtigen  Chore«,  welcher  noch  Jetzt  steht,  uad 
vollendete  es  biaaen  drei  Jahren.    Die  Kosten  desselben  «ollen  sich  auf  l«i8,000  Gulden,  die  der 
sleinemeB  Cavate  und  Stufen  auf  142,886  Gulden  belaufen  haben.    Von  der  grossen  Anzahl  der 
nach  dem  Dom  hinaufluhrendeD  Stufen  {gradu»)  erhielt  der  grosse  Platz  am  Fusae  dieser  Stufen  den 
Nahmen  der  ,,  Graden.     —  Bald  darauf  mag  man  auch  mit  dem  Umbau  des  Schifes  des  Domes 
begonnen  haben,  allein  dieses  soll  erst  gegen  die  iWitte  des  15.  Jahrh.  fertig  geworden  aovn.  —  Der 
grosse  Brand  im  J.  1472  verzehrte  nicht  nur  die  drei  Thurmspitzen  und  Am  Holz  werk  de»  Thunnes, 
«o  dass  die  grosse  Glocke  schmolz  und  das  Dach  des  Schiffes  in  Brand  gesetzt  wurde,  sondern  auch 
Letzteres  isdbat  brannte  aus;  doch  rodete  man  den  Chor.    Die  grosse  Glocke  vnoAe  im  J.  1497 
erneuert  (sie  wiegt  über  280  Cenlner),  nachdem  Kirche  und  ThQrmc  bereits  früher  wiederhergestellt 
worden  waren.  —  Beim  Pfaffenatürmen  (1521)  und  im  Bauernkriege  (1525)  wurde  am  Dom  sekr 
vieles  bescbidigt  und  nahmentlich  wurden  durch  die  Bauern  die  Kelche  und  sonstige  Kleinodien  von 
edlem  .Metall  geraubt;  zu  gleicher  Zeit  nahm  der  Magistrat  die  silbernen  S«rge  der  HII.  Koban  und 
Adolar  in  seine  Obhut,  Hess  sie  aber  bald  in  die  Münze  wandern,  wo  man  daraus  die  sogenannte! 
„Sargpfenaigc"  prägte,  und  nur  die  Gebeine  der  Heiligen  dem  Dom  züröckslollte.  —  Bin  Blitzstrahl 
äscherte  im  J.  1717  die  drei  Spitzen  des  Thurmes  ein,  welche  seitdem  nicht  wiederhergestellt  wor- 
den sind.  -  Bei  der  Belagerung  Erfurts  im  J.  1813  litt  der  Dom  abermal.  viel  Schaden,  wurde 
aber  nachher  durch  Friedrich  Wilhelm  HI.,  Kt»nig  von  Prea«iea,  wicderhergertellt  und  n.bmeBllieh 
wurden  auch  die  Fenster  des  SchiiTes  mit  Malereien  geschmückt. 

Beschreiban^  des  Domes. 

Betrachtet  »an  den  Grundris,  auf  Bl.  3,  .o  zeigen  sich  in  den  Hauptformen  des  Erfurter 
Dome,  eine  Menge  Cnregelmässigkeitea,  wie  dergleichen  «war  in  vielen  mittelalterlichen  Gebäuden, 
seltener  aber  in  »olchem  Maase  vorkommen. 

Der  Chor  (A,  B,  C,  V,  W)  ist  fast  eben  solang  als  das  Schiff  (j,  x,  P,  Q,  R)  und  viel 
breiter,  als  das  Mittelschiff  (u,  v).  Seine  Dimensionen  M„d  also  im  Verhältnis,  zum  Schiffe  unge- 
wöhnlich gross  und  Letzterem  nicht  angemessen. 

Da.  Mittelschiff  dagegen  ist  schmäler  als  die  Seitenschiffe  (r,  s,  j),  während  in  der 
Regel  da,  umgekehrte  Verhältnis,   obwaltet;  beide  Seitenschiffe   aber  verbrdtem   «ch   nach  Osten 


ta  fliMT  riMht  Ott  M  UMwIMI,  aMtea  • 
Migend,  mit  dieMM  aiM  ataavta  WhkaL  —  JhvbdMi  dta  QaBandrfA       1^  b)  ad 
pmgo  M«  Chor  (n)  befindet  .«icli  «oiReli  ein  hager  and  breiter  Zwbdienbaa  (f,  tc,  IT,  kk), 
bei  regelm&Mi^  ji^baatrn  kirrhen  bvMuitiiiiaeiiai  oder  goOiNiMB  Btyim  «itwniar  gir  aUH, 
doch  nicht  in  »oicher  Ausdehnung  vorhonunt. 

▼aii^rfaU  am  IN  aK  tei  gadadtaa  GnaiiiM  das  Brfartar  Dmm  die  Grandrine  regel- 
■la^fK  EkAmf  i.  B.  dea  DMBoa  an  MiImm  mmI  Mwwtoig,  dw  Klnha  n  VIMeOt  ">  *M 


heitea  aber  erkUren  rieh  an»  den  versehiedaMa  BndliMiaaii,  wdcbe  in  den  Zeiten 
Umbniic .  welche  mit  dem  Errurtcr  Dom  vor^rnnmmen  wurden,  ohwaltctcn.  Zu  den  feateatoa  aad 
mithin  aiclii  uiinc  die  bcdrutcndstcii  Kosten  neuhcrzustellendcii  'l'lieiltii  de«  (»eliäiidcii  gehtrie  der 
Uaterbau  der  Thürme  (f,  e,  aa,  Ii' j ;  diesen  üom  mau  daher  bei  allen  »filtsrcu  Imbauen  stehen  und 
dakar  M  ar  lath  JaM  —  wcnigaten«  ia  dar  Maaa,  wia  ar  gagea  bda  dea  IS*  Jahik  aufgefiihrt 
r,  —  vadHMdaa.  An  dicMi  UalaikMi  lafeiri»  äA  atyiagfcfc  auf  dar  WaMte  ata 
mi  an  LaMaiaa  ata  LM^km  dicht  an.  .  Daa  HMtaMIff  4m  Lai^aoMf  abar  aw« 
weit  schmUer,  riellelcht  anch  kürzer,  ab  da«  Jetzige  gewcfien  aesn,  denn  (Br  «cioe  Breite  gab 
der  Haum  (e,  aa^  zwischen  den  beiden  Tliürmen  (T,  IT)  das  Maa«  an,  und  da  die  Bcltcnnchife  nach 
den  damals  beobachteten  Normen  höchstens  cbensobreit  als  das  MitteUrhifT  seyn  konnten,  ao  folgern 
aieh  darsiu  viel  kleinere  Dbnenaioneo  dei  eheauUgea  al<  dea  gegenwirtigen  Luglutaiaii  —  Gegen 
flkka  abar  ataaa  aiapningUdi  awaMiiiftar  an  dm  nam-UnMan  dar  vtaraeUifa  Obar  oder  Aüifptot», 
BMto  «banfldb  doreh  den  Bann  9,  a»  bedlift  wwle^  and  dtaaar  aaUsi 
■k  ataar  randn  KUkb.  —  Nui  (nt  ia  J.  1S40  dH  BadariMM 
ta  Mtaer  LSnge  und  Breite  ein.  Auf  dem  Felsen ,  woraar  der  Doa  ilelA 
und  Osten  schmäler  als  nach  Norden  zu  ist.  Tand  man  j<^doch  nicht  Raum  genug  rar  Ver- 
Htagening  und  Verbreiterung  des  Chore«,  und  man  crgrif  daher  den  Aasweg,  dem  neuen  Chor  eine 
achtefe,  utehr  nacb  Nordes  ni  gewendete  Hiebtung  sa  gelmi}  un  aa  dea  gewünaebtaa  Zweek  aa 

IS.  Jährh,  Ibad  il*  iaa  awalta  BadltlhlaB,  axh  daa 


daa  aUa  Ln^mm  nad  htarbol  andi  dta  aa  deeaan  SüdMlle  (bei  Ii,  bedudMan  fkaib  desKreai. 
gange«  ab«  nad  verbreiterte  hier  aowohl,  als  auf  der  Nordseite  nach  der  Sevcr^kircho  zu  das  Lang- 
haus, sah  sich  aber  M'egcn  des  beengten  Platzes  ^cntilhigt,  ihm  die  jetzige  iinregelmä'sige  Form 
SU  geben.  Den  Kaum  unmittelbar  vor  dem  Thurm- Unterbaue  nach  Westen  zu  benutzte  man  zu 
Anlogwig  von  KapeHea  und  icbob  daa  Oaeecaebiff  deabalb  «ailar  naek  Wailaa  Itaana. 

Bieae  faaddiderten  Uarefdataa^uilaa  blaibtn  Jedaok  bei  daa  JuMIdie  dea  Gcbladea 
Tartaigaa,  «nd  er  wird  etat  b«i  Aniidrt  dea  OmadriieBa  dariber  rlllliK  ktar.  — 


I)   s.  Ur[.  1(1-1-2.  Bi  a%P*Aha.;  Iic£l.fl.BLn;Iicr.  S. «.  BL 11"  AMb.  nufaw  Jtankia.  d. Bm*.  d 

MiUdalt.  ia  S." 
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de»  AeHMeram  des  Dome« 

Mogeheri,  IngtaM  U  att  Miur  OümHc^  von  wdcker  am  liah  gewtÜHÜUk  u  Mfem  plBft 
Ich  lüfMiBt  bt  Tm  dm  IMcr  flalM  ^  Onto,"  JaW.n^ 
I,  «fUiek»  BN»  Mlaliefc  C*>  M>      dsD  Mf  hAn  B«lrtnM«ttM  rahndaa  Ckvr  Ii 

ganeen  Pracht.  Der  Schluss  destelben  M  (wie  der  Grundriss  auf  BI.  3  ztigfi),  am  dem  , 
construirt,  also  von  fünf  »bgcsclirigten  Fliehen  ;e^cbilde(.  Jede  dieRcr  fünf  i<lächen  wird  von  einen 
sehr  hohen,  im  Spitzbogen  überwölbten  imd  in  Hrr  RrcKr  durch  viorfachp»  Stabwerk  in  fünf  Abthei- 
laigen  geschiedenen  Fenster  eingenommen ;  oben  ist  Jedes  die^ier  Fenster  mit  den  xicrUrhstPH  Füllungen 
geMbnidlt  Dm  niUebte  Fcmter  (A  im  Grundriue])  wird  von  zwei  kr&Ttigen  ätrebepfeilen  eiiige- 
fiMt,  wbIcIm  «iImi  mit  an  in  UabMongaiiMuier  kenwlrateii,  hb  mm  DmMm 
iMi  die  ■Dtento  AMuAn«  m  imA  tHuM  ^ttOmtm  OUM  varieaU, 

SlMUan  (atad»  dnra  mm},  «bBaUMUn  dieik  DIs  iMfeii  Tarnkt  Im 
SUUkm  äwlifWlBra  «fa^aftut;  ämt  ■MaleririAtgtuniMMhabJaM 
und  oben  mit  zierlich«»  BfÜMlulMi  veraehM.  Ausser  den  erwSkiten  (amf  Peutera  enüialtea  dto  MIm 
parallel  laufenden  UmfassungÄrnsuern  des  Chores  (B,  C,  E,  W  des  Grundrisses)  noch  zehn  Fenster 
von  gicicht  r  llauptrorm  und  swisrhen  fthnlichcn  Hin  bi  pftilcm  innenlicgend.  Die  Füllungen  «imtlicber 
Chorfeastcr  zeigen  einez  Reiehthum  verschiedenartiger  Ornamente,  welche  durch  tteiaernei  Stabwerk 
gehadai  ud  dmaii  iaswiaikaiUegende  honte  Glaafenster  auagefüllt  \v  erden. 

dea  ChoNi  Hdl  ala  liiiManng  eiMa  Ireilen  Vorplatxea  all  aielBamaa  dntakhcMhaMa 


1,  walche  dar  Wtm  dea  OhaiMllHaae  fliigaB 

lieaüieh  tief  unter  den  Chorba« 


nnter  dem  Chore  befindliche  Crvpla  oder  üaterkirohe  an,  welche  ^elehuun  das  Ken 
bUdeU  Die  Crvpt«  ist  im  Spitzbogen  überwölbt  und  ganz  einfach.  Noch  tai  «p«ar  XeM  iat  aie  in  der 
Charwoehc  und  bei  anderen  gottesdiensUichen  Handlungen  im  Gcbraach  gewesen.  —  Dn  man  zur  Zeit 
dea  gathischen  Banstvles,  aiao  vom  Anfange  dea  13.  Jahrb.  an,  keine  Crvpton  mel.r  an/nlcgen  pflegte, 
ae  iit  n  rnwithen,  dasa  eatar  den  IrfilMreB  Ghore  de*  Domea  bereit*  eine  im  llundbogen*tyl  erbaute 
GrBMüNhe  vaileBdeB  «eweaea  Iat,  weiahe  Mai  üeibea  lai  de*  ganzen  Chorbaue,  nouaufge- 
ffihct  wurde'). 

NeheB  deai  Obere  aiaU  mam  (aaf  dar  iBalaU  BLS)  gagaaMiaB  dto  UaiBe  Kafalle,  walche 
an  dea  ICrenagang  angebaut  Lit  (B,  h  Mrf  den  <3fBBUaae  HL  8)  nd  ^«m-'t  dae  D«eh  dea  Knai- 
gaages   henorraj^rn.     Auf  der  Nordseite  erblickt  man  da»  ObeAea  des  Baeplperialaa  dea  Deme 

(8,  T  auf  dem  (inindrinKi-)  und  daneben  die  aieh 
en  Deehaneigebiuden. 


I)    E»  ,i„,l  mir  nur  wenig*  CnTifcn  im  Spitib«gfn,tjlc  bekannt;   in  Sachsen  di«  unter    „ 

^ "  Lirf«n»gen  über  die  L«»ita  ein.  Abbadang  geg«be,.  werd«,  «ir.l,  und 
*■  *■  Breslau;  didliBtidB  sind  ciMofal*  ai^eaKhciikUdi  aiu  früb«r«n 
n^oppc,  Cryptea  ent^tan.!«.  Andere  Crypten  nnter  Chfetn  fotkia.h.n  Bamtyhs,  ..  B.  oater  dn 
I>««i»lü«ken  Braadeaburg.  Brau.s.hwei,,  Na-mburg.  Zelt«  u.  w.,  «ig.,,  „„ch  jr..t  .l.n 
voOhanm«!  BandiaaMiM.  Mmm,  -Mbi.  .ob^i  ^  . 


"Hhta  rffeabw  aas  der  vorgottüicbcD  Zeit  her.    Nur  die  Cbor«  über 
Umbau  — 


0 


Steigt  »an  die  breite  Trcppo  klianfy  mkhe  xwUchen  dem  Domebore  und  dea  zul 
CMteto  Itaigl,  M  tMy  ■■■  TOr  da«  »iwinaht—  Haaptportale  (BL  4  ad  nf  im 
H.  S  Bit  T  IcMfclMQ,  dMMi  Prackt  mi  «dkr  Bfyl  «« 


dachincn  aurgcstcllten  Htatficn  der  Apostel  gcsclmückt  (twti  rou  im  auf  Bl.  4  abgeUdctea  Staad- 
bildern aiiiJ  in  der  Wirklichkeit  nicht  vorhanden};  ihre  Gestalten  und  KOpfe  Hiiid  von  ernstem  Cha- 
racter,  die  tiewandiing  ist  in  g-utcm  Stvl  und  die  Bearbritting  zeigt  einen  tüchtigen  Meister,  l'ebcr 
den  Baldaebineo  steigen  mehrfach  gegliederte  Wölbungen  im  Spiizbugen  empor.  Die  Th&rc  in  Uinter- 
giiie  im  FMiIm  WateW  tm  iwti  Fligelii,  welche  «ke  itelunM  Mite  oft  das  BhaMHi  iar 
Halter  Oottea  MkaMet,  nl  etem  QUMUi»,  ao  welokaoi  rieh  daa  BOiwwk  rtm  (eknaaigtni 
lit  Maria  imd  MnMa  brfndal.  Die  WUkmg  im  PMaka  wli4  tm  ri»  Hpllpglgbal 
l,  in  dcmen  Mitte  eine  froxnc  Rose  (angeben  von  drei  lüeia«a)  angebracht  ist,  deren  FAI- 
lun^cn  den  reinsten  gothisclien  Stvl  zeiffeu.  Auf  Jeder  Seite  dieses  an  der  Aiisscn^^ite  mit  Kno-ipen- 
wcrk  vürzicricn  Spilr.gieboLs  erhebt  sich  eine  Spitz«äiilc.  Dahinter  gewahrt  man  den  l  rJirrS.ni  des 
Portales,  ein  einstöckiges,  mit  swei  zierlichen  Fenstern  versehenes  Geb&ude ,  dessen  glattes  dlauerwcrk 
durch  Bwri  IMrieheide  darchlradnM  CSalMim  iHtoiMb  wU  ehMhalh  dar  FtMlw 


■her  BchMoari  ahea  rin  ngeifiiriaa  SdriaAriMmcfcn.  Am  dfe  SidcaHa  diaaea  PMd-Vabecheen 

iich  ein  etwas  höheres  Geblude  an,  wdehea  de*  Mlnlüchcn  FlBgel  dea  Jetzigen  QueerschifTcj) 
Die  eigcDtbümlichen  Schönheiten  den  ganzen  prächtigen  Portalbancs  übcrüicht  man  Jedoch 
erst,  sobald  man  bis  zu  dessen  Ecke  >orgeKchritii-ii  ist  und  den  auf  Bl.  5  angenommenen  tSLundpunkt 
erreicht  hat,  welcher  etwa  xivaozig  Schritte  abwärt«  von  Jener  Ecke  liegt,    iiier  siebt  man^  das« 

g|aickael%en  Dirieck«  heriekl  (8,  T  enf  deai  Omditaae  W.  3),  dccaa« 
Mail  MHaaa  gawmdele  Srita  Ja  riM  Kagpag  Midea  nd  reieh  geacboickt  aUi,  wikranl  die 
dritte,  Back  Idm  garichlala  Srito  das  tSagtag  H  im  QaeareahV  dar  Klnhe  Uidet  .Ale  fUeudi 
der  Seiten w&nde  des  zweiten  oder  nordwestlichea  Portales  dienen  die  Statüen  der  klugen  und  thorichtrn 
Ju^gfraaen;  sie  sind  fast  noch  kunxtvollcr  bearbeitet,  als  die  Standbilder  der  Apostel  am  aordOclUehcn 
FMIile»    Am  der  Ecke  des  Portalbnucü  gewahrt  man  noch  einige  iSLatücn  von  Heiligen. 

Tee  deawelbcu  (auf  Bl.  5  angenommenen}  Standpunkte  aus  iberaieht  naa  zugleich  die  Haupt- 
ikcito  dae  gauaa  DaoNa,  MtaBdi  den  Oer,  dee  Tiuni-Üatoikm  nchri  eiri^  Nale^feltadaa 


aim  daaUlAaa  »egM  eiUit.  —  BmUMBcIi  dei  hefeiH 

Chores  füge  Ich  nur  noch  folgende  Bemerkungen  hinzu:  Seine  Hohe  ist  so  bedcntend,  dam  er 
das  Langhaus  noch  überragt.  Die  kleine  Treppe  an  der  nördlichen  Chormauer  unter  dem  Dacbsimae 
diente  ehedem  dazu,  um  nach  der  durchbrochenen  Galleric  zu  gclaagea,  welche  wie  bei  mehreren 
■■derea  Dooten  und  Kirchen  auch  hier  aussen  aber  deai  DachaiaM«  iaa  Clor  lerMÜaC  Am 
im  IbkB  im  Tatgraide  euT  &  5  ehgahiidalaa  Slidi  dar  dwahhiaelmiaa  CUi«rie,  wckka  ridi  ala 
Bahnirade  an  Ptise  da*  Clorec  hoMat,  enieht  nan  die  leealwUhilialt  Ihrer  Tanknagn.  —  Dw 
TharH-UaUrh«!  iat  —gaMchatoBah  eb  Itawaik  hjneUaile^  Styles,  mithia  (wie  ich  berMla 
adSM»)  dar  dleriellMl  dea  Jeiilten  Dom*  «d  kan  Mab  1154  actaal.    la  aUaa  adaea 


i.>iyiiizud  by  Google 
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keilen  itt  der  Rundbogen  vorherrschend  und  nnr  sei«  oberstet  GcachoM,  sowie  das  noeh  erhaltene 
UBU!rgc«cl>o«8  de«  MitieUhurme«  weichen  von  dem  lluBdbogenst>'le  ab.  Der  Thurm  -  Unterbau  zerflUt 
in  fänf  verschiedene  Gc»cho«se.  Dm  Erdgeseho«»,  durch  die  AngebSude  (U,  hh  auf  dem  Orundriwe 
Bl.  3)  theilweiee  verdeckt,  ist  von  würfelihnlicher  Gestalt  und  nimmt  auf  dem  Grundrisse  die  gaise 
Breite  der  Bauen  der  beiden  Seitcnthürme  (f,  IT)  und  des  Zivischenbaues  (e,  aa)  ein.  Dieser  unlere 
Theü  des  Thunnes  ist  auf  «einer  uchnSleren ,  freistehenden  Fliehe  an  den  Ecken  mit  senkrechten 
erhobenen  Streifen  oder  Liseen  ciagcfaut,  am  oberen  Simse  aber  zieht  sich  von  einem  Streifen  zun 
anderen  der  dem  byzantinischen  Baustile  cigenthümliche  Fries  kleiner  Rundbogen  hin^  welche  hier 
noeh  in  ihrer  früheren  Einfachheit,  ohne  Gliederungen,  erscheinen.  Von  hier  ans  gehl  der  Thurmbau 
in  ein  Achteck  von  ungleichen  Seiten  über  und  bildet  in  dieser  Gestalt  das  zweite  bis  fünne  Gesehoss. 
Das  unterste  dieser  Geschosse  erhält  nur  mittelst  kleiner  I^chcr  einiges  Licht,  das  nich&to  darüber 
aber  hat  ein  grosses  an  Gewinde  verziertes  Rundbogenfenster,  über  welchem  sich  in  einem  Dreieck 
eine  klecblattfOrmigo  Einblendung  befindet.  Das  vierte  Geschoss  zeigt  auf  den  fünf  freien  Fliehen  des 
Achteckes  Je  zwei  durch  ein  Siulchen  getrennte  Fenster.  Die  drei  orwihntcn  Geschosse  sind  an  den 
Ecken  mit  senkrechten,  mehrfach  gegliederten,  erhobenen  Streifen  verziert  und  diese  Streifen  sind 
wieder  ctagenm&ssig  von  Queerslreifen  durchschnitten.  Das  oberste  oder  fünfte  Geschoss  eben  so  wie 
die  darüber  hinlaufende  durchbrochene  Galleric  und  das  schon  crw&hntc  Untergeschoss  des  Mittel- 
baues sind  spilcron  Ursprunges  und  scheinen  der  Periode  des  Umbaues  des  Chores  anzugehören Die 
an  das  Erdgcschoss  des  nördlichen  Thurmbaues  angefQgtc  Seitenkapclle  musa  dorn  Stjic  zu  Folge  mit 
dem  Chorhaue  ebenfalls  gleichzeitig  se,vn. 

Vom  Langhause  oder  vielmehr  vom  nördlichen  Seitonsehiffo  sieht  man  auf  Bl.  5  zwar 
nur  wenig  mehr  als  ein  Fenster;  allein  schon  aus  der  Gestalt  und  Füllung  desselben  entnimmt  man 
die  Bauart  des  Ganzen,  welches  sich  durch  eine  grossere  Schwerl&lllgkeit  und  durch  mindere  Regcl- 
mäs«igkeit  sogar  im  Mauerwerk  von  dem  Ohorbaue  unterscheidet.  Auch  das  westliche  Portal  zeichnet 
sich  durch  seinen  St.vl  nicht  vortheilbnft  aus. 

Das  Innere  des  Domes 

macht  jedoch  einen  erbebenden  Eindruck,  und  zwar  vorzugsweise  durch  den  schonen  Cborschluss  und 
durch  das  Farbenspiel  und  milde  Lieht,  welches  die  Glasmalerei  der  hohen  Fenster  hervorbringt.  Das 
breite  Langhau»  wird  durch  acht  Pfeiler  in  Mittelschiff  und  Soilcnschire  getrennt.  Diese  Pfeiler 
(vergl.  BI.  6  und  den  Grundriss  auf  Bl.  3)  haben  achteckige  Basen  und  darüber  an  jeder  Ecke  eine 
schlanke  bis  zum  Anfange  der  Deckenwölbung  reichende  Dreiviertelsiule.  An  dem  letzten  südlichen 
Pfeiler  nach  dem  Chore  zn  (w  im  Grundrisse)  ist  jetzt  die  nach  SchinkePs  Angabc  ncugcfcrtigto 
Kanzel  angebracht;  früher  sUnd  sie  am  vorletzten  nördlichen  Pfeiler  (u  im  Gnmdrisse).  Kanzel  und 
Kanzcldecke  sind  in  einem  dem  St^le  des  Chorbaues  angemessenen  Geschmack  ausgeführt  und  machen 
daher  eine  gute  Wirkung.  Der  über  sie  hinaus  in  das  Chor  fallende  Blick  gewShrt  dem  Bcschaier 
vorzügUchen  Gennas  durch  die  erhabenen  Verhiltnisso  desselben  nnd  die  Farbenpracht  «einer  Gias- 


I)    Der  Dom  haUe  ehedem  dteiSpiUcn,  «ie  wir  äfanUcbe  auf  der  Severikirehe  erblicken.    Bei  ihrer  ZenlSning 
wurde  de,  obere  Theil  de»  Mitlclbaue,  nur  plumi.  «berdeckt,  ..m       Eindringen  der  Feochtigket  abzuhalten. 
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mImhIm  —  iaS  te  Wand  dea  amUkhen  8ei(«udiires  fiadei  lich  die  rieaeahafte  Qeatalt  des  lieU. 
ChrUtph  fMMdl,  4tr  A^dbs  iHh  ah  GMddte  «m  rftriUb  Hhor  Mt;  hlawi  W  teMAe  M 
4m  yUOtAn  «Mtitontolfaii««,  mkk*  daa  bmn  4h  layMm  «rihbiw  lat,  at  «II  Mmdt 
wofien,  daaa  ea  aeiaca  Mhen»  Charaatar  flMt  fluBdk  vailtm  Ii«.  HHlMt  taaiMinwift  M 

dagegen  da«  (auf  Bl.  II  abgelnldcte)  dannter  befindliche  Mnaiimcnt  de«  Grafen  Krnit  IlL 
von  Gleichnn  und  seiner  beiden  Gemahlinnen,  einer  Gräfin  von  Orlamündo  und  der  Mcleschala, 
einer  saracenischen  Prinseasin,  welches  nach  ZeratOrung  der  Kirche  auf  dem  Potenberge  hicbergesehain 
«wlail  Ml  Dar  MmwIiib  Sage  aaA  aaB  Gaaf  kun  nadi  aehwr  Vcrbeirathaag  dea  Landgrafen 
Liiiw%  VL  m  Tllfta|«i  auf  de«  vwi  K.  inMifak  0.  iai  J.  ISST  venaMtaHetai  KmnigB 
l^gyM  iMlaM  mi  twi  SaiaHM  gefangen  warden  myn^  Hdaachab  ward  tcb  aaiaer 
SehOakelt,  Anmuth  nnd  Beseh^denheit  geresselt,  nachdem  sie  ihn  oater  dea  Siilarea  ihres  Vatara 
lange  heimlirli  bcnlinchlct  hniic,  und  buitrhlosji  mit  ihm  zu  fliehen.  Selbst  »ein  GeinlAndnisK,  dass  er 
vcriieirathet  sey  und  ilulipr  ilire  Neigung  nairh  den  Gesetzen  seines  I.nndcs  unerwidert  lassen,  sie  aneh 
nie  an  seiner  Uenabiin  erbeben  könne,  änderte  ihre  Uesiiinung  nicht,  und  sie  erklärte,  dass  sie  seiner 
aagabaataa  CSaMh  Id  aalaar  Halaiaft  ab  &g4  dbHD  wolle.  BaraaT  eallaheo  Balde  aad  MalaaBiala 
wncJa  Mi  daianf  CbMta.  Der  CbaTi  ia  Mfew  Beinatt  aartaktelMlirt,  mlenldiM*  aalae  OeaiaMla 
vea  4ar  aaftffawfcn-  Nelgalg  icr  Maleaataia,  nd  cthUt  Ihre  heraMvlIlga  SaadaaMHg,  Letetere 
ala  iwaito  OeaiahUa  anfsonehmen.  Der  Pahst  bewilligte  die  Doppelehe  und  der  Graf  lebte  glfieUlch 
und  zufrieden  mit  seinen  zwei  Khrfriittinnen.  zwisclirn  wriolien  tiii  zum  Todo  vollkommene  Eintracht 
\ind  Freundsfli.-ift  tn-sianri.  Sn  die  Sage!  Mie  Ist  liellach  bcMlrilten  worden,  doch  hat  sie  aach  wieder 
durcli  die  genaue  lDleri>uchung  des  Orabea  des  Grafen  und  seiner  beiden  Frauen  von  Sattai  4aB 
Jlntae  aaifhiftaana  der Aaalaarie  Dr.  Tkilew  «ad  «hfck  aelaa  dartler  hnaaMgeigobeaa  aafeakrta 
Sakitt  «W|eU«laralifeB«v  gcAi>in;  4ani  dieaer  aagl,  daaflkalelt  toCMn  alaa  aa«eaafah- 
■ata  Unge  no  drtea  FMa  iMriMtadi  g«kaU  habe  («Mh  anf  deai  gedachtai  Oialilaha  lat  er 
ab  ein  besonders  grosser  Hann  abgebildef),  nnd  dass  der  eine  Kopf  dar  ia  den  Grabe  §^efoadenen 
«wel  weiblichen  Hkriette  die  unverkennbaren  rliaracteristisdien  Kennzeichen  wiraaeniwhcr  Scbidelkildnng 
bekundet  habe.  Allerdings  aber  wird  hierdurch  aoch  immer  nicht  diu  Doppclehe  nachgewteaen ,  da 
der  Graf  die  Sarazenin  erat  aaeh  dem  während  aeiacr  GefangenschaA  vidblaU  «rfSdgtea  Akblea 

iiliiaaihiirtiiiiiiiii')  aad  in  pmum  llgarai  4ar.  Dar  Graf,  «iae  Mck  JagraMufce  Maeaa^ila»  vo« 
■HH««iifhii)tai  Umg«i  alakt  I«  dar  MMe  der  baidea  waBlakaa  Gaalaltoa.  Seia  gelocktes  Haupt  ist 
aaledackt}  «fa  «ritea  lUbaraMea  «cwaad  t«b  lakklMi  M  BOt  vaa  dea  SckaltefB  kerab  hU  sa 

I)  Einig«  SMIMiHar  Bcaaea  diesen  «täte  «w  Olaiebsa  Biast  iL,  d«a  Laad|paftn  Lndvig  IV.  «ad  den 
K.  Mcdrich  L,  achncn  aadi  dea  KNaaang  f«m  JL  1181  ab  den  Zcil|uht  an,  «•  der  «nf  nN  ftlaMe 
Land  gesogen  und  grfangrn  wnrdrn  «ey. 

3)  Da»  die  Gestalten  »IchcBd  abgebiWet  sind,  ntdfa  danaaberrorgcbea,  dass  aalsrftm  Fassen  Osasslen 
■^If^w  lU,  dma  sie  aoltr  dea  Kifta  kciae  Itahatissaa  bsbca  (welche  mau  bn  f*A  allen  Grab- 
steinen, soboUl  •Ursrlben  all  platte  Bedcdang  das  Gmbcs  dhnlcn,  ImIsO»  »■<!  dasi  der  Graf  sein 
Ssfavert  vor  «kh  büli,  aüiUtt  dass  es  an  sdotr  Sehe  Bsgt  Anf  dissdbo  VMw  sind  die  Staadbildar 
bn  Dam  an  Haa^bmg  «igasklt.  Dah«  heaädne  b*  aaA  das  Dcafaaal  das  Qiafai  vaa  tStasAa  ib 
Maaaaaat,  siebt  als  Orabataia. 
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den  FiMsen.  Auf  der  Bnwt  IK  bIr  riom-  oto  NMMr^M  HMmI  a^gabiMbt,  flbar  da  HüIm 
Mgt  er  eh  Sekwert-Gekfnse.  Die  Ddw  Hui  Uk  tmguftU^ea,  mit  imWantm  der  Oraln 
«M  OUeleD,  «hm  gduMtei  ipiliVMileB  Lowm,  Tenbrten  SeUU  od  sqgliMi  waAmt  de  dM 
Bahwert,  ienei  CMf  nd  Scheide  Hit  Bleeiea  mwIdHlt  tat  Sa  ntaer  IccMn  italt  tOm  k 
■Üdeitt  JekiW  dwrgeetdlle  Geauhlin.  Sie  trigt  ekM  liedrige  runde  Rnpfbedeckung,  welclw  dnni 
ein  breites  Kinnbaad  rc>tgfhalb>n  wird;  >wel  QiujtoB,  welche  «m  Hinierkopfe  berestifet  scbelaee, 
Tallen  über  beide  Schnltrrn.  Aut  ihrem  angdtlieiienden  Unterj^eu  nade  bemerkt  man  einen  kidnei 
srhildartigi'n  Schmuck.  Von  ihren  8chnltem  hingt  ein  >v(Nt(-r  Mnnli:!  bis  über  die  t'üsse  herab, 
welchen  «ic  mit  ihrer  linken  Hand  etwa»  emporhebt,  wihreiid  ihre  Hechte  unter  der  Brust  ruht  uad 
da  BoA  klkt  Aaf  dar  Bakm  flaite  Jae  Gnte  etafet  die  mnauAAt  Primwii,  tm  J^geadMcr 
GariehMOdipf  I  aH  ihilelnr  lepfMukMf  de  eie  die  aadare  wdbibke  Hg«  M,  wr  dui  die 
Mofc  mit  «iMB  toeiHftinlfei  BInge  iwifefcw  lei. 
Iit  mat  iem  MU  gua 
Rosen  an  den  Schaltern  Rcheinen  dai 
FflsM  bedeckenden  weiten  Mantel  susammcmuhalten.  Ihre  Linke  hebt  diesen  ein  wenig  empor,  ikre 
Hechte  aber,  von  dem  3Ianlcl  ziemlich  unbcdcclit .  ruht  mif  der  Brust.  —  Wa-s  drn  Kiinst\verth  und 
die  Entstehongszeit  diese»  Moniinunte<i  b('(riirt,  so  /.eigen  alle  drei  («estaltcn  in  ihrer  Haltung,  Ue- 
wanduag  uad  Costumirung  eine  autlallcnde  Aebniichkcit  mit  den  Standbildern  der  Stifter  des  Domes 
M  NaMtos  uid  daa  fltaHea  dee  K.  OHo  uii  «dner  OenUin  in  Dome  n  HeiiMa >),  wenn  sie 
aaeh  lefeer  and  aihder  gui  ab  J<m  gaaiMM  aiad;  daher  MMfeto  «e  Tetfert^ag  dieeae  Ma—i rtee 
ilaallA  gMMHg  nll  JaiM,  aler  dwae  MHier,  alao  gegea  «e  HMe  loa  IS.  JUvkoaderia  m  aetaa 
MjUf  wmt»  aar  waa^  epUer  ala  aUi  Ha  Thataaeke  ak  deai  Cbafta  vaa  flieiebea  aielgHt  halai  aalt 
Das  Innere  des  Chores  ist  an  den  Seiten  aiit  de«  CbenIttiCB  ■ 


•f 

recht  xrlKtn  nScr  meist  erneuert  sind,  und  ia  der  Mitte  steht  die  fiwt  Meoegroase  Sutie  eiaes  blrügcn 
Mannes  (Wolfram's)  in  langem  Gewände,  so  wie  die  Rüstenden  es  zu  tragen  pflegten,  und  wel- 
cher mit  ausgestreckten  Händen  einen  drciarniigfin  I.,eiirli(rr  über  dem  KoplV  hält.  An  dem  Gürtel, 
waUar  eeine  Hüften  umgiebt,  liesst  mau  die  Inschrift:  Wolframut  llUderich.  Ora  pro  eo,  lanela 
JM  gtHlM^f  mt  äigmu  ^fidatttr  fmHat  JM.  Dar  gewOhnUchen  Heinnng  ku  Folge  atellt  «e 
*■  WaMkaai,  dM  BdMalui^gaa  der  aetafer  *ar,  dlda  mIm  Kleidong  und  vorgedaeMa  b- 
adNill  MdM  aa  wakadMldhk,  itm  dadaich  ah  Bltaaaider  datgaaMU  werfen  aaU, 
Slkaedea  arit  aalaaai  AlUda  yanalaaea  Leaehter  d«DoBi 
auch  eiae  Arbeit  des  13.  wenn  nicht  aAai  dca  IS.  JaMaadart*  ac!ja,  io 
die  Erzglesscrei  «u  einer  hrsonderen  Vollkommenheit  gediehen  war;  wenigsteaa  trigt  die  hagere  nad 
gedehnte  Gestalt  Wolfram  s  den  (■harnrt.  r  der  früheren  (b:ruatinis€hen)  Kunstperlode  an  sich.  Sie 
tat  mit  grosser  Sehirfc  und  Genauigkeit  iu  den  Ilmrissen  ausgearbeitet,  doch  fehlen  nahmentlich  im 
•charfgeschaiNaMM  G«M|  die  Details,  welche  die  epütere  Knn»tpcriode  immir  nithr  auszubilden  bc- 
t  Wf  aock  tat  dto  Baiaadlaag  der  Haare,  daa  CaatihB  «.  ».  w.  dem  ilteren  Kunstst^lc  angemessen. 


I)    &  IM  10- H.  BL  14       l*>AMk  arf  UaC  f-M.  BL  16,  17,  lI'«  Abth.  „Dcalunale  d.  Bauk. 

d.  lOMddt  ia  fladMa." 
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Um  ÜMMUcat  dat  J«hi>B  tob  Alienblumen,  uelcher  in  den  AnnaU»  Erfurt^!  ab  Be- 
Mmr  vm  WIimmcUI  mi  Kaut  MlipAhrt  «M,  n  dor  MUk/mVahmn^mmmt  im  ObMw» 
vcfftot  wnigv  d«  KiortireA,  di  «raO  IBwIliw  in  Im  4m  DmmImm  imh  MaitedlB 
Gddbeitrige  interiMtate,  «rwAat  M  WttdM*). 

In  dem  Mittelbanc  zwischen  dem  Ckore  ood  dem  (^eersckUre  Ist  unter  Anderem  anch  die 
Kapeile  der  IIH.  Adolar  und  Knhnn  und  dcrpn  Sarkophiijf  darin  aiiri^cstclU,  daneben  aber  ein 
kleine«  Tabernakel  in  mittelalterlicbem  Stvle  in  Stein  wirgefübri,  woran  aicb  Reliela  bU  der  Vor- 
«tdluf  dar  iMmi  fiMimde  befiniieaO' 

Der  Kreng «Bg  m  Dm,  wabhar  g^wbOg  wialar  i/Mg  hargaitallt  wwtai  M,  var- 
dM  aloe  baaaidan  DaMhkn^i  den  er  aahraiM  aU  am  aüiar  Xatt  fear,  ana  weMiar  mu 
eben  Banwerka  aar  oech  aalir  aeHaa  veriMat,  lehaHeh  oaa  im  Brie  daa  IS.  oder  AafaBge  daa 
13.  Jahrhundert,  wo  T.wnr  der  Spitzbein  bereits  Einf^nj^;  i^eranden  halte,  aber  noch  in  den  Einzelheiten 
der  frühere  (■'eschmiick  üh-Ii  auifsprirht.  Auf  dem  Grundrisse  (Hl.  3)  fSllt  »eine  nnregclmiü-sige  (>o<i|nlt 
ins  Ayge,  welclio  man  aber  io  der  Wirklichkeit  nicht  beacrkl,  da  der  freie  Fiats  (a},  welchen  er 
wwMiaaati  dar  ehaaailgt  DaatergurtMi,  Tan  leaalmlirtar  firtaae  iak  Der  Heil«  mMur  Mak 
Oalaa  n  lieft  k,  I,  k)  oad  a«  wdckan  (bei  c)  ata  Migmg  ta  dh  Kirake  Ittrt,  iat  «nur  bt 
ifilarXeU,  TamOdlak  ka  15.  JtkAanlert,  bei  den  NeakMe  doe  LMigkeHaaa  daa  DaMa  gMMdkalb 
Maanfgerohrt  worden,  wie  die«  die  (auf  BI.  7  dargestelllen)  achteckigen  Pfeiler  and  der  Awati  dar 
RlUra  an  (Irr.M'lI  c  ii .  sowie  die  Art  der  WüÜjunjt  dirtluiti :  allein  die  iiönllirlte  rmfaiuiunginnRUpr 
Qf  /9  auf  dem  Grundri.<isc  Hl.  3J  Ui  noch  die  nrüprüngiiche  iiad  der  am  reictuten  ausgeschmückte 
ThaQ  daa  Kreuiganges.    Die  Titel -Vignette  Bl.  1'}  xeigt  die  groisartigcn  Formen  des  daselbst 

I)  WcBB  irli  tl.K  Irrfflichr  flronzr  -  Relief  P.  Vis.«  rh<r'.«,  iil.i  Maimmriil  ili'j  DomhcrrD  Henning  GödcD,  dnnn 
das  achuae  Holxrdief,  die  Grsblegoog  am  Eiagaag«  ia*  DoaKhor,  ferner  dca  gegeoüberflcbeadeB  Ahar 
nad  den  im  Gbare  rtebcadeo  Leadrtertrlgtr  WolIVsn  bler  nidit  abMMen  Km  ood  mr  Letzt tf«o  be- 
sehrieb, aoeb  des  Kronlcuditim  in  iniKi'Iulli'rllrlii'in  Slylr,  lernet  Artiiit  ilfi  noch  lebcndrn  tür!itij:rn  ^I<> 
ddeacB  Scbrapp  mr  fläcblig  gedeake,  der  hier  bdiadlidiea  gnten  Gcawlde  aber  nicht  «inzchi  erHabnr, 
sa  irt  dfe  IhHebe  darMt  io  dem  Mdilbaan  an  flMmlkt»  WcAcn,  an  TMI  aoeb  ficmUdea  Io  den 

Kirchen  Erfurt'»  lu  mkIhh.  Das  VU»cber'«clie  Hcllef  wird  in  dfa  I.isferunRcn  HnT  IHtItoberg  dargesteilt 
werdea,  da  sich  in  der  dangen  ScidoisUrdie  ein  sweiter  gaus  gleicher  Abgiua  ««fladct  Von  den  aaderea 
ptasOseben  AiMtea  im  Dom,  sowie  bi  der  BefCfi-PrediBcr-KcBler<ThamBillrAe,  aabaMBlMi  ancb  vom 

«iiifin  ijiliT  di'in  andtfrrn  der  kuii-itToUen  Allamchreinr  F.rfurl'»  wenli'  n-.h  eisi.;  Aii^-.viil:l  ■>  i.  n  AKilii!ilu:i(:c  u  iu  einem 
twaoadecea  Werke,  »elcbcs  kk  ifU/t*  Aber  dcigleicbeii  Gcgensläude  berausEugcbca  bealMicbtige,  miltbcilco. 
t)  BalMi  «ehe  aUb  itider  n  der  Bcmeitaa«  «wnaiMat,  dam  voa  Mim  der  StMsobcren  dem  Zddna 
in  Dom  die  grüisten  Scbwierigkeitea  in  den  Weg  gdegt  worden  sind,  ja  da»  man  <tie  Krl.iubnUs  dnzn 
nnfiag^  liaancb  nad  anis  acbnAtc  abgctebol  hal{  eine  IlibcraütU,  welche  um  m  befreBidtidicr  ist,  ab 
ha  ToiKegcnden  WU  da  tnatt-irisMnaehaMIcIcr  Zwcek  dem  Zeldmen  aam  Gimida  hg  nmi  dieser  Mcr> 

dein  M>n  Sritrn  der  bücluiro  BehiirdeD  (iffrntlich  genehinigrl  and  unlcrstülzt  bt,  indem  Diete  »<ig»r  beim 

Bsginn  des  Wcrfcea  über  die  mittelaherlichcu  Bauwcrite  der  K&aisl.  Picmh  Prorias  Sacbsea  die  Uater- 
babMts  a«adrl«kli«b  anfcefordart  babco,  daoaea  Torfbaani  kti  aoinem  mlbaamca  Unter- 
■•hiian  aaefc  aüaa  Kriftos  ao  utaratftaeo. 

3)  DfT  Slandpanlrt  der  Abbildang  RI.  I  i>(  bei  rk  auf  dem  GraadriMe  geaomaien,  der  SUodpmikt  der  Ansiebt 
BL  7  aber  bei  hb.  —  Noch  muu  ich  ia  BetrelT  s&mmilicber  Abbadmigea  vom  Dome  bMMifctOt  dam  diaso 

Zdt  ai%a  TaArfanrnfna  dnpirata  M. 
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belfldUchen  wcil.  n  Fsnsten.,  welcfcci  duitk  *  ^''^^^^  ^T"' 

eiDuUe  Säulca  in  dem  Räume  amkAM  VMiMaM  mU  »  ,u,i.„n— ^ 

MUtB  wW.  Bto  »f-«^  itaM«  -talta»,  «»  AWien»g«i 

***  ,    ,  ^  ^  AuminiUie  "»«k  *»  KIwtergarten ,   welche  gleichftll«.  mit 


t  M  (vorgl.  den  OniBdriw  »uf  Bl.  3,  i).    An  den  reich  ver- 

«J«5«e  «»te^  AA,  00,  PP  auf  Bl.  3  und  unter  A  und  B  .uf  Bl.  11  in 
„  m         Übe  abgebildet  «nd)  findet  man  Motiven  dor  l'.ber,..g»peri«dc  .o.  dm  Bundbog«- 
h  d«  SplWogen-Stvl,  indr.n  d.»  BlälterwerW  de.  Letzteren  .ich  acfcoo  ■"        '  -^-^ 
findrt:  an  den  Säulenfüßen  dagegen  bemerkt  «an  noch  die  im 
BlaUveraierung  am  unteren  WuWe  im 


.iod  die  Kin«lheitc.  te  wlM^  ThäW  M  «l«-n-  0,  - 

.  »  -       a_  —   .         n  ...   Igt.   hm  MM  4ar  nOrdkhe  TMl 


(.  .  »r  tal(Mll«e)»  wo  rtÄ  «KT  JO-n.  «Mb  KnpitUe  nnd  S»alenra..e  von  der  Art,  wie 

•to^Mf  tan  OmillM  IL  8  Oltw  U,  LL  dM-gertellt  sind,  finden.  Hu  r  findet  sieh  auch  bei  n  ein 
nnitar  Amgnt  KlMtergart«.  -  Noch  i5t  auf  die  im  Krcu/ganc.  vorkomme«!«  eigen- 

thömllchen  Gewölbe  -  8chlD««teine  .ufmerk»am  r.u  machen,  welche  auf  Bi.  3  unter  X,  Y,  Z,  T«, 
S8.  TT  abgebildet  .ind.    l»ie  Rrotr.k  znsam.nen^.^cWen  Thiere  und  der  Menaehenkopf 
,prieRs«'nden  Blattern  ^ind  wahracheinlich  nur  Üebilde  tePbMhifal,       iMMAt  «nf  Ä» 
Johannis  Bezug  Uabeo. 

Am  de.  Krevxgang  M>  m,Mm  CtaM  «,  W  k,  ■  *• 

M.  Kllta.,  W  B.  «e  dar  MiHcrGolteB,  bd  0,  I,  K,  t,  f      Anlir,      ^«rttHge  IWMktk, 
dar  KqUdnd  ».     w.,  mA  «rt  bei  f  w  iamOm  fie  Tlrene  Mir  TtaM- 

Die  Scveri-Kirche. 

Der  kB«.  BinUhfliM  aoll  nicht  nur  den  Dom,  sondern  auch  die  St.  PaulN- Kapelle  su  Erfurt 
geitiftgt  baben.    Nachdem  im  J.  842  die  Gebeine  des  heil.  Severus.  BischnlTes  von  Ravenna,  nach 
Erfurt  gebracht  und  in  der  St.  Pauls -Kapelle  beigesetzt  worden  >vareu,  wurde  LeUtere  ia  eine 
growere  Kirche  umgestaltet,  und   erhielt  den  Nahmen   der  Severi- Kirche.  BtmoiMSaK-VhmM 
erhielten  bei  derselben  ein  Kloster,  welche«  bis  aum  J.  XI«  M«  Ulkai,  «Bebi  Vtm  BnUMhef 
Adalbert  voB  Main  nieh  im  CjUMAugi  wHegt  wwrie,  ab  er  9M§^mpm  m  4w  flewri- 
«uyto,  hcTM  aelegle,  md  GeMOche,  die  er  von  der  PIkht  de*  gme— iieiebiiM  bafrfüe,  b 
«CM  nerier  ebnrieM.   b  dMHlb«  Jeln  Ineb  ehe  gM  rwerAiw«  a»,  dM«b  welche 
daa  Baveil-Saft  md  dto  Klidie  eiegeladwit  wardea.   BrsbktM  Werner  stellte  beide  im  J.  1273 
wieder  ber,  Jedoch  wurden  sie  beim  grossen  Brande  in  J.  1472  nocbmaU  theilwei^c  vernicht-^t. 
Olae  Zweifel  erat  als  die  Kirche  bald  darauf   wieder  neu  eincprirhtet  wurde,    erhielt  sie  unter 
anderen  Ausschmückungen  auch  den  prachtvollen  bis  ans  (iewolbe  der  Kirche  reichenden  Taulstcin, 
welcker  dem  St^le  nack  dem  finde  des  15.  oder  dem  Anfange  deu  16.  Jakrhunderts  angebAK. 
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P««  Aeasser« 

Heiar  Kkche  tot  xiemlick  adwacUi*)  ■■■  oriiUekt  aie  auf  Bl.  2  Boriwirto  v«n  Don.  Dar 
Bn  MaU  an  dum  IBMMMKt  ntt  twü  I 


Bnlto  mi  HAe,  wdtkr  drri  Mmtm,  ait  KufAr  gafaekte  IhumiipHien  Hgt, 

einem  !H;hin&Ien  aber  hochauMdgaiiaa  OkUf  der  aiek  n'  de  OHseU«  dM  Tburnibaucü  nntehnt  — 
Nur  Letzterer  und  der  Chor  rühren  vom  tir!tprüni^1ichen  Baoe  her,  der  im  J.  I27.'<  niifg-rrührl  wurde. 
Das  Langhaus  hingegen  ist  nach  dem  Brande  vom  J.  1472  erni*ucrt;  die  (Jmi'aüsung^aiauera  deMelben 
■^fliMn  aber  groMenlkeUa  MarM  erltite»  wariaB  su  aejn,  wenigttcM  tartas  A  Ymalmagm  itr 
Ftaalar  md  iet  gnmm  Raae  Mf  dar  Nardaatte  dar  KMia  daa  frtea  Bmutyi  Mherer 
DerllnkMi  M  alM  beaandaMB  Betenak.  Mm  taid«i  oianM  Oeaehaaae,  dnrahOiMer^ 
n  aiBheherFonn  von  etaaader  and  ym  deoi  drittem  geachieden,  haben  ndnala  und  niedrige 
Fenter,  welche  nur  dasu  dienen,  ein  wenig  Licht  «af  die  hinaufluhrenden  Stiegen  tiu  werfen,  und 
nr  das  drittr  Geschoüs  bat  grOssrrr  Pi-nstcr  oder  SchalllöditT.  uclrlu:  dureli  steinernes  Stabwerk  in 
■ehrere  Abtbeilungen  getrennt  und  oben  mit  Füllungen  verziert  »iud.  Uebcr  dicRcs  dritte  Geschoss 
«rhebt  aiah  in  der  MUe  eio  eben  aaUbaa  Diadrigea  UHtingeaAaaa  Kr  die  iiMlare  thnnnpitse,  da 
wir  dafglelehaa  ««ak  uT  dan  ItmAaau  laaarfcta«;  dtoae  ThanapilBe  ragt  Mhalloh  tWr  dl»  ut 
baida«  BaUan  aiafe«ndeii  Hi— afÜMB  eapor.  Oaoi  tindidta  BauvaiUUiiiBM  bidan  am  den  lerataifan 
DaaftfaMB  alalt,  wie  man  dies  au*  alten  Abbildungen  der  Stadt  Erfurt  ersieht. 

Anf  eine  Etgenlhümlicbkcit  im  Bau  der  Sevcri- Kirche  »owobl  al-!  di;»  Domes  miiss  ich  um 
so  mehr  aufmerksam  maehea,  als  im:i  si.s  zwar  bÄufig  bei  kleinen  Kirchen,  aber  selten  bei  Ucbiudcn 
von  so  grossen  Uimeniionen  antrilTi.  Öcide  Kirchen  haben  nebmlich  lietae  Tkflraw  HB  ihrer  Wailaelte, 
•ondera  nor  nadi  Oalaa  bb,  nad  iai  üatarba«  diaaer  Tkiraie  tat  daa  aidgeadiaaa  in 
I,  wdah«  Lan«bBBa  nad  CW  ndt 
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der  Scveri-Kirchc  xeigt  denselben  einfachen  Htyl  als  ihr  Aeuaaere».    Das  Mittelschiff  whd  WB 
Seitenackiffen  durch  aeka  Pfeiler  getrennt,  wekha  daaea  daa  Daana  IIhIb  Dta 
BBf  diaaas  Mbiiera  nht,  wnOlä  aftanfrOa  wie  bain  Doai  Ib  viele  kleiea  FaUer) 
dea  afd^ettiaeheB  wakhar  fa  dar  leMen  flllRe  daa  15.  JahthnndeHa  hernaMi.  —  Die 

HeAwiid'^Mt  aber  iit  dar  lai  BardweaakbaB  TheOe  des  Schiffes  stehende  Taufstein  mit 
tabcmakelartigen  prächtigen  Uebcrbau,  welcher  vom  Fo^slioJeii  Acr  Kirche  bi«  zu  deren 
Geweihe  hiaaufreichi.  Der  Taufstein  selbst  besteht  aus  einem  Mi  ii>prm  n  Ueclten  von  achteckiger  Form, 
snüwcndig  mit  gothischem  llankenwerk  bis  sum  Fusse  geschmückt  und  mit  einem  sierllita  Deakal 
von  Holz  überdeckt    Br  steht  auf  einer  Erhahung  von  aiahraraD  Stnfen  nad  iit  aaf 

Jedeah  ataar  apttaraa  Salt  aBgahtet  An  daa  SlaAa  «ad  Unter  diaaaa  Oaliadar  ethaben  Mch  in 
liiAnMg  vaa  aiaaadar  dM  Pfeiler  von  viereckiger  Grundfonn,  mit  mehrfarhcB 

CHiederangen  versrfun  und  mit  kleinen  Statflcn  von  H.ili^'eo.   r  Bnl,l»ehinen  von  durchbrnehoner 

Arbeit  atebaad,  geaekaüekt)  die  Pfeiler  ateigen  su  bedeaicader  Höhe  hinauf  nad  endigen  oben  ia 


1« 


elDtr  SpÜnfab,  die  wM  auMhatM  Tersientogra  awgestaUet  iit.  b  gleicher  Hohe  mit  den  UeUi- 
g«Mta«m  tritt  Mt  Jedem  PMIer  dar  Sehend  elrn  SpiUgieldi  kerm»  dMnh  wdcbea  eia  PfeUer 
■K  den  ndena  mitaidei  wird.  DleMr  fifpll^giehel  iit  Im  cediOakler  (Beelrtekn-)  mi 
uS^  «MraU  lieiMi  alt  tMeondm  durch  aein  in  der  ebenleB  BpMw  heflidlkina  Ommert  m  lieh 

durchlireazeDdcii  Slibcn  mf  die  Zdt  der  btriehnnf  dee  gy^w^  lUerukeh^  die  «-fitni  Oeeemin 
des  15.  Jalirhaaderta ')  hin.  Die  durrh  diese  Verbindong  der  Pfeiler  gnWIdoleu  d>et  SfÜ^ehel  etad 
nach  inn.'n  zn  mit  durchbrochotinn  Ffiliuiijreii .  ni.ch  ausgeo  zu  mit  Knospen-  und  Blittemerk  reniei^ 
und  tragen  einen  über  dem  Taii|.,leinr  befindlichen  diircbsichtifiren  Baldachin,  auf  welchem  ein^ 
Bogel  angebracht  aind.  Hoch  oben  über  dem  nach  vom  giMvcn<lc(oii  Spitzgicbcl  ht  die  lebenserosse 
BtaUie  dar  Hilter  Gettee,  ele  DfaiiUlikeatgin  dargeitelU,  den  thristknabcn  im  linken  Arme  Imhe.ul. 
Ihre  Iliie  rahen  mT  chwa  Bdhaead,  ihr  Hupt  iat  nlt  einer  leiehea  Krone  geschmückt  u«d  in 
ihier  BeehieB  hüt  lie  ebM  Seepter;  den  Körper  Mgieht  efai  Ihltenndehee  Cntergewand,  über 
welchee  ehi  nehwerer  Ual  geirerfen  leL  Sie  ateht  nnler  einem  heeenderen  ptMMreOen,  aoa  Mai. 
nernem  Sprecgwcrk  gebildefei.  n  Baldachin,  welcher  ohen  in  eiMr  ■irolirihra  HaM  endigft,  —  INeaer 

l  eberbau  macht  einen  impo.santcn  Eindruck  und  ist  mit  dorn  bemBdemawardigBieB  Pleiai  aMgelMut 

Die  Ornamente  zeigen  di.  hö.h»to  technische  A  ollendang,  denn  unter  andere«  i«t  das  BUlterweih 
aam  Thcil  ao  fein  aus  dem  Stein  herausgearbeitet,  da«,  es  wie  au.  Metall  getrieben  erseheint;  nad 
Verferliger  von  den  Fehlern  seiaer  Zeit,  vornehmlich  einer  zu  cro.sen  Ueberladunp 

nicht  frei  iit,  so  muss  man  dennoch  seine  Arbeit  als  ein 


üeler  ein«n  Nehendlm«  der  Kinhe  beindet  rieh  eh  aehMee  Mnnmr-llelier,  den  heU. 
Michael  vorstelle«!,  «tohee  gleichieitfg  mU  dnn  TnnüMn  iat.  JMi  wum  lA  einen  rielMctt  efa 
Jahrhundert  früher  in  Stein  gearbeiteten  ReilvdeB.Tnbeniahflle  .it  den  I^n  dea  heiL  Seretoa 
und  .einer  beiden  Fra,„  „  gedenken.  Beides  sind  Mcbtigo  KanatweAe,  webh«  »leieieht  hl  einem 
»ptlercD  W  erke  von  mir  werden  bekannt  gemacht  werden;  iah  benieh«  midi  deehatb  anf  die  ibmmw 
kong,  auf  S.  13. 

Die  Petri-Kirelie 

und  das  neben  derselben  beladlich  gmene  Kieater  der  Apeelri  md  PWne  .dl  dae. 

an  Kio.Mer-Ar.  hive  vorhanden  gewesenen  Diplome  Dagobert'.  BL  «nd  nneh  dma  Asngnleae  dee  Lam- 
bertusSchafnaburgen.i,  und  seines  IV.setzer.  Nicolan,  de  Syghen,  sowie  mehmwrarfawr 
—  ehmBltItamgJeae.  Franken -Könige,  sevn;  allein  die  Aechtheit  Jener  Urkunde  ht  «hon  längst 
"«WreiBgrhlrfen  angefochten  worden  und  das  Zeugnis.,  der  Chronisten,  welche,  sich  m.f 
dm  ft  J.fc>fc  *  gW«hMle eaine  Kmft.    Doch  islc«  wahrscheinlich,  da.s  dn.  Stift  vor 

*»  ».  JahMert  beeland}  im  10.  Jahrhmriert  ha««  ea  kereii.  bedmitende  Be«taungcn  und  wurde  «b 
^  -es  t,  Jai^iHmderta  in  -h  B-edie-ner-M^eh^h^r  magewandelt.  naehdL  ea  «.  dahin -er 
fflU.onC««.„.e«  gewesen  war.  *  b»..,.  hn  *  «»79  g*-t*  ah,  wn*  ,«tach  im  J.  ,1«8  «m 
Abt  Burehhard  weder  aufzubauen  begonnen.  Der  gnm  B«d  rem  J.  1142  legi«  e.  wl«fer  k 
Aache,  wobei  auch  da.  Klcter- Archir  mit  verhrmmle,  |ede*  mm.  die  Wrehe  dabei  nidlt  r«ll^  «. 
I)  Scham  -««1  4as  X.  1407  aU  «.  ZaH  der  T«Ait^ 
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tirimde  gegangen  tyn,  da  actkon  fünf  Jahre  später  Abt  Werner  II.  dieselbe  wieder  cinwcihelo. 
Voikmr)  im  J.  1187)  hatt*  Akt  Weracr  eiM  koatkare  Waaaerleitung  nack  dem  Kloster  angelegt,  aa 
■wakhar  A  14S1  akh  «te  iMbr  IhnM  Unkn.  Jataftb  ww  mI«  Mk»  wAm  isrKMht 
«knin}  ioch  liM  riA  am!  vm  J.  J44B  ate  NaakfUt  ikac  ämm  «Mdt  Tar> 
Neakan.  Ala  im  J.  IM*  *r  MMtag  MM  CMMm  Mm  m  Matal 

wegen  forttrikrender  Uarttken  aiar  te  MqieraehaA  mi  deren  Rlngeia  nadi  Uaakkiag^(keit  v«n 
der  Maiiuischen  AberhernckaR  lo  einer  Festimg  uiDgcsekalTen  wurde ,  to^  man  ins  Kloster  md  seine 
Kirche  mit  in  die  Peatwigawerke  hinein.  So  bestand  es  ala  eines  der  ältesten  und  reiekiton  Ktoaler 
Ha  M  J.  18M,  tr*  ea  aach  mUgttm  Vakergange  dar  Slidt  m  dl«  Khm  ftawaw  Md^hm 
wvde.  Betai  BaaAwdaawt  iaiJLlSl»  watdaKiwta  «idKlaaiar  «l^talatherti 
an  kaloe  Bpor  saihr,  m  BnlBcar  atnkaa  mck  dto  Dlafcaia^iMani  aiad  dfe 
gaaie  Oekiada  iat  ki  (ii  JLnenal  aaigaMhafao  od  daher  aiad  vaneUadaaa  Badaa  ahgiMfea  waidaH| 
aa  daaa  van  Ikrar  vaiawIlgaB  HaBÜdkaU  bat  ifckla  nakr  n  aAtm  UU 

Dsi  Aeniiere 

dandhao,  lowait  aa  aeak  vaitedea  tit,  Mg»  da«  ttaaval  dMr  aakr  ftlkaii  Banrdaa  aa  *k|  aa 
M  Mm  wm  aa  adv  aa  kUncaa,  daaa  aaaaar  alMai  «ala  dar  VtafraaaafMMnm  Am«  ricMa  wai- 
lar  dATCB  eikdtaa  MO»  Dleaa  Uakanaale  aad  Mg»  all«  AkWiwgea  der  Slidt  BriM  (a.  B.  ki 

Münster's  Kosmograpkie,  IHerian'i  Topogr^hie  u.  s.  w.}  beweisen,  dass  die  Petri-Kirche  eine 
Basilika  in  Form  eines  latcinisrlx^n  Kreuaes,  mit  holiercm  MiitL-I.nliiflT  und  niedrigerem  Meitcnsckire  war, 
dass  an  ihrer  Westeeite  «wei  hohe  Tkünne,  an  der  Ostseite  aber  eine  runde  Chomiache  befindlich 
waren.  —  Der  kleine  geometrische  AuiMis  (auf  IL  S),  dla  AIHH^  akMa  IMba  iar  MiNHa 
dar  Kkaka  Ii  gnaaaa  ÜMaataba  («f  BL  H)»  PMfla  daa  Wwm-  aad  Daakiiwaa  (aaf 

d«M.  BL)  gckaa  «bar  ftra  Haaitfbni  «ad  Ikar  dto  BkMcMtaa  aha  «twaa  klanra  VakaiMt  aad 
vir  gf^—  ^kar  la  daraa  Bttraakia^g  Aar.  —  Jeaer  Aafriia  «laBt  daa  atdUeke  SellenMAir  dar, 
daiaaa  UmfassungsnaMcr  in  iltrcr  rnilrren  HilRe  aw  rtn  Qnadeni  aufgeführtem  Mauerwerk,  doreh 
pfcrierartige  Vorsprünge  unterbrorlirn ,  bi-steht;  die  obere  HtlRe  dieaer  Waad  aber  zeigt  einen  lier- 
licheren  Ilau.  Hier  tritt  die  Wand  miUelst  einer  Abschmiegung  nach  innen  um  mehr  als  einen  Fuea 
xurück,  wird  also  nach  aussenbin  ackwieher.  Vaa  dar  aiaihrilll  Akaakailegung  an  arkalaa  iM  ia 
^«iehea  Bwtaakaariaaua  aaia  bat  gaaa  Matdiaada  atariM  aad  nA  akaa  «njl^gla  BMaaf  awai 
WMB  daa  Oablada  aaf  dar  Oat-  aad  WaataaNa.  Sie  lakaa  aaT  akm  aatn-  Jedar 
dar  »  atwaa  kamriNleadaa  Vanpraafe.  Zwischen  der  Biulenbaae  und  da« 
des  Slulenfnssea,  weickcr  die  gewahnUeke  aftischc  Form  Ecigt,  gewahrt  msn  eine 
faha  BAvertkidang.  Die  Siulenknpitäle  aber  sind  würfclartii?  und  ohne  weitere  Zierrath,  als  das« 
swei  eingemelselte  nebcncinanderUofende  Linien  einen  Halbkreis  auf  der  iuwiercn  FUcke 


I)   D«  d«r  Pelcrsberg  jeUt  eine  Uedeutende  FeituBg       s»  hUt  ca  sekMTt  d 

M  aad  dies  daif  nach  on  nnlcr  Aubicbt  gcsditktn.   UcbenBts  siad  die  Rllurae  iub  die  Kirckr 
i  «Mb  bohr  M»ucrn  in  ,..r.chiedet.e  Höfe  gelrennt,  Mkhn  m  ftticUcdaiea  Zweckel  dieaea,  al» 
Toa  »eischiedeaeB  PcrsoBen  beaubicbligct  wdca.  —        laaert  *r  Kinhe      aam  Aiscml 
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Dstar  Mr  SM»  m*eM  abe  «idkhe  T«*r«ffcH,  wdefc«  Mdb  «  «Im  rfHeatrin  StaM 
od^,  oii  IvMm*  «hiM  aMi  te  ai^nflkbo  Mitei,  wiaMNr  aw  ikur  w¥tnMmim  IMI- 
kaUa,  ElwbWb  FUto  twttirf  Toi  ilMB  flideikapttlle  «im  anderen  sieht  sieh  der  im  bjnn- 
iWscfcen  BaMtyle  gewOlmlidie  Fric«  kleiner  RtmdMgeii  bin^).    Die  Form  derselben  und  die  darüber 

hUufemdo  WQrfelveniening  iind  Mcrkmulp  der  frShMtCTi  Periode  diese«  Bnustyleü  in  winer  schon 
mehr  aus^tebildctfrcn  Art*).  In  den  ntun  l'ildern.  welche  durch  erwähnten  eiozelnstebenden 
Siulen  gebildet  werden,  befindet  aich  in  der  Mitte  jedCMnal  ein  weites  nach  innen  abgeachmiegtes  und 
im  Buidbogea  AberwOlMen  Paaitor  nm  «kAcMar  Gflilatt.  —  Bm  ta  aUlidiaa  KfMptigai  kelillAe 
gdtnyaital  tat  ■och  gut  arbdlaa  («.  atf  BL  ]1>  Maaaig»  ni  «tma  tAwwms»  Wumm,  aker 
falilifa  OMnmgBBj  mmto  fm  WahOM  (lohMflMi  Maa  aith  Uar  hOm  ttdaa  vwO 

WmB  wmi  Sfaai  Im  Oaptlge  vaa  Faaflgkdt  «■<  Ocdtagenhcit  ao  aidi  trigt  (die  GliederuDgen  dea 
Fasses  huTen  an  der  Mauer  des  Kr«uz6ügels  Tort).  Ein  swelter  Pfeiler  von  gleicher  Gestalt  »chlicsst 
«eh  in  einer  Ab!<tufun/j  dem  ersleren,  und  lehnt  »ich  auf  gleiche  Weise  an  da«  Thürgewindc  an. 
Letztere»  irä^t  einen  geraden,  aus  Einem  Steine  bestehenden  Thörsturz,  in  welchem  »ich  ein  tiefer- 
Uegcndes  Feld  in  Gestalt  eine«  ZirkeUegmentcü  be&odetj  auf  tÜMem  Felde  erblickt  man  noch  Sparen 
«kamaliger  Bemabag.  Dirtbar  apaiat  aM  vm  im  MOar  der  «Im  BeM«  Mb  m  im  4ar  aalem 
«in  «iaftak  abgeataiter  Boodboga,  wriaher  nm  «her  fuiniftntgea  Uiftaaiag  im^eb<n  iit,  derai 
ittanMaga^  «badUb  H»  WMUfafrierai«  M%t>  Nckcn  dan  FtrlBh  aaeh  Oata  n  W  «lae  ntt 
«iMai  vanlateB  OaM  aaigaitaMrta  MaaertMe  irit  «Imb  OkriataaUda.  —  Am  Ftaaaa  der  Khvka 
beladet  sick  di«  ia  golkiachea  Mi^l^ehi  eingekaiieae  InsdMilt  ffAmua  DmS,  MOCCLXXXII.  orta 
«$t  fttMtmeia  mt  facta  ett  lue  magna  fovea  (f^  in  qua  mint  $epulle  frei  gtmnijene  et  juituUeim 
mortui  ...  requieirnnt  in  face.  Awten."  Den  HrlihisN  bildet  cino  cincchauene  Hand,  welche  nach 
der  Stelle  des  vermulhliclion  Bcjräbniuwrtes  der  hier  einj^eschamen  U<5  Tudten  hinruw  eisen  (irheint.  — 
WAhrend  etaer  16  wAehentlichen  Belagerung,  welche  Erfurt  im  J.  1382  von  Meitun  de»  Landgrafen 
Ladwig  y.  vaa  Mrf^  anankall«  hMa,  ab  diaaer  aMtatt  dea  ki  Erfhri  anreseiidai  neaeBln- 
Maakafca  vaa  Hataa,  Adal|Ii*a  vaa  Naaani,  aaiaea  v«a  TielaB  «keafldb  dam  «rwihllaB  Brader  adt 
Gewalt  dar  Wefta  aaf  dea  eiiMaikBfflhfcea  »ahl  ■abea  weUe,  auf  dhaar  haekrift  aa  ni%e  die 
pealaitiga  ■nakbelt,  waiaka  karella  hi  der  MlHe  diaaea  Jakikaaderta  viele  Taweade  hkweggerafl 
katto,  neekBHda  aaigalMekaa  mjm, 

Daa  Innere 

d^Kkreke,  soweit  man  es  durch  eine  vergatterte  Thür  erblicken  kanu,  zeigt  massige  Pfeiler,  welche 
daa  Haapleakiff  vea  den  keidaa  BetteaaANtai  InaalaB}  aia  alnd  an  de«  Ecken  mit  dafachen  HaHwinlen 

I)  BpalhUM  ist,  Ans  dcndbe,  nmMk  sonst  taoMr  ibar  den  SIdea  stdiCMl,  bi«r  neban  «id  anm 

Tltril  unter  den  Kapiiilea  der  Säulen  cr^cbeint  umI  Ton  einer  mit  einer  W ürfejventiening  gssclnücktan 
HohJkchle  überragt  wird,  welche  Cibcr  <len  Siulrnkapitälcn  in  einen  keilförmigen  Vorsprang  übergeht. 
S)   Haa  Terglekhc,  was  ich  bidüber  ia  dem  Texte  zu  Abb.  33  h  uad  >7,  S,  7  der  3  — 7.  Lief,  uad  zu  Abb. 
11^  H^aiiateS— t.Lta&VAUksosriemAbb.a  s,  te  d«  7-8.LiaC  IP*  Ab«i.  mönar  »Dcak- 
aale  d.  BadL  4.  MMKidt  in  SaAica»  fm^  habe. 
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versiert.  Einer  ilten,  aber  «ehr  KMechten  Abbllding,  m  kh  betitce  und  welche  vor  der  BlDtsehemg 
der  Kircbo  fefertigt  worden  wt,  so  Folge  lief  über  dea  im  Rundbogen  über^vfllbten  Arliaden  an  den 
Lnfaüaungiimauem  dea  Mittelaebiflei  ein  mit  der  frühererwiluiten  Würfelreraiening  Teraebencr  schnaler 
Fries  bin;  die  darüber  stehenden  Fenaler  dea  Mittclachiffes  waren  von  ibnlicber  Form,  ala  daa  auf 
Bl.  11  unlcr  2  abgebildete  des  BeitenschifTe* ,  und  das  hohe  Miticluchif  war  mit  einfachem  Kreac- 
gewOlbe  ohne  Hibben  überdockt.  Man  »cheint  nach  der  Elnftscherung  der  Kirche  die  Pfeiler  in  der 
Gegend,  wo  ehemals  das  MittelsebifT  aicb  darüber  erhob,  abgetragen  ra  haben,  um  Raum  für  Zwi- 
«ckenboden  su  gewinnen,  welche  qoeer  über  daa  ganze  Geb&ude  eingexogen  worden  «ind. 

Die  Augustiner-Ereiniten-Kirche 

nebst  Kloster  wurden  im  J.  1123  erbauet.  Bei  Gelegenheit  eine«  Aufstandcs  des  Rathei  und  der 
BürgerarhaR  gegen  dieses  Kloster  wurden  die  Eremitenbrüder  Jedoch  im  J.  1273  vertrieben  und  Kirche 
und  Kloster  verwüstet  Erat  im  J.  1432  wurde  Beides  wieder  anfgcbauec,  nahmentlich  der  kleine 
Thurm  an  der  Nordselte  der  Kirche  mit  der  darunter  befindlichen,  «piler  verfallenen  Kreikanzol,  von 
welcher  herab  man  dem  \o\ko  ehedem  Reliquien  neigte  und  predigte,  errichtet.  Aus  diesem  Kloster 
ging  Luther  hervor  und  bald  nach  der  Reformation  wurde  dlo  Klosterkirche  zu  einer  evaageliscfaea 
Pfarrkirche  ungeschafcn ,  spSter  auch  das  Kloster  selbst  in  ein  Waisenhaus  und  Gymnasium  umgestaltet 
Von  dieser  Kirche,  deren  Aeusseres  sonst  xicmlich  einfach  ist,  verdient  der  nurn-ihnte  «ier- 
licbo  Thurm  (abgeb.  auf  Bl.  12  rechte)  eine  aufmerksamere  Betrachtung.  Er  ist  achteckig,  von 
besonders  schlankem  Verhiltniss  und  an  die  schiefe  Dachfläche  angebaut  Im  unteren ,  nnr  aus  glatten 
Mauerwerk  bestehenden  Geschosse  des  Thurme»  ist  auf  den  drei  vorderen  FUchen  des  Achteckes  Je 
eine  Heiligen -Statüe  angebracht,  auf  einer  Console  und  unter  einem  Baldachin  stehend.  Ein  vor- 
stehender Hirns  mit  darunter  hinlaufendem  Kran«  von  kleinen  Spitsbflgcn  scheidet  dieses  Geschoss  von 
dem  darüberliegenden  reich  veraicrten.  Hier  ist  Behmrich  an  jeder  der  acht  Thurmecken  eine  bis  mm 
oberen  Simse  diese»  Geschosses  hinaufreichende  und  in  einer  steinernen  Biomo  endigende  Spitasiule 
und  daawiacben  auf  Jeder  Fliehe  de«  Achteckes  ein  etwas  breites  Fenster  angebracht,  welches  milteist 
«ner  grossen  Hohlkehle  abgcsehmiegt  nnd  oben  im  Rundbogen  über%volbt  ist  Die  Brüstung  jede» 
dieser  Fenster  ist  mit  halberbobenem  Stabwerk  verblendet  Am  oberen  Sinue  dieses  «weilen  Thurm- 
gescbosscs  sieht  man  Wasseraosgüsso  in  GesUlt  von  sich  kerausbeugcaden  Thieren  nnd  darüber  linft 
eine  durchbrochene  »teincmo  Gallerie,  mit  acht  verzierten  Spitzsäulen  be«ct«t,  herum.  Der  Thurm 
ist  oben  platt  nnd  mithin  ohne  Spitsdaeb.  —  S&mmtliche  geschilderte  Äierrathen  sind  in  gutem  Stvl 
und  ohne  liebcrladung:  EigenschaHen,  welche  in  der  MiUe  des  15.  Jahrhunderts  schon  selten  werden. 

Die  Barfüsser-  oder  Franxiskaner-Kirche 

und  das  dabei  bestandene  Kloster  wurden  im  J.  12.12  gegründet  —  Im  J.  1838  stürzte  ihr  mittlerer 
Theil  ein;  sie  ist  jedoch  später  wiederhergestellt  worden. 

Auch  bei  dieser  Kirche,  welche  im  Aeiisseren  den  einfachen,  aber  reinen  gotklschen  Baustvl 
des  13.  Jahrhunderts  an  sich  trägt,  ist  der  gleichfalls  a.  die  schiefe  Dachfläche  angebaute  und  oben 
platte  Thurm  vorzüglich  merkwürdig  wegen  seiner  Zierlichkeit  C-  12  links).  Er  ..nlcrscheidct 
sich  von  dem  ähnlichen  der  Auguslinerkircbe  durch  minder  schlankes  Verhältnis«,  durch  seine  drei- 
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■iHUgB  Vmrn  Mi  dank  mMks  B^nlMalktUita  ahM  Mbsr«  ItMljrlM,  wOA»  wir  >ik«r 
MnuktaB  wiOc»  tUtä  mteito  Owehm  tat  ^m«cI%  «i  Mäht  «m  ^■ttem  Mauerwerk,  wdAei 
JoiMh  O  linillllillilll  rtttaum  fliehe  durch  zwei  WandsKuIen  in  drei  gleichbreitc  Kelder  g;e- 
treant  wird,  imA  welche  das  Im  iweiten  TlinnBge«cho»s  beginnende  Achteck  sclion  angedeutet  wird. 
DieM  Wandrfalen  ■ehmlirh  roirhen  bis  v.iim  oberen  Simse  des  TiMciten  (achtecKiKcn)  Geschosse« 
hinauf  and  bilden  hier  die  Kckm  des  Thurmes.  Am  oberen  Simse  sowohl  ersten  als  des  iweitw 
Ccschonses  haben  die  Wandaäulcn  einen  tellerft^rmig  vorspringendra  Ring  und  ÜM«  Wag  diMt  Am 
als  tatcraaU  für  eiM  Ut  im  «leMB  SkH»  itB  Mt»  nugeiihoMW  IlMiriMAMite,  k  Aar 
reidtn  BloM  MUg«hMil*  BpÜHldfl.  Mb  swcHm ThuraieMbone  M  Moh  lUgoidei  n  «wümt 
ff,mwlH^  ngt  Iber  Ae  MUafo  DMUliflk»  Uumh  mi  tat  «hA  tm.  dm  «Mgan  Mdu  Eckin  nit  BIuImi 
dar  Iwulrtaiaani  Irt  MHfMtaM)  mT  Jalar  aaah  dN  vtar  HlmatagegMdai  gariditeten  Fliehe  des 
AtlftfT^f  tat  Aä  ni^plirndnlrf  Fenster  heindUch,  die  iibrl^ea  vier  Fliehen  aber  werden  durch  Je 
eine  Spitisiuk  verdeckt,  wogegen  im  dritten  Geschos»  des  Thnmics  auf  jeder  Fläche  dos  Achtecke» 
ein  mit  mehreren  Gliederungen  versehenes  Fenster  oder  Schalllorh  sirh  befindet,  >velches  mit  einem 
nur  schwach  angedeuteten  Spitzbogen  überwölbt  isU  lieber  dem  dritten  ThurmgescboKs  sieht  sich 
eine  durchbrocbono  Gallerie  hin,  über  weUhfl  die  verarwihaien  Blomai  der  SpiMMaa  ÜHiirafa. 

Btafe  Aadn  wir  kofeUi  fed  der  IMftwenkiwto  n  Ariatadt  wi  M  der  Ktaeh«  n  Bekal- 
pferte  Obr  w  im  Ünmiw  dto  tdlerftc^  aainA)^),  nd  brirMbtotaB  de  ab  «h  Marinal 
dar  1Mlev»iveriade  um  itm  bjaeaMdathaa  (raaundadMai)  la  das  gaihladiwi  Ci^ndMhaB)  BanstjL 
Die  llrigen  Theile  des  llanaoa  der  Barlisaerlürche  gehören  Jedoch  dem  Letzteren  an.    Audi  das 
Inn«re  der  Kirche,  dessen  grossartige  Verfiiltniiuie  die  Abbildung  (Bl.  lOJ  r.eigti  i-'t  noch  mit  man- 
chen Elementen  der  frühesten  Zeit  den  gothischcn  Baustvies  ausgestattet,  welche  vorzüelicli  deutlich 
erscheinen,  sobald  man  die  augcKti^cnc  Abbildung  mit  der  des  Inneren  der  Pfortaschen  kirchc  (_B1.  4 
der  i.  6.  Lief.  IV  Abtb.)  vergleicht.   Bei  faM  glekher  Awirdimg  des  laaena  der  ClMre  beider 
Kicdien  aeigt  sieh  deek  la  dar  BariaBaeikirehe  aadi  gnaaata  Wafcehhdt.  Ualar  aadaM  fidet  deh 
hier  aa  Jeder  swIadM  daa  Faadam  baMIkhaa  Wmdliahe  aar  elae  aählaake  Waadrtale,  wiaUha 
die  Oewdbaribbea  Irlgt,  db  Faeaiar  dwl  ilaedbk  aehMl  aad  habaa  gwa  oiabdia  Fiüaagan,  amh 
atad  «a  Gltedera^gea  der  OearrtheiMea  aMkdi{  dagefaB  akkt  w»  la  dar  PIMr^Mm»  BMfte  aa 
den  zwischen  den  Fenstern  heSndlichen  Wnndllächen  BAndel  von  mehreren  schlanken  >Vnndsiii1en,  die 
Fenster  sind  breiter  und  mit  etwas  reicheren  Füllungen  versehen  und  die  Gliederungen  der  (icwt)lbe- 
rlbbcn  mannigraltiger.  —  Der  sehr  erhabene  Eindruck  des  Inneren  der  BartTisiierkirrhe  wird  nicht  nur 
durch  die  Heiben  der  in  gutem  St^l  bearbeiteten  und  theilweisc  sehr  zierlichen  huLzernen  Chorstüble 
■ad  daidl  das  Haehalter  noch  mehr  gehoben.    Letsterer  besteht  ans  einem  Schrein,  welchen  ela 
hahea  flpraagwerk  ttefnit;  ead  waan  er  aadi  aa  Kaaatvaiih  daa  ftrefldiea  Attaiadneiaca  ia  aa- 
daraa  Kiidien  Britarfk  akkt  gani  glaidikaaHl,  aa  UUet  er  daak  ebM  paaaeadan  Hiatergraad  Ar 
dk  k  Ihnr  XkbdMt  aekiae  Bnka. 


I)  8.  Bl.  7,  S»,<  der  8.  nad  LUct  It*Ablh.  nad  BL  4  der  S.  nri  «.UcH  Il^AMh.  mdMr  „Dahn.  d. 
Baak.  d.  MWiiak.  ia  Buhla.* 
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Die  Frediger-  oder  DoBiBikaaer-Kirelie 

nri  Am  EliMlar  Ukt  wnte     J.  IS»  («b  KM0  «Mb  Qnthl  1«»)  «egraiiat.  Dm  KlMtar 

M  Alt  Teraekwunden,  «Hein  die  Kirche  iteht  noch  und  cnthilt  eine  Menge  Orabctelne  alter  Palrtder- 
halUni  Erfurt'! ,  unter  aaderen  dai  einei  Ritters  Theoderielt  v.  Lichtenhajn  vom  J.  1200  und  «fang 
Hiaekej  aus  dem  Stamme  der  Grafen  von  Schwarzburje;  rom  J.  1345. 

Aach  die  Tliümie  dieaer  Kirclio  (abgeb.  auf  Bl.  II}  aind  ali  Bauwerlie  der  frühcaten  golhi- 
mImb  Bndnmt  hleumrt}  wie  itm  maA  dk  tUb»  nllity  «h  rie  gbkk  inr  wenig  Venienngoi 
kat,  dM  -mMSf^  WotnA  barvnMigt  Der  «Im  Aewr  achtodü|fei  TUme  nifl  u  Jeier 
Bdw  in  «bantai  G«HhMMi  M  mdcBüto,  wileh»  ^  imMM  gaglMntgD  nntom  Knu- 
gSriSM  Im  (Jeaehocaei  bis  zu  dessen  cinfarlicrrm  Dachsimüe  sicli  hinaufziciten  und  daa  in  Jeder 
Fllclie  de»  Afhtprkc»  befindliche  lilciue  Fenster  oder  Schallloch  rinsrhiicssrn.  nics<'  Fenster  »ind  im 
Spitzbogen  Qberwälbi,  durch  ein  IVfittrI'iäiilrhcn  in  swei  Abtheiluugea  geschieden  und  mit  ciofaclieB 
Fflilangen  v«neliea.  Ihre  Abschmiegung  tsi  mitteiat  einer  HoUkeUe  bewirkt  «ad  um  dlnae  ilekl  rieb 
flüi  BmhtA  iMfMi.  Di»  llnnnipIlM  bHldit  nw  iMiDnier|gfllfln  Onadm.  —  Dar  nrcito  dbMr 
Tlime  M  tu  ÜBlkhiri  nker  nbAtherer  Ponk 


DieBetsiale  (amli  4m  SibyllailiinMiMB  Sflnan^) 


4m  CjiiMck«|g«t  (abgtk  Mfll.  IS)  hat  swar  «in  «twu  MhwMUQgM  ToUMm, 

■M  hn  kartm  OeMtandk  iea  grtMwtoi  Bmi^  tmd  iito  M  On  BnMeknag 

aekwerlick  ep«er  ala  ins  14.  Jahrhundert  zu  setzen.  Heber  einem  viereckigen  Untersatze  van  Mauer- 
werk erkebt  aich  an  jeder  Krke  i  iuc.  r»rcivirrte!sSule ,  deren  Posa  und  Kapital  höchst  einfach  sind, 
lieber  dieser  Säule  steht  ein  Pleiler,  welcher  in  einen  gegttedertei  öpit*bogen  übergebt,  miUelat 
deaaen  ein  PfcUer  mit  dem  anderen  verboadea  ist.  80  bildet  ridt  nnf  Jadar  dar  vier 
Nladw,  deren  MrdUahe  mit  dav  Udler  daa  ia  das  Amn  der  »Mer  Oadw  Bagairi«  ■ 
hcO.  riwiaB  amfaiieaMi  Laiahnaaea  Chrialt  gaacbaiAakt  M.  (Die  ik|fai  I 

MM  imm  uaen  Tnahiaiwit)  Vabar  Jadaa  Bagaa  ragt  ein  dorebbrocboner  und 
Btjl  reiadMaar  8|ilt>giebel  empor,  wdeher  mit  einer  Btume  acUieast;  an 
jeder  Ecke  der  Betsinle  aber  und  über  dem  erwähnten  Pfeiler  ist  eine  kleine  Spitwaule  angebracht 
Das  Ganze  i-t  mit  einer  alle  flbri;?cn  Theile  überragenden  «teinernen  Spitze  bedcclil,  welclie  am 
obersten  Bnde  eine  Biume  trigt.  —  Auf  der  Vignette  aaH  HanpHitel  dea  1.  Baadaa  dar  IT"  AUhcOng 
neinaa  vwliegendeB  WeAae  bake  kh  ekea  kklnea 

HciligcnichreiB 

abbilden  lassen,  welcher  .ich  am  Eingange  des  rhemaiigen  Barlüsaer-Kloeter  beladet  «ad  der  akb 
durch  Zierlichkeit  und  tumüthlichkcit  auazeichnet.  Br  enthält  ala  ÜBkr  akenaaa  GUtowedt  UM- 
lichea  MuttergotteabUd;  an  aeiner  AaaaanaaHa  atefct  iif  Jeiar  Beke  ak  gkkbaaai  wndMialteader  Bagal, 

kaii  tage»  WA«- 0««* 


•ke  Ailait  daa  »,  Jahrkadark  aa  aqra 
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D  a  •  H  ■  ■  « 

w  KifMrMcke  O^giu  nl  VL  IS)  gdiort  Ii  «todbe  Bnpeiiote.  B«bi  bkar  W  «Mifi 
TM  ehrat  Mkwflrar  tm  ni  die  PUn«n  •taidkker  InA  Btakwerii  b  Minre  AMkOimgm 
fdMMiaa  FcMlar  id|g«  rfAt  adr  4m  gMi  mIbm  fliMMtaMft  in  tkibmm  Jahribunkrte,  aUi 

dt  Mnigebäudc  aus  der  Zelt  de«  goAiflchen  Baustyles  ist  es  nicht  onr  MÜM  toi  mmAarMüg, 
■oaden  auch  sein  Totaleindruck  ist  gefXIl!;  und  hcimathlicli.  Zu  bedaMfB  üiy  dm  nuehfl  TMlei, 
iMMdcw  die  Fenaler,  upuMade  Vwindeniagea  erlitte«  halien. 

DieBrneke 
IB  goAbdwoi  CtaMhmk,  wahi«  äiak  var  den  BrtUer  Tbara  Maiel  (a.  die  VlgaeM»  dar 
aialM  Brite  dea  Tertaa,  AMUd.  J4),  likt  aehM  dar  ^dlabagilywi  Fem  daa  BMuahogm  n 
Falga  aaa  dar  Zeil  dea  Mittclalton  bar,  wen  muA  Owe  aaaaltge»  Onwairntc  wenigstem  aaai  TheO 

nicht  ursprünglich  für  sie  bentimmt  waren,  sondan  vaB  aadercn  zeristOrtcn  Bauwcrlicn  cntnommeD 

Rind.  Ihre  durchbrochenen  Geländer  und  die  vier  an  ihren  Ecken  stehenden  8pitzi<&ulen.  mit  Knnspen- 
wcA  verliert  uad  mit  einer  Blume  gekxont,  geben  ihr  ein  besonden  zierlickes  iiad  lekhtea  Aiuebea. 


!•  aiid  mir  aMcriidi  mchrcK  MBchitaUen  ngcgnig'ca,  «ddi«      foigaidN  aicktilgltcl»  Bokhtigangeo 

geben : 

Zb  &  ^  ilt  b«  4er  Litcntur  aachnitngeD :  Oesehreibung  der  Tonüglicbitcn  Plätxe,  Strassen  und  Ge- 
Und«  der  Stadl  Btflnt  IMS,  IS».  —  J.  F.  Höller-,  Beiträge  zur  GcMbicbte  der  B«r(ÜMer- Kirche  zu  ErAiri-,  ab 
dai  Mdishundcrtjjihrige  JubUäitn  dercdbu  bcgngca  mwde,  am  18.  Mar  IBM  heraugcgcbca  «.  w. 

Za  S.  N.ilc  Drr  eine  Thurm  der  im  J.  1I3S  erhaiiten  Rrf;1rr- Kirche  iit,  mit  Ausnahme  der  Spitae^ 
■M,  dar  andere  Thurni  ui  1743  neueibaut.    Die  Kirche  aber  itl  jetst  wegea  Baufailigkeit  nicht  im  Gebrauch- 

Za  &  fl,  Z.  la.  IMbcr  dar  IUk  aiiiachai  dem  Chmre  «nd  dam  bca^jaage  aldit  die  lucbt»:  (tAMyte 

nl  hw<i  .(rurfurii  hxijH,  rhori  nnno  Diii  VCrCXIAX  i.  MuanriMonh  M."  -  iin<l  zu  /.  17.  An  ebem  Pfeiler  de» 
Laiigbauw«,  der  SeTerikirche  gegenüber,  lie«t  man  die  luchrift:  „itna«  Dm  MCCCCLVl  4k  Amtlbllmafr  ÜMpla  «< 


Zu  S.  8,  Z.  in.  Dicte  StaabqMcr  dDd  -fimmal  ihgailaa;  Um  unterste  Abstufung  ist  mit  eineoi  GieM 
fibardeciil,  wdcber  jedoch  aicht  anglddi  ab  Baldadla  dar  atatüm  dient;  mbaefai  hat  jede  derselben  einen  betan- 
dinrta  BaUadfa.  —  Za  Z.  M.  Ka  Bl««  nidhca  40Ftau  tfef  nrtcr  dea  Chotbaa  Umui.  —  Zu  Z.  30.  Diaic 
Kapdie  lit  dk  det  kaiL  Cleneu. 

Za  8.  t,  Z.  90.  Das  NdbaageUada  am  nördGcben  Thnnne  bQdet  die  SaciisteL 

Zb  S.  10,  Z.  i.  Der  «We  Thafl  de»  «Bdfichen  Tbnniei  (oder  des  südliehen  Tborm-Uaterbaacs)  ist  im 
Spitabogenstyle  anrgeilihrt.  -  Zu  z.  4.  Daa  &d|eMh«ia  M  «taadl%  aad  vaa  makr  käher  ab  htailar  OcriA 
(Hierdmch  «M  der  Aaadiock  .viifabilig"  vcrtandfaM.)  —  Zn  Z.  Ifi.  Awlatt  „Mrtwfc"  midita  »»echiaA" 


Z.S.  13,M.la».  HleiWm.aalA*rBartlMllgk«ltde.PM^P.b.lriil»dhto  , 

nicht  aar  da*  Zeichnen  tu  vermitteln,  «ondcrn  ,..„!,  mich  mit  mehrfachen  Naehrichtea  und  Bericfatigangen  lo  unter- 
atitaea  di«  Gewogenheit  gehabt  bat  ihm  sind  bereiu  seit  geiauaier  Zeit  die  Baa«  am  Dm»,  an  der  Baißaierkirche, 
«ad  dia  Mch  fa  AaiMt  gaildHca  VnedathmaltliaagaB  der  AagHHaer-  uid  Kcgier-lBrehe  übertragen  woite. 

Ht,  L.  Puttrieh. 
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BR*BBKITET  LM)  H£KAUSGEGKBKN 

L.   PUTTRIO  H, 

DOCTOR  r>KR  RKamc. 
UNTEK  RESONPERER  MITWIRKUNG 

C.  W.  GEYSER  DEM  JÜNGERN,  maler, 
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(Mit  II  AbbilduBgen.) 


.VI 


aEBBDCHT  BBI  W.  .*.  BBOCHMAV».  «VF  KMTBW  BBS  BBB AITSeBBR«  H. 

I  8  4  (». 


DigitizGL, .  ,  v_  ,o 


I 
i 


I 


i 

i 


I 


I 


Die  Graflich  Stolbergf sehen  BeBitsnigeii  am  Han*)* 


Di»  BMHnngM  dn  üHweil—  GaouillaMcs  d«r  Gntm  ?m  tMkttg  am  Hm  (Asm  auch  in 

Hessen ,  nalimnUidb  in  der  Wetterai,  fener  in  BallMiM,  bn  FünMOam  tUMMm  and  andanrirto 

haben  sl«  Bpsiiziin^rn)  gcliOren  Ihell»  tu  dem  wrx'irncten  I,andstricl>p  der  güldenen  Aoc,  denm  vtr- 
Irelflifhcr  tic(r(!idc-  und  Wiescnboden  Ihr  diesen  Niilimoii  v<-rMlia(ri  Inn,  (licils  cnthnltcn  sie  die  üp|)!f- 
slcn  Waldungen  und  bedeutende  Bei]g-  md  Hüttenwerke  und  werden  durch  eine  grosse  Anzahl  grös- 
aerer  md  kMaanr  Orte  kahU.  Bte  Uogn  un  ladUdiai  md  MidBchm  Arne  d«i  Hmu  md  ar- 
alndMii  aidi  M  mr  4n  Attrater  Und«,  auf  daam  nleii^fanr  Kappe  (iat  HataiicMlka)  GnT 
ChiMin  nriadriah  m  Wcn^ande  bereite  !■  J.  1771  tin  Frendenhaus  erbante,  Graf  Htiarich  aber 
im  J.  1800  mit  groxscr  lAcnÜltt  den  OimdalciB  m  den  JeMg«  wirtdlahea  BrockmlnH»  anf  dM 

KhIoi  des  BtTgrs  legte. 

Wenn  man  von  dem  schonen  Rossla,  aus  dessen  l'nicbUiarcin  Thalo  sich  der  Kjffliauser  mit 
der  Befteabnif  eitok  md  dm  weilm  Uabilek  Mar  daa  iHrrEcfaa  TiriM^(m  Ua  hbh  ftram  Petata- 
baiia  faafaUel,  naak  de*  nmaaUaalim  fa  elnaii  data  TkOgemi  atagabaatan  SUIberg  waadei^ 


I)  lilcratur:  J.  C.  Düicbiagi  AeiM  durch  ciuigc  Müailcr  und  Kirclica  dc(  nurdlicbco  UcattchUu«!».  L,ei|izig, 
tSIti.  —  T.  Eekmrdt  Omdltm  SMtrgmttu»      «m  IHttHvium  wwW».  QmmIM.,  UIQ.  4.  — 

/*.  En  iitlliT  FC  ht :  f'firiinnfiii/!n  Afi/jiiliim  lltlnfkurgeviium ,  hcransgpgrbcn  von  J.  Lciickfcld  a!-  An- 
haog  Ell  «einen  Aati^uUaU.  Pacldenu.  WolfaA.,  1709.  4.  —  J.  H.  vua  Falckeaileia}  Tbüriogiiciic 
dmafta  ad^vsM.  Ak-,  MHtd.  wid  Nca«  HMoite  ▼.UmWibhi.  Mndi.  ITM.  1  tUle.  4.  —  J.  L.  L. 
Gebhard!;  Rigloriicb - pMalogiicbc  AbbandlnDgen.  BnnnKbweäg  imd  HtldMlda,  ITM.  9  Thal&  — 
F.  T.  Golt»cbalk;  die  BMtcriHtrgen  und  B«rg8chlä»er  UeutJcUandi.  HaJle,  1818  ff  8  Binde.  —  Dcr- 
selbct  TudioriMMh  IQr  Beiitade  in  den  Ihn.  >.  Anfl.  Dalle,  ISI7.  —  3.  G.  Hochc;  VolUlind.  Ge- 
schichte A.  Grabch.  Hobastcia  «tc  Halte,  nta.  —  Ar.  B.  F.  Raaitc,  Dr.  V.  Kuglet  nad  W.  C  Fricbc; 
BcKhreibung  lud  GcichieUe  der  SddasiklNhe  m  QnedlUbiar; ,  Mbst  Naebriebten  über  die  8t  mpcffiklHbe 
daielbit,  die  Kirchen  in  GrüoingeD,  Gernrode,  Fro»e,  Driibfck,  Hajiclnirg,  ConnwUlicirg  i-lr.  Berlin,  IS38.— 
Dt.  Lüncher;  €i«*cb.  «1.  Cräfl.  Himer  «ad  der  dadchaflen  WenügcradCi  Stalbeig,  Botila,  Utthasieio  elc. 
Bblebea  «md  Saagcibaflsen,  1844.  —  J.  P.  de  Ludeteig;  Rettqubui  MmiuucHpfaTvm  He.  Ell  Tobm. 
FrtmeofMrll  et  Lipiiae,  t738.  —  Magdeburg.  Zeitung  v.  J.  1040.  No.  SO.  —  J.  H.  Nicmi')er;  lUai- 
bais.  Haflicntwlt,  1840.  —  J.  B>.  v.  Bobri  Hcrbwinfigkcilca  «ies  Var-  oder  Uatcriianes.  Fraakfiiit  uad 
Lcipalg,  IT38.  —  CA.  8ehmli9$;  DtrttMm  ä^fhmaOemm,  od.  cbroMdat.  geordnele  Aasaige  raa 
•iamtl.  üb.  die  Geschichte  v.  Obenach^en  rorh.  Urkunden.  Rudi)I>l;nll,  ISi'i.  i  nriiulc  I.  —  Tliüringrii 
■ad  der  Haia  aül  Ibrea  HcikwüidiBkciten  etc.  Soadertbaiueo,  IS30  ff.  8  Bde.  —  J.  A.  Zcitfnch*;  Slol- 
beigiicbc  »cbca-  and  «adt-BMarie  «Ic  PNaikr.    Letpa.,  HH.  4. 
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und.  che  man  in  diesen  Thnlgrund  hinabsteigt,  von  dem  ungohoui'rn  hOl«crncn  Krouz«,  welches  von 
Orercn  Joseph  thnrmhoch  auf  dem  hörliütcn  Gipfel  de«  Berges  (der  Eichcnforst)  errichtet  worden  ist. 
herab  das  Meer  der  bewaldeten  llügnl  und  Berge,  in  der  Perne  von  den  frnrhtbaren  Flächen  Thü- 
ringens nmgräniit,  beschaut,  —  wenn  man  dann  von  8tolborg  aus  durch  das  liebliche  Tvrathal  zu  dem 
In  ütolzen  Trümmern  daliegenden  llohnstein  gelangt  ist,  und  von  da  herab  der  Aussicht  nach  dem 
nahen  reichen  Nordhnusen  sich  erfreut  hat,  —  wenn  man  endlich  durch  da«  llarzgcbirgc  und  über 
den  Brocken  oder  die  l'ictorshahe ,  wo  sich  die  fnichtreichon  Gegenden  um  llalbcrstadt  dem  Blicke 
entfalten,  nach  dem  reizenden  Wernigerode,  von  dessen  Schlossbergc  sich  ein  herrliches  Panorama 
des  nahen  Brockengebirges  darbietet,  und  von  da  nach  dem  paradiesischen  Ilsonburg,  dessen  sclift- 
■er  Thalgrund  von  zahlreichen  kleinen  WasverfSlIen  der  Ilse  belebt  wird,  vorgesehritten  ist:  so  hat 
man  eine  Mannigfaltigkeit  von  Naturschiinheiten  genossen,  wie  sich  selten  in  einem  so  kleinen  Um- 
fange zusammengedrängt  wiederfinden  werden. 

Aber  auch  in  baulicher  Beziehung  bieten  die  erwähnten  Orte  dem  Sachverständigen  viele  und 
verschiedene  Merkwürdigkeiten  dar.  In  Rossla  imponirt  dem  Wanderer  die  gediegene  neuere  Bau- 
art des  imposanten  Schlosses  und  seiner  grossartigen  Wirthschaftsgebäude ;  in  Stolberg  findet  er 
höchst  interessante  Gebäude  in  mittelalterlicher  und  zierlicher  Ilolzarchitektur,  und  ein  malerisch  auf 
einem  vorspringenden  Berge  die  Htadt  überragendos  Schioos;  dann  fesselt  Ihn  der  aite  Ho  koste  in 
mit  seinen  weitläufigen  Ruinen,  welche  noch  immer  die  drohende  Stellung  der  ehemaligen  Borg  gegen 
das  nahe  Nordhausen  andeuten;  Wernigerode  aber  enthält  ebenfalls  Gebäude  in  der  Holsarehitektur 
des  Mittelalters,  welche  hier  in  besonders  zierlichen  Können  vorkommt,  und  das  anf  hohem  Berge 
liegende  Schloss  zeigt  in  seinen  weiten  Räumen  den  Baustvl  verschiedener  Jahrhunderte:  Uscnburg 
endlich  besitzt  in  seiner  Klosterkirche  ein  Bauwerk  der  ältesten  Zeit  (aus  dem  Ilten  Jahrhundert}, 
welches  wenigstens  in  den  llanpttheilen  noch  den  urspnlnglicben  Baust.vl  kundgiebt.  und  die  Kloster- 
kirche zu  Drübeck,  ziemlich  gleichzeitig  mit  jener,  zeigt  eine  Kigenthümlichkcit  von  so  besonderer 
Art,  als  wir  sie  noch  nirgends  zu  bemerken  Onlcgenheil  gefunden  haben. 


Uebcr  der  frühem  Geschichte  des  Giäriirh  llohnstein'scken  und  des  daraus  entsprossenen  Gräf- 
lich Stolberg'schcn  Hauses  schwebt  allerdings,  wie  über  der  der  meisten  allen  Dvnastenhäuscr,  noch 
manches  Dunkel;  indessen  ist  in  neuester  Zeit  Einiges  aufgebellt  worden. 

Die  ältesten  Grafen  von  Hohnslein  nannten  sich  Grafen  von  Ilfeld,  und  als  ein  solcher  erscheint 
zuent  im  J.  1154  Eilger  oder  Adelgar.  Etwas  später,  bereits  vor  1170,  fingen  sie  an,  sich  nach 
dem  Schlosse  Holinstein  auch  Grafen  von  Hohnstein  zu  nennen,  und  behielten  endlich  den  letztem 
Nahmen  ausschliesslich  bei.  flire  Besitzungen  lagen  mit  denen  der  alten  Grafen  von  Lohra  und  derer 
von  Clettenberg  untermischt,  und  buchst  wahrscheinlich  gehörten  alle  drei  Stämme  ursprünglich  zu 
einem  Geschlecht  Ebenso  durchflochten  mit  deren  Besitzungen  waren  grosscntheils  die  alten  Stamm- 
besitzungen  des  Hansos  Stolberg,  welche  sowohl  bei  Lohra  als  vornehmlich  bei  Hohnstein  zwischen 
den  erstgenannten  inneliegcn.  Obgleich  sich  neuerdings  ergeben  hat,  dass  der  erste  bekannte  Graf 
zu  Stolberg,  Heinrieh,  nicht  ein  Sohn  Eilger's  IH.  von  Hohnstein  war,  wie  man  bisher  angenommen 
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ad  ei  mOehle  nur  dio  Alwweigvng  otncn  Grad  weiter  Unaiirf  eben.  Der  Nähme  der  Gräfes  ron  Stol- 
kerj5  erscheint  «bor  ftrsl  im  Anran/^c  des  13(cn  JahrtiiindcrLs  mit  dem  niircrwühnten  Heinrich,  welcher 
von  12 14  hl»  1239 auAriU;  doch  erklärt  »idi  das  späte  Erschetnen  desselben  durch  den  Wechsel 
derNdaiN«  iMni  M  ^  Grata  VM  lUU,  Hofewtoin  ml  Ubn  ■bTmUim  Bhhh  SMbcrf 
MndMel  wwtai  fcMM,  «ttmi  tfe  hm  16tn  Jakilnlart  oihlM«  .AhuaMdii  fw  fcelaa  Bo- 
ndulciiilfgnv  Twli«inO>    JO»  LmuMutntm  inkm  die  Grata  an  SMterg  tob  .A^tag  ÜM«  Br- 

ackelDens  an  auf,  cbetifin  ihre  Vorfahren. 

Um  dii-  £;cdachti;  Zeit,  1227,  begk-ilcte  tili  Oraf  ITeinrich  von  Htnlht  ri^  den  Landgrafen  Lud- 
wig IV.  von  Tliüriagen  auf  dem  Krouzsuge  Friedrich  s  iL,  und  wir  finden  seiidem  auch  Viele  dieses 
OttOMin  ta  kokn  §MUkn  vU  waUOdhoi  WMn}  ISMw  JMontet  (14»3>  aeiloranrit 
nü  tat  Grata  vm  tUkwtaitmg  ehe  BfhTCiWkhmgi  lira  Bergwaike,  dafw  Ailhige  «m  <iMr 
weit  llrihgn  Xtit  cuchreibt,  tamm  tai  IMen  Jahrhandert  in  grossen  Flor.  Im  Beglmi  des  101m 
Jshrfaanderta  wurden  die  drei  Grafschaften  Stotberg,  Wrmlffi-rodc  und  ITiihniitpin  in  der  Rcich§matrikel 
alü  Oesammthemchafl  aufgelTihrt  und  der  WcttcrauVtcn  Hiticb-igraknbanli  einverleibt,  und  die  Grafen 
von  llohu»tein  erwarben  sich  durch  die  Erbauung  von  Andreuherg  and  Zorge  (frihor  auch  EUbiqgo- 
rade'i)  gTMM  VfHkml»  wm  dto  OUtar  de*  RtnigehirgM.  h  iwiiwift»  JablMrinft  ateka  Aa 
Cbita  W9t  BilaNMn  tm,  Sahaa  mftar,  im  J.  1418,  Iwlto  dank  Anbnr  «Im  llflila  Ihrar  Be- 
aNpagaa,  Mfealkh  dar  a^gnlHelien  GrafscbaR  oder  des  Amtes  Hohnstein,  die  Gräflich  Slolbcrg'acbe 
Familie  die  ihrigen  rergrOssert;  sie  thrütc  sirli  im  16tcn  Jahrhundert  In  die  Harz-  und  Illieiii  -  Linie, 
weiche  letztere  im  IHtcu  Jahrhundert  in  den  IVcicbsfärstcnstaud  erhoben  wurde,  aber  im  Anfang  Je» 
1 9ten  Jahrhunderts  wieder  auMtarb.  —  Gegenwärtig  bläht  das  Geschlecht  in  drei  verachiedeucn  Linien^ 
Wontgsrad»,  da  ata«  Urfa,  Slalbarg  imd  Baada,  ab  jinftt«  Liato,  md  lat  aiMa  dar  «dehta 
da*  MidllahaB  BaabaltadB}  ea  wSUk  anicr  acta  Ahalamn  iwd  dar  giMerteita  BiaUar  dar  laMea 
Dgaaudaa  des  retioBseaeB  Jakrhaaderts,  Christian  and  Friedrich  Leopold.  Beide  wana  8lkne  eines 
zu  einer  Nebenlinie  des  GrafenhaaMs  gehörigen  hohen  Staatsdieners  des  Königet  von  DSnomark  ond 
in  den  Jahren  1748  und  1750  geboren,  hatten  eine  tüchtige  wissenschaftliche  Uildung,  nahmentlich 
nach  auf  der  Unircraität  au  Gotlingen,  erhalten.  Sic  Iwkkidelea  flioe  Seit  lang  hohe  Aemter,  die  sie 
Jadaah  aplier  aiadailagta  und  aar  das  Wlaaaaaahatai,  Iwaadaia  der  DUlkaart,  laUia.  la  Beider 
Gedieht»  kamckt  ekw  Tiefe  daaGdlklea,  Kraß  arit  Mm»  gepaait,  aad  elae  kkeadlge  Fkaalaaie» 
deck  lagt  der  jünger«  Bruder,  waicker  flkeihaupt  sieh  ciDigcmutasgen  zu  einer  religiösen  Schwärmerei 
hinneigte,  als  Dichter  nocli  über  aninen  filtern  Header  kerrer.  Beider  SchriAea  aiad  erat  aeaerliek  in 
20  Btodea  vaUatiadfg  gesammelt  worden. 


I)  Nach  Länchcr  ä.  63  im  J.  1188,  aiicb  Scbultca  Tom.  II.  p.  iW  u.  &*«  in  J.  1233  and  int.   Oer  vgn 
Aitsim  aanalttfla  Chaf  an  Mslber^  f^Srt  su  amsm  s^cfckaahml^M  fliaikischaaf  mit  dsm  Ufri^^  ^  km* 

n«r  Verbindung  stehenden  Goschicchtc. 
3)  Okse  Nachrichtea  grÜDdenwcfa  auf  die  griiadlichen  Lotcisuchusgcn  ia  Gcbbardi,  Tb.  III.  S.  113 — 130, 
aad  auf  »rtaadiilMt  mddfaiitka  Nochiiehlaa,  wdda  smr  gCNmmilt.  eher  al^  der  Odftrtirhkflt  ikr- 
fib«,  mir  JadMl,  «ia  idh  dnkhar  anikaa,  aMialkilt  wardw  shrf. 

I* 
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Du  illBrte  noch  nArnkM  lickl-UnfeBdw  UMweik  h  dten  MlHiifn  des  GitlBchw  Oa- 

Schloss  UohnsteiD 

OnAffD  von  Nordliaiisen.  Ks  ist  dai"  Stainmsrhio!«'!  dois  gnnxpn  f.'csfhicehtc«.  Des  Nalniieni  llnlinsleii 
wird  y-iiorist  gedacht  hvi  Krwälmiing  eines  Urafcn  Conrad  von  llohngtcin,  weicher  um  das  Jahr  1150 
»larb  und  eis  Hohn  des  Grafen  Beringcr,  eiDM  Bniden  des  Stamnviien  der  Ludgrafcn  von  Thü- 
rtageB,  Lndw^  dw  Birtigcn,  war.  '  Ea  Gctf  Cnrad't  ZoHn  iHg  ddMr  muA  dM  ScUoh  HofauMi 
«nt  Mgalagt  wtidM  mjm,  ob  M»  ^eieh  dewen  BrhHmg  gewSkoBah  lalMm  in  dl»  Jakn  1090  Mt 
1040  mW.  Cwiid  IMerihiw  ImIm  Sobie,  wmi  BakaMu  wheiBt  dndi  eim  ürttocktcr  n  die 
Gnfce  vm  Dfiddf  wdehe  rrfilwr  auf  der  Illim;^  bei  Ubld  webatai  nd  lich  obcrwähntennnawMsn  im 
du  J.  1170  aiicb  GraTen  von  Ilohnstein  nanntei,  fiberg^gufen  n  eeya.  Nach  mnekeilai  Slinm 
keM  daü  Scliloim  iim  das  J.  I41H  in  8iolber^^fichrn  lle«ite. 

Das  HcbloKs  erliielt  sich  lange  in  seiner  alten  Geatalty  ob  gleich  in  mehreren  Fehden  in 
feledliehe  Haed  gcrietb}  alletn  im  J.  1627  werde  es  TOe  dem  sichsisclien  Oberston  Vilalhum  von  Eeli- 
sOdt  erobert  nd  dnrah  Bnad  rmg  tenMrL  Soiae  iMderiedMi  Kähum  tm  bodevlaader  Andehnng 
MhäM  dm  Gipfel  eiaes  Higab  el»,  der  aedi  Norden  n  tob  kMMron  VoiboigM  deo  Hanee 
geben  iet,  necb  8Men  m  ober  den  Bück,  über  NotdlunMn  und  deoeen  Ua^gobnqgon  bbi  nm  Kyff- 
hSoser  hinab  und  in  daji  Eiehafeld  hinauf  slrctfen  IlMt)  und  an  dessen  Fasse  der  Flecken  Neustadt 
liegt.  Die  Ruinen  hat  man  in  notirrer  Zeit  j^csiubcrt  und  eu  einem  Vcrgafigungnortc  für  die  Bewoh- 
ner der  nahen  Orlsi-haflen.  hcsondcr^  der  Xorilhäiiser .  einsrrriehtet.  Sic  aeigen  (vergl.  die  Titei- 
vignetto  DI.  IJ  l'Uemente  des  12teD  und  13ten  JahrhundcrLs,  übrigens  aber  eine  gans  einfache  Ban- 
Mt  ebne  alle  Vwdem'nf ,  wIn  bat  alle  Bargen;  man  kann  daher  «neb  eelten  aas  denn  Banni  einen 
iiekem  ScUaas  aaf  ihre  Bib— aagaaaH  maehaa  DieaaUe  CabestemdMit  des  Bnnatjrlae  wegen  dessen 
Btafaahhett  ladet  aber  «neb  bei  Ibel  allen  grisaaren  Burgen  nnd  Seblaaeem  der  denleihen  Kalter  nad 
Füraien  aaa  dar  Mkaalcn  Petiolo  bla  mm  IStai  md  latai  Jahthnndert  atatt,  and  *her  sind  dtaaeOen 
ikr  die  GeacbicMe  der  Baakanal  meist  ron  geringerer  Bedentang  >> 


Wernigerode 

U  der  Sage  aach  eiae  dar  liteatcn  SHdte  am  Hain,  and  ca  wM  dieae  AmiAme  sehen  dndnreh 
wabcaeheiaiicb,  wd  Sdihiea  nnd  Stadt  an  eiaem  der  lieUiiAaten  nnd  IrneUbnraien  Thiler  dee  Gebiigae 
gelegen  stad,  welihea  man  gewiaa  baU,  aachdem  iberimqrt  die  dmlgaa  Gegemlen  mehr  bevilkcrt 
wniden,  mbar  gommAt  bat    Uobeib«vt  ahid  dte  mo'wiOB  OriaehnAen  am  Hais,  weieha  sich  aaf 


I)  Aancr  deo  BalaSB  der  BiirbnmH.T-niirjr  r.u  Gülnhansen  und  auiter  <li mic  ilir  nuri;  in  r(;<  r,  welehi- 
groMSitige  nad  dcgaalerc  Daudcukmak-,  und  all  solche  «ehr  b«ach(u^pvertb  und,  ist  das  Landgrafen- 
haaa  aaf  dar  Wartbnrg  jadMMb  das  «gnagüdnte  naii  woiri  eiastge  wohlarhaUcae  Bsiifisl  «ia«a 

reich  au.RrMhmiicklrn  furMlirlim  Pahilifc    In  den  iulp|7l  bctnmil  ^'.mi.dilcil  IMfemaBH  (I«.  I*.  htMh) 

meiner  „Ucnkui.  der  Dauk.  d.  Mitteldt.  la  Sachsca"  habe  idi  «iaher  auf  die  Oiidncftaaf  mi  dcIvWitc  Ab- 
UhlaaB  diawi  Banraifcss  die  griata  Satillili  «erwaadsL 
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„i«d*'<  Mdign,  tiM  vm  AMiroim  IhraiNahim  «ftiellea,  nb  «•  illMtai  n  belnahln.  GcWbM 
KMlnkiteB  flker  die  Krlinnunor  Riatit  tinil  des  Hclilosvrs  finden  rich  aber  nicht,  dem  erat  im  An- 
iiUlgO  de«  I2len  Jalirliuinlcrls  kommen  liinf«!!  von  AV'ornigcrudc  vor,  wibroad  aBdcrc  OrU?  in  der 
Nihe,  e.  U.  Ilsenburg,  Drübeck,  viel  früher  genannt  werden,  und  fittadt  md  Schloat  selbst  werden 
enk  !■  Aab^gt  4m  IMm  StMmUrtB  fa  IMnri«  w^onbit  Dm  Schlon  and  die  gsise  GraT- 
■diaft  kawn  1499  ia  den  Dwiti  dai  biwea  mOUtg,  Daa  SeUoaa  aa^  ia  atiaar  Aahg»  nach 
tM  nn  dar  Mftem  Itaiart,  .tOmMOkk  akar  ThaOe  an  den  Itta  oad  letoi  Jahifandart,  wekke 
M  den  llauptbaaen  im  Anfang«  dfK  vorigen  Jahrhunderts  (wnntit  worden  sind.  Es  thront  auf  cin«ai 
vorspriii^i-ndcn  Itegeirurmljri^n  Bcrci;,  wrlclicr  cinrn  writrn  Tmiilirlt  nach  den  GelnrKcii  des  Unrio« 
und  iiacti  der  Iruclitbarcn  nordliciicn  Ebene  gc«Tibrt.  Eine  zahlroiclie  Uibliotbeli  ist  in  demselben  auf- 
geatellL  —  Da  die  Stadt  oft  durch  Kriog«  anl  FaMiahiaato  gaUtten  hat,  and  diene  naian 
naher  waren,  weB  ihre  Gebinde,  wie  nertan|>t  die  der  ohenab  ao  reichen  Habgagendan  d«a  ] 
aiciil  nna  Heb  nnfgefillirt  waren  «nd  lam  Theit  ea  noeh  dnd  (erat  in  voilgw  Jahra  hat  iHader 
ckw  Pcncrsbmnat  bclianatlich  einen  grossen  Thcil  der  Stadt  cingc&schcrt .  jcdocli  die  in  gcgcnwärügan 
Heften  abgebildeten  Gebäude  versdionQ.  su  fficfjt  es  daielfisl  aus  sclir  Cnilier  UuupeiiuJe  keine  Bau- 
werke mehr,  J«»docb  nodi  mancbc  nclir  merkwürdige  au^  dem  lälco  ijis  iTleii  Julirhundert.  Wäiircnd 
«ieaaa  SeMmMMa  BOkldkli  aehdat  IhaihnnpC  ta.der  ganzen  Haragegend  baeenderar  Wakblnad  gn- 
hetiaelit  nnl  Handel  nnd  Gewerbe  geblAt  m  habon.  Ifleht  nnr  Wen^carada,  flialberg,  Oealnr  and 
andere  HaiaatUte,  aandem  nach  din  anUhnteren,  OnedifalBs,  BaibaiBlndt,  adbat  BrannNhwa^;,  Mn- 
nover,  ITildoüheim ,  cc^gen  nech-  vielfiiche  Spuren  dieses  Wohlstandes  in  ihren  RchOnen  ItolKbanirn.  die 
«um  Tlicil  mit  äclit  künstlerisclicm  Sinne  durdigcITilirt  .sind.  f)a  sin  der  Zerstiirnng  viel  nu-lir  aus- 
gesetst  «iod,  al»  Stcingcbände,  und  da  dureli  die  Ncuerungssiuht  und  Ilnulurt  der  jetzigen  Zeit,  nolil 
■nenecnng  den  Banheiaea,  dieaalban  bianr  nelr  vetaekwladan,  en  daaa  Im 
faMm  daign  darna  Abriig  aigm  werden,  hei  der  Haraufchar  arf  dte  abh  naa- 
■dem  AalbflikaaBiMit  gericltei  b  Wanlgerade  atad  lUgande  GeUnde 
der  Art  \orzügJicli  beaclitcnnu'erlli: 

1)  Hu-  Ilnlliliaiis  (alijrebildct  »uf  DI.  2  in  seiner  Haiiptuusichl .  aul"  Hl.  H».  /.  //.  IV  im 
Urundri^s  und  Dta  elisclinill).  Dasselbe  war  ursprünglich  ein  lierrstlialUiclier  Weinkeller  und  liica» 
du  Epolhaus  (von  epul«e),  der  groMe  Baal  ia  Bweiten  IlauptgeBchoa«  aber  (f, «,  v  Di.  10)  werde 
dar  Bpdaanl  genannt,  iai  J.  14S1  adienida  Oraf  Haiaibh  dbaan  Wetakelhr  na  dto  AlMndt  Wet- 
«(gerade,  JedaA  ait  den  Vorbelelto,  daaa  nr  nnd  aeina  Nachrolger  daa  Recht  hittea,  Ihre  Tana^ 
und  Fastnacht« -Luslbnifcaitan  darin  ungehindert  zu  Italien.  Die  Stadl  nabni  hiennl'  im  .1.  1404  einen 
Neubau  des  RalMiauscs  vor  «nd  vollendete  ihn  im  J.  1498.  Bei  der  .Zulage  der  Haii[itlVii,-ade  (Ul.  2) 
Kchcint  man  das  ^t.ndtwappen  im  .4ag«  gehabt  zu  haben,  welches  „drei  auf  einer  .Hauer  stehende 
Thimw,  nnd  den  (vergitterten)  Anslnaa  dcaWaaeeci!,  naterden  ndUabtan  Thann  inderÜMer  a«fe> 
bcadtt«  danCallfc  Dbaa  Hanpllh«ada  neidnel  rieh  dnnh  Ihre  beiden  FtaitnriMn,  weldw  andi  den  iai 
mriem  HeartfeaAean  baladlfaten  BanptaiafaiWB  flihran      md  dmA  ihre  bdden  graaaan  Biher  anaj 


I)  Ztritdicn  4ict«a  rNÜiq^,  m  URttchai»,  btAaM  deh  ein  mit 
Geviüibc,  ,«dai  Mtbt  GMtCi"  benaant,  b  mlAaB  abadani  Didbc 

gcilcilt 


• 


ietetere  raben  in  ErignAam  mT  0talM  Mi  Imta  Her  dem  OmIw  in  twei  IhiipUUrae  mm, 
4atn  Me  SpitMi  aU  BolMir  gatoU  rini.  HfeniMmUck  M  Meh  «e  swiMikM  «cm  BrlMn 
hl  Otaq^Holow  MgelmUe  B«d«ckwg. 

Dar  AdImi  uf  dar  reehten  oder  Weii«eite  des  nathhauucN  Ut  gleichzeitig  mit  dem  Il«n|it- 
buttc;  dngegea  rfihrt  dar  Aalaa  Mir  dar  Cakan  odmr  Oitsaile  huii  dar  darui  beindlichw  JaluuU  mn 
dem  J.  1584  her. 

Hat  man  nun  üine  der  Freitreppen  enflegni  und  befindet  man  sich  vur  dem  erwähnten  Huipt- 
atafuge,  M  lieal  man  aber  deiwelben  >wei  liwMllfla,  daran  «in«  in  dan  Bntk«n  aiofahaaan«  dan 
Nabnan  daalaanwialen  and  dar  Bnnfcarrcn  (rarmnaiidi  BnA^araanan)  naliat  dar  JalmaUt  „On^t 
per  tkmm  BUItUrek  «m«  MCOCCKCVIU  dt«  «M  Ml«nt  Ami»  AaiMit,  kOm",  dia  andar« 
aar  dia  Wand  geMlia  dan  «almballgn  Bda  asOiiltz  „Dnar  nalli,  —  dar  nndre  vailaAli^  —  dar 
diiMe  bradil«,  —  Wa«  machtR!<> 

\rben  diesen  Inachririen  gewahrt  mnn  nnf  liriilrii  Scili'n  viur  in  Hole  geschnitr.tc  StatiiPn.  dir 
Mutier  Gi)(te<t.  I^it.  Svlvc^ter  und  zwei  andere  Heilign.  Hie  in  /winehearäamea  \tm  cinawlor  »tehen; 
an  der  w-eaUichen  Ecke  den  heil,  tieorg,  der  den  Lindwurm  t4Vdl«t. 

Anah  an  andam  Thalien  daa  GeMadea  aind  dargleiakan  StaUten  «ngebraciu,  waidw  Aaüirtlap 
nnf  LnaOaikaHan,  Taai,  IWalien  n.  da^^  ampialan.  Zwar  aInd  dtaa«  Seniplafnn  liaht  van  graaaaai 
Knaaiwatlfc  nnd  vannrilliait  aar  van  Bandwailiafn  galMilt)  lnde«aan  galen  ala  dadi  das  Ctobtoda 
aina  AHraciaelang  «ad  ein  Aaaahan  van  RcidrilaHi,  wald«  dan  Bnnwaikan  if  Katar  £att  aniit 
naaigeln. 

Tritt  man  durch  den  erwähnten  Eingnng-  in  das  llnuptgeschoss  des  Hathhniisrs  ein.  so  fce- 
langt  man  auf  den  Vorplatz  ( I.  und  i/.  nuf  BI.  10).  welcher  nach  den  \  ersrliiüdetuin  Ziminern 
und  Räumen  dca  Hauptgebäude»  und  der  beiden  Nebengebäude  c,  e  bis       führt Üie  beiden 

Bifcar  Inden  aiA  hier  in  dem  mÜ  a  leaeiefemeten  grossen  BafteiiaMnar  and  der  attt  *  beaelahnatan 
KiaMnerai.  8Mgt  nnui  dnan  in  dw  abaiate  GMoaliwafk  hinanf,  ao  indat  mn  hier  einen  greaaan  Saal 
(a  f,  «,  9)f  dar  inai  Ttann,  an  ibafliahen  CMagen,  nnah  nn  flwrtwilaahen  TecaMhagan  hanaM 
ward«,  aad  etaen  daruu(OM«aden  Mdnen  Ban»  (17  nnd  iV,  «),  walakar  die  baidan  .Bikar 
in  sich  fiixKl.  Das  DachgcedeM  endlich  neigt  einen  sehr  künstlich  xnsammengefugten  Daebttuhl;  tom 
Dachboden  :uts  s;i  l:ingt  man  In  dait  oberste  Stork  werk  der  beiden  Rrker,  die  hier  bereU«  in  die  Thunn- 
form  übergehen,  und  worauf  die  hohen  boUemen  TburmspitMn  rubea*^. 

8)  Daa  Helneake'aehe  Hana  C*lf«Midet  K.  8}  iat  ein  PrivaAnna  ven  bedentandar  Onaae 
la  Holxarebilektar  nnd  s«  kanfinlnniaaben  Bweekfln  efa^aricfetet,  weUn  die  Mehreren  Anbagalhlren 
nach  der  S(r«>isc  heraui  deuten,  über  denen  ein  Krahn  angebracht  ist.  Dergleichen  Vorrichttmg  «B 
vieiea  alten  Häusern  der  Stadt  dantet  bauplaichlich  auf  dan  frfthen  BchirBi«haften  Betrieb  dar 


I)  Um  tite  Grundriu«  aii(  BI.  10  mit  der  HauptasMcht  Bl.  3  «diörig  ««(gitichea  n  kionn,  n«M  man  da« 
BL  I»  amdraban,  dm»  d!«  Briier  «,  «  maA  Torn  gewendet  wodca. 

4)  Bei  den  briilcn  AmlrMcn  ül  >  nnil  3  macht  wm  »uf  die  iu  Wernigerode  übliche  Natioaalltacht  der  Weiber, 
den  der  I^ngc  nach  buntfarbig  gt«trciA«a  «tilM  Hantel,  anfnaifcMB,  wdchca  iian  nar  in  dortiger  Vm- 
gegniwl  fladst* 


,  voi  dMMB  Ab  «Htm  die      uwnmmK  wrmtganmm  unpamur, 

tcre  dm  vtelTerIrtiMeii  Werntgeroder  KernbraBnlwein  üercrtc.  —  Das  Gebäude  zeigt  die  bei  der 
frflhern  Ifolzbaukunst  meist  in  AiivvendirDg  gekommene  ßinrirlitiing .  «Uss  Jedesmal  d.iK  li(tlii-r)ip»-cndt' 
Gesteck  tiber  da«  dariintorlirgende  um  einen  Fum  oder  mehr  vorspringti  ein  Hauptgrund  dieser  Kin- 
ricUug  mag  wollt  der  «ejn,  da«  iaiuA  dte  auf  dar  lUaer  dea  mtan  Oeatockaa  licfenden  BallieN 
«hM  griaaen  Bakapnkt  wfedtai)  und  dyanb  d«a  SirUtwdciai  der  Ihlkaiikirfb  iMh  den  li- 
■on  dca  CUbtadea  n  Mb  vemhdai  wMj  alH  NefcaMflckaialil  ww  aber  TPieUalaU  nck  dto,  m 
auf  solche  Weise  die  RilDmllchkctten  der  oberen  Stockwerke  cii  Tergrtaiem.  Vnrzieningcn  sind  am 
llolzwcrke  dns  ireinocke'srhen  Haukes  blas  w  enlj!;e  angebracht;  nur  die  Balkonkfipfe  und  die  nach 
aiiasenhin  gehenden  Balken,  welche  ein  Stockwerk  von  dem  andera  sclieidea,  aind  mit  einigen  Glie- 
danngaH  yenafceB.  Dirali  diaae,  md  lbeifcaiBp4  daadt 
an  daa  FaaaleitiiatoftaU)  eadilA  aber  darA  den  waUaa  Ifafcor, 
ai^braeht  iat,  «MM  dto  gaan  ümIbU  dca  Oabladea  Abwiaiaalaag^  Dar  fldl 
die  Ecke  der  Rtrasse  und  der  sehanlea  Oasse  ([dnrch  welche  man  die  Aossleht  auf  das  Gräfliche 
ächloüs  fiat)  liüdnt,  und  welcher  den  auf  einer  starken  Stütze  niliendnn  Erker  enthält,  zeigt  sowohl 
im  Erdgeschoss  al«  in  der  ersten  Etage  eine  von  den  übrigen  Theilen  des  Gebäude«  in  der  Uiathei- 
laag  and  ia  der  Balkenlage  etwaa  maaUedana  Beaaft;  irtMeifllel  beatebt  der  IiUaa  daa  M- 
geaifcaaaaa  ms  ateifceai  Maaenmk^  aad  die  P«Mter  aad  dbeitaayt  die  Bfome  der  erataa  Itage  dar- 
Iber  abid  baler  ab  fai  deMdbe«  (Mack  dea  «Mgen  Oabladea,  lawieftn  riefet  alar»  dieeee  Bak- 
(«ibfada  Mhor  ein  gan«  besonderes  Haus  bildete ,  da«  epUer  nit  dem  danebenstehcadea  Tereinigt 
und  ein  j^cmcinsrhaRlirhes  zweite«  und  drittes  Oestock  aufjtcsetzt  worden  ist,  so  könnte  man  diosn 
Vervcbiedenheit  der  Bauart  auch  so  erklären ,  dasD  man  durch  den  starken  steinernen  UaterliaB  im 
der  dareh  dia  beidaa  Binia»on  gebildeten  Sek«  etaaa  ylaaam  Hall  geben  «ad  niglaidk 


aan  wellte}  aB^elch  flcBelabt  aaeb  beeftaidUigli,  bi  der  ecaiaa  Hage 

bodeni  eine  Art  von  Prankgemaeh  etainirieUen ,  daa  aleb  dorch  seine  grOMfrc  Hebe  und  durch  be- 
deutendere Länge  der  Fenster  von  den  nebenanliegenden  Wohnzimmern  auszeichnete.     Das»  durch 
diese  Eiorichluiig  ein  Herabsteigen  mittelst  einiger  Stufen  au»  dem  Wohnsinuner  nach  dem  Prunk- 
t,  aeMele  «Mm  bi  Aiberer  BeM  wealger,  wie  aan  denn  «baiiaaft  in  altea 
der  Bteekweike  bMg  adidia  Ueiae  IVepfahen  ladet. 
S)  Bae  Fraakanfald^acbe  Ha«e  (anTlL  4  deigealallt)  lat  daa  aieHltbate  van  aüen 

Wcrnigeroder  Holjihünscrn.  Bs  gekOrt  «war  einer  etwas  spätem  Xcit  als  die  beiden  besrhriehencn. 
nehmlich  dem  Jahre  ltj74  an,  ist  aber  im  Baustvl  denselben  ähnlich.  Seine  in  H(dz  srourlniiizten  \'vt- 
ciernngea  sind  im  Geschnack  der  llenaissance  und  zeigen  einen  wahrhaft  kunMlcriMliLii  Gebt;  besoa- 
dei»  *d  die  Beieib  adMn  geneldmet  and  aaifeAbrt.  Dia  ebetate  (sweite)  Etage, 
der  Aalngaibdn  and  der  ürinea  WagUtt  atM  dar  Caeataater  weli  ab 

dae  finHaalwde  Tairieraag  von  Oebaeaangea, 
die  Balkenkftpfe  unterbrochen  wird.  Das  Holzwerk,  welchea  iwliehea  den  Fenstern  bis  zum  Beginn 
der  ersten  Elaj^e  hcrabläuft,  ist  mit  grotesken  Zicrralhcn  ausgcschranckt;  der  Riuim  unter  den  Fen- 
stern beider  oberen  Etagen  aber  ist  mit  Reliefs  in  läagUcbcn  Feldern  ausgcrüUL    Die  vier  Reliefs 

S* 
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dincr  obersten  Bli«e  iMIm  Bwopi  miAäbt  dmtbM  dtvAatldt  eiaer  Siiidt,  ml  te  viertn  Fdde 
«mi  BUmw  i»,  wddn  «im»  Bmub  l«gie«ai  nl  pd«««»-  V«ler  «bmii  FeUsm  M  Mk 
aelmaio  YmSmaog  Ita,  n  die  ahh  mrd  ilimtautoliogarfe  whrfHh  mg^tAaMüt  Bwriittlic 
ttUcUleMnif  mMe  dte  almriUl  Btige  wlt  der  etivas  zurrirktrctcndcn  cn<(cn  Etage  vcriiindcn.  Die 
ircH  rorlri-ti-iu!i-n  BalkcnkApfc  endigen  nach  der  AiisscnscUft  in  Lowcnköpfcn.  —  »ie.Hclbe  Anordnnag 
Ist  in  der  Hmiptsachi-  niirli  in  diT  «rslon  Etuffc  b(^ihrlii>lion ;  doch  sind  hier  liinf  Kuldcr.  wclrhr 
Iniii  diM  riilrrschiirten  Afrika  und  Amerika,  sodann  «ine  Stadtansicht  (vielleicht  Wcmigcrodcj  niii 
einem  UegeniMgeD  und  dem  Motto:  „Gott  liebet  dio  Stadt  doicli  OemMigMtl"  'm  sireiln  MdB 
etaea  Riditor  ind  dHo  vor  ilun  KileeiidM,  ntt  der  Vitenchrift:  „Ich  ridito  mi  lehm  kebe  Ge- 
adbenk«  vea  ü^gereditea!«  tai  viertm  Fdde  einen  $at  der  Erde  rdtendm,  ninen  BDbegn  «er  elm' 
TMlMltepl'  alibenden  Henn,  ncke«  üa  ein  Btandeqgl«!  md  He  Vitemkifti  „KendMO  SteilBeh- 
keitl"  denteDent  Omtonente,  vm  E^geldülpfieben  mlerbrorhrn.  und  elivenierter  Ilundslab  verbinden 
diese  erste  Etage  mit  dem  gleichfalls  etwa»  snnlektrclcnden  KiilffCHciioss.  Pin  B;ilkcnkfi]>li;  sinJ  hier 
ebenrnlli«  mit  Li<>venk<(|ifen  \przicrl.  und  zwisrhon  denselben  ciiu:  \il  Totons  ^iis(  l,r,ulit.  Im  Hrd- 
gesrhom  bnlindct  >>irli  die  an  ihren  liülzcrnvn  Uuwänden  rcicbgcschmücktc  HaiuthCir,  über  welcher 
die  Jahnuhl  I(i74  stehU 

lisenburg. 

Schloss  lisenburg,  welche«  xclion  loni  Kaller  HeüiTich  I.  orbant  worden  seynwH^  wird  snenl 
in  rinrr  von  K.  Otto  III.  im  J.  !>!>5  in  llscnliurjr  zu  Onnslen  des  Kln«(rrs  Drübcrk  aiingestclltcn  Ur- 
kiiiiik'  i  Twähnt.  Arniilpli.  Bi'filiLiir  von  llalljcrstadt  iiiul  früher  llriflvaiilnn  Üito's  III..  bi;sliuiintc  diiisen 
Kaber  im  J.  i)97,  die  Uurg  lUcnburg  nebst  einigen  dazu  gehörigen  Ucsituingcn  und  Forston  dem 
lltar  de*  iMiL  SierlHUwe  m  Hdbentall  n  aAanken,  ind  Mbnf  in  J.  006  die  B«ig  in  ein 
DoMdlcdMr-AkM  vm,  wekker  au|^aiA  die  «rwihntai  BedtengMi  Bit  ifceieigiet  wurden^  Alf 
eroter  AM  endielnt  Bailei  welcher  apMer  Kidieff  von  Bnndentanrg  werde.  Unter  eetnen  Nndi« 
Mger  ülrldi  und  üeAnpt  Mo  gegen  Bnde  dee  Ilten  JnMnndert*  Jedoch  Imt  Ar  dni  neue  Khoter 
eine  betribte  Zeit  ein,  so  dnss  es  beinahe  wieder  tu  Grunde  ging,  und  erst  unter  Abt  Herrand, 
»reicher  ohngeßhr  im  J.  1074  zu  dieser  Würd«  icchiniric .  i  rliolic  es  sich  wieder.  Burchardt  II. 
oder  Buke,  BischolT  von  lialbiTstadt ,  «  ar  ein  nalicr  \ aiulicr  Ilcririml">;  er  lürdertc  das  Kloster 
••f  nehrÜMhe  Weiae^  Uesa  unter  anderm  die  alte  Klosterkirche  uiederreissen  und  cino  grtiaaerc  sMt 


I)  Bngelbreciit  i^cM  wm  nrct  UrinndCB  Ober  <Be«e  Sehcnkangai.   Aua  der  mtcra  derveJben  gebt  bcmr, 

«laus  K.  Hcinricli  II.  im  J.  1003  vendrfedaae  zu  f  iiiLU  Ii.  i<iili.;n  iiuth  (jcbürigen  Ucsitzungrn  in  der  SlaJt 
Ibmbuig  aa  den  Altar  de«  beil.  SttfhaaM  au  UalbeniaUt  vcriidL  In  der  awcitco  Uriuinde  von  J.  101^ 
ipilcbt  lick  BiMkaff  Aimlph  daifibn  am,  das*  er  da*  Schloi«  nsobarg  mIwI  «etacn  ZnbcfaSnnfca  «w 
K.  Otto  DL  tür  dcMdbcii  Altur  des  lieil.  Str[>liitnit5  giMchciikt  criutlteo  und  dann  daselbst  ein  Kloslcr  cv 
ffcridrict  habs}  er  crwilnt  dabei  iai  AlJgeaieineB,  daia  da*  Kloster  schon  IVübcr  begründet  worilcn  icy.  — 
AaflUlend  bleibt  es,  daaa  in  jener  ersten  UriUinde  der  Aühcra  ScbeokiinB  Otlo's  gar  nicht  gedacht  «ird, 
auf  wAihv  «ich  doch  die  zncitc  L'rkiinile  bvrnn.  tü  bidbt  laitbiB  eine  Lidke,  mldlC  IWr  dadurch  zu  er- 
Mürcii       dos*  K.  Hcmrkh  II.  sieb  das  Venlieast  jener  Scbaakang  allda  wdlte,  nod  deshalb  des 

««cXtcbea  Schenken  K.  Ottn'e  IIL  nidit  gedachte. 
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dandba  mniwM,  wMm  auh  titar  Valtoalmg  n  Bfem     ApMtd  PMni  od  Pwdw  taJ.  1077 

eingeweiht  wurde  ■).  Im  J.  10B8  bei  einer  «it  aldHiiriiM  FlOnteii  gegen  K.  Hcinrirh  IV.  mu- 
«talteten  Zusummi^nkiinfl  7,11  Go-fliir  lötllJich  verwunde* .  wiinle  Buko  nnrli  Kieler  Ilienliuri^  ^''''«''•»'f* 
und  (ioaeitwl  im  Chor  der  Kirche  begraben'),  wo  «ein  Urnbmal  bin  neu  dns  J.  1578  vorhanden  gn- 
WMM  ni  «nt  teidi  Mm  Vmim  iat  Kirche  bewiUgt  wordca  tsU  Nack  Bekohl  Tode  dauerten  die 
Stapfe  swlMiwD  itr  ilflhiiMiin  mi  katawliehm  Parlhai  ftrt.  AU  Hmiikl,  wddiH  anr  enim 
Pifthel  gakorto,  ww  nn  WaM  m  HAantMl  gawUH,  m  der  kaiMrldiM  FteOd  Ui^gqgm 
ehl  aaienr  Kielioir  eingesetzt  worden.  In  Folge  dieser  Slreitigkeiien  moNKte  llerrnnd  flürhten  unl 
hielt  «ich  lang«  Zeit  in  Rcinhardsbrunn  auf,  wohin  auch  die  niei^^ton  Munrlie  Acf-  Klo<>irjs  Ilsenburg 
aunuwuulcra  aich  geaMhigt  nnkcn,  von  wo  aie  er«t  nach  k.  Ucinricha  IV.  Abdankung  nach  Il»cn- 
kmg  iviiddMbM.  Ifate  «Im  qltra AU» BeMA  windete  J. IUI  iiene^talkircfae 84. Mari« 
(«e  JUilge  kMM  oder  OenddMQnhe)  gegrtiriel.  !■  Jl  UM  kcetiqgto  PeM  ineceMin  O.  den 
AU  LMilertiB  «d  eelMni  Deetar  am  natäkarg  aOe  BeiUnigea  mä  GeeeohlHiBe,  die  ea  Me  daUa 
erwiirben  liattr Rinn  fcrnrre  ncslätigung  enthält  eine  Urkunde  dcx  Pab^tes  Victor  IV.  vom  J.  IIOO. 
Siegebodi»,  «i  lilirr  ulmgutalir  1140  Abt  wiirdn  mid  11(11  ^l,•^^b').  licüs  ilas  südlich  von  der  Kirche 
atchcndf  und  mit  dieser  parallol  laufende  lUifvclorium  mit  dem  darüber  befindlichen  S^cfalaf bauae ,  und 
Abt  Tvotborus,  weicker  11T6  atob,  das  gegen  WaalM  alilwda  XbalaiseUada  oitt  den  KafUekaale 
«ikauea.  b  daa  fblgaadaa  Jabtaaderiao,  baaaadera  aadt  daai  Datargaage  der  llaiwBa<aafea,  ireeh- 
adlea  die  Bcfciekaale  dea  Kko<an  maalglUlig,  «ad  in  Baaenkricfa  bn  J.  IkM  ealgfag  ae  aar  aitt 
iMfibe  der  rolligen  Zerstörung.  Indcasen  wurde  durch  verschiedene  Verbiltnisse  die  vflilige  .\af- 
bebiing  des  Klosters  und  die  Einführung  der  Rcfonnntion  in  deiii'inlhf'n  bis  zum  J.  1572.  wo  der 
letete  AU  Ilcnnig  Dithmar  starb,  verzögert  (obgleich  »chon  im  J.  1534  In  der  neben  der  Kloster- 
Ur^  golcgenoa  KirAa  8k  Harii  oder  V.  h.  Fnuica  dar  cvangvliache  Gatteadiaart  eiagefuhrt  w«r- 
dea  war).  Die  Klea«ar-Paiitoangaa  6ak«  hierkei  aa  die  CbiOiili  CNattarg-Wefaigwedar  Uale.  Dae 
fldklaaa  diaato  tm  I,  16S1  Ui  1480  aen  8ila  dar  Giafini  aadidav  aber  dieaer  Ueraar  aack  Wer- 
aigafede  verlebt  worden  war,  benutzte  man  es  Tortan  nnr  zn  Akonomisehcn  Zweckes  aad  n  Woh- 
nungen für  Beamte  oder  deren  Wittwen.  Die  Hütten-  und  Hiiinmerwerkc  an  der  il»e,  welche  nach 
uadaaeh  immer  bedeutender  geworden  sind,  wurden  bereit»  1544  angelegt,  aber  erat  seit  der  ncne- 


1}  Vagi.  Engelbreckt;  Chrmologia  AM.  JbAk  |h  MS. 
I>  a.  TM-Led«bnt'«  AmUv,  Bd.  V.  S.  49. 

^  Die  TMand«  Ueriiber  «naBt  die  Nataui  aHcr  Ortaehaftan,  in  »debai  du  Xlnatcr  Mtaafai  hatte,  mid 

IjI  in  di«er  Beziehung  ä«hr  wichtig.  Sic  iat  in  Besitz  de»  BiWiulhekar  Lindnor  in  Dc»»aii;  riii  grnniK-r 
Abdruck  mit  aoifihtichaa  BcBiCfkaiie«a  flodct  lieb  ia  dea  „N.  Mittbcilungea  lica  TliüriiigiKli-Siicb». 
Tefdact  t  W.  dci  «alciL  AltaKh.«  If.  Bd.  i8M.  &  MI  S  Die  Beawiknfia  dann  rSbnai  *«■  fnt.  Dr. 
Wingert  in  Mafdabam  nnd  von  Rrgierungmlh  nd  BMdlalbikar  Dnlias  aa  Wrrnlgi  rude  hoi. 
4)  Ha«  b  dar  *— g  der  daulichca  Geaallaehaft  £  AT.  valtii.  Rpaicka  B.AIterth.  zu  Leipzig  Miad- 
lAe  Oilnude  dei  rahrtaa  Bi««b  10.  «mi  9t.  Mira  1148  (abgadmdkt  uad  >nl  BcaMkaagaa  daa  ?r*r.  Dr. 

Wiggert  in  Mn^dcbiirg  brj;lflt<t ,  in  d<  u  .,N.  Mitlh.  d.  Tbüriiig.  -  Süchs.  Vt-rtiaei"  S.  ini  IT.)  i<t  nn  ilicMM 
AU  Si«g«lMMio  gericbttl  uad  eolluilt  eine  reraere  Ikitäligaiig  aller  GexcditMmG  des  Klottcr»  llaenburg 

s 
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Die  Kirche  dw  KMan  W  ta  iher  Mch  witandM»  GtinMiM  eiM  Mik»  mH  InH*. 
im  Mi  Mann  HUMmUT  wmi  aOmlm  wd  RMiifHi  SMicMchtliM  (rm^VLl^  F.  a>/3,^<'>'> 
iiifL  H.  40»       inl*l>"       Mf^ke  wakiMhaldfak  M  dm         Oam  Tbrilw  te  KhAa  i« 

J.  1878  irit  dm  «tagebnat  gSWWtMB  nlnHielnB  Thurmc  abgetragen  worden  i»t;  auch  der  1111111« 
Tlmnn  Ist  bis  auf  den  l'ni<  rhmi  in  der  Höh©  des  Kircliendnches  vcrscinvundcn.  Der  Chor  war  nr- 
nprünglich  jedenfalls  rond  im  l  vcrmiithlich  von  minderem  Umfang  ab  der  jrt/iffi-,  denn  seilen  Kndr 
des  Ilten  Jahrhunderts,  wo  die  Kircho  erbaut  wurde,  pflegten  verMltnissmässig  kleine  und  niemai« 
die  gtnse  Breite  des  MittelstUifTcs  uinnchatende  OkMT^IQidMn  n^galiMlit  n  mcilB*)*  jebige 
Chor  (n.  10.  ¥f  a)  rflU  TmnIUieh  ont  ■»  dm  14tM  oder  IStai  JahriMuriert  ler,  «d  Irt  an 
dm  ZehMck  crailraM,  auk  w»  BlnbapfUleni  wrofcw.  Br  tat  jaW  mä  ataar  hllaame»  Temta- 
loi«  dbaidatkt,  kalte  abar  frOer  olmo  SweiM  ein  aMiiaiMa  flpiUogamewdba.  Du  HHMh«!, 
ras  dm  noah  vaitudOmi  afldBehca  SeiteoMWc  durch  starke  Pfeiler  nnd  zwischen  diesen  stehende 
kriftige  Sbilen  geschieden,  ist  mit  oinfachcti  riindbniri|fpn  Krciir-sewölbon  ohne  Hibben  überspannt. 
Es  ist  EU  vermnllien,  das»  ursprünglich  rinn  hori/.ontalo  Holzdcclic  vorhanden  war.  da  man  In  der 
betreffenden  ErbauungKZCit  liaum  solche  weite  Hogcn^pannungen  anzulegen  wagte.  Für  späteren,  aber 
jedeafalU  noch  in  dos  12te  Jahrhunderl  faUendcn  GewülbehMi  apriAt  weaigalMa  die  Fem  dar  daa 
Oeirdbe  ueteiililaauduu  Wudpbiiar,  weUho  (a.  BL  6)  mhr  wie  ai^geaelat  m  aajB  acMeea»  Die 
nuier  hakee  Ftee  md  Bleiae  vm  der  dMalcn  Fvmy  dto  itapNIie  der  Sidea  aar  ehe  ittrai- 
daiff  aim  waMaiea  Onamrt}  uiah  Ariel  aMi  um  m  SMenbaae  die  Bekvaibiidmg  dee  Walales 
mit  dem  Plintlim,  «nein  sie  ist  ganr.  einfach,  und  der  Wiil?t  selbst  isi  'plu-  (lach.  —  Alles  Im  Clia- 
ralctcr  des  (Vriiipsten  b^'jMntinisctifin  Baus(\lcs  unserer  (!cj;cniL  ■  Inili-snon  z.nigcn  pinl^^e  Uebcrrcste, 
welche  man  nodi  \on  den  äusseren  Verzierungen  der  Kirclic  vorfindet ,  da.ss  dieselbe  nicht  aller  »ier- 
licheren  Ausschmückung  entbehrte.    Man  gewahrt  nehmlich  über  der  Tküre  der  ausserhalb  des  Kloster- 

gcMAaa  aWimda«  «ed  loi  Taf^gaB  #fWirt^irf  eneoMlei  Ibiiai-  oder  Pfivridrehe  (ehemaligen  lloa- 
pMaiklrelie)  eiim  etw»  6F«a  kieitaa  fltaiB  aingmiiiwii,  welcher  eea  einer  Sandateiiirletta  beeiMtet, 
aeten  lacli,  eben  eher  ntt  gabreAanen  Ecken  vataehea  iat  Ffir  dto  ehemlga  Uelne  «ad  etobiia 
HaapitadUrehe  kaaa  er  wegen  aeiner  Qriaee  md  Aamkariltknag  «lU  aUhl  baalhmt  geweaen  aajrn, 

und  CS  ist  daher  m  vermutHen,  dass  er  ehedem  ab  Deckatein  eines  der  Hanpteingangc  der  Klostar- 
klrcho  diente,  welcher  beim  l'mbau  dieser  Kirche  im  J.  1578  abj^ebrochen  wurde.  Dieser  Declvsicin 
(s.  Bl.  7J  »eigt  awci  im  Halbkreis  überwölbte  Vcrtiefuneen,  durch  eine  \  ortretendo  Fläche  geschieden. 
INeae  Flicke  aewohl,  al«  die  übrigen  erhabenen  Thcilc  des  Decksteines,  welche  jene  beiden  Ver- 
tlefimgen  emgeben,  aind  adk  BliMer-  nad  Kenkea-OmeMalen  beaeini,  wdche  nwar  ilealMk  aehaiT 
den  Stein  eiageaahnMen  aind,  eher  aa  dar  Obarflicke  nnr  waaig  ReBaf  knbea.  UabeikMf«  akid 
«ese  OnuMMBt»  ehraa  rok,  md  gakuaa  nidht  dm  beraMa  enagebOdeiea  bgmxriinlaeken  Stfle  an. 
Die  beiden  im  Halbkreis  überwölbten  grossen  Veriioliingcn  des  Decksteines  waren  wahrschebilich  ehe- 
dem mit  Malereien  ausgeschmückt.  —  Dagegen  gehört  andererseits  eine  Säule,  welche  in  neuerer  Zeit 
in  den  an  die  Klosterkireho  angelehnten  unfbradichen  Strebepfeiler  eingeoMaert  iat,  offenbar  nicht  dieser 


I)  Mau  vergleiche  ntcinc  „Üeakm.  d.  fiwik.  d.  ILk.  in  S.«  Abth.  I.  Lie£,  4  —  7.  BL  37.  Nr.a  die  Kirche  lu 
Vroset  IM  IX  14.  BL  itt,  <I  dbKiede  an  LansaalU;  Licfi  Ii.  16.  IN.  17.  db  KMm  an  BiseMcb. 
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KloKtert  «Milnommcn.  Der  Schaft  <l!caer  Säulo  int  mil  vcrtteften  Rliombcn  verziert  (».  Bl.  7  In  Aer 
Mit(fi),  (Iiis  Kapital  (Irrsrlhcn  -reiffi  ein  nihei  und  steifes  msH4?r-0rn«incn(  und  einen  unter  demselben 
bellodliclicn  scluniüen  Kranz  mit  Ochsenaugen -ähnlichen  Ahtbeilangei;  der  Säulenru»s  ähnelt  dem  niti- 
■elm,  vU  Mia  kilQgar  Wdit  tat  an  !«■  vtar  BdtM  im  fItaAn  th  äbergreifenden  Hpitsen  uni- 
AMit,  wikte  «•  SMIa  4er  IkNranlatng  tbrnOmm,  wwhMA  lakTHlliriiim  «HMno  im 
mkn  Wobto  wd  im  nfaOn  (tai  nllaidalcHD  hjwnMbOm  WnuDjU)  hei|MMtt  wM. 

Der  chemnlige  Knpitclgaal  («bfcbildet  anf  Bl.  5) ,  einer  dreiaeliifEgen  I'nterkirche  (rrvpla) 
ihnlieh,  besteht  ans  drei  gleich  hohen  im  Hundbogen  überwulbit-n  Räumen,  woleho  durch  zwei  Reihen 
von  je  sechs  ääulen  und  einem  mit  Haibsiulen  umgebenen  starken  Miltelpfdler  geacbieden  werden. 
Mi  gkMiMga  tMkm  tm  Je  eeab  Bdlüdn  mi  etew  itarkeB  PfUer  leiad«  M  aoeh  n 
der  ■Hindmi  «ui  eUMea  Vmamm^fmatc,  Helnte  der  gedeeUen  Binln  (ek  IL  7)  eM  «i  dea 

werk  ihrer  würfclfärmigcn  Kapitale  i«t  ziemlich  steiF  und  Bach  bearbeitet,  zum  Theil  mit  den  im  M/m 
hcrcn  byzantinischen  UauNtylc  häufig  Torkommendcn  Knnpfen  besetzt;  es  herrscht  Jedoch  überhaupt  in 
der  OrDomenlining  wenig  Abwecluelung.  An  dem  die  fciäulcn  ungebeodea  Kraoso  unter  den  Knpi- 
tUea  Cadet  eidk  fteimltae  eta»!  M  vm  aaHea  TWkeaigieada  CelaeclaW-Tenieraig;  Die  QHedenav 
der  Pedtriejae  der  KepHlb  tat  teikh  «d  eelr  ?erectledea  ven  der  feea  etaftchaa  m  dea  Siaha  der 
Ktaataikbeha  (BL  «Q»  Mih  M  dte  SkleBlBMa  von  rein  attiMlier  Ff«,  erit  krtl^geai  Wubt,  der 
an  den  vier  Bikea  dee  Pliathus  mit  übergreirenden  Spitzen  fanatatt  der  ühtlvwitanaiig}  ata  BA- 
TCrbindiin»;  cingeßiHt  Ist,  wie  wir  di-'.'ieii  bnreits  zuvor  erwähnten. 

Die  KreuigewOlbe  des  Kapiickaaios  (^ebenso  de«  Hefeetoriuaa}  sind  ohne  Rttbea  aad  gleidien 
diaiftaapi  deaea  dea  HMaleeliiliw  der  Deetoikiicihe,  deker  an  ronaeäMa  iat,  deae  dee  Kintaigawflka 
■H  daai  bfMefaaab  oder  den  BaiiMieriam  ghUtailig  «ibeat  weidea  aigr.  —  Bd  Veq^efckaif  der 
giBiaa  Baa-  and  Taiataiai^eert  dee  KafUetaaalea  mit  anderen  der  in  vorliegendem  Werke  becekrie- 
benen  mittelalterliehen  Banwerke  Sachsens  findet  sich  die  meiste  Aehiilifhkeit  mit  dem  Baustile  der 
unteren  Kapelle  zu  Landsberg'),  welche  in  den  J.  1156—70  cutstauden  ist$  obwoki  der  KapitelMai 
au  Usenburg  aoch  mancbe  Elemente  einer  etwas  früheren  Zeit  an  den  Tag  legt  ladaai  deker  aadi 
aaa  dieeen  Grande  «e  Brtaaai«  dee  letataea  na  dto  HHte  dee  IStaa  Jekfeeaderte  n  eetaaa  e^ 
ddifle,  ae  edaiat  daftgea  dia  der  KtaeteiUniha,  Jedoch  atfleeahea  vea  de«  CtowMo,  bi  «ka  Mhew 
Seil  aad  el^pOkr  auf  de«  J.  1080  n  bflcn. 

Auch  das  Rcfeetorium  ist  als  Bauwerk  rlrcr  Rpachtung  wcrth,  ohneraehtet  es  durch  spätere 
Einrichtung  zu  ökonomischen  Zwecken,  Einziehung  mehrerer  Zwischenwände,  vielfache  Besekidigung 
an  den  Sänlenkapitälen  etc.  jetzt  nur  wenig  von  seiner  ursprüngUcken  Gcatalt  wkr  aaigi  !■  Ja^pe 
aad  8^  dee  Gaeaen  aad  der  DeMta  ikaeK  oe  deei  IbrHebeele,  tatJedeA  afaidBr  leiek  aatgeetaUet 
geweeea  ab  dtaeer,  welehec  adt  garipgM  Keeta«  ia  eelaer  aiepilaglififla  Geetalt  wtodar  kergeeteU 
werfen  kMale,  «a  deaa  eta  wiidlgea  Beeknal  der  Mkaetaa  BaebaHt  oaeerer  CUgead  vor  Aagea 
Mhrea  wildem 


I)  VcTgl.  mciac  „Deako.  der  Bank.  d.  ILA.  in  S.«  Abük.  IL  Lief.  10—33.  Bl.  15,  IT,  I«. 


Kloster  Drübeck, 

nriadiai  Wcnilgwoi*  unl  Daenbarg  liflgtnl,  JeM  ein  Prtulcinsiifl,  «M  ta  dner  lo  niaen  Ganstea 
von  K.  Olin  ni.  im  .».  im  ta  Ibaritarg  tmgtMOkm,  aber  verloren  segangcncn  ürkimde  erwähnt, 
deren  l^-rt  i^  S.  S  1,.  i  Ilsciiburc  ecdaeht  vnirdc.  Eine  fernn  c  Tikundc  vom  J.  I05H  ,  welche  den 
Taugeh  lies  M.  Iinibeik  von  Seiten  des  h.  Heinrich  IV.  gegen  den  Ort  KiMOicbrugge  bei  VVeUea- 
kütlel,  welcher  dem  Biachoff  Burkhard  (II.)  von  Ddbwitadt  dagegen  ülMilMMO  wuißj  «nOUt,  ml 
otae  ven  J.  ISO»,  worin  K.  AMph  iBeN»  TambgMeUUI  noehnJi  MtSg^,  atod  dnnk  ÄUnA 
Muniati>  Die  »Uhng  dw  KlMtan  irM  Jedech  kenü»  ta  dw  tatoto  Vlattel  des  9toB  M^mM» 
feflfltat,  tadm  dne  Cbiln  Adcibrin  «b  Grtndeita  angegebni  wird,  welche  Mit  Hilfe  ihrer  Brüder 
TMI  nnd  WIkkcr  dawelbo  reichlich  ausf<;cstnttet  hatte,  worauf  K.  Ludwig  IL  «B  20.  Januar  877 
XU  Frankfurt  eine  Defrcinni^s-  und  Inininnitäls-l'rkimdc  iTii-  «h'.'inlbp  iuisrcrlifen  lies».  In  einem  Diplom 
des  K.  Ilcinrirli  II.  vom  .1.  1(11)4  wird  lirn  iis  nls  h)si;/>tr  munatferium  bezeichnet ^J.  K.  Lutbar 
(c.  980)  hatte  mit  Genehmigung  des  Bi.Hchoirs  lludolph  von  llalb«r«tad(  aus  Königslutter,  w«  die 
dasigea  Benedictfnep-lfMMi  «ItaEtoeienielrt  IMton,  dteealhen  MMh  Ortheek  renetaei  bmn.  Der 
eker  kelleMgten  dta  MenDM  akh  voo  d»  an  grlMerer  Srndi  md  IMmg,  «  dua  uoh  dadorek  der 
Umigat  (Ludwig)  von  ThOttagen  ta  der  enten  HUOe  dee  ISIMI  Jalntodarta  aMi  bnngm  find, 
■eine  TeeUer  nndi  Drfbedi  in  geben;  wen»  lieh  nnci  acUieese«  Itai,  daas  dieses  Kloster  nir  ge> 
daeUan  Zeit  bedaotende  Mittel  besessen  haben  dürfte.  —  Hcit  der  Reformation  dient  en  zur  Versor- 
srnnr  einiger  adlichcn  oder  auch  bürgcrilrlicii  unvorheirathcten  Frauenzimmer,  wclrlu'  Iiier  wohnen 
laid  deren  Jede  ihre  eigene  ilambaltung  führen  kann;  e»  ist  ihnen  gestaltet,  das  8tifl  jcderxeit  wieder 
xu  verlassen.  Die  Grafen  von  Slolbcrg- Wernigerode,  denen  das  Stift  gehurt,  haibaa  viel  larBilial- 
tmg  und  Fgrdemng  deaaalb«  heigetragen. 

Die  Briamg  der  Btirtakirehe  m  Drübedi  aetat  Kngler  8.  ISO  ta  dta  iweile  Ittlfte  dea 
I  Iten  Jaktamderta,  und  UeraK  altanrt  anak  daitfadge  ttoaeta,  waa  wir  «her  daa  afaprt^Mie  Cta- 
bSndc  betbringen  werden.  Von  dicKcm  ist  nehmlich  nur  das  SchiflT  erhalten,  Indem  die  übrigen  Theife 
dor  Kirche,  wie  sich  auit  der  weitern  Besrhreibung  ergeben  wird,  viele  Verändertingen  erfahrrn  Iiih<Ti. 

Die  Kirche  hatte  ursprünglicii ,  wie  auch  aus  theilweiac  vorhandenen  alten  CJruudniaiiurri  her- 
vorgeht, die  Form  einer  Basilika  von  derselben  Art,  wie  wir  sie  gleicltEeitig  in  Gernrode,  lieck- 
Bagea  ete.^  Ihdan.  Bta  healand  ndudhA  a«a  einen  hreHen  HMiiilatiUb  («^  «  mf  den  Gmndriaia 
New  f.  BL  70  nit  «bar  Verhafle  t  «nter  den  Thinnen  I,  «,  ana  awei  aihanlM  BeUnwcliffaa  «a,y 


I)  S.  P.  de  Ludeteii/;  RtUfma»  Muerr.   Tom.  VII.  p.  469.  4'i8. 

9>  «.  Dr.  Knglar  ia  schMr  md  Ranke's  nBcachr.  n.  CKmk.  d.  Schlmdiirche  sa  QatdKntef "  &  C 

an»  den  ihm  vom  Rf^.-nir.  T>i-Iiiij  zu  Wemigcrod«  initgcthciltcn  archivalischen  Nachrichten.  Dagegen  nennt 
V,  Bohr,  Jlerkw.  <1.  Unlcrhartica"  S.  330  iL,  die  Stifterin  Albioa,  nad  giebt  an,  ci  scy  dieicibe  Tomfiiicboff 
BmUunI  (I.)  »  Halbenladt  na  Chrisl«alhn>  bdwhit  murdta.    (Ich  bcmaha  hivb«,  dus  Ith  aas  d« 

Kiigler'schen  Bcflclircilnirg  mehrere  Stellen  wörtlich  in  meine  ßeüchreibung  »ii^j—imm  hah«,  da  ü  dJe- 
aelbe  oicht  dcntticher  und  zvcckmiuiger  bitte  wiederzugeben  vemodit.} 
»)  V«i?.  nninB  .Dokwile  «te.«  L  AUh.  LM  4—».  B|.  M,  «7,  la«,  «  wd  a«. 


«kil,  fl, flinm  OMmeliM       jr,  in  wMm  mta  BalMiiiMDmftgliife  M  k,  i  voritaubii 

waren,  und  mit  nindei Torhigen  gegen  Osten  üii  f,  i  an  dessen  Seitenflügeln,  cnttek  «u  dm  Obor 
A,  p,  rf,  cbcnfall»  mit  einer  ninJcn  Nische  a.  Kino  ilcrgleichen  Niscln;  findet  s\eU  aach  an  der  West- 
seile der  Kirche  bei  r,  indessen  gehört  sie  einer  etwa«  »pätcren  Anlage  des  Thurmbaac»  an,  u  ic  wir 
••Imb  wefd«.  —  Unter  im  Glan  4,  e,  d  beindet  aidi  cino  Cijpte  AI«.  F/.  .4  bis  T,  welche  woU 
MAcntAcMT  «tirw  ^Itami  Anhce  Ibra  IhWahnf  vwdnkt.  —  b  Mn  groM  VaindeniBgM 
■MdarKIfckevngibla.  JaMttebM  nwuAdte  oiiHliiriiMmVMeHvqgrtMMThsItodeiM^ 
nehmlieh  der  Thiirmban  1^  «,  die  Pfeiler  nd  Biolen  des  Mittel iu-hif es  m,  und  der  svdliclM  ThcJI 
fy  g  des  Ouecrschilfei»,  sowie  dessen  mittlem  Vicning  c,  endlich  der  Chnr  i,  c  rf,  nebst  der  Crvpln  1  Iiis  T. 
Weggerissen  sind  dagegen  die  SeitcoaebitTo  u>,  y  und  l,o,m,  der  nordlicbo  Seitenflügel  des  Qaccr- 
«ikMte  j,  Jr,  md  dl*  roda  Otnimk»  »y  wddie  llrfte  lUnlltah  mT  den  GrandriMc  nur  mit  panli- 
Ortea  Ltain  wgagakM  iliid;  an  di^eHgai  W  da^ta^p  waUea  ■»  Mkwlehafar  Fade 

^aagagaiaa  M,  «ehidU  daa  dar  Jatelgan  UMftaan«HHUMn  dar  Kfaafaa  aUfUfp  aid  li^  f^r,  Ii  waUaa 
man  Fenster  zur  Rrhcllung  derselben  angebracht  hat,  sodann  die  Iffanem,  welche  man  bei  /f  und  II 
angebruclit  findet,  nndlirh  die  Schluasmaucr  b  des  Chnrßs.  Der  ganse  Chor  hat  übrigens  im  oberen 
Mauerwerk  nach  Süden  und  Norden  einen  Umbau  erfahren,  indem  man  ihn  im  gothischen  St^i  aaf- 
galMkrt  bat  Ii  dto  Cijpto  ba«  aH«  gtaldbdlig  bat  A  dam  watn  Eingang  hergesieilt,  und  die» 
Jaalgaa  aaderan  TcrindCn^sea  daarft  vargaMUM,  dam  oota  bat  Ihrer  ■anbraatm;  gadaafat  wer- 

WM  WM« 

So  hat  denn  die  Süssere  Ansicht  der  gunan  Kirche  «Im  badentende  (Jmgeslalbmg  erhalten, 
welche  fs.  No.  //.  Bl.  7*)  keinen  sehr  gfinstifcn  Eindruck  hervorbringt.  Vortögtich  itürcnd  »ind  die 
hoben  gothi»cbcn  Fenster  in  der  eingezogenen  Mauer  des  vomallgea  hohen  Rundbogens  aus  dem  Sei- 
taiüdgal  daa  OMcnddÜM  aadi  daam  Tlamv  xa,  und  dia  aadanan  lalbmdan  Faaator,  walcha  In 
dia  Muikm  daa  SeUAa  ahgaaatet  alad.  Vabrigau  gawakrt  mm  4kau  AadM  dte  das  ftflia- 
aton  laae  a^ahtrlgea,  ta  dar  obaraa  PaAaaan  daa  UlalaBilfca  aMMadai,  vaniani  Aar  des  Beilea- 
schifc  befindlich  gewesenen,  kleinen  und  ganx  schmucklosen  rondbogigi-n  Fenster,  welche  denen  an 
ilor  Gcrrrodcr  Kirchn  gajir.  ähnlich  sind.  —  und  den  etwas  schwi-rrrilli^rn  späicrcn  Tliiirmlmii,  welcher 
aus  zwei)  im  Uotergcschoss  viereckigen^  dann  ins  Achteck  übergehenden  Tbürmco,  und  einem  Zwi- 

aahanftaM  bealalt.  Dar  TlaiMklfe  Tham-üiteibMi  kt  m»  LiaaeB  vataiarl,  dia  abarkA  dank  ateaa 
Maa  kMaar  Baadbdgaa  variNadaa  ahd.  Dar  abaia  TMl  der  HIcm  iat  aa  Jadar  dar  aclt  Bdun 
■It  drei  aablaAan  HübaMahaD  varaahaii,  dia  Ha  anai  Oaebiinaa  aaqparate^aa.  b  daa  TUmmi  und 

im  Zwischenbauc  derselben  sind  daa  Aaaabl  von  rnndboglgen  SchalUschcm,  deren  jedes  durch  swei 
.Sällichen  von  einfacher  Form  in  drei  kleinere  Ocffnungcn  gcthcilt  ist.  An  diesem  Zwischenbaue  be- 
merkt mau  auf  der  Ostseit«  einen  unter  den  Fenstern  hinlaufenden  Uundbugcnfries.  üersclbc  wicder- 
halt  aUh  aar  dar  Waabalto  (au  Na.  IK  IL  T*)  aatar  daa  daaalbat  glafaUUla  balMBelaa  baidaa  Pta- 
ateia  vaa  Ja  drat  Oadha^gaa.  Du  PataigaBAiai  dar  Tkbm  baalaM  aar  dar  WMaalla  Jadaah  «aa 
alaar  piattea,  adl  daai  Uatarbaoa  daa  nrlanhaa  daa  TMiaHa  badaMehaa  Gabdodaa  alaa  UaiafbradiaBg 
rortlaufendcn  Hauer,  weleha  daick  eine  Reihe  kleiner  Bfgea  raa  dam  Oberbauc  geschieden  isl. 
in  der  Mitte  des  crw&hntea  Unterbaues  gcwahri  man  eine  halbrunde  Niüchn.  di-ren  ^'orhanden!lC,vn 
schon  bei  Betrachtung  des  Grundrisses  gedacht  w  urde.    Sic  ist  durch  ihnliche  schlanke  llalbsiulchcu, 
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•U  wie  Mrh  uii  dem  Thurm  -  Unterbaue  auf  fio.il.  teiglen,  ia  veriwhicdooe  Felder  gclrenol.  Die 
Aslage  dieser  Thürme  mit  ikroro  Zwiseheabue  ud  der  Ntieto  aaW  K«gUr  Ii  ät  Zeit,  wo,  «1«  wir 
M  BtliMiMwij,  dM  hMmi  der  Ktrehe  wiUar  erwIhMi  wwdm,  dte  «nto  Hwiptrwinfctig  Mit  der- 
Cfllw«  ndi  IISO)  Totgmnm  wwd«  M. 

Dm  Inaere  der  Kirtte  «rfhOl  tob  mprfiqgiehn  Bmm  Mr  mA  dM  ■MalMUr  nd  Ttr- 

Arkadcn.  Die  nördliche  Reibe  dieser  ArkldM  wird  durch  die  eingesegne  Mmkt 
(*«,  n,  p  aar  dem  Crundris«c  No.  /.)  halb  verdeckt,  wogegen  die  auf  der  Südaeito  eingczoirene 
Mauer  (tt ,  q,  r)  eisvat-  weiter  xiirücl(.sti;lit ,  das«  die  Säulen  und  Pfeiler  der  Arkaden  hier  fast 
ganz  rrcistchcn.  Auf  beiden  Seiten  (vergl.  No.  /.  BL  7*j  wechselt  je  eine  Sfiule  aiii  einem  vier- 
eckigen PAibr  ak«  m  dMi  w 
ata  Wn^Mbr  akar  Jdb  Aifcade  fgtgm 
MUflr  flMM  iid  PAiiar  Mm  wk  karetti  bd  doi  ÜlBilMKlNhMSaduNM  (Jm  10— llInJiM.) 
gefimden*).  Gegrawirli^  eiBd  rar  Mdi  die  PUBÜer  Hier  Mk  teeh  gNMe  HalhkreinbogeB  rgr- 
bunden;  die  Sinlen  atehen  Trei  swischen  den  PreOem,  ohne  e(wM  t«  tragen.  Dies  aebetet  daUn  ni 
deaten,  daaa  inncrimlb  eines  Jeden  dieser  grossen  Bttgen.,  Jedoch  um  etwas  vertieft,  zwei  kleinere 
Bogen  angeordnet  waren,  welche  die  Preiier  mit  den  zwischen  ihnen  befindlichen  Sftulen  vorbanden 
vorerwihoten  groasca  UalUuieialiagen  swiscitea  den  Pfeilern  seibat  unteratütxtea 
'tertgr  «iMaWotbN,  «e  ara  warigriMa  dar  NbiMte  dar  Khclw  la  die  aaf 
dteM  Art  fawaaMaca  gvaaaea  BageMlkiiwaB  akvaMgaatot  (Na.  1£  IL  r),  abad  ranmOU  dtaa 
ranogaiaaiaM 


Die  iirsprfinglichon  KapitUe  der  Siolen  deaSebifes  (a.  No.  iV.  BL  7*  die  mit  „alt"  bozoieb- 
ne(e  Hälfte  des  Kapitäle«!  sind  in  festen  Sandstein  gearbeitet  und  mit  Blattwerk  und  kleinen  Voluten 
geschmückt,  deren  Form  iiocli  an  die  nntilwc  Kunst  erinnert  und  nichts  von  üpccioll  bvzajifinischcr  Ver- 
aiemngtwciso  enthält;  die  üiäitcr  sind  wenig  ausladend,  von  nicht  sonderlich  genauer  /cichnung, 
dMb  aebaa  redtt  gut  ausgeaibiliat  JIb  einigen  dteacr  lUtlar  wird,  was  ato  beaaadare  Eigcothäm- 
bil,  die  nlMera  RMe  davaalbaa  daiah  ala  Kimb  m 


•eharf  rarspringeade  Hibaitege»  lalalarM  (Wad  iat 

gnknimmlen  Rankenverziening  geachmückt. 

Kinc  bedeutende  Veränderung  erhielt  diese  Anlage,   wie  bemeritt,   in  der  späteren  Zeit  des 
bjraaatini«;licn  Stjles,  uad  »war  zunächst  durch  die  Bedeckung  mit  einem  rundbogi^cn  Kreuzgewölbe. 

W  iwar  (AaMO  wie  das  spitibogigc  Uowoibe  des  Cboresj  nicht  mehr  vorbanden,  doch 


■r  Adaga  dar  Kfaaha  gehMe,  gefet  aa 
die  Siteren,  ia  rinTlB<aaig^  AbaUaden  aanaidiata 

(daraa  Spam  im  aoah  a«  Aaaaaaraa  daafflah  alak*),  nn 


I)  la  Cemradc,  Hecklingen,  DJ. «T.  II.  L  Abik  4— 7.  Lia£  mther  »D«ha.  d.  Barib  4 HAk.  ia S.< 
«)  Btoe  Aaaatamg,  «i«  wir  sie  a.  B.  ia  dw  Laadaberger  Kapde,  m.  14.  IL  Ablb.  IM 
*  ■    ■  «le.«  Mea. 
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geBügcnden  PlaU  zu  vcrschalTcn.  icrmanerl  und  statt  ihrer  andere,  eben  wie  Jeao  im  HalkkreialofM 
überwölbte,  Fenster  in  den  Lünelltn  tles  (."civolbca  gciirnct  wiirdoD.  Erhalten  sind  von  dieser  Anlag« 
mr  nah  de,  oberinlb  4er  Pfciier  de«  Schilfes  vorspringenden  Pilaster,  weicke  die  Gurte  de«  Ge- 
wllbn  HtmHWM}  d*  nte  Mf  CiMln,  irgfcln  rieriicb,  im  Styl«  4er  eoMdtdt  IjwwiMM 
Kmtt,  «fiamüM  mIM  riiri  mT  elae  gMdNMckvdto  Weiae,  alt  ■■»■■■Icfcei  aoT  to 

Ecken,  gegliedert.  —  GIeieha6ifig  mU  dleMo  UniidenngaB  M  MMk  «•  iahge  te  giWMi  KMm 
an  Westendc  des  MitleUchilTeit,  die  in  den  reichen  Gliedemagen  der  Pfeiler,  welche  m  dieser  Niseh» 
fobrcB,  und  in  dem  Charaliter  den  dabei  angewaodlca  OnuuMBtea  «tenhllt  dea  8^1  4er  ar«l«iM 
bjr-saoiiniidWB  Peiio4B  erkennen  Usst. 

hdMi  ktoriinh  4ir  Einte  Mfaea  ehe  wiMMflleh  «cfiaUedM»  GeeWt  g^hea  wer,  keataMe 
■n  Mk  Je4eek,  emh  In  iltona  TMta  «cndlaa  cImb  alt  Jea  Style  der  atmlMh  feenrnd- 
renden  Charakter  su  gebea,  nnd  man  wandte  dabei  ein  Mittel  ea,  wetehet  la  der  OtedMIa  itr 
' mittelalterlichen  .4rrh!tek(ur  iriMvi-ii  als  rin  hi'.rlut  «cltcTics  Beispiel  erscheint.  Wan  nm^ab  nehMlIak 
die  (wie  es  scheiot,  durchweg  ganz  wohl  erhaltenen)  Kapitale  und  Deckglieder  der  äiulen  des 
Sekiffei  mit  einem  featen  Stuck,  in  wolcheai  sodann  none  OraamcBte,  dem  8t;rlo  der 
Salt  gemftaa,  anegegrakaa  wardaa.  SaeMhai  aoeh  geg«nrfrlig  eie^  di«Mr  amgewiadellni 
Kapliile  ia  ftnr  velMiad^reni,  beMeUHA  aHilMr  ab  dia  Hieras  <»i  k«i  dca  mMm  Jadeck  W 
der  Stuck  ginsliek  oder  ia  gifaaatM  oder  gerbigereD  Maasc«  wieder  herabgeralien,  nnd  sie  seigen  nnn  die 
alte  Form  und  das  darSbergexogeac  ncac  Gewand  in  friedlicher  Ruhe  nebeneinander  fvcr^l.  No.  IV.  auf 
Bl.  7').  Die  neu  -  bvzanlintachen  Ornamente  der  Kapitale  bciU-hcn  ia  phantastischen  Kltpfcn,  mit  Blattwerk 
erebcakonhaft  vorfaunden,  in  üppig  gesehwciAen  Blatigc winden  u.  dergL;  ebenao  sind  die  Deckgetimie 
ama  TM  aU  atadkh  IobIib  TantoaifaB  veradMa.  Aaeh  did  dto  Dedifaitaiae  Ia  dieaer  Vabir- 
atackaif  fa  üna  «iaMhia  CBidawagia  ed»  verladatt  waadea  (wie  aua  aas  der  mtt  naea*^  la- 
aeidineteo  Hilfte  de«  Kapitales  No.  iV.  Bl.  7*  und  an  dem  ia  aeieer  erDcuerten  Gestalt  No.  V.  abge- 
bildeten KapitSl  sehen  kann).  Wie  aber  diese-;  technische  Verfahren,  so  ist  nirht  minder  der.  dem 
Mitlelnlter  sonst  so  rromdß,  friedliche  und  bis  zum  üeliLTmutk  gesteigerle  !;^inn.  mit  dem  hier  die  alte, 
an  sich  ganz  gute  Form,  verdeckt  ward,  höchst  aufTallend  uad  Maat  aekou  bierin  mit  Iksiimmthcii 
«iaa»  raa  dar  Mt  der  aniHi  lab^  araaaallidi  Tataddedaaa  IBdaigipailede,  agak  ahaa  kqg- 
jUdgaa  Swtoahaaraaai  awiadMB  kr  aad  der  «lelaa  Baatoaraltai  ariuaaea.  Amk  mml»  dto  BMa- 
acfang  ae  die  Hlhaa  aad  dia  Piaadaa  dee  Mlieren  Baaea  berdia  laiige  im  Gcdächtnisa  der  Me^ 
sehen  erloachaa  aqra,  WMB  tm  daa  aa  dawkgralliwid«  Varladanag  darekaafthfea  fcdaa  SdMa 
mekr  trug. 

Die  Crjpta,  welche  (wie  gewöhnlich^  unter  dem  Chore  der  Kirche  befindlich  ist,  hat  bedeu- 
Made  Vanadaraagaa  ariMaa.  tta  feaOa  ehadaa  JedeaMh  aiaaa  aadaraa  Btegaag  veoi  IiBarea  dar 
Okarkireha  aae,  aad  dar  JaM  CM  A  Nfc  VZ  BLV^  tafkaadaaa  «aa  Aaaaaa  M  ant  aa  dar  JSril, 
ab  aMM  dto  tettraada  OhaiAaka  dar  OfeaiUnka,  a^^eUh  afear  aaeh  eine  ihaüAa  kakraade  Ar  daa 

Altar  bestimmte  Nische  in  derCrvpta,  wegilaa,  dngebrochen  worden.  Der  frühere  Eindrang  war  bei 
fl.  wie  die  Spuren  an  dem  Mauerwerke  an  dieser  ätcllc  Kchliessen  lassen,  und  da  (wie  ich  sogleich 
ausführen  werde}  die  Crjpta  breiter  war  als  Jctxt,  «o  befand  sich  vcrmuthlich  ein  aweiter  Eingang  bei  D. 
Die  baidea  ünAaawignmaaeni  der  ObeAiraka  laken  gegen  wärüg  nt  daa  atartaa  aUMca  PMtoa 
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Bf  If  M  wui  Mf  der  oÜBalir  apoler  ctogcxogcaen  nordlirhcn  Mauer  R,  S,  T,  an  deren  SteUe 
ehedem  woW  ähnliche  Pfeiler,  al»  die  eben  angetrebcnen  sfidlirlieri,  vorhanden  waren,  und  hinler  denen 
»ich  ein  ähnlicher  Ranm  bei  B,  C.  D  bel'nnd,  wie  er  sich  auf  der  Südseite  bei  E,  F,  G  noch  gegen- 
wärtig vorfindet.  Dadurch  erhielt  die  ganze  Cr^pta  eine  regelmiwige  Gcatalt  (fQnf  Sehiffe),  die  üß 
gegenwirtig  nicht  hat}  ea  ainln  MlaÜcll  tenb  Mite  Sftdw  L,  M,  N  (die  Hoak  Twiuln 
•M)  md  Of  Pf  Q  (wom  «e  Mto  bWamn  in  «iMB  PlUter  ml  chM  Ibier  «igewwlelk  woi^ 
dm  atad)  tm  der  mte,  Mf  beMen  Selta  «l«r  die  PMIm  IE,  t,  K,  B,  8,  T,  wiMie  nrei  tUkUf 
MhMb  badete«)  wU  khler  dteeen  Preilem  wan»  die  R«unie  0,  D,  B,  F,  G,  weldie  dM  vierte 
tind  fiinft«  SeitenschllT  berRlelllcn,  auch  beiderseits  mit  KrcuKgewdlben  »er-tclicn  waren.  Xur  iwet  der 
Säulen  haben  noch  ihre  ursprünglichen  Kapitale,  sind  aber  sehr  bccliädigt,  so  dish  es  niii  in»e;1>cb  ist, 
eine  Skizze  davon  zu  geben.  Bei  17/.  und  17//.  sind  zwei  Seiten  uinUN  solchen  Kapil«lo»  (in'U  Thier- 
«garan  nd  Arabesken  verziert),  bei  /X.  dM  «adei« Kafüll  dtrgettdil,  weMlM  dm  fUÜMhm  ihR- 
llehe  Pnnnm  nigfO»  Ste  gehiveR  mch  Kagler'e  Heimif,  wekher  mch  Mi  bdpllckta,  dmi  In 
ISIm  JAifcmdtrt  vatgmmiBmm  Unbane  dar  KMke  m. 

Stoibers, 

in  ahen  Urkunden  auch  8lalillu:rg  genannt,  >vlrd  für  eine  der  ältoaten  Harzstädte  gehalten,  und 
die  Kntstchung  seiner  nahen  Bergwerke  reicht  in  sehr  frühe  Zeit,  vielleicht  bin  su  K.  Heinrich  I. 
MmmT.  Bm  aber  nm  iMm  JMmdert  m  wM  Ibrar  tm  Uifandm  «Aarar  gedadik  Uater  airiani 
gaMUeU  dar  daaigm  dan  befl.  Hn«D  gewaiblm  PfaiUnhe  h  efaeai  hi  J.  ISM  m  ihrm  Oautca 
amgeatolMm  AbhaMalb  BnrOnmg.  IMaw  ragMdi  dm  grillMe  Bibbagilbito  adhaUaade  Khahe 
liegt  Ualar  de«  Rathhawe  tm  SeUaaabeige  (vcrgl.  Bl.  8)  nnd  seiehael  aM  swar  ni^t  in  Bezicho^ 
auf  raltteialterliche  Bnnknrml.  aber  dennoch  durch  die  Ei|^enthümlirhkett  aus.  ä-Mni  eine  Art  von  Brücke 
von  dem  hOberliogcnden  Ilr^rL^i:  in  das  Kirchendarh  und  mittelst  dieser  die  Dfiuoliner  dieses  Berge» 
unmittelbar  in  daa  Inncrc  der  Kirche  führt.  In  dieser  Kirche  soll  auch  Luther  gepredigt  haben,  dessen 
ABWMHhelt  tat  Blelberg  nhidaataia  innratUhafl  M,  nd  wakbar  dtem  h  drei  aage  lUlar  atega- 
baota  Bladt  adt  afam  üegmdm  Vagal  varglMm  kabm  mH,  daaam  Klapar  nad  Hais  der  Haikt- 
plali,  Haupt  ml  Krem  dMScUow,  «aMTUlar  abar  dto  aaigabiaHalm  PMgel  md  draBchwam 
bUdeten.  —  Unter  den  mebrarw  Kapdkn,  walaba  die  Stadt  ««Mit,  anua  leb  dar  Gattaaaakar-Hhaia 
xnm  heil.  Kreoz  gedenken,  welche  nach  Süden  zu  unfern  des  spUer  erwähnten  Canztal-  adar  Jnstic- 
hause«  li*g<.  Sie  hatte  bei  einigen  Alterthumsforschem  den  Ruf  einer  Polienn  -  Kirche ,  und  obgleich 
sie  in  die  Catcgoric  dieser  seltenen  Kirchen  nicht  gehört,  so  ist  doch  ihre  Form  so  cigonifaümlicli, 
da«  lefe  Ären  Grundriaa  habe  aufnehmen  und  auf  Bl.  10,  ///.  abbilden  lassen.  Sie  hat  fast  die  Ge- 
atalt  ahn»  allein  w  iat  mgaaaafcabJMi,  daw  dia  mregelmässige  Aataabnag  dm  afldwaaOahm 
ThailM  diaNT  Kapalle,  aad  vanmIUiab  aaeh  db  Dniwiadlniig  dar  nnlaimlaab  dm  B  indbSehankal 


I)  Ick  mms  bei  dhscr  Galegnbcil  der  besonderen  G«räUigkcil  du  Dr.  med.  Frieder  ich  und  des  Bürger* 
meittcr  Herzer  in  Wcraigerode  dadbar  eraihacB,  die  midi  mk  NstiMB  ibir  aiAnra  l««!«!»  datliger 
Gegeiul,  Enterer  aacb  datck  «bniBe  Oebtlie  Zdcfanni|ni,  mienlMal  babea. 
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eincü  Hrcl-  (oder  Vier-)  Eck«  MW  dn«h  MÜüg  kerundcBO  Enreiterang  der  gifnikr  utTtwifll  U. 
Denkt  man  »icli  diirsr  beiden  umeehnotcn  Thrllc  der  Kapelle  hinweg,  mti  vcillagart  tun  den  geniden 
südOallicbcB  Tlicil  der  l mragsuDgsmaucr  in  Panllele  mit  der  nördlichen  Umraamgmauer ,  zichi  ahcr 
duB  dH  gende  LMe  ab  Buii  dn  m  crUlt  mm  die  rvgdmissige  Geatalt,  wolcho  die»c-  Ka- 
fdto  MpritagPdi  ttuänUg  fdaU  UL    ViMgm  likrt  dw  mptaglUh»  Bm,  denn  BeneU 

leibdk  entbehrt,  veminthlich  aus  dem  14»cn  oder  I5tcn  Jahrhundert  her. 

Diener  späten  Zeil  gcliürt  auch  die  Kapelle  d<r  Mutter  (.'nKc«  an.  «cklie  neben  der  !>«(.  Mar- 
lieikirclK!  im  J.  1477  w>n  dem  damall|geD  Grafen  Ueinricli  und  den  Bcrggewerkcn  an«  Dankbarkeit 
ßk  den  gcaogncten  Bergbau  iu  gan  eMwbeM  8^1  erteaei  wordeo  i»L 

Dw  im  Oeednadb  dee  vertgea  JiMadarti  emwrte  gnmriigt  friflleke  Behleee,  hi 
welehem  eieh  mtar  eiden«  eine  ledeetaide  WUMUk  (pkn  wcIdM  in  J.  1711  eta  lewndenr  Cb- 
iaiog  im  Druck  erschien),  oiee  Welte-  und  Nalumlica-SanunluDg  etc.  befinden,  cnthilt  nach  Dobgr- 
reMe  aiM  alter  Zeil,  nahmcndich  ausser  dem  Bnrgverlicsse  noch  eine  Kapelle  im  Hpifzliogciislyl, 
mcUho  vor  131U  dem  Evangelisten  Jobannea  gewidmet  war  und  worin  der  Goltesdienat  von  der 
Pliimi  kMwrgt  wH*i,  Iii  tie  In  JL  1441  mtw  den  nencwümtan  Ontn  HgüriA  ^ea  gelmit, 
wCar  «Im  e^jeeoi  PHeeler,  dw  gritfliehm  BekUvalar,  geMk  «d  de  der  hei.  Jelew  gmre&to 
SdAnAepelle  vea  Met  NkekMe  uMeb»  Bdle  ren  A  1440  beattflgt  wvde.  Ihie  Ibmn  Jlna- 
echmückung  mit  einem  Altar  von  Alabaster  im  J.  1667  rührt  vom  Grafen  Johann  IVarfla  her,  ned  in 
J.  17  IG  hat  Graf  Christoph  Friedrich  mehrere  Statuen,  eine  kleine  Or^el  etc.  hinzugefügt. 

Obgleich  die  Stadt  tfcoila  darch  einige,  wenn  auch  nicht  gaai  bedeutende  FeuenlwÜHto  ia 
fifllwm  Jahrimdarteii  Aeiie  dareb  lafba«  lefDanerer  etatecrKr  Bitaear  anneke  Varfbdamig  erfUk- 
rm  kat,  ae  aied  deck  aieige  neikwiidjge  GeUade  ie  BataMakHeUer  ibig  gaUiebea. 

Dm  BftthkaHe  (ebgeUldet  mT  Ml  8)  lit  twnr  bi  OuOUk  ahifiiahen  Bfrl»  gM«  aber  vea 
der  Ilnlzlmiikunst  des  I5ten  Jahrhunderts,  wcicbem  es  aoch  angehocea  nUbte,  einen  anschaulieben 
Begriff.  Das  Brdge*choss  des.scibcn  ist  theilweiac  emenert.  wie  dies  schon  die  Form  der  Pfeiler, 
Thür-  lind  Feiutergewände  an  die  Hand  |^bt,  allein  daa  erste  und  das  zweite  überspringende  Ge- 

Thcile  des  Gebiudea  mehrere  UnregelraiMigkeHea  entstanden  sind.  Ueberhaupt  gewähren  der  Markt- 
platz und  die  von  demselben  aus  führenden  Strassen,  besonders  die  auf  der  Abbildung  Bl,  8  sirhthare. 
durch  Erker^  Thünncbcn  und  vorgebaute  Giebel  zum  Hinaufziehen  von  Waaren  oder  Gegciutänden  zor 
Bnnaral,  wddie  Mber  hier  Ia  gmana  Sekmigc  war,  etc.,  ekwa  «ait  rtweikeaiedireii  and  an- 
ierlBekarea  IriÜck,  da  Iha  db  aakangefadaa  BtnaaeB  aad  i^inlei^gaa  Gebiada  naaekar  nadenan 
Stadl  daiMabn,  egfar  abgeackea  m  dan  bbiaeae  laa  jUtotttenafinekeaa  aad  Cbaekfaktafteaadee, 
dar  nick  ibar  die  binaUdicn,  sittlichen,  wiascnscbafUiehcn  und  kinstleriscbcn  Zastinde  de*  Klittel- 
al(er*>  r.n  nnterrirhten  und  sieh  dadurch  ent  nHI|glk!htt  voUluMBiBe&ea  Bild  voa  dea  denaIfgeB  Ver- 
liällnisaen  zu  sdialfen  sucht. 

Bae  Jaetlaeaaslel-Gakladc  (itbgeblldet  anf  Bi.  f)  irt  hat  der  aa  dar  leddaa  Baito 
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aeMelben  befindlicbcu,  iu  oineu  B«lk«n  eiqgelmieDai  InMilrift,  im  i.  ISM  „umTwgp  UUnl«  rtU- 
«■laliMiiMk  Wß rnOglt  h  tehi Iwi»!«  Ha— rt»  toi  gMtAn  mU  jw Bawlmnii  flBwhiMln, 
waMt  ator  m  fakUdU  ndt  ehmder  vanehMbni  Oai,  daaa  «an  Ommb  flin  wMIgK  Chanktar 
Mi  BUeit  rariMhea  wwtoi  iat  Dm  BrifgaBahMi  hat  ia  nernnr  Salt  aU|ge  Veiliidtoni^  «rU- 

m,  die  tii>«fttfff<lwif  des  Geschmack  der  Renaismncc  oder  der  neueren  Zeit  MUNfrAcbcii ;  daher  habe 
ich  »uf  der  Abbildung  diese«  Oeschoss  mein  im  einfachen  Style  der  Nebenhäuser  darstellen  lassen. 
Das  erste  Stockwerk  darüber  tritt  nur  in  suinem  mitllercn  Theilc,  ziinuclist  des  hier  beginnenden 
Erkers,  über  das  Erd|;escho8s  horvor.  Dieser  Erker  bildet  ein  halbes  Achteck,  reicht  bis  sum  dritten 
8(oekw«fk«  Itetf,  kt  aadiH  loah  da  viaiiaa^  dm  utaMi  fM  4aa  Daakaa  flberrsgendes  Stack- 
wark,  nd  ealat  h  eio  apHwa  Tklmakeii.  Daa  nrcHe  fllad&werk  im  Haaptgabiaiaa  tritt  flkar  daa 
aiala  knrvor,  mi  dadaagk  !■  ^paiehe  Pllaka  nlt  daai  ■uNnrlhataa  adtHana  ffeaito  daa  entaa  Stock- 
warkea,  igmm  Tcnprii^aB  fibar  daa  Ki'jgaaekeaa  adm  aiwihBt  wardab  Daa  dritte  Stoekwaik  ead- 
lich  springt  der  gansen  LSnge  nach  über  da«  zweite  vor,  und  schllcsst  mit  eineai  weit  andadeaden 
Dachsimse.  An  allen  Vorsprüngen  der  Stockwerke  sind  die  Qucerbalkcn  nach  unten  t.u  reich  geglie- 
dert, und  mitlcliit  Knacken  (die  man  auch  iiniur  der  Ausladung  des  Dache«  wiederfindet}  unterstützt, 
■a  denea  ebenfalls  vieliäelie  Gliedeniagen  su  bemerken  sind.  Ueber  diesen  (^ueerbalken  läuft  eiae  ver- 
lialla  OakarflnBiga  Yaiaian^g  ia  dar  ipaaaa  iNte  daa  Galfadaa  aad  iibar  laa  Bikar  Ua.  Am 
■Hdaraa  ThaOe  daa  GabtadCa  Mat  Mk  aaak  aia  aalaraa  kialaarea  Onaaiaat  vaa  aakeaatnaadat^ 
ll^gaadaa  Bknalaa.  Dar  gaaaa  Daa  effellt  todi  aOa  dtoaa  Taraiaraagaa  abi  ralahaa  vad  mmig- 
lUHges  Ansehen. 

Thomas  Münzer'«  Gehurtoiiaus  in  der  Niadarfaaae  iit  atoa&dla  «iaea  der  titertea MIaaar 

der  Stadt  Stolbcrg,  doch  von  citilaiiior  Itanarl. 

So  linden  wir  denn  in  den  Uarzbcstizungcn  des  Gräflich  8tolberg  scheu  Hauses  ausser  den 
aagadeatataa  Nataraakaalhaitaa  aaik  TanNUedeaart^e  nitertlianlicke  uid  insonderheit  interessante  Ge- 
Mada  hi  aMalaltailickar  RahaiAitaktar,  wie  da  fai  flacbea  nirgends  ia  aa  am^gfttkfr  nad  aaage- 
hüdater  Wabe  aaaalraAa  aiad,  —  wir  ladaa  lieiaar  ata  hK  dar  Ghtwadar  aad  iWiaar  Brake  tm 
Altar  watteiftiaiaa,  «eaqgleidt  aiahAea  Baadaakflua  Ia  der  HeaalHirgar  naataikirdiaf  —  aewie  da 
dekt  aaledaalaades  Refectorium  der  ältesten  Art,  welches  zugleich  eine  belehreade  Vergktdmag  mit 
anderen  gleichjteitigen  Bauwerken  gewährt,  —  endlich  einen  in  «einer  Art  vielleicht  einzigen  Umbau  i 
in  der  Klosterkirche  m  Dröbeck:  —  und  «o  dürfte  meinen  Le.Hern  die  in  diesen  Gegenden  gefundene, 
bisker  durcli  AbbiM«agen  ttod  nähere  Bcscbroibungen  noch  fast  nnbckanatc  Ausbeute  meaaer  ForschaDgca 
beaeadaiae  falereaae  gewikreal 

Dr.  L.  Futtrieh. 
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Die  bedeuteiKÜte  Stadt  der  gegenwärtige«  Proussischen  liausilx  and  «ino  der  ältesten  Städte 
dieses  Landes  ist 

Görlitz. 

Am  Abhänge  eines  Berges,  dessen  Fortsetzung  die  Lnndskronc  bildet,  und  theilwciiie  ai 
den  Ufern  der  tief  unten  dahinslrOmenden  Neissc  erbaut,  gewährt  die  Stadt  einen  recht  schonen 
Anblick;  es  «eigen  auch  die  wohlgebauten  Häuser,  von  denen  viele  mit  alter  Steinmetz-  und  Bild- 
hauerarbeit, vorzüglich  mit  herausschauenden  Köpfen  verziert  sind,  die  alten  Bcfestigungsthßrme ,  die 
Anzahl  ihrer  Kirchen  und  die  ansehnlichen  Spaziergänge  an  der  Stadt  von  ihrer  Wohlhabenheit  seit 
früheren  Zeiten.  —  Schon  zu  Ende  des  lOten  JahrhnnderU  soll  Methodius,  Bischor  von  Cnescn,  die 
Gegend  um  Görlitz  zum  Cbristenthum  bekehrt  und  im  dasigen  Ka.ynwaldc,  unweit  von  der  späteren 
Hauptkirche,  eine  Kapelle  erbaut,  jedoch  mag  bis  gegen  die  Mitte  de.  12ten  Jahrhunderts  das  Ilei- 
denthum  noch  immer  in  der  Umgegend  die  Oberhand  gehabt  haben.     Im  J.  1026  legten  die  Böhmen 
eine  Befestigung  hier  an,  die  sie  Yzcorelik  benannten,  woraus  der  Nähme  Görlitz  später  entstanden 
ist,  und  im  J.  1031  unter  Herzog  Sobicslaw  I.  von  Böhmen  erscheint  sie  als  Burg,  derselbe  Herzog 
«)11  die  beiden  an  der  Neisse  neben  der  Burg  gelegenen  Dörfer  Drebenau  und  Tachau  zur  Stadt 
umgeschatfen  haben.    Görlitz  blühte  bald  durch  die  angesiedelten  Deutschen  empor,  erhielt  mancherlei 
Privilegien  von  Ihren  Oberherren  und  musste  daher  schon  in  der  Mitte  des  13ten  Jahrhunderts  bcden- 
tend  erweitert  werden,  wobei  auch  eine  Ringmauer  angebracht  wurde.     Berühmt  waren  zeitig  die 
Tuch-  und  Leinenfabriken  der  Stadt,  deren  Ruf  sich  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  erhalten  hat  Bei 
dem  im  14ten  Jahrhundert  errichteten  Städtebunde  (der  Sechsstädte)  spielte  Görlitz  eine  Hauptrolle 
und  war  HaupUladl  des  Lausitzer  Fürstenthumes.    Gegen  Ende  des  1 5ten  JahrhunderU  wurde  GOrliU 
stark  befestigt,  indem  die  Bürger  ihre  Freiheiten  gegen  Adel  und  Fürsten  zu  vertheidigen  suchte«. 
Gleichwohl  hat  die  Stadt  von  Kriegsdrangsalen  viel  erlitten,  nahmenüich  in  dem  Kriege  der  Hussite«, 
de«  dreissigjährigen  und  siebenjährigen,  sogar  noch  in  der  neuesten  Zeit  im  franzosischen  Kriege; 
s.e  .st  Ollerer  erobert,  auch  durch  Feuer  verheert  worden.    Als  Wohnort  des  Fanatikers  und  Theo- 
»ophen  Jakob  Böhme  erlangte  sie  im  Anfange  dos  17ten  Jahrhunderts  eine  eigenthümliche  Berühmt- 
he.t;  e.nen  werthvollen  Ruf  aber  gaben  ihr  viele  tüchtige  Gelehrte  und  Geschichtsforscher,  welche  seit 
dem  leten  Jahrhundert  dort  und  in  der  Umgegend  wohnten.     Letzteres  war  die  Veranlassung,  dass 
.n  Görlitz  mehrere  gelehrte  Gesellschaften  enUtanden,  von  denen  herauszuheben  ist :  1)  Die  Deutsch- 
ubende poetische  Gesellschaft,  welche  im  J.  ,697  dort  zuerst  ins  Leben  gerufen,  jedoch  von 
eme«  Vereine  studirender  Jünglinge  «ach  Leipzig  verpflanzt  und  durch  Gottsched  im  J.  1727  unter 
dem  Nahmen  der  deutschen  Gesellschaft  zu  einem  Vereine  gelehrter  Männer,  welche  sich  mit 
deutscher  Sprachforschung  beschäftigten,  umgestaltet  wurde.    Hundert  Jahre  später,  1827,  vereinigte 
-  sich  mit  dem  im  J.  ,824  begründeten  Sächsischen  Vereine  für  Erforschung  „nd  Be- 
wahren    vaterländischer  Alterthümer  zu  Leipzig,  und  besteht  seitdem  hier  unter  dem 
N   men  der  deutschen  Gesellschaft  zur  Erforschung  vaterländischer  Sprache  und 

.    lalterhchen  Bauwer^^  nachdem  er  Mitglied  dieser  Gesellschaft  geworden  war,  die  erste 

Anregung  zur  V  croffentlichung  einiger  Abhandlungen  in  den  Jahresberichten  der  Gesellaehaft  „„d  später 
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wir  Herani8(^abe  dii-si-s  \\'orKe»  {gegeben .  iiml  c»  hnt  ili>rM;lbr  aiis  dvii  Saminlungpn  drs  Vereine«  unil 
au«  den  Unlerltalluiigcii  mit  ile»sen  jMUgUcdcrn  in  dieser  Buwchuiig  viele  gnnidlichc  Hrlclinmg  gc- 
mhlfll,  3)  Dt*  Okerlaaatts'seli«  a«felltekari  der  WUicntcli 
Im  J.  177B  duick  T.  vw  Gentof  mf  HcAmlwr  «mI  ^  m  flchMinwi  uT  Kflaigtlui^ii  (e- 
giMet  wurie.  ScIm  nU  17BS  gßlk  «9  OkrlnuMiVuhn  FnviHUIIiHar  Itnm,  wricke  tocb 
ihren  inDcrcn  Gehalt  bald  d!«  jlobierküamkeU  dor  Cclrlirten  auf  «ich  zogen.  Durch  in  ifllMin 
Vorsitiendcn  Grorcn  von  Callcnbfrff  auf  Muskau  wurde  die  (Jescliscbafl  im  J.  1790  iipii  ums^rstallcl 
und  gab  von  1703  an  bis  iS07  die  LauiiUer  MoBalcachriA  horaiu,  welche  vorzüglirii  wegen  ihrer 
gMcUdUMm  IMtaigs  rttaBeM  Itkamt  M.  BoMni  auf  iim  TkiliglMit  babea  bochgebiiiiete  mi 
trtwwmfcilWUfceiidto  Vmtäketf  MUSgi  mi  gedhitM  Geidilllillhrar  wIMmi  «tafewidct,  md  «o 
roriwähreii4«i  BvMbmgn  itK  GmllMkAll  Itbniat  nlt  1807  du  tw  ftr  kaiMMfigibeM  Uwüi 
«che  Magarln.  sowie  die  Sammlung  der  „Seriplorr.  Remm  I/u$atiearum^,  welche  die  GeaeUachafi 
«eit  dem  J.  18.'!!)  hcknnnt  zu  machen  begonnen  hat.  Durch  \'crmächlnii«s«i  des  A.  T.  von  Gersdorr, 
dea  Dr.  Anlon,  der  als  Ucacbichts-  und  SpracMortcher  aieh  grOHcn  Huf  ernrurb|  doa  Scabin  Peiri 
■■d  AadM  Tflfuhite  äUk  dto  Mten  Ttfker  tamdw  nah  tm  ]|iNH«il|tai  whMuMig»  IMalkafc 
der  OaMibdnA  m  MmM,  du»  ri»  J*M  ikw  40,000  Bfad«  «nliiill.  IMm  M  Mirt 
geBcbichtlicbea,  slatiitiaelMii,  yMtowyliiietoi  wd  MAtmttMdiMi  bMlMi  abar  aoah  aa  nlawlaniw 
Autoren  ist  nir  ?:.ihlreich,  und  neaerlieh  sind  mehrere  Schriften  über  Kunst  dazu  g;ekomnieD.  Mit  ihr 
verbunden  sind  Sammlungen  von  Münzen.  Kupferslifhcn ,  Mineralien,  AKcrthfinu-m  rte.  Alle  diese 
Hälfsmittel ,  welche  in  einein  tom  l>r.  Anton  der  Uesellschafl  bintcrlatsenen  llausc  aufbewahrt  wer- 
den, Maa  vonf^iPai  daa  giiadBaka  fltadhn  dar  nMkOk^  CaatMalite  belkidart,  flbw  walako 
die  tUUmMw  iu«gtt  Gegend  eieh  iMfiMb  verbnilel  babeit  —  AnA  dtaeer  CeaaBaalaft  rtf 
dankt  der  Tariaaaar  vtriieigenden  Werke«,  nie  deren  MHglled,  anuke  ki  deaeeften  iliidinigelegle 
JUMMue 

Dater  den  allen  Uauwcrken  der  Mtudt  verdient 

die  Kirche  der  Apoatel  Petrua  und  Paulua 
die  enrt*  Stelle;  Ob  atekt  aaT  dne«  eikakenen  rarirtn  der  Stadt  mr  dem  Bafcan  ÜAr  dea  nnaaei^ 
tav«*t  ecken  van  An  dank  Ikra  IMb  nnd  BnU»  (m|{L  IL  5  wd  dfe  THelf^neltn  K 1% 
seiebnct  aick  eaek  darek  ihre  Ittaf  SehURB,  eine  ffidüige  Orgel,  eina  eigealkimliehe  Crypta  ete.  um. 
Ihre  Erbaiuin^szeit  iit  unbekannt,  uml  m«B  weis«  nur,  dass  sie  im  Anfange  des  13teii  Jshrhundertf 
durch  den  Markgrafen  Uerrmana  uod  seinen  Sohn  Johann  «ergrOuert  wurde.  Eine  »pätere  bedeu- 
tende VergrMaemg  der  KIrak«  faid  ha  J.  14S3  atatt,  worauf  sie  auch  aar  PhirkiNk«  erkahea 
wmdek  Sa  dtaaer  Mt  warte  alakt  aar  der  keka  Cker  amgehni,  aoaden  aa  wnrdn  aaek  die  fiaf 
SdnHk  der  HnplUnika  a^gdegt}  IMker  katto  de»  wie  andara  KbAn,  dem  aar  draL  Dia  Chypta 
unter  dem  Cbore,  auch  Gcorgenkapelle  genannt,  hatte  man,  wie  behauptet  wird,  schon  einige  Jabro 
vorher,  1417,  in  den  Felsen  zu  hauen  begonnen,  und  auf  diesen  Ban-.infang  hcricht  «irh  die  Jahr- 
zahl, welche  in  einen  ihrer  Hauptpfeilcr  eingegraben  ist.  Sic  wurde  im  J.  1432  eingeweiht,  und 
einstweilea  daria  Gottesdienst  gehalten,  bi«  der  Umbau  der  Obcrkircbe  veOendet  war,  vnd  Ue  teWera 
ha  J.  1407  dnek  dn  SleiMr  von  HelBen,  GiMfar  von  SekMbeag,  dagawettt  wmrda.  Sa  die 
Stadtananer,  wdcka  diekt  mn  dn  Cker  and  aaka  an  einem  eteOn  Atkaaga  kkdiall,  dwdi  dn  Nca- 

I* 
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Im  4h  OkMM  wMddbw  geworiM  war,  M  mrie  am  g«UHl*«t,  di^a^gn  Wdbi^gaa  nnMigan, 
w«Mm  uT  ier  TlgMtte  M.  1  u^gagAm  tiid.  Sh  wutiM  Ii  tai  JOnm  14fi4— 61  n  Sinie  10- 
tawU.   am  gldcker  Att  mnte  nui  dl»  «irah  diMni  Bm  ItMUdgle  Ckypta  wMhr  bmIdhB. 

Dm  GewOlbc  der  Kirche  wurde  erst  im  J.  1497  dorch  den  Baumeister  Conrad  und  seinen  Gehüfta 
Urban  L.iubanisch  vollendet.  Im  J.  1691  wurde  die  gtinrc  Kirche  durch  eine  bedeutende  Fcucr.sbrunsl, 
u'ciclie  in  dem  sie  umgeheridrii  Sladtihcilc  ausgebrochen  war,  sehr  verwüstet,  allein  bald  nachher 
wieder  licrgcsictil^  unter  aodercm  \\'urdc  damals  dio  grosae  ürgel  und  im  J.  1694  der  Glockenthnm 
«rtanti  Mb  AmMm  deaaen  Knopfes  aofl  eiiAibaitor  karaftga&lln  aej«,  aleh  «her  lock  glücklieb 
4mA  ibUtan  vwapripBcadoi  Dache  geralM  katak  W«a%riaM  «Ulrt  mm  ao  dto  Ib  8Mb 
gakauM  GaaUt  «fana  bMabaltaeiden  Kann,  wcUe  gegea  Oaten  oter  «eai  DaAe  daigeatdlt  U} 
aHain  diaae  ITignr  W  «iguHlUk  mr  «lü  Waneiaa^gMa,  wia  aun  dcrai  aa  i^aiehwWgi  BfchM  aa 
viele  aatrillt  Unter  dieser  Figur  sieht  man  scchx  cingenaaeite  Topro  als  Erinnerung  an  den  okenab 
in  der  Gegend  des  jetzigen  Chores  abgehaltenen  TuiirinarXt.  —  Die  nach  der  Zeit  der  WrfftrmilBan 
uemlich  vemachlissigte  Georgenkapelle  oder  (T\pia  wurde  im  J.  1734  wieder  in  Stand  gcsetit. 

Zar  Beflehr^buDg  der  Kirche  übergehend,  beginne  ich  mit  deren  Aouosercm'J,  und  vorweise 
tMOMA  dar  WMhtuk  mT  BL  «v  wn  dliaafte  la  der  Fenw  Crechta  hinter  der  KapcJl«  nm 
ML  Kiie»)  eiUbkt,aidn.  11,  ir.  Dar  UatoilMdwTUimCwflldM  dtaMaThaBaMckaa)addaa 
ZwIaehertMtea  danaft«  alid  die  eiaa^  VeletUaHael  du  JMhaatai  Banea,  des  aun  dcaS^aadi 
der  oben  aagafiihrteo  VeigrMaerMf  dar  Xlnka  «ilar  dam  Haikgnfai  Hcmiwn  In  JMmgt  daa 
13tcn  Jahrhunderts  Koschreibea  BMiaa.  Die  nauptformen  haben  noch  Elemente  der  bjsantiBischcn 
(romanischen)  Baukunst,  unter  anderem  auch  (vergl.  Bl.  2)  den  Rundbogenfrle*  awiidieo  den  Ge- 
achoeacn  des  tntcrüaues,  jedoch  sind  <li(  kh^ineii  Rundbögen  nicht  mehr  von  so  einfacher  Form,  wie 
Aa  fitterar  Btmmwka  jenes  Stylcs  J  und  ihre  Schenkel  sind  kurz  und  breit,  wie  an  deu  KircLen 
m  Anatadt  nd  Rada^  Daa  HauptporM  dar  Waalfkfade  zeigt  in  seinen  üebcrwolbungen  schon 
efaM  «feweU  Mf  waa^  amedadata  SpÜibagaB,  würawl  dar  imktnta  Bagea  dar  UaberwaUang 
■adi  gaw  ia  Biindlaga>  gebmt  iifc  Aach  dh  Faniaragea  dlaiaaPMatea  halei  leiaila  diailweiae 
einen  vom  byzantinischen  Stvie  abweicheaden  Chantor,  welchar  Mga  lIllMIrMfli 
goldenen  Pforte  zu  Freiberg  bat  *).  Es  hat  anf  jeder  Seife  vier  Säulen,  swlaefcett  de 
vortreten,  und  in  der  Ueberwolbung  Stäbe,  Hohlkehlen,  Platten,  welche  s&nmtlich  «nb  reichste  und 
aunntgraltigsle  verziert  sind.  Die  Säulcukapitäle  «ind  würfelförmig,  die  SäulenfQsse  von  der  gewöhi- 
Ikkaa  nHiaekeB  Pann.  Die  gicfeciannigc  Bedeckung  dieses  Portales  erinnert  an  die  an  einem  Porlaie 
der  Anatodler  Brahe  reikaaMMBdeO,  h  «««  üelerw«BHiag  ebear«il>  die  Hinneigung  zum  SpUa- 

•)  Da  Um  arddtektoai^cbc  Werk  ill  .  r  Kirrh.  zleadkh  ausrührlicb  Ut,  m  habe  ich  bei  meben  AbbUdungcn 

ToisBgSdi  «ine  Erß««..Dg  unU  Vcrdc«ÜKl.uDg  deuelb«  mit  vor  Ai««.  gdabti  indesKn  «eiden  dicscib« 

auch  für  di!«j«ig«,  «tiehar  Jena*  W<ik  nielit  bcdtet,  «urdchaid  seyn. 
S)      BL  10  der  <_7.  lief.  -  Bl.  7,  9  .ler  8.  ...  0.  Lief.  _  Bl.  8.  U  der  13.  u.  H.  Lief.  -  Ul.  i',  8  der 

!!'  -  Bl.  0.  8  der  10- u.  Lief.  _  ß|.  u  der  l»-a3.  Llrt  -  «.  «,  II  der 

28  -30.  Lief.  II.  Abil.  iMfa»  „I»«!». d. Bariu  d.IUII.  ta s.« 
3)  s.  BL  8».»  der  8.  u.  ft.  L«f.  -  Bl.  iß  der  13.  a.  14.  Ueft  LAMk 
^)  •  der  3.  Lief.  ].  Äblh.  cbcnduelbit. 

BL  4  dar  81  n.  e.  LW.  I.  AM. 
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Logen  wie  bot  der  G<irli(xer  Kirche  »Ichtbw  isU  Die»  Alles  sind  Zeielieo  des  UebcrgangwCvle. 
«lora  b.yzan(in[8chcD  zum  gotliiidicn  naiistyle.  —  Die  obenerwälmton  Porta1>criicrungen  der  Gfirlil 
Kirche  «nd,  du  «io  in  einen  chvas  weichen  Samlstcin  gcLaucn,  leider!  «o  »ehr  verwaschen  und 
bcschidigt,  dass  man  ihre  Form  oft  nur  erralhcn  liann.  So  mna«  inan  an«drücklich  erwähnen,  das« 
der  äu««erstc  Krani  dieser  Vcriieningcn  Lowengesiallcn  enthält,  »rovon  Je  »wei  gegeneinander  gerich- 
tet »ind;  dau  ferner  die  kleinen  Engel»-  und  Thiergestaltcn  auf  den  Sinwen  über  den  Kapilülen  zum  Thcii 
grosso  Bcgehädigiing  erlitten  haben,  ebenso  die  Kapitale  der  Säulen,  an  denen  man  nur  mit  Mühe  noch 
Thiergestaltcn  hier  und  da  herauszufinden  vermag.  Da»  öbrige  Acusscro  der  Kirche  ist  iwnr  grossartig, 
indessen  !d  baulicher  Beziehung  nicht  Ho  aitsgezeichnct ,  dass  ich  dabei  länger  zu  verweilen  n»thig 
hätte;  denn  Schiff  and  Chor  rühren  ans  einer  Zeit  her,  wo  fast  jede  Stadt  eine  Kirche  aufzuweiiiea 
hai,  und  die  Gorlitzer  hat  sogar  weniger  Verzierungen,  als  man  deren  manchmal  vorfindet. 

Dagegen  bietet  das  Innere  derselben  mancherlei  bauliche  Merkwürdigkeiten  dar,  worunter 
nabmentlich  die  fünf  SchllTe  hervorzuheben  sind.  Tritt  man  in  die  Kirche  ein,  so  gewAhrt  ihre  Weite 
und  Höhe,  die  Menge  der  Pfeiler,  die  das  Gewölbe  tragen,  und  die  künstliche  Zusammenstellung  der 
Gowolberibben  den  grossartigsten  Anblick  und  würdigsten  Eindruck,  welcher  in  der  Qucer-Ansicht  auf 
Bl.  3  nur  einigcrmaasscn  wiedergegeben  werden  konnte.  Indessen  sieht  man  doch  auf  derselben  die  fünf 
Schifc  feine  Bauart,  welche  in  Sachsen  nar  noch  die  Marienkirche  zu  Mühlhausen  zeigt),  — 
die  Form  der  Pfeiler,  welche  sehr  schlank,  von  runder  Form  und  canellirt  sind  (».  Bl.  11.  ///.), 
Jedoch  keine  Kapitale  haben ,  so  dass  die  Gewolberlbben  unmiltelbar  aus  den  Säulen  entsprin- 
gen, —  die  cigenthümliche  Gestalt  der  Pfeilerflisse ,  welche  ein  Achteck  bilden  ood  auf  \\et 
Flächen  mit  je  zwei  Hohlkehlen  verziert  sind  (s.  Bl.  II.  //,  ///.),  —  endlieh  die  mannig- 
faltigen Formen  der  Gewolberibben ,  welche  die  vorscliicdonslen  mathematischen  Figuren  dar- 
stellen. Auch  hat  man  links  einen  Bliek  in  den  hohen  Chor'),  welcher  auf  jeder  ScHc  um  die 
beiden  Seitenschiffe  zurücktritt.  Vergleicht  man  mit  dieser  Quecr- Ansicht  den  Grundriss  der  ganzen 
Kirche  fNo.  /.  auf  Bl.  II),  so  kann  man  sich  den  grosnartlgen  Anblick  des  Ganzen  leicht  vor- 
stellen. Zum  besseren  ^'erständniss  dieses  Grundrisses  mag  noch  Folgendes  erwähnt  werden:  Die 
Länge  der  ganzen  Kirche  («,  ii,  t>,  .1)  beträgt  255'/,  rhcinl.  Fuss,  ihre  Breite  Qq,  u,  c)  140%  Fuss, 
und  ihre  Hohe  Im  Mittelschiff  und  den  auf  jeder  Seite  daneben  liegenden  Seitenschiffe  82  bis  86  Fuss. 
Das  äusserste  Seitenschiff  auf  jeder  Seite  ist  niedriger,  zieht  sich  jedoch  neben  dem  Thurm -Unterbaue 
bis  zur  westlichen  Srhiusswand  hin,  wo  ein  breites  Fenster  es  erhellt.  Von  der  Grosse  der  Kirche 
giebt  schon  einen  Begriff,  dass  sie  ehedem  dreissig  Altäre  gehabt  haben  soll,  wovon  viele  in  den 
an  der  südlichen  rmfassungsmauer  durch  die  in  das  Innere  hineintretenden  Strebepfeiler  gebildeten 
Kapellen  gestanden  haben.  Sic  hat  26  Iheils  ganz  freistehende,  Ibcils  mit  der  Mauer  verbundene 
Pfeiler,  und  38  hohe  Fenster  von  verschiedener  Breite,  zum  Theil  mit  reichen  FülluBgcn  im  Ge- 
schmack des  lälcD  Jahrhunderls,  welcher  sich  bekanntlich  bereits  von  den  einfachen  und  reinen  For- 
men des  golhisrlicn  BatTstvIes  entfernt  hatte.  Vier  Haupteingänge  führen  in  die  Kirche,  nelimllcb 
einer  von  der  Westseite  C'^)?  dessen  oben  bei  der  Beschreibung  der  Wcstfa^adc  schon  ausführlich 


I)  Ucbcr  die  Venlingaug  der  Baue  des  Ch«rcs,  Schiflea  elc.  rniilcl  iNaii  Nachrichlcn  übrr  <lic  Acc»rile  mit 
den  Gewerkcn  in  ilen  ScriplL  rtrr.  Luiatt.   T.  II.  p.  10  ff. 


gedackt  norde,  welcher  durch  seine  Grösse  und  Aussclimückung  aU  der  HaupJcinyaug  sieb  kuiidgiebl 
und  die  BrauHhüre  bei.sl,  _  z«ei  auf  der  Südseite  (die  dahin  fübrcndc  Slrawc  beisst  noch  jeW 
der  llainM-ald),  und  einer  auf  der  Nord.Hcilc.    Von  den  beiden  Eingängen  auf  der  Südseite  besteht 
der  bei  D  au»  einer  nach  Süden  zu  geschlossenen  überuolbten  Vorhalle,  zu  welcher  um  0,tep  und 
Ue..eD  her  Treppen  hin.nnubren.    Die  Gewölbe  dieser  Vorhalle  ruhen  nach  den.  Inneren  der  Kirche  zu 
auf  einer  Säule  von  rfl.l.lichem  Marmor,  die  vielleicht  «ie  die  in,  Magdeburger  Do«  und  in  der  obe- 
re« Kapelle  .u  Land.berg  aus  Hallen  herrühren  und  das  Geschenk  eines  hohen  Gönner,  der  Stadl 
«y„  mochte,    »er  andere  Eingang  auf  dieser  Seite  bei  E  besteh,  aus  einer  olTencn  Vorhalle,  deren 
Gewölbe  nach  aussen  hin  von  einer  Mi.teUilule  getragen  wird.    Auf  ähnliche  Weise  ist  der  nördliche 
Eingang  O  eingerichtet.  -  I«  südlichen  äus.ersten  SeitenschilTe  Ist  in  späterer  Zeit  die  Sakristei 
^d,e,n  eingebaut  worden;  in.  nördlichen  äussersten  SeitcnscbilTo  (bei  „)  steht  der  Taufstein.  -  Die 
«ächtigen  Pfeiler  .•  k,  l  und  die  ihnen  gegenüberstehende  l^n.fa,s„„gs„.auer  A,  „  .ragen  die  westlichen 
Thurme  und  bilden  zugleich  eine  Vorhalle  vor  dem  MittcIschilTe  und  dem  auf  jeder  Seite  demselben 
«uaichst  liegenden  SeitenschilTe.  -  Bei  B  befindet  sich  ein  Treppentbürmchen,  das  man  am  Aeu.erc., 
der  «estfa^ado  ebenfalls  gewahrt  (s.  Bl.  IJ.  /,•).    Der  sehr  flache  Chor  des  MittelschilTes  (a,  J) 
und    ic  vier  Sei.enschire,  wovon  die  beiden  äussersten  nicht  gleiche  Länge  haben,  sind  im  Vieleck 
geschlossen.    Das  nördliche  äusserst«  SeitenscbilT  ist  viel  schmäler  als  das  südliche,   weicht  auch  in 
er  Anlage  von  letzterem  ab;  denn  das  nördUchc  hat  nur  Strebepfeiler,  die  sich  aussen  an  die  Um- 
assungsmauer  anlehnen,  wogegen  beim  südlichen  die  Strebepfeiler  in  das  Innere  des  SeitenscbilTes 
hmeintrcten  und  hier  Kapellen  für  41Ure  bilden     !>:„  r„   ,  •. 

!„  n^  -      A  "  •^"""''^  ä'"**C"'«n  SeitcnschilTen  sind 

■n  Breite  und  Stellung  gleichfalls  sehr  von  einander  verschieden         Pnir  .  r  . 

i.muuucr  verscmeüen.  —  bndlicli  rauss  man  auf  mehrere 

Unter  dem  hohen  Chore  befindet  sich  di..  fVvn.     j  ^ 
ihre  bedeutende  Grösse  auszeichnet   7  '  «eorgenkapelle,  welche  .ich  durch 

..arke  achtecki«  p7  T         "       ^'  "»d  ^3  K.  hoch.  Zwei 

T^Z!^  Z  '-''^^^'^  -orm  und  Tunf  freistehende  achteckige 

reiche  nirirrr::"- "  r-'  ''""^-^"^^ ' 

»ebst  Beinkleid    ansch«"  *  ''^''^  «ann  mit  Wams 

»ciHMeia,  anschemend  aus  eini>m  j 

 "P"««^  Mfltze  vor,  der  einen  Hasen  an  eine« 

I)  S.  unter  anderen  den  Grundris*  der  N;i  i    ■  • 

-d  den  GrundrU.  de.  Do«es       Erf         i        ^  ?.  ^T"'''  A""- 
M.Ah.  in  s.«  »„d  de«  Te«  daz„  "»«"k-- 


Sirickc  fortzieht,  duhri  den  Fuss  auf  den  Rücken  eine»  AITen  selisl,  der  einen  Gürtel  um  den  Leib  h«l. 
Vor  ihm  ist  ein  Hund,  dessen  SchwanÄ  mit  dem  Sehwcif  eines  Loxrenhundes  vcrwhlungen  ist  und  der 
einen  anderen  Hund  in  den  Schwan»!  beis»t,  wxlrl.cr  seinerseits  seine  Pfote  «af  den  ziierxt  crwihnlen 

Hasen  Icft  Die  Cryptn  bat  drei  Aitire,  nenn  Konstcr  tmi  inehn:re  Ein-  und  AnsgSngo.  Vegcn 

Süden  iiehnilich  Hihrt  ein  Eingang  von  auMoo  herein,  durcli  welchen  man  auf  neun  Stufen  in  die 
Crtpttt  gelang*}  ein  zweiter  Eingang  au»  dem  Inneren  der  Oborkirchc  gegen  Osten  führt  auf  einer 
Uendcitrcppc  herab,  welche  doppell  übereinander  in  der  Art  angelegt  ist,  dass  »wei  Personen  t.h 
gleicher  Zeit  übereinander,  und  ohne  sich  zu  sehen,  auf  jiwei  vcmchiedcuen  Geschossen  der  Treppe 
hinabsteigen  können,  indem  sie  oben  zu  swei  verschiedenen  Thüron  in  die  beiden  übereinander  liegenden 
Treppen  eingehen  und  unten  zogleicli  durch  zwei  verschiedene  Thürcn  heraa«treten.  Eine  eben  solche 
doppelt«  Schneckentrcppe  findet  sich  in  dem  Inneren  der  Marienkirche  zu  Zwickau,  wo  sie  aus  der 
Kirche  auf  die  Empor«  führt.  Gegen  Norden  iu  der  Cörliticr  Crypta  ist  noch  eine  hoho  Wendel- 
treppe, welche  bis  auf  das  oberst«  Gewölbe  der  Kirche  hinauffuhrt.  Gegen  Westen  war  früher  noch  ein 
nach  der  Oberkirchc  gebender  Ausgang  mit  einer  Treppe.  In  der  t'rrpta  ist  ein  Brunnen,  der  viel- 
leicht denselben  Zweck  hat,  wie  der  in  dem  Rcgcnsburgor  Dom  und  in  manchen  italiänischen  Kirchen, 
nehmlich  das  Weihwasser  zn  liorem.  Melleicht  diente  er  aber  blos  zur  Aufnahme  de»  Schwilzwassersi. 

Ganz  cigentliümlich  sind  die  gekoppelten  Pfeiler  der  OrypU,  und  c»  mochte  nicht  leicht  ein 
Beispiel  von  ihnlichor  Znsammenstellung  vorkommen  (vergl.  Bl.  4).  In  der  Mitte  befindet  sich  nehm- 
lidi  ein  «türkerer  achteckiger  Pfeiler,  neben  welchem  auf  Jeder  Seite  ein  schwächerer  siulenartigcr, 
gleichfalls  achteckig,  nahe  daran  sieht.  Alle  drei  sind  durch  einen  horizontalen,  breiten  (aber  nicht 
sehr  dicken)  Stein,  den  man  lÜiglich  einen  steinernen  ^uocrbalkcn  nennen  konnte,  fiberdeckt,  der 
das  Gewölbe  der  Crvpla  unterstützt.  Der  IHittcIpfeiler  dieser  Grnppe  hat  weder  Kapitil  noch  eine 
sonstige  Verzierung  nach  oben  zn;  die  beiden  siulenorligcn  Seitenpfuilcr  aber  sind  mit  einer  Art  von 
Kapital  geschmückt,  dessen  Form  sehr  abnorm  ist.  Ueber  dicacn  Scitenpfeilem  erheben  sich  scharf- 
kantige und  weit  vor  der  übrigen  Mauer  hervortretende,  mit  vielen  Gliederungen  versehene  Gewölbe- 
ribbcn '}.  Gleich  merkwürdig  sind  auch  die  freistehenden  einzelnen  Pfeiler  oder  achteckigen  Sinlen, 
welche  ebenfalls  das  GcwOlbc  unterstützen;  von  ihnen  erblickt  man  drei  auf  der  inneren  Ansicht  der 
C'r>'p(«  (Bl.  4).  Sie  haben  gleicherraaaasen  keine  Kapitale,  sondern  es  erheben  sich  ohne  weitere 
Verbindong  die  Gewolberibben  Ober  den  säulcnfarniigcn  Pfeilern.  —  Fasst  man  dagegen  die  Fenster 
der  C'rvpta  näher  ins  Auge,  so  mochte  man  beinahe  der  Meinung  se,vn,  dass  sie  einer  weit  früheren 
Periode  angehören ^  als  der  des  I5ten  Jahrhunderts,  wo  die  €\vpta  den  geschichtlichen  Nachrichten 
zu  Folge  thcilweise  in  den  Felsen  gehauen  und  überhaupt  erbaut  sevn  soll.  Diese  Fenster  sind 
niedrig  und  weit,  dabei  in  vollem  Rundbogen  überwölkt  und  mit  Stfiben  und  ähnlichen  Gliederungen 
verziert;  Alles  dem  Baust.vle  des  Schlusses  des  12ten  und  Anfanges  des  Idtcn  Jahrhunderts  ange- 
messon.    Da  es  eine  ganz  abweichende  Erscheinung  wäre,  wenn  man  dergleichen  Fenster  zur  Zeil 


I)  Aebolkbe  Gewülberibbca ,  welch«  dem  «pät - ^tbiocliea  Batul^le  angehören,  finden  <idi  in  tim  xieialick 
gleicbsdtigcn  ScbloMc  zu  Meinen,  >.  Bl.  18  der  10. —  13.  Lief.  I.  Ablli.  meiner  „Dcnkn.  d.  Dank.  <k> 
ll.All.  in  S."  Anrh  in  den  jetzt  wcBgeristcncn  Rrfect«ri<;n  de«  rhemaligrn  HsiilineiUotlem  in  Leipiij; 
gab  ci  ibnlichr, 
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der  spät-gotliischen  Bauperiode.  wo  die  innere  Ausschmückung  der  Crvpta  erfulgl  ist,  angelegt  hätte 
und  da  überhanpt  Crvplen  in  der  Regel  nur  in  der  rrühercn  Periode  bis  xum  Anfang  des  13ten  Jahr- 
hnnderts  vorkommen,  no  bin  ich  überzeugt^  dass  die  Umfassungsmauem  mit  diesen  Fenstern  aus  gleicher 
Zeit  herrühren,  wo  der  Unterbau  der  westlichen  Thürme  der  Kirche  sich  herschreibt,  und  dass  sie 
beim  l'robau  der  Crvpla  stehen  geblieben  und  mit  benutxt  worden  sind. 
Ein  zweites  beachtenswerthes  Bauwerk  ist 

die  Kapelle  7.um  heil.  Kreuz  mit  dem  heil.  Grab. 
Oer  reiche  und  fromme  Gtkrlitzer  Bürgermeister  Georg  Kmmcricli  enUchloss  sich  zu  zweien  .Malen, 
1465  und  1476,  zu  Wallfahrten  nach  PaliLstina        Auf  seiner  zweiten,  langer  dauernden  Heise  nahm 
er  einen  Maler  und  einen  Baumeister  mit  sich.    Er  brachte  von  dorther  Zeichnungen  and  Modelle  dw 
heil.  Grabes  mit,  und  liess  in  den  Jahren  1481-1489  in  Gürlilz  in  kleinem  Maassstabe  einen  ähn- 
lichen Bau,  als  der  in  Jerusalem  ist,  durch  den  Baumeister  Blasius  Böhrcr  aus  Leipzig  aus- 
führen.   Das  Neisscthal  und  seine  hügeligen  Umgebungen,  -  eine  von  Emmerich  gepflanzte  Linde  und 
die  Lage  der  entfernteren  Pelrikirche  (vcrgl.  Bl.  5),  welche  Gegenstände  mit  der  Lage  des  Baches 
Kidron,  des  Oelberges,  des  Rid.thauscs  des  Pilatus  etc.  einige  Aehnlichkeit  im  Kleinen  hatten,  be- 
wogen ihn,  nordivesUich  von  der  Stadt  jene  Kapelle  nebst  dem  heil.  Grab  zu  errichten,  auch  in  der 
Kapelle  und  sonst  einige  Erinnerungen  au  die  Leidensgeschichte  Jesu  darzustellen.    Die  Kapeile,  ia 
einfachem  und  gutem  St.vle,  wie  man  ihn  seltner  zu  Ende  des  löten  Jahrhunderts  angewendet  ßndel, 
aus  öuadem  erbaut,  hat  die  Gestalt  eines  fast  gleichseitigen  Viereckes  (34  Kuss  betrügt  die  Länge, 
28  Fuss  die  Breite)  und  enthält  eine  Art  von  Crvpta  mit  kleinen  Fenster,,  und  eine  Oberkirche  mit 
hohen  Fenstern,  sämmUicl.  in  gedrücktem  Spitzbogen  überwölbt.     Ein  ansehnlicher  Kaffsims  trennt 
beide  Abrheilungen  der  Kapelle  von  aussen,    und  ein  mit  einem  Thürmchen  versehenes  Giebeldach 
uberdeckt  den  obersten  Theil.    An  den  vier  Ecken  und  in  den  Nischen  zwischen  den  acht  Fenstern 
der  Oberkirche  standen  vermuthlich  früher  Statuen.    Eine  Treppe  von  15  Stufen  führt  auf  der  Aussen- 
»e.ie  der  Kapelle  naeh  der  Oberkirche.     Im  Inneren  der  Crvpta  steht  ein  Crucillx,  dessen  Korper 
gerade  die  IMe  des  Heilandes  haben  soll;  an  der  Seite  ist  ein  Behältniss,  welches  das  Gemach  be- 
deutet, wo  die  Hohenpriester  Rath  über  Christum  hielten.    Hinter  dem  hier  stehenden  Altäre  befindet 
s.ch  em  Kasten,  welcher  den  Gotteskasten  darstellen  soll,  in  welchen  der  reuige  Judas  die  30  Silber- 
l.nge  geworfen  bat.     Eine  künstliche  Spalte  in  der  Mauer  soll  den  zerrissenen  Tcmpelvorhang  an- 
dcnlcn.     Im  .„„eren  der  oberen  Kapelle  soll  der  daselbst  befindliche  steinerne  Tisch  an  denjenigen 
T.sch  ennnern,  worauf  die  Kriegsknechte  um  Christi  Kleider  würfelten;  -  drei  Löcher  im  Fussboden 
beze.chnc.n  die  Entfernung  der  dr.i  Kreuze  (in  verjüngtem  Maassstabe);  -  eine  in  Stein  gehauene 
Tafel  bedeutet  die  über  Christi  Kreuz  angeheftete  Tafel;  -  der  ganze  Raum  der  Kapelle  aber  s.eHt 
n  Saa  worin  Christus  das  üsterlamm  mit  seinen  Jüngern  einnahm.  -  Von  dieser  Kapelle 

-ordwestLch  .st  in  einer  Art  von  Gr„R,  i„  Stein  gehauen,  Maria  mit  dem  Leichnam  Christi  darge- 

Heft  J.  i.  S.  201  tt  Oberl»u..,z.    Gekranl«  Prc.«chrift.    Im  „N.  Lans.  Maguio«  Bd.  XXIV. 
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•«dll').  -  N'srT,  dem  Hintergrimdr  7,1  M.l.t  .1...  hpil.  Grsbgcbiude,  der  wteUljpl«  Tbeil  wlion  da»- 
Wb,  weil  dassell«  nemiteb  (reu  nadi  dem  .>l,i.,trr  de»  hell.  Unhf-,  in  JcrBtalem  in  klrinem  .Maa«- 
■lib«  M^KItt  wirdM  iit  Du  21  Fua»  Ungc,  13'/,  Kuas  breite  uad  eben  *o  hohe  Gebiudc  be- 
■toM  •»  ckm  viemMcnToiliM0irM«iiilhahwroi%  uwricto  Mk  teBuptlu  wKMieMl,  d«r 
die  Form  eine,  kdlei  «ümAm  tet  LeWom  W  HMan  ntt  fliäkk«  in  biymilMMhm  (mmA- 
»cliem)  ShI  vcrzicri,  welche  durch  RnndbOgcn  verbunden  sind  md  auf  a—f^  ^  ifhel  dn  AuMr- 
werkes  und  der  Daehtima  ruh».  Auf  der  Milte  dos  llarl.rs  de.  ?anien  f.VbStid«!  steht  eine  von  .ecl» 
freiiitebCBdea  Sialen  getragene,  lOFua»  liohu  Kuppel  twclebc  mehr  uinrin  Baldachin  älinclt).  Audi  .ie 
hi  in  ^ItWa  Capehwaak  Magefülirt,  doch  aind  die  Siolen  mitteUt  gedrückter  «pitibogcn  über- 
wiÄt«).  0«  toei«  «Im  GeUtadM  iMtaht  m»  «Imb  V«|Mm,  Ii  mUkm  aU  «h  kIdMrarlUiiB 
bcMM,  der  daa  h«iL  Onl  aellat  TMHaltt}  AUm  Olm  Bcknek,  —  Warn  «m  aath  den  Urtlcile 
beigümmen  will,  dass  hier  nur  eine  enlferate  mid  nitnter  kleinliche  Nachahmung  atattilida,  «>  lat 
doch  die  ganze  Anlage  für  dea  Freund  des  Alterthamcs  schon  an  sich  Bedeutims:,  und  gewikrt  tu- 
glcich  ciji  allgemeines  Interesse  (weiches  der  sehr  zahlreiche  Besuch  des  Uorlii/.cr  heil.  Grabe»  von 
FfHidaa,  kCMdm  an  Faaltagen,  beweist) ,  denn  es  hat  der  Anblick  dieser  rromnen 
«d  dk)  damit  vaikilplb  BriHmg  «hm  «%nlliidkh  Bürndm. 

ndm  mOku  KMm^  nü»  udatM  dl*  niMkdnMkMw,  19M  «knit  ari 
1371  vergrOssert,  mit  einem  aus  dem  Anfange  des  ISIen  Jahrhnaderta  kerrilkranden  AHandirein  alt 
in  Hohs  geschnittenen  vergoldeten  Figuren  und  gemalten  Tliüren  von  guter  Arbeit,  iiigleiclicn  mit  einem 
steinernen  Altar  mit  Relief,  Christus  im  Schoos  der  Maria,  welchen  14J>2  der  Bürgermeister  Emmerich 
Uafkor  Ttnkrt  kit,  —  dia  Fimm-  «dar  IbiKAiKft«,  «rlnt  1449,  —  «e  Nikolaikirche,  die  Uicato 
dar  fltadt,  —  db  AauAMe,  artanl  1908,  Wim  irlaMg  gemig  Ar  dia  ittara  BrtniilaBtj 
indessen  weicht  ihr  Baaatjrl  m  wn  daai  andarar  gMdudl^  Klnhaii  ak,  ab  dM  Im  var- 
liegcnden  Werke,  welches  liauptsäcblich  den  verschiedenen  ÜMatvIen  dea  9fIltelaiiafS  lai  Jetaigen  md 
ehemaligen  Hacti-ien  go>vidmct  iit,  auf  ihre  detaiUirte  BaackMibaag  bitte  aiqgega^gai  watdea  kttaaBWi 
Daher  findet  vielmehr  hier  eine  Stelle 


i)  Ej  mnitte  dincr  Gnift  ein  andercf  Platz  ^luf  Rl.  .'i  aogcwicjen  wcfdM,  «cO  man  MMMHMn  mdtf  aMe  Met 
zu  bctchreibeB  gewcMncn  Gcgcnitäode  zu.'.jiuimen  überirhrn  knoale. 

>)  b  6ndca  sich  bünfiger  in  Europa  KapeBen  den  heil.  Grabe» ,  allein  ite  aiad  meiat  in  g»nr.  wiilkiirlicbera  Styl 
erriditet,  <^e,  wie  hier,  d»  in  Ji-nunlcm  benudliche  Gebiiude  nathmuibnND.  la  M»nlH  (^mmtalarTm, 
«tkke  im  I.  Banda  von  Uoffmanni  Serr.  rmt.  ImuM.  Meben.  tat  p.  MI  dae  AbbUdaag  des  bcik|M 
OMbes  fli  Jaroialcm  gegeben,  die  aas  de  BreltCabach's  ba  J.  1486  iailabu  henuügekainaeaer  Bcisa 
entnommen  aX.  Eise  aaderc,  mit  Gnindriss  begleitete,  fiodet  lich  in  .'toiico  di  Callipoli,  Trettato 
Alle  pianU  et  imogbii  th  S»eH  JÜHfiet  di  Terra  SäMta.  Firmtt.  ISiO.  4,  leb  tbdie  sie  carVai|lei- 
ehaa«  (anf  BL  II,  F.  P7.)  mH.  Dabei  eraibae  Vtt  tarn  baasmn  Venlindataa  PolRfDdes;  IMe  keaChabta- 
Kirche  zu  Jerusalem  i>t  rinc  aasserordcntlich  grosse  Kirche,  unter  deren  hoher  KupiH-l  das  heilig«  Grab 
(gder  di«  Kapelle  des  bdU  Grabe*},  in  der  Form,  wie  es  U«r  ahgebibtet  ist,  steht.  Diese  KaptBc  nianat 
abngilihr  d«  attalM  TMI  der  ganaan  Ungc  der  Xfaebc  «ia,  kt  mtlbia  aocb  dmt  von  geriager  INaMHiaa; 

B,B.  ist  dar  TMphrtS  im  Inneren,  ndcr  di«  KapaOa  des  Eugels,  nur  ufan^efalir  1:1  Fuüi  und  dns  beil.  Grab 

saM  9  Fan  ta^.  —  U  Dapper's  Beise  a.  A Mergenlaade,  ¥oL,  findet  sidi  auch  eiac  AbbiUlaag 
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Das  Hathbaus,  M'clchcs  einen  eigenUiümlicben  Bau  aus  der  Renaisiance  (Ende  dei  IfHeu 
Jahrbunderl«)  in  leinein  Treppeneingange  (s.  Bl.  7}  aurweiil.    im  Vorgrnnde  steht  auf  einer  kleine« 
SiulCy  die  mit  geaehoiackvollen  Omamcoten  umgeben  iat,  die  Gerechtigkeit,  mit  Schwert  und  Waage; 
eiie  tieriiebe  Figur  (1591  aufgestellt).  Um  diese  Siwle  herum  windet  sich  die  gebogene  Freitreppe,  deren 
Geländer  mit  vielen  Gliederungea ,  Figuren  und  Arabesken  geschmückt  iat;  sie  führt  tlieils  nach  einer 
freistehenden  Empore  oder  kanxelfOrmigen  Bühne,  die  cbenfaUs  reich  ausgeschmückt  ist  und  auf  zwei 
Siolcbcn  ruht,  tbeils  durch  ein  stattlich   vcraiertcs  Portal  nach  dem  Inneren  des  Rathbauses.  — 
Der  Tbeil  des  Gebäudes,  welcher  mit  dem  eben  beschriebenen  Ilaupteingange  einen  rechten  Winkel 
bildet,  scheint  älter  zd  sevn,  und  da  das  hier  befiadliehe  Stadtwappen  im  J.  1422  gefertigt  sevn  soll'), 
so  rührt  wohl  dieser  ganze  Tbeil  de»  Haihbanses  aus  dieser  Periode  her,  womit  auch  die  Form  des 
Fenslers  über  dem  Wappen  und  die  der  Thüre  nnlcr  demselben  übereinstimmt.    Das  Fenster  nehmlieh 
*'''g*  gotbische  Formen,  und  diese  treten  noch  augenscheinlicher  bei  dem  Thürgewändc  ber>-or,  indem 
die  Uebcrböhung  in  der  Mitte  der  Ueberw«lbung ,  das  Durchkreuscn  der  Stäbe,  welche  das  AeuMCre 
des  Gewände*  einfassen,  und  die  Fasse,  worin  diese  Stöbe  wurxeln,  der  gothischen  Periode  völlig 
gemäss  sind.    Die  meiste  Aufmerksamkeit  verdient  indessen  das  .Stadtwappen,  welches  mit  der  grössten 
Sauberkeit  und  mit  wahrem  Kunstgefühl  bearbeitet  ist.     (Es  »oll  1200  Fl.  gekostet  haben.)  Ein 
Bitter  in  vollständiger  Rüstung  (welcher,  wie  man  sagt,  den  Konig  Wenzel  vorstellen  soll)  auf  der  eisen 
und  eine  Jungfrau  auf  der  anderen  Seite  halten  dasselbe,  unten  ruht  es  auf  einer  Löwin;  unter  dieser 
liest  man  die  Jahrxahl  1534.    Ueber  dem  Wappen  halten  zwei  schwebende  Engel  eine  Krone.  Der 
Wappenschild  stellt  einen  Adler,  einen  Löwen,  einen  Stier  und  vier  Reihen  eines  mit  Ranken  ver- 
zierten Bandes  vor. 

Der  Kaisertrutz  (erb.  14Ö0)  ist  eines  der  Tbore  der  Stadt  Görlitz,  welches  wegen  seiner 
bedeutenden  Befestigungen  merkwürdig  ist  und  zugleich  einen  malerischen  Anblick  gewährt  (s.  Bl.  <].). 
Es  besteht  ans  einem  weiten  und  mächtigen  runden  Thurme,  der  mit  Schiesssehartcn  versehen  ist,  die 
in  einer  über  die  Tharromauer  hervortretenden  und  auf  vielen  Kragsteinen  ruhenden  Galleric  eine  fort- 
laufende Linie  bilden.  Eine  ähnliche  Gallcrie  zieht  sich  an  den  daneben  liegenden  Gebäuden  fort, 
welche  den  Uebergang  über  die  äussere  Brücke  decken,  und  findet  sich  auch  an  einem  zweiten,  minder 
nmßngllchcn,  aber  höheren  Thurme,  der  an  der  anderen  Seite  der  Brücke  steht  und  von  welchem  ans 
sich  die  hohen  Stadtmauern  weiter  erstrecken.  Der  letzterwähnte  Thurm  bat  über  der  gedach- 
ten Gallerie  eine  zweite;  er  ist  unten  achteckig  und  oben  rund.  Sowohl  dieser  als  ein  dritter 
Thurm,  welcher  zmiäcbst  dem  inneren  Tbore  steht,  sind  mit  Hauben  geschmückt,  die  einer  späteren 
Zeit  (dem  17.  Jahrb.)  als  die  Thurme  selbst  angehören.  Beide  Thorthürme  und  die  Stadtmauer 
■ind  von  einem  tiefen  Graben  umgeben,  aus  welchem  ein  Jetzt  halb  verfallener  W.rUhurm  empor- 
ragt. _  Die  Erbauung«eit  dieser  Thünne  fällt  in  verschiedene  Perioden.  Der  verfallene  Wartthurm 
mag  wohl  aus  der  Zeit  der  ersten  Erweiterung  der  Stadt  und  ihrer  Umgebung  mit  Ringmauern  (der 
M.tte  des  13.  Jahrb.)  herrühren,  die  anderen  drei  Thürme  aber  verdanken  wohl  sämmtlich  den  Be- 
festigungen zu  Ende  des  ISten  Jahrhundert,  ihre  Entstehung.  Das  Ganze  gibt  einen  anschaulichen 
Begriff  von  der  Befestigonggweisc  des  Mittelalters. 


•)  1488  b.  eiwr  ander«  N.dmch.  x«  Fot«,  hier  «„gcm,u«rl  worden. 


u 


Cottbus 

t*Urt  ■■  im  atwln  BWÜib  ttt  Livte,  war  Mhar  d«r  SHs  «inei  Birggrafen,  umI  Ui4ete  ■» 
MtoM  VmataigM  •pitar  dm  bniMtecB  Knb,  waMh«  tar  HMfc  BnaiMiMg  griMfto,  imMm 
ker^  dl0  VMgt  ImuSk  wUUUk  gtWMi«  wv.  Maaliai  fei  mImi  GbnMtan  ttifeawUiit  swar, 

die  Stadt  habe  ihren  1V«limea  von  einen  reichen  adliehen  GescUeeht  von  CoHbiis.  deren  Einer 
(f  1307)  ein  Franziiikanerkloster  nnd  die  Htadt  gegründet  hnhcn  solle;  allein  c»  ist  mehr  wahr- 
•cheiilick,  dnu  diene«  adliehe  Ueiclileebt  seinen  Nahmen  vsa  diener  Stadl  habe,  ali  umgekehrt,  be- 
MMhn  da  elMr  NadnfaU  aa  Falga  whoa  iai  J.  UM  dte  BawafeaH  dimr  8tedt  den  BhrMilital 
„nbfar  tatachar  Mattn«  eifedlea  htkM  nIIm,  da«  bereita  duda  dtaMlha  aidM  «abadMiwd 
gewcaen  leyn  kaaa.  Banh  Ttak-  ani  LafeMMrrteni  eriub  iitfc  dia  Siadt  aa  lindiialHliai  WflU- 
Stande  und  vergrOtaerte  sich  »o  weit,  dass  unter  anderen  im  J.  1916  die  Universitnt  von  Frankfurt  a.  d.  0. 
auf  einige  Zeit  hieher  verlegt  wurde,  weil  dort  die  Pest  horrschlo.  Den  Ruf  tüchllp^er  Fabriken  obi> 
ger  Art  und  eines  tvcitvcrbreiteten  Bierverta'iebes  bat  Cottbus  bia  auf  die  neuesten  Zeilen  behalten. 

Uta  Ffarr-  Um  Okarkltcke  M  ala  ■aiLwIid^aa  SaMais  h  ürtaWa  riifliiiilia 
(rtrgLBLa)  DteWertfcfafe  <ewa»ea  tüdet  Ham,  wahto  In  Ihtfiiaa  Ylwadt  atfeaatht 
oni  Rar  OaMiina  HUt  Dw  M||HgiM*  M  gPalt  aal  aar  «nk  te  MMhaapartd  ymiOMf 
welchcK  Jedoch  nur  einfache  Formen  seigi  Heine  nach  innen  itiirücktretenden  nnd  im  gedrückten  Spito« 
bogen  übertvclbteu  Uu^vündc  sind  Mos  mit  Stäben,  Hohlkehlen  und  Platten  verziert,  ohne  weiteren 
Schmuck.  Au  der  Aussenaeite  steht  auf  Jeder  Seile  ein  aebwacber  Pfeiler,  und  zwischen  diesen  er- 
keM  ddi  da  arkgfetw,  MM  dar  Maoir  ktrrartrdaadcr  Spiixbogea.  Ow  Pidal  MMkt  alw  tai  QaaaM 
da«  gale  WMaaf.  —  INa  IddM  aaaldM  Iber  dsa  Br^gaMiiMa  baladhkea  UmikaMadiaTIwraMa 
■lekea  aill  Jaaea  la  gUehar  ceikroehUr  Uaie,  sind  nittelat  dma  bemmlaarendea  ateraßinBigei  IBmd 
Oraamenlea  geschieden,  und  enthalten  Je  eine  Reihe  von  fdusalen  und  hohen,  im  Spitzbogen  über- 
wölbten Einblendungen,  die  innerhalb  oblonger  Einlaarangen  stehen.  Ein  Ornament  ^oii  der  ebcn- 
«rwShnten  Art  faa«t  diese  beiden  Geschosse  unten  und  oben  ein.  Daa  vierte  ßeacboss  tritt  um  ein 
BedaaUaiti  gngen  dia  aataraa  aaifek,  Iii  aber  m  iaiaaftaa  Wtm  ond  adt  daidiaa  Vanierangen 
aaifodaWaf.  Daa  abaiato  «dar  iMe  Oaaifcaaa  itgagn^  wahkaa  gegea  daa  vierte  abanfidb  baiaa 
fand  aarltakMtt,  iatetn  Aehtodi  aal  bat  auf  aelnen  Fliahaa  abaafidb  Einblendungen,  deren  Fana  aad 
Sielluns:  Jedofh  von  denen  der  unteren  Geschosse  abwalefat;  baaaaders  die  Westseite  acichnrt  «ich 
durch  zwei  breite  Kinblcndtingnn  »um,  in  deren  Jeder  ein  niedrigeres  Fenster  inneliegC  Ucbcr  dem 
ränitea  Gescboaa  erbebt  sich  ein  achteckiges  sugespitsies  Dach.  —  Das  ^drcisciiilige}  Hauptgebinde 
dar  Kkaha  lat  daarilA  daAdt  aawabl  la  dar  üaaite«  aeld,  «b  hi  da«  nUktgaa  dar  Vndar. 
Udar  daai  Unkdadl«'  ilafl  afei  Odhbaa  fiqgd-Oiaanat  Ua,  wia  wir  aa  aai  Itaiaw  b»- 
BNifclaSt  .Aaf  dar  Nardaelte  ia|  daa  Kafala  aagabracbt)  aad  hhter  derselben  erblickt  man  swci 
bialar  einander  liegende  Giebel  mit  nach  oben  zurücktretenden  Abstufungen.  Diese  Giebel  erheben  sich 
über  dem  Chore  der  Kirche,  und  laufen  uuf  der  \ord-  und  Südseite  de«  Chore»  in  Strebepfeiler  au», 
welche  anf  diese  Weise  die  Uidcriagcr  für  den  Unterbau  dieser  hohen  Giebel  bilden.  —  Ohneracbtet 
diaaar  abaa  gaadAdariaa  BalMklMK  dar  Btaart  dar  CaMwaar  Kircba  aad  ab  aia  ^ritk  dik  darck 
adv  bedaateade  Grfaw  akkl  aaMidnat,  hat  daaaaak  daiM  fddaMtek  etwaa  Wiidardlea. 
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Schloss  Seese. 

Dfe  nicht -kirchlirlirn  Bauwerke  des  Mittelalters  sind,  wie  ich  schon  bei  anderer  Gelegenheit 
erwähnt«,  weit  seltener  bis  auf  unsere  Zeiten  erhalten  worden,  als  die  zu  religittsen  Zwecken  be- 
stimmten, tbeila  weil  sie  nicht  sogleich  anftnglich  mit  so  entschiedener  Absiebt  jahrhundertelanger  Daner 
erbauet  worden  sind^  Iheils  weil  sie  in  Kriegsxeitcn  nicht  die  Schonung  beanspruchen  konnten,  welche 
jene  ab  geheiligte  Orte  besonders  im  Mittelalter  tu  erwarten  hatten,  theils  ferner,  weil  sie  schon 
dnrch  ihre  tSglicbe  nnunterbrochene  Benutzung  den  Gefahren  des  Feuers  mehr  unterworfen  waren, 
weil  endlich  die  Vorliebe  lur  grössere  Bequemlichkeit  oder  auch  nur  für  iceitgemässcre  Umgestaltung 
ihres  Aeasseren  und  Inneren  bän6g  die  einzige  Veranlassung  wurde,  sie  zu  erneuern  oder  doch  umzu- 
sehalTen.  —  Dies  ist  der  Grund,  weshalb  im  vorliegenden  Werke  zugleich  ein  Augenmerk  auf  noch 
erhaltene  nicht- kirchliche  Raudenkniale  der  Vorzeit  gerichtet  worden  ist,  und  weshalb  auch  Schloss 
Seese,  welches  übrigens  durch  seinen  malerifichen  Anblick  sich  zur  Aufnahme  besonders  eignete,  in 
demselben  mit  erscheint. 

Dieses  im  Calauor  Kreise  und  nördlich  von  der  Stadt  Calau  gelegene  Scbloss  (und  Rittergut) 
ist  jetzt  Bigenthum  des  Herrn  Grafen  von  Lynar,  Besitzers  der  Standesherrscbaft  Lübbenau.  I  cber  die 
Erbauungszeit  des  Schlosses  Seese  mangelt  es  an  geschichtlichen  Nachrichten ;  daher  kann  man  nur  den 
Baustyl  als  Norm  annehmen.  Sein  iltestor  Tlieil  ist  der  in  der  Mitte  der  Gebfiudegruppe  (vergl.  Bl.  9) 
emporragende  Giebel,  dessen  untere  Geschosse  durch  das  Dach  eines  angebauten  Hauses  verdeckt 
werden.  Dieser  Giebel  zeigt  in  seiner  unteren  Abtheilung  vier  gleichhohe,  im  Spitzbogen  überwtJlbt« 
Nischen,  welche  nebeneinander  stehen  und  an  den  Ecken  mit  mehreren  Gliederungen  verschen  sind. 
Neben  ihnen  erblickt  man  auf  jeder  Seite  eine  ähnliche  Nische,  welche  des  zweiseitigen  zugespitzten 
Daches  wegen  von  geringerer  Höhe  ist.  Neben  Jeder  kleineren  Nische  ist  eine  OefTnung  von  miaderem 
Umfang.  Auf  jeder  Stufe  des  Giebels  steht  eine  viereckige  Spitze,  welche  mit  dem  Kusse  der  zu- 
nächst oben  stehenden  mittelst  eines  freistehenden  Bogensegmentes  verbunden  ist.  —  Die  obere  Ab- 
theilung dos  Giebels  enthält  in  der  Mitte  nur  swei  Nischen  und  diese  sind  im  Rundbogen  überwölkt. 
Die  Stufen  des  Giebels  sind  auch  hier  mit  je  zwei  mittelst  Bogensegmentcn  verbundenen  Spitzen  be- 
setzt. —  Vergleicht  man  diesen  Giebel  dos  Schlosses  Seese  mit  dem  dos  Pohlhofes  zu  Altenburg 
und  des  Rathhauses  in  Jüterbog'),  «o  überzeugt  man  sich,  dass  sie  alle  drei  gleichzeitig  sind,  uid 
dass  daher  ersterer  ebenfalls  aus  den  letzten  Decennicn  des  J5ten  Jahrhunderts  herrührt. 

Die  übrigen  Hauptgebäude,  welche  man  auf  Bl.  9  gewahrt,  schreiben  sich  unstreitig  aus  der 
MtUe  oder  dem  Ende  des  17ten  Jahrhunderts  her.  Sic  scheinen  auf  den  Grundmauern  der  ehemaligen 
Bcfesügnngen,  die  mit  einem  tiefen  \Vassergraben  umgeben  waren,  aufgeführt  zu  seyn. 


0  V«pl.  Bl.  19  der  13.  ...  M.  I.i.f.  ,.  *,,„,         r,.  «  j.,  „ 
Bauk.  d.  M.A.  in  »." 


IS 


Kloster  Dobrilag 

•R,  TW      «  Mim  IUhmb  kA  DwOrt  (/»««roAiA)  wki  snent  im  J  I0ü5 
»•)»  w.  K.  üateM  n.  HH  mUrnm  Bmc*  «or  «•  IWm  ond  8ptM        ttlen  1. 

J.  1181  soll  das  duige  CiatefriMMr-KlHlar  vm  DteMih  OL  »■ApyfiHi  „  '--"^  ml  Mh 
Conrad"s,  Markgrafen  zu  Meilsen .  pcMiftct  scvn;  allein  <1ir  erste  bekannte  ürkmde,  Worte  gtahahkr 
Conrui  du  Kloster  in  seinen  iin<l  v  iii<  r  Nnrhfolger  besondorcn  Schutz  nimmt,  dalirt  sich  vom  J.  1199, 
TM  Dietrich  Mlbct  ausgestellte  ao«  dem  J.  1200,  und  eine  Menge  noch  in  Copien  vor- 
atol  tm  mA  ^ftam  Ut^  Am  ünua  gAl  karror,  alt  wdehen  reiehen  Dotationen  du 
■Mgeiteltet  «V.  NMh  der  ReAnuÜMi  «nte  m  van  K.  FMhail  L  ilMhriiM  oad 
p&ndwdte  an  den  Knrfürsten  von  Sachsen,  Johnw  RMriih  dm  GrOfafitUgta,  fbaifaMK)  JaiMk 
erhielt  es  im  J.  1547,  nach  <l<r  Mühlberger  Schlacht,  der  Graf  Schlick  als  Pfand,  nach  Ihn  die 
FamiJio  von  Geradorf  und  ap&ter  der  l.andvoigt  von  Promnitz,  von  welchem  e»  der  Kurfürst  Johann 
flMlf  L  tei  A  MM  arwiA.  Dea  Letsteren  Sohn,  dem  llenog  Chrisiiaa  1.  von  Jleraeburg,  iel  ei 
•h  Mal  ■■.  Br  Mbtf  dte  KkNiMBtUirit  n  Omm  fleUgew  wo  «r  fw  Srit  h  Ml  raf- 
4Me,  ÜMi  «•  in  HiiiiltaD-  «1  tob^Hli^gei  KUefe  otkr  MU^Ete  KM»  wM»  kmtal- 
len,  auch  den  Ort,  den  er  Stadtgereehtigkeit  ertheilte,  rnrploaoni,  wiM  er  gogM  im«  Am- 
■iedler  in  demselben  sehr  freigebig  erwies.  Nach  Aussterben  des  Mersebnrgcr  Hauses  kam  fie 
wieder  an  d»  Kuriuna,  und  iat  aeUde«  eine  Dooaine,  die  18IÖ  adt  m  daa  UOmgiüek  Fi 
gekoiDBM  Irti 

Die  Kleeterliirelie  iel  «!■  DedtateiabM  nd  laigt  uMhe  "^ftftrfMtoritWj,  wdAe 
Bra  MmiivwU  in  im  MriM  DmatfiB  im  ISIm  MAndcfte,  ilie  n  iar  PMiwte,  w  der 

^TBaatieleehe  (romanische)  Baastj]  In  den  goth'iseliM  linMoratreine,  beweisen.  In  der  Anlage  W  ale 
noch  reine  Basilika,  mit  VorhaDo  unter  den  Thünnen  (a,  b,  c,  rf  Bl  11.  V//).  breitem  .MittelsehilT 
(ee,  u)  und  sdimalon  SeiteaacUffeii  (o,  f,  g  und  y,  m,  /•},  einem  Kreusbau  (A,  t,  A-,  /,  p,  t,  f ,  r,  i) 
wd  Ober  Bit  mdor  Viriife  («s  »,  o).  Sie  hat  drei  Bii^i^  wovon  einer  auf  der  Westseite  (A  J 
«rief,  dM  vd^B  MMMrtM  VUmim,  «ri  Ii  Jeder  der  KreHvwl^  efeMr  (JBL  P)  beMM  M. 
Sie  4id  att  fljpitellBkeh  tm  Oddier  Art  flktrdeafc^  wie  irfr  cteM  MderWeeMte  derMriUiabe 
te  Görlitz  fanden  (rergl.  S.  4  und  Bl.  2  Toriieg.  IdeC),  eiMt  eber  eelv  elnihah  TCiriart,  wie  diM 
durch  die  Backstein  -  Construriion  bedin/rt  wird. 
Du  Aeussere  der  Kirche  ist  höchst  enbeh  (a.  Bl.  10.  //.),  mit  Aunabme  des  Chores, 
ausgestattet  lit.  In  okerM  TheBe  der  UaAMmguunem  des  Hwiptschirea  und  des 
imto  nd  bete  ■nwriarte  FMatar  ei«eliMht,  wekke  in  lUedbegw  Mgrwdbt 
Je  bl  swei  bMewe  «bMMb  rMdbegige  Feeiler  geeeMedee 
sind.  Diese  Form  der  Fenster  zeigt  bereits  ein  starkes  lünneigee  im  gUlhiacilM  Ilaost.yl;  denn  die 
bjmotiniaehe  Benart  lienBt  Mr  acboiiler«  und  niedrigere  Feaeter,  wtM  dteee  aMh 


I)  9.  Dithmari  Ep.  Mrrttb.  CJironiron ,  rd.  Wagnrr  Norimfi.  ISO".  J.  Lih.  VI.  p.  149. 
i)  *.  P.  de  Ludtmig,  RtHqq.  Mterr.  Tom.  I.  p.  15.  133—171.  IGT— 513.  —  G.  IL,  du  Copialbock  vm 
IfaMlHg,  im  N.  Leas.  Mag.  Bd.  XI.  I,  III.—  «.  C Krajrsig,  BsHiSge^  Tk  IT.  S.  »7  C 
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€h«m  dar  Bnlea  gMtamw  Vmhug  Mm*>  —  Die  UabMun^Hiaaueni  4er  SetteMeUfe 

Ecken  de«  Kredsbanes,  dM  Ohtrat  ni  4m  TIani-üilariMMi  h^^n  M  imiiiillii|ifiillw  m.  Bw 
Krofizban  imd  Chor  aiml  mit  eiBcm  irn((<r  dem  Dache  MihalMai  PWm  Mthtr  Blgw  TMhft) 

diese  Biigon  «ind  «piU  und  «ntstehen  dadurch,  daR«;  »ich  die  mehr  BeöeneiBadtor  ttrhflto  SdMkd 
sireier  Randbögen  durducbaeideD.  -  hk-  Chortii<.che  hal  drei  grcvwc  Fen.tcr,  welche  «uf  Jeder  Seil« 
■II  IMl  SMehra  nd  TonpriagcDden  Ecken  verziert  n\nd        Bl.  II.  »7//.).     Die  Kapiiälr  der 

WMDln;  die  Kümc  i>inü  »on  aUischer  Form.    Der  über  den 
iUnift«*»  Am  leigt  nr  GUedemigeii  ohne  weitere  Ver- 
rwUtaiff  4ar  PMer  M  an  Bitoltw  nl  fMln 
fMetit    Ueber  Jeden  Feoiiar  Ml  abfc  all  Mb  -»—«^TtttiBj,  ,^  ^ 

aagebrachte  Vierecke  gebildeter  Rundbogen  Ul|  «h»  Tnillniiii^,  wtiche  aelr  Mitai 

Zwi^he.  jedem  der  drei  Fenster  .icht  eine  Wmdeiiire,  welche  vom  HMMm  hb  mm  

hinaufreicht.    Anch  deren  Kapitale  sind  unver.Ierte  Würfel.    Unter  de«  IhM:h.im.e  hin  ItafT«.  die 
ff»»^  kenn  «Im  cigenthOmliche  BackgleinverTicrung,  die  aus  einer  Reihe  kleiner  Ober;vftlbt«r 
4rilllMXUL  Nitlkl,  Walch*  riMara  ^hen;  jedoch  sind  dieae  Oeffoungen  nur  in  der  äog«crcn  IHaucr- 
«■galiiey,  raichaa  aUt  pm  tk  wm  hMiw  ilicho  der  Mauer,  und  bilden  also  nur  klein 


Da.  Innere  der  Kirche,  md  lali«chM  dieaeih«  ItanM       "^-^ni  JT       ier  Ter- 
halle au«.   ,0  bemerkt  man  die  ungcwöhnBel»  Lft«»  daa  wM  «aMcktal  %IUl0a«  üanrlltfrl 

MiilcLchiffe,  im  VcrhSImiM  zu  dessen  Breite,  eine  BemerkiMg,  weidn  «hM  iarOnudriaa  C».  II. 

W^«^Hand  giebt.  Zehn  viereckige,  an  den  Ecken  ,„i(  schlanken  WandaSulchen  retaierta' 
^.JT^a^  ^  Mittelschiff  von  dem  daneben  liegenden  Seitcn.chiffe  und  bilde, 

«hl  Ümm^  sondern  e«  wechselt  allemal 

treten    und  Nek  jj^^"**'"'"*"  «Äkataii,  welche  in  das  MitfelachilT  ein  w  enig  hercin- 

m  1 1         ^  Bdlamlifte  n  atit  WaadaUhfeaii  geeehaflckt  sind  (rergi. 

BL  II.  X.),  frage.  d.e  Gradbt^  da.  »lUaahlik.,  die  «hwUai«  dam  Ma  Ml  i.  daa 
Mitlel^hitr  herein,  haben  „ach  die.em  «  kAeBAllA«,  nOmu  J^!!l,m^JlZ 
-or  dan  bertin«t,  die  Arkade«  .„  bilden  und  die  Wölbung«  de.  BdMilTlldt  . 

riultLl  ««'•'""PW'''r  und  der  ihm  in  der  Vien«g  

Wie  .ne  übrige.  8lL!inir!l!*^ 

.»eh  im  Inaeren  der  Ifceh.  «f  &  ^ZjT'     'Ü!^!^  "         ^"'^'^  ^'""'^ 

»feiler  ,in.i  i„  .  „  ««««aBie  mwmdel  (IL  H.  JX.>.  Die  eie  begränunden  Waed- 

prciler  ,md  Je  mit  «wei  Halbslnlehen  veröart  -    .     .         -  .  „ 

»««km.  d.  Baak.  d.  JtA.  in  S.« 
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wolbang  zieht  »ich  ein  Bogen  von  prinmatiiich  geformfcn  Würfeln  hin.  Gm  cigealhQrallek  ist  ancb 
die  Gewulbcführung  in  dieser  NiwLc;  denn  aiutaU  du«  diese  in  der  R«gel  andwwirt«  oben  in  eine 
«chmucklose  Wölbung  auaiinft,  so  finden  «ich  hier  am  ücwttlbo  mehrfach  geglicdcrlo  Hibben,  welche 
auf  Bwitcken  den  Fcnttern  angebrachten  Consolen  ruhen  nnd  sich  am  Scfaluaihogen  doi  Gewölbe«  der 
Nisciio  vereinigen.  —  80  finden  wir  alao  auch  hier  wieder  eine  merfcwördige  Abweichung  von  der 
gcwubnllchcB  ilaufonn,  die  samt  nirgends  uns  aufgeitosaen  iat! 

L  Q  c  k  a  u, 

«um  Unterschiede  von  dem  Öachsen-Altcnburg'achcn  Slidtchen  gleichen  Nahmeni  auch  Wcndiwh-Lucliau 
genannt,  Ist  schon  seit  K.  WUdialaua  (1402)  die  HanpUtadt  der  ganxen  Niederlanails,  und  hatte  ab 
solche  auf  den  Landtagen  den  Vor»i»«.  Ig  früheaier  Zeit  mag  Lackau  ein  slaviaeher  Ort  gewemn 
»eyn,  wie  der  aus  den  wendischen  Wort«  luka  (Wiese)  hergeleitete  Nähme  wahradieialich  aiaclit, 
wurde  aber  nach  Znräckdringung  der  Slaven  im  Ilten  oder  I2ten  Jahrhundert  mit  einer  Burg  ver- 
sehen, mit  Mauern  umgeben,  und  der  Ort  sunnekr  su  einer  Stadt  uatgcscliaren.  Die  Burg  halte 
einen  Voigt,  deaaen  Amt  Mit  den  J.  1320  einer  aas  Böhmen  eingewanderten  italiänischen  Fanilie 
Passerin  (eigentlich  Bonacolsi)  erblieh  übertragen  wurde,  einer  Familie,  die  noch  In  1 6len  Jahrhundert 
daselbst  blühte,  in  grossem  Ansehen  stand,  und  welcher  die  Stadt  reiche  Sunungen  verdankte Im 
dreissigjthrigeo  Kriege  wurde  die  Burg  geschleift.  —  Die  älteste  bekannte  Urkunde,  welche  Luckau's 
erwähnt,  ist  ein  daselbst  vom  Markgrafen  Heinrich  dem  Erlauchten  tu  Gunsten  des  Klosters  Dobrilng 
im  J.  1276  ausgefertigtes  Diplom^}.  Mit  gedachtem  Kloster  scheint  Luckau,  in  dessen  Nähe  viele 
Dorfer  t.u  jenem  Kloster  gehörten,  eng  verbunden  gewesen  xa  seyn;  in  der  Stadt  selbst  schenkte 
Markgraf  Dietrich  von  Meissen  In  J.  1298  dem  Kloster  einen  Hof  (eurta)'}.  Kurs  vorher  war 
daselbst  von  der  Familie  von  Drauscbwitx  ein  Dominikanerkloster  begründet  worden.  —  Handel  und 
Gewerbe,  auch  AV'einban,  brachten  bald  Wohlhabenheit  in  die  Stadt,  sie  erhielt  das  Müncrecht  und 
ander«  Privilegien,  allein  durch  den  Hussitenkrieg  und  durch  die  allen  Handel  an  sich  retssenden  vielen 
hier  angesiedelten  Juden  kam  sie  in  ihren  Vcrhältaisecn  herab.  Letztere  wurden  im  J.  1499  rem 
K.  Wladislaus  für  immer  aus  der  Stadt  verbannt 

Die  Stadt-  oder  Pfarrkirche,  der  Mutter  Gottes  nnd  dem  heil.  Nikolans  gewidmet, 
scheint  nm  das  J.  1201  gegründet  zuseyn;  wenigstens  spricht  ein  in  diesen  Jahre  ausgestellter  Ab- 
lassbrief  des  Bischofs  Bruno  von  Naumburg  von  einem  vicrcigtägigen  Ablasse  für  diejenigen,  welche 
zur  Verbesserung  und  Erbauung  dieser  Kirche  beitragen  würden.  Ein  anderer  Ablassbrief  des  Erx- 
bischolTs  von  Salemo  und  der  Bischoffe  von  Cascrta  und  Orvieto  (OfidmitiM)  vom  J.  1297  (1292?) 
ingleichen  ein  dritter  des  BischolTs  von  Lehna  vom  J.  1327  und  ein  vierter  des  Bischolfs  Nikolaus  von 
Meissen  vom  J.  1387  erwähnen  nur  im  Allgemeinen  der  Kirche  B.  Mariae  Virg.  et  81.  \ieolai, 
zu  deren  Gunsten  sie  ausgestellt  sind.  —  Die  Kirche  erhielt  durch  eine  ihr  im  J.  1375  vom  K.  Karl  IV. 


I)  VergL  Dr.  Vetter;  du  Wichtigste  aus  d.  Geschicfatc  d.  St.  Ludtau  bl«  xum  J.  IjOO.    tjn  N.  Lau«,  tbg. 

30.  13d.  1842.  —  J.  W.  Nenmanni  die  Laadvögte  der  Nirdcrlsanilz.    I..iibbea,  IS34.  —  Süitailcb; 

NachricM  üb«r  di«  Pnueriner.    Im  tjiiuiu.  .Uagaiin,  7.  Bd.  1830.  —   Baamgarten;  FUa  Guil.  Lebr. 

PitiifrM.    huck.,  1837. 
i)  ».  in  de  Ludettig;  fUliqq.  Mtcrr.  T.  I.  ^  113.         3)  ^id.  p.  193. 
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geschenkte  koslbare  Reliquie,  dxs  Haupt  des  heil.  Paulinus,  und  durch  eine  um  dieselbe  Zeit  auü  dem 
Feaer  unrerlelr.t  hervorgezogene  und  als  wiindorihfitig  berühmt«  Hostie,  grossen  Zulauf.  —  Im  J.  1390 
»oll  die  Kirche  in  einem  Brande  Tait  gänzlich  zerstört,  bald  nachher  aber  wieder  neuerbaut  worden  «evtl. 
GcwiMcrc  Nachricht  findet  sich  über  einen  «weiten  Brand  im  J.  1644,  wobei  der  eine  der  beiden  west- 
lichen Thflrme  und  der  Chor  zusammenstürzten,  auch  die  Kirche  im  Inneren  ausbrannte.  Die  Uicder- 
herslellung  des  ganzen  Gebiudcs  und  des  eingestürzten  Thnrmes  erfolgte  in  den  Jahren  1656-71 
durch  Meister  Michael  Hauptvogcl  aus  Luckan.  Mit  der  Kirche  war  eine  im  J.  1430  von  einem 
Börger  der  Stadt,  Paulinus  Richard,  gegründete  Kapelle  der  Mutter  GoUes  verbunden,  welche  ver- 
mulhlich  dicht  an  den  Chor  sticss,  die  aber  nicht  mehr  vorhanden  ist 

Die  Kirche  ist  ein  Backsteinbau  von  zierlicher  Form  (s.  Bl.  10,  /.).  Ihre  Westfa^ade  zeigt  zwei 
viereckige  Thürme  mit  hohen  Mauerblenden  in  den  beiden  unteren  und  mit  SchallltJehcrn  und  Mauer- 
blenden  von  verschiedener  Gestalt  in  den  beiden  oberen  Geschossen.  Sämmlliche  Geschosse  «nd  durch 
Soeerlaufende  Zicgelverzicrungen  von  ähnlicher  Form,  als  wir  deren  an  der  Cotlbu.er  Kirche  fanden, 
geschieden.  Zwischen  den  Thürmen  erhebt  sich  ein  Mittelbau,  welcher  sich  an  die  emporrageade 
Gicbelwand  des  Mittelschiffes  anlehnt.  Diese  Giebclwand  ist  ebenfalls  mit  Mauerblenden  verziert,  uad 
auf  ihrer  obersten  Spitze  steht  ein  grosses  stcinerges  Krouz. 

  Dr.  L.  Puttrich. 

Zusätze, 

von  Um.  Janoke,  Swrrt.  d.  «kerl.  Ges.  d.  Wiss.,  ^m^X  nllgelhdlt. 

nnJrKTrlXvZtTjL:'"  ^"«^  «n*^  Johann  ,on  l^e.6.rg .  .»55  ,„cH  Zittau  unH  Lcuiar, 

JuuernicT^H  Z  pTiLlJZ^'L^  ^^^rM.Un  Kucken  unä  ^  :« 

Jr  ^erk^nZ^  ZZV:!^^^^^  A-«u.,.,c*.„  „or,.n.  VnUrnek.m.  .elcke.  ,0 

)  M..     M  ,talt  „\6Un"  tielmehr  „Uttn  JahrbunderU"  m  .rtim. 
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Verzeichniss  der  Abbildungen. 

TiUl.Fip.tte:  Chor      p..,,,«,.      ^„„^  -JJ- -  ^^.^n  v.„ 

PoH Kl  dcrtclben  Kirche.  .  '  g«i«i<ihiKt  »on  litliogrmphirt  »an 

Innere  Qiieeniiuicbt  deriell^i' C.  Patztcike,  G.  Pozü, 
Crjpta  oder  GcorgenttapeDe  demlben n  ' 

Hollge.  Gr«l,  un,l  heU.  K,e„zid„he  dwclb»!   ^'  PalzjrHe. 

Der  Kaiaertniu   "«eiosi  ....  Den«.,  Demi., 

Eingang  ba  Ralhhaui  I>«i««.,  Lfmliot, 

Haupt-  und  Oberkirche  »„  cVltbui P'"*  '  C.  PalstcHe. 

Da»  Crän.  Ljnar',chc  Seil««  See.t „         '  I^Uiot, 

N'kolaikirche  2u  Luckau  .  .  l'"^"'"''  C.  PalzscHe. 

KloMcrkirchc  zo  DobriluB  '  •  PntzscAie,  l 
Gr,mdri«e  und  DetaiU  obiger  K\t'ch,ä !/  ^'^St^-'S 

  "  •  '••  Geyser.  Lnbili. 


chcmitjpirt  im 
Friedleiu  et  Pijt. 

gtdraclt  bei 
G.  POhirke. 
Rraimsdorf. 
ZüUner. 
C.  C.  Böime. 
Sarkse  et  Comp- 

Dem«. 

Dems. 
JJ/oM  et  Comp. 

G.  Pömcie. 

SMndiU. 
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MITTELALTERLICHE  BAUWERKE 

•/.V 

MtHLHAUSEM,  XORDHAISEX,  HEILIGEXS TAÜT, 

UND  IN  EINUJEN  ANDEREN  ORTEN 

THÜRINGENS  UND  DES  EICHSFELDES. 


BEARBEITET  I  NU  HEIIAL  SGE<iKIIK\ 

L.     PUTTRIO  H, 

DüCTOR   DKR  RKCHTK 

C  N  T  E  H   B  E  S  O  ND  E  R  E  It   M  I  T  \^  I  H  K  t  N  (i 

vo:< 

G.  W.  GEYSER  DEM  JÜNGERN,  maler, 

Mitgliedern  der  deiilirlirii  (icselbchRn  zu  Krfor«chung  \»t<'rlündUcbcr  Sprache  UDil  Al1i>nhünicr  x«  Lripiiu, 
und  nicJircfrr  Biitwärtigea  gelebrlen  UocHxhaflen. 

(Mll  »  Akkildungtn.) 


«EBBVCKT  BEI  F.  A.  BB»«»«!'».  AVT  U99TKK  BK»  BBBArüOKBEBff. 

1      8     3  O. 


IIIIIhlhaaiBeii'). 


MsUlMM«  gmviM  TMihr  Mir  te  Sfifatto  Stadt  gakgem  AMke  aus  gcMhea  rinm  gim- 
lidi  gnuuSgn  AdUA.  b  Ikiw  gimtaa  Aoidataa^  m  Wcfllea  neh  Ort»  enefcciit  Her  Ha 

chrmaligo  inic  RctelMtadt  ■!■  cii  iilensMDle*  nittetBlterliehea  BSU,  gMchafidU  nit  «iiMr  Mmtge  vtm 

Thfirmen  und  fiberrnjrt  von  der  nul'  Ihrem  liöcluten  Punkit;  Iip)»;(!n<leii  Marienkirche,  nmgrbcn  »"ndlieh 
von  znhlroirhcii  tiürtcn  wie  von  ciiii-in  frisrhcn  Kranz«!  und  lii-r»  (trirrholx  n  diirrh  den  kahlen  Scheitel 
des  Furalbergcs  im  liioiergnindc ,  dc»scn  waldige  Ausläurcr  sich  in  dio  fruciiUiar«  und  weite  TImÜ- 
ekme  h«nMi«dM,  k  weklMc  «»  CMt  liegt*).   Unp  ihr  SAMto  ler  Statt  Mub  ibi  Ao- 


I)  Literatur  über  ümmtlkhe  in  TorlitgcDdeu  Lief.  35  —  ;18  vorknimiioiiilL-  (Ji-gtBileu  und  Orlt-,  J.  A I l<:n biirj;, 
tQpogr.  külor.  Bctdmibiug  d.  ül.  Müblkaiuen.  Ebendiw.  1834.  M.  Abbild.  —  J.  G.  G.  Uätchiog;  Kei»c 
•hnfc  •Mge  MiMtar  «rf  KrImi  de«  oM  DoriMU.  Uprig  l«IT.  Ut  AhMMM|w.  —  &  Diral;  dh 

Klästrr  iitiil  Kliiitfmiiiir'ii  Di-utMiiUndi.    NordhauiiMi  3  TU«.    Kt  AUiMHgeo.  —  Dessen-,  dm 

Eiclufcitl.  Norüiiaiucu  1845.  Ii  Uertc,  mit  Abbildungen.  —  J.  IL  v.  Fllckent«!*;  Tbiiriog.  Chrouiek. 
Eifartk  I7U.  II  TU*.  4.  —  ».  B.  G.  Firetcaaaa-.  wfeawlidk«  G««cUdite  4.  SMt  NarAwMi  k  ■. 
J.  ISS4.  BUe  184t.  4.  —  /.  iL  Fr»A»«;  i*  tIu  H  pngmn  luiiwtinr  (vane«/.  in  L  tt  imp.  CMI.  JHüll. 
tatm  nw.  £^  I74>.  —  h  G.  A.  Galletti;  G«chiehtc  ThüriugcBs.  Gotha  n.  Dnwiu  1783.  0  Bde.  — 
B.  C  9ta*ktfi  CmmtuM.  4t  OrigiUin  tt  ifatffwH.  S.  JL  /.  L.  Cv.  AfiUMu»  nur.  Lip..  174«.  4.  — 
/.  H.  KinitTtattr;  glaria  temfU  Bfamm  (SttM.')  Ik  nU.  —  Neue  MiltMlingM  a.  iL  GcMtt  Uttor. 
■ntiq.  FortchiuigcD,  in  Namen  de(  TUr.  Siek«,  ▼crciot  elc,  heraiugegeben  vw  Br.  K.  Bd.  Fcrateaiaaat 
Halle  1833.  ff.  M.  Abbild.  —  J.  F.  MOldeaer;  hial.  dipl.  Nachrichten  v.  ein^.  Schläuem  in  Tbüringfa. 
Lajuiig  lltH.  4.  —  HMoiiteke  Naduichtea  t.  i  k.  fr.  Stadt  Notdlaaica.  Fnakf.  u.  Le^idg  174*.  4.  — 
X  C  Ohmrn  rcnm  Thnriagg.  S^rnlagaia;  alleriiud  dcnkw.  TUr.  Hiatorioi  ■.  CbwakM.  WtuU,  m.  Ld|»> 
»g  1704.  —  L.  V.  Pckkcn«tcin-,  Thcatnim  Saxutiicum.  Jena  I6»H.  Fol.  —  J.  P.  Hciahardj  Beiträge 
I.  Hiitoim  des  FiaakealBadci.  Bairenlh  1*««.  IL  3  Tkle.  —  J.  B.  v.  Bokr;  Blerkwifardigfc.  de*  Tar-  aad 
IMerinnci.  Vnndtf.  «.  Ltiptig  1736.  —  J.  V.  ScIancHaa;  Uilar.  Bctekidb.  da  Beacdbt  Klaiicn 
Goaek.  Naumburg  1731.  4.  —  J.  A.  Schulte»;  hi<i<  r  i  <i  Betchreik.  der  gcf.  Crnr<chaA  Hcnncbcrg. 
HÜdbargkooMa  1804.  4.  II  Tkle.  ia  4  Ablh.  —  Cjrr.  äpangcuberg}  Heandwrgifcfcc  Cknaica.  Stnalraig 
im.  4.  —  L.  6.  Stark;  BeiefataMag  d.  L  HBUkaaicB  in  Tkar.  KMaack  17(7.  —  C  A.  6.  Star«; 
Geich.  «.  Bcüdireib.  d.  ebemal.  Gra&chaft  u.  Benedict.  Abtei  Gosck  a.  .1.  S.  Naumliurfi  ISit.  M.  Abbild. 
—  X.  Wolf;  palitiidic  GeicUchte  de«  EidüfeMci.  Gültingea  litt,  tL  4.  2  Bde.  —  Uefaelb.i  GeKb. 
a.Bctaknllw  4.  Sl.  Rdl^eatlwk.  OttL  ISN.  —  Deacelb;  G«Mk.  a.  Beadmik  d.  »L  OadentadL  Göt- 
Sasta  IBM.  —  Deaielb;  DaMtü^HUm  d.  SL  WaiW«.  GöUiigen  IflM.  —  De«i«lb;  KkiktagMi*- 
de*  Btehrfddee.  GötSagoB  ISIA. 
S>  Ia  Zeiier'*  Topograplic  Bd.  m  Okcnack«ea  ealhaHead,  S.  134,  liadet  wm  dae  Aa«lekt  der  Stadl 

J.  1650  von  Mt  rian,  vtrlchf  \\in-u  •Umaligtii  .ViiijlUk,  ihre  BeresligUDg  ete.eei«a«thaul!cht,   \tif  .|rr<rlh<n  fin 
den  «ick  auch  aach  die  drei  aieailieh  gleich  hohen  Thünac  der  Maiieakildw  aagegcbcu,  wovon  der  »iiübcke 
ScMeathnna  acttdcai  M«  aar  Wbe  de«  XbcheodMlci  ahectn«n  mrdea  M. 
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hohen  hin,  über  welchen  man  in  blaurr  Fnrnr  die  Welirnlinie  des  Thüringcrwaldes  und  bei  heiterem 
Wetter  den  hohen  Ingelsberg  erblickt,  während  die  l'nstrul  sich  rom  Kichsfclde  her  durch  die  Ebene 
■chUngelt,  im  Norden  die  Vorstadt  Ht.  Ucorg  berührt,  und  unter  dem  uchatligen  Laubdache  hoher 
Erlen  und  Eschen  vorbeiflies»!.  Der  hier  noch  sienlich  kloine  Fluss  erhält  einen  Zuwachs  durch  die 
in  der  ganzen  Uragcgend  berühmte  Poppcrodcr  Quelle,  welche  ohngefahr  '/,  Stunde  westlich  voa 
der  Stade  in  Fülle  hervOR>prudclt,  und  Mühlhausen  mit  dem  schönsten  Trinkwasser  reichlieh  versorgt. 
Hit  allem  Fug  -lind  die  Mühlhäuser  stolz  auf  diese  Quelle  und  nennen  sie  dem  Fremden  als  eine  der 
vorzüglicli-itcn  Merkwürdigkeiten  ihrer  Stadt;  denn  wer  im  heisscn  Sommer  hier  unter  den  pr&chtigen 
Linden,  welche  die  West-  und  Nordscite  der  Quelle  umgeben,  verweilte,  —  wer  sich  an  dem  bis 
zur  Tiefe  von  8  — 10  Fuss  cristallhellen  und  in  einem  runden  ummauerten  Bassin  von  14 — 16  Fuss 
Durchmesser  eingcfassten  Wasser,  dessen  Grund  mit  den  üppigsten  Pflantzen  wie  mit  einem  Walde 
bedeckt  ist,  crgOtzte,  und  die  zwischen  diesen  prangenden  porzellanartigen  grossen  Blumen  und  das 

stete  Emporarbeiten  unzähliger  Perlen  und  Blasen  aus  dieser  üppigen  Pflantzenwolt  bewunderte,   

der  wird  sich  ofl  wieder  nach  diesem  lieblichen  Punkte  zurücksehnen!  —  Nur  den  Platz,  nicht  die 
SehAnheiten  desselben  konnte  man  auf  der  Abbildung  (a.  Vignette  EL  1)  darstellen!  —  Ausser  der 
Quelle  selbst,  welche  gleich  bei  ihrem  Austritte  aus  dem  Bassin  einen  ansehnlichen  Bach  bildet,  er- 
blickt man  auf  dieser  Abbildung  das  alterthümliehe ,  im  J.  1614  errichtete  Brunnenhaus,  mit  Erkern, 
Bckthürroeben  und  einem  höheren  iMiltelthurmo,  im  firdgescho-is  mit  einer  Vorhalle  ausgcsUttet.  die 
nach  dem  Bassin  zu  auf  Säulen  ruht.  Vom  Mittel -Erker  herab  wird  zweimal  alUährlich  im  Monat 
Juli,  wo  zuerst  die  männliche,  dann  die  weibliche  Schuljugend  unter  Absingung  frommer  Lieder  in 
Prozession  nach  der  Quelle  hinauszieht,  eine  kurttc  Dankredc  von  dem  Ilcctor  der  Schule  gehalten, 
und  eine  grosse  Menschenmenge  verbringt  cinco  Theil  de«  festlichen  Tages  unter  den  herrlichen  Lin- 
den oder  in  dem  anstossenden  Wirthsgarton  in  gemüthlicher  Fröhlichkeit. 

Die  alte  Reichsstadt  Mühlhauscn,  deren  Bereich  20  iMühlcn  umschlicssl,  mag  einer  derselben, 
welche  nrkundlichen  Andeutungen  zu  Folge  kaiserliches  Kammergut  war  und  den  Anlass  zu  grösserer 
Ansiedelung  gab,  ihren  Nahmen  und  Ursprung  verdanken.  Als  frühester  Anbau  ist  die  Vorstadt  St.  Georg 
zu  betrachten;  aber  sebon  im  12.  Jahrh.  unterschied  man  die  Altstadt  und  die  Neustadt  Mühl- 
hausen. Jene  ist  die  jetzige  untere,  diese  die  obere  Stadt.  W^enn  auch  die  Acchtheit  der  Schen- 
kungsurkunde K.  Ludwig  de»  Deutschen  vom  J.  874  wegen  Ueberlassung  des  Zehnten  zu  Mühlhanscn 
an  den  Abt  zu  Fulda,  eben  so  wie  die  Meinung,  dass  K.  Heinrich  1.  der  Stadt  schon  PrivUegien  cr- 
theilt  habe,  von  den  Ceschichtsforschern  bestritten  wird,  so  ist  doch  gewiss,  dass  die  Stadt  sehr  frühen 
Ursprunges  und  bald  ein  bedeutender  und  reichsunmittelbarer  Ort  geworden  scy.  K.  Otto  U.  stellte 
daselbst  im  J.  966  eine  Schenkungsurkunde  zu  Gunsten  des  Abtes  zu  Fulda  aus;  K.  Otto  IH.  uad 
Heinrich  II.  fertigten  hier  985  und  1018  Diplome  aus und  spätere  Kaiser  haben  oft  daselbst  ver- 
weilt, —  Die  Neustadt  scheint  erst  im  11.  Jahrhundert  enUtanden  und  im  12.  Jahrh.  vergrössert  wor- 
den zu  sevn.    Beide  Stadttheile  aber  sind  bei  der  Eroberung  durch  Herzog  Heinrich  den  L«wen  im 


I)  ..  Sthuunüt,  Traditt.  FM,u.,.  pag,  339.  —  Seh«tenii,  Amml.  Pnd^t«turM^,,  /». /.paj.  131.  -  f.ünig-, 
Rarhiarrhi»;  Spkil.  trde,.  I'.  II.  fag,  7011. 
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1181  grtMlailhclh  tmAWma  nrwflilol  wwrdoi,  nnd  IwM  Mchher  beguin  vennuihlirh  ikrv  ter- 
frlwunim  ui  YmOmmmtf,  i»  «ie  ab  tai  K.  Fiteiiidi  L  IraifeMielMi  vw  ftm  MH  bedaulanlM 
IMMtai  beUnt  wmim  mjb  Mgw  Awih  M  kdi  bmU  «mw  VwwMMf ,  Im  Baw^le  h  nige 

(wie  wir  unten  scben  werden),  die  Ertem^  tlmr  btUw Bnftkirrhcn  eifolgf,  «bwohl  an  der  SMla, 
UI)  diosR  jetzt  stehen,  hereiln  Kirflicn  ge«(and(!n  liaUcn  mngpn.  In  den  nScIiiten  Jthrliundcrtpn  er- 
weiterte die  nach  und  nach  zu  grosser  Wuhlhabenhi-it  gclansrlc  Stadt  ilir  Gebiet  so  hoilciitciid ,  dass 
(wie  lodi  Jeixt)  19  bewohnte  OOrfor,  4  Meicrliurc,  lU  terwüsteie  DorfttitteH,  7  uoch  crhalKrni: 
Mi  9  aigelragtu  WtatM  Md  OremttinH,  gmn  WtUmagn  vmi  wnm&go  BuHMingen  data  ge- 
hBitai,  «Igkiek  bi  dnar  linge  mVaUn,  He  Im  4m  OoMbteUMehan  cnriltf  wwto,  «e  mr. 
BggMiden  Durgen  und  HmrubalteH  die  Stedl  md  U^gqgeed  hwt  bnadMlMletan. 

In  kirchlicher  Bcziehun;^  war  MQlilhaiiteB  und  die  |ranr,e  Uin^e^:nd  bis  ins  16.  Jabrii.  dem 
I''r7bi>iluinii:  Mainz  iinurceordriit .  und  j^chOrto  XU  dessen  Arrhidiaconste  Jechaburg;  »her  der 
deutMha  Urdcn  besas«  diu  geistliche  Hoheit  über  die  Mebrzalil  dar  dasigen  Kirchen.  —  Die  Refor- 
mOw  buk  Her  wfMtr  Biegug  ab  fa  eedenm  BHdtai  Thüriogcns,  leWkh  in  J.  od  veO- 
tmäg  erat  1868  denh  dai  Weggaeg  dar  IfainiaeniftMkB.  CMehwoH  balta  atah  nr  ZeH  dea 

IHagiflrat  ab,  und  haosstcn  Oberhaupt  flbeL  Nach  der  SeUacbt  bei  Frankenhausen  im  J.  1523  und 
nach  Unterjocbun<r  der  Bauern  musstc  Wühthausen  für  »eine  rnlerstützung  Müuzer's  dnrrli  Zahlung 
TOB  Contributionen  und  Verlust  eines  Tlieilcs  seiner  Freilicilen  küssen,  welche  letzlere  es  jcdocli  im 
J.  1548  wieder  eiUeU.  M  AdMeeg  d«r  Aeiea  fMebalidie  md  Umgestaltung  de<  deiMMi  Beialna 
lei  J.  1808  TCflor  auch  HiUbmam  aatae  UmdüelbMkett  md  werde  der  Kime  Preeiam  »«ellnili. 

Uiter  da^|eB%m  Klicfcm,  waUe  maare  AafaMrkaaedieit  eb  Bwnratke  taamdeia  to  Aeafieah 
m^am,  W  4to 

Marien-  oder  Ltebframen  -  Kirche 

die  greaate  und  in  ihrer  Baeart  aaagexaichaebale.  Sie  iat  die  fbmAMb»  dar  obirm  SteiL  Dalar 
Hl«  Bitamvg  md  Tiwleinrem  ■eeftta  mveriiai^ge  ÜMkidilm;  aliela  ihr  lernet  deela«  m,  data 
ab  gagealbde  dee  ]8.Jetak  iieganan,  eher  ent  bi  14  Jebb.  valtaidol  weite  eqr.  Ba  M  dbee 

Kirche  einea  der  sieiliehatea  nnd  ireflicfastcn  Werke  „dentseher  Art  und  Kunst"  in  Sachsen  nad  sei^ 
(mit  Ausnahme  den  Thurmbancfi)  einen  gicirhmä.isig  durchgeführten  iStvl.  Der  Mittelthunn  des  nor- 
rrwähnten  Thunnbaue«  (im  GruDdri>s  auf  III.  2"  p,  i|.  r)  kündigt  sich,  seiner  gaasen  Anlage  und 
Bcscbaffcnlioit,  sowie  seinein  decorutitcu  tharactor  nncb,  als  der  Jüngste  Thefl  daa  GeUedee  an. 
SowoU  4b  lea^gb  mrarbiltabimiftiige  Barfe  deeaettea«  ab  db  aiaeaealMlb  w4  gakilHblle  CBe- 
daro^g  der  OewiMUm  b  dar  lUii  dee  Brdgceaheaeee,  db  re^bUfahn  wüt  dankkrembai 
Stabwerit  venbrtn  BiÜertMirm  denelbeft,  aidM  andi  db  reim  «ad  db  Venbraageo  dea  Porteies 
«od  der  beiden  Strebepfeiler  (vergl.  BI.  2*  r,  p,  BL  4,  r,  a,  A  md  BI.  3*)  hcsaiehaen  Ihn  aU 
ein  AVerk  des  15.  Jahrh.  Da  die  BeschalTenbeit  der  von  der  früheren  «erstörten  Kirche  Iheilweise 
übriggebliebenen  Thürmc  eine  Erhöbung  derselben  uniaAglich  nuchle,  so  wurde,  um  die  neue  kircbe 
mit  eueoi  TharaM  voa  eatsprecheader  Httke  tu  veraehea,  der  HUMtbiMi  awbehm  db  iHam  flaibi 
lUnu  eiigeeciebm  eder  vidMbr  ebgmrl^  Nar  aeb  mbiKre  Oea^aai  M  afecr  aeah  velfaüa- 
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erhsUfn.  indem  bei  einem  Brandr  im  J.  1089  die  oberen  Goncliosse  und  die  kuppclDkmlfe  Ifauhe 
xersMrt  und  nachher  in  ihrrr  gcgcnwärti|ren  «e^taU  hcrgCKtelK  wurde.    Die  beiden  Seitenthürme  (im 
Gnindris»  auf  Bl.  2*  o.  »,  und  der  südliche  im  Aufris«  auf  BJ.  3')  sprechen  die  gemischte  (romaniscb- 
golhisfhe)  Bau  weine  der  letzten  Decennien  des  12.  und  der  ersten  des  13.  Jahrh.  in  ihren  vcrsckic- 
dcncn  GeschoNsrn  aus.    Man  bemerkt  noch  den  Rundbogenfries  an  den  drei  Untcrgescho.wcn  und  Wand- 
»aolen  an  den  Kcken,  dagegen  schon  spilzbogig  überwölbte  Fenster.    Der  nördliche,  dem  .Styl  nach 
allere,  in  eine  achteckige  massive  Sicinspitze  auslaufende  Seitenlliurm  ist  zwar  durch  die  Vermauerung 
der  Fen.ter  und  .Hrhalllöcher  niwas  entstellt,  jedoch  übrigens  vollstindig  erhalten  (01.3"),  wahrend 
der  südliche,  im  J.  1720  vom  Blitze  getroffene,  seiner  Baufilligkoit  wegen  bis  zum  dritten  t;eschos> 
abgetragen  und  mit  einem  modernen  Schieferdach  versehen  worden  ist    Bei  allen  drei  Thürmen  der  Ma- 
rienkirche benutzte  man  deren  hintere  oder  «stiiche  Mancm  zugleich  mit  als  Kirchenwand;  daher  »I 
das   Kirchengebäudf    nur    an   die  Thürme   angelehnt.    -   Hrhiff,   Mittelbau   und   Chor  der 
Marienkirche  beweisen  durch  ihre  edlen,  einfachen,  dabei  aber  doch  höchst  zierlichen  und  anmiiüiigei. 
allenthalben  zusammenstimmenden  Formen,  dass  sie  nach  einem  Plane  vollendet  wurden.    Der  Auf- 
riss  der  Südseite  (Bl.  3«)  zeigt  zunSchst  den  Thürmen  fünf  hohe,  je  durch  zwei  schlanke  porpendi- 
culäre  SUbc  in  drei  Felder  gethcilte  Fen.tcr,  von  Strebepfeilern  eingefasst,  die  oben  in  zierliche 
Spilzsäulcn  ausgehen.    Diese  dem  (unfschiffigen  Haupttheile  der  Kirch«  angehörigen  Fenster  sind  oben 
mit  einfachen  Füllungen,  denen  das  Kleeblatt  zum  Cruinle  liegt,  ausgestattet.    Eine  einfache  (Sallerie 
zieht  sich  in  der  ganzen  Ungc  diese,  llaupttheiics  der  Kirche  über  dem  Dachsimsc  hin,  und  hinter 
dieser  Gallcrie  erhebt  sich  über  jedem  Kirchenfenster  ein  gemauerter  nach  oben  abgestufter  Giebel  mit 
einer  Bekrönung;  im  breitesten  Theile  Jedes  Giebels  ist  eine  fensterartige  Oefnung.     Unter  dem 
zweiten  Fenster  vom  Thurmbauo  her  ist  eine  Bingangsthüre  in  die  Kirche  angebracht,  von  .schlanker 
Form,  mit  Slabwerk  an  den  Seilcnwändcn,  sowie  in  der  spilzbogigen  Ueberwolbung  einfach  verziert  - 
Im  Mitlelbauo  (vergl.  Bl.  .5,  wo  derselbe  allein  abgebildet  ist,  mi,  3«)  bcQndct  sich  das  H.uptportal. 
zu  welchem  man  auf  einer  Reih«  von  Stufen  emporsteigt    Seine  ScilenwJndc  sind  mit  reichen  Glie- 
derungen  (deren  Grundform  auf  Bl.  2   B  dargestellt  ist)  und  mit  Consolcn,  auf  welchen  bis  zun.  Bil- 
dersturme im  Bauernkriege  Statüen  unter  Baldachinen  standen,  ausgeschmückt    (Diese  Sfatüen  und 
d«,  auf  dem  Thürsturz  befindliche  Relief  sind  ergänzt  worden,  um  der  Schönheit  des  Portales  nicht 
Bmtrag  zu  thun.)    In  der  Mitte  ist  der  Eingang  durch  eine  zierliche  steinerne  Säule,  an  der  ehedem 
eu.e  Statue  stand,  in  zwei  Hälften  getheiU.   Darüber  spannt  sich  ein  vielfach  gegliederter  Spitzboge«. 
Hinter  .lern  oberen  Theile  dieses  Portales  steigen  sieben  schlanke  Spitz-Nischen  empor,  welche  die 
H,nterwaml  unterbrechen,  und  über  ihnen  zieht  sich  über  den  ganzen  Mittelbau  eine  durchbrochene 
G.ller.e  hinweg,  hinter  welcher  drei  Fenster  sich  erheben,  die  von  vier  auf  Consolen  und  unter  Balda- 
clunen  stehenden  Statüen  eingefasst  sind.    Die«  Statüen  stellen  die  Mu«er  Gottes  mit  dem  Chris,- 
^ndc  und  die  drei  Weisen  aus  dem  Morgenlandc  ,or.    Der  Mittelbau  geht  oben  in  einen  abgestufien 
■cbel  Uber,  und  hier  gewahrt  man  eine  doppelte  Thüre  mit  einem  hervorspringenden  Austritte,  dessen 
.tc.nen.es  Celärnh-r  mit  durchbrochenen  Zierra.hen  geschmückt  ist,  dieser  Austritt  war  bei  feierliche« 
Oe  egc„he.ten  Tur  das  Musikchor  bestimmt.    In  dem  sich  verengernden  Theiie  dos  Giebels  darüber 
jnd  Chnstus  als  U^el.richtcr  und  zwei  knieende  «Gestalten  mit  darüber  schwebenden  Engeln  in  Relief- 
'.g..re„  darge.el„.    Den  Schluss  macht  oben  ein  schmales  Giebelfeld,  worauf  eine  hohe  Spitz,  steht.  - 


V/me  knxnnilrro  EigvnChümlirlikrit  diese»  sowohl  in  der  gmut  Anlag«  rit  hl  d«a 
firLiinmi  -HiUclbuuM  f^ind  die  auf  der  jedaclilcn  Calleric  firirtchcnde  in  Stein  aiisgefiilirle  Oeataltan  kl 
I,eb.-Msgrü»se,  welche  mit  halbem  Körprr  üi,ci  ilieM-lh,-  cmporrasren  und  nnri.  dem  Pla(7o  vor  dem 
Hauptportala  MMlaahaaon.  Von  diesea  Gestalteu  »(dien  die  beiden  in  derMiue  einen  Kaiser  im  Onmi.: 
«Mi  mit  Kime,  nni  «Im  Katanta  in  nUkm  Gawaada,  dia  aaf  im  Satiaa  äbar  eiacu  lioaeam- 
tan  daa  lUaen  nnd  «iaa  HhraiWIaaw  dar  Kaiaaria  var.  Atta  SiaUa«  iM  aakr  lewMI^  «ad  var- 
wtUert,  uDlcr  andern  fehU  der  Kaiser -Figur  der  radrta  Am,  welcher  TemaOlfak  daa  Baepter  klak. 
Die  ^anzc  Uarülcllunj  bezieht  -i.li  darauf,  dasK  in  den  früheren  ZoiU»  der  Senat  dar  freien  Reicht- 
»Udt  sich  jährlich  am  Sl.  Martins -Tafc  auf  dem  PInize  un  ,U-m  HaiiptporUle  versammelte  und  den 
BU  dv  IVeue  gegen  de*  Kaiser  erneuerte,  welcher  Molennität  sonach  der  Kaiser  und  aeine  nichate 
Uaigebmif  I»  tfllgit  Mwnlnle. 

Der  aadi  Her,  wie  an  dea  aMMan  Brehea,  an  raiehatan  naigaitatteta  GW  orikilt  aanicbK 
dem  Hauptportalo  in  den  Cu'  eiaieUlidbea)  Naleäkana,  der  ala  haibea  AtMaok  KHM,  dIa  arit 
drei  kleinen  Fenstern  veroeliene  Sakristei,  Die  aber  derselben  befindlichen  hohen  Fensicr  fubrea  aach 
dem  Inneren  der  Kirche.  (Die  Grundrisse  der  verschiedenen  l'eniter  sowohl  des  Chores  nU  der  Kirrhe 
findet  man  anf  Bl.  2*  C,  D,  F,  H,  den  FusmIdu  der  Kirche  auf  Bl.  2"  U.J  Der  er»val.n(e  Nebenbau 
•  lahai  4di  aa  den  wallkiMMalnlanden  Chor  aa,  der  van  aÄaniea,  Miaa  Penstern,  swisrben  schlanken 
■nd  fbea  Tenlartan  Btratapblleni  femaliegani,  crhaBt  «M,  aad  In  aiaeai  halbea  AMatk  mügL 
lieber  den  Fcnalem  eiMaa  Ah  anf  deai  OaelMtaBa  dawhbraahwa  ateiaeiae  CQaM,  ain^  anf  einer 
liurrhhrorh.'ii'  M  (;:illerie;  AeBB  GaUerien  aind  hier  deahalb  angebradht,  weil  der  Raun  ffir  die  BreHe 
des  Oirbels  ilcn  Stelle«,  wo  sie  sich  finden,  meist  zti  ircrinp  war.  rlahrr  Letztere  rntwedrr  nie- 
driger als  die  anderen  Uiebel  oder  zu  spitzwinklich  geworden  wären,  wenn  man  nicht  die  Uallcrie 
daimier  angebracht  hüte^  Xwiniian  den  Olebeh  eilieben  aich  bebe  Spiteeiulen.  Die  durchbrochcnrn 
Vetaiennigen  dteaer  Giebel  aiad  awar  elnbeli  ceaitmirt,  aber  ilire  Venlcnia(m  aMnaigfaUIg  (aaa 
Kreiaaa,  Drei-  aad  VieiyaaiiämenO  mtaantaiigeBlailt.  (Veigl.  BL  a  Ka  a  aad  I  bia  a,  wo  aaeli 
«wel  SpitxsiuieB  r,  h  abgebildet  sind.;)  Auf  jedem  Giebel  sieht  eine  steinerne  Blume,  die  in  einer 
eisernen  Spitie  endigt,  welche  »viidenim  mit  einer  mis  Blnli  nnd  starkem  Eisendraht  gebildeten  Ver- 
zierung verseilen  ist.  Letztere  ütollcn  8tcme  und  Blumen  dar  ,  und  darunter  erblickt  in^n  aiirh  einige 
leialdiach  gescbmidtfa  Hdaie,  nabmeaUlch  den  Tbiringiacliea  und  Mcissniscben  Helm^  jedenfalls  als 
Aadaalaaien  nnf  die  veraghladenen  BeaiehaKgaN,  in  denen  Mttlhaaaaa  na  dtaeen  Liodera  ctaad.  DIeaa 
Helaie  iM  nidt  bbe  ReBeT,  aoadem  koU  nnd  nach  aDen  Seilen  vnlikaBHMn  «MgeAhit. 

Die  grossartige  und  bOcIist  materiMhe  WIrliBBg  des  Banes  In  Ganan,  rnd  caher  ebea  be- 
»ehriebenen  Kinzelhcilen .  wird  ir«l  durch  81.3",  welches  die  Nordost-^eitc  der  Kirche  dar- 
stellt, recht  anschaulich.  Ilici  Im  merkt  man  unter  andern  auch  die  mannigfaltige  flestnlliing  der  slei- 
necnea  Waaser- Ausgüsse,  welche  über  jedem  Pfeiler  des  Chores  angebracht  sind.  Sic  stellen  gro- 
taifca  HeaMhaa-  md  TUer-Geatadten  v«r,  die  hi  den  Prall- Aaaiahlon  aMrBI.B^  n  Ua  i  «rf  I  bb  a 
dealBdiar  faw  AMgt  fidlen.  Daa  auf  dar  NerdaaMa  der  KirdM  in  BRNalbane  beladRihe  Pottal 
(a.  deaBM  Granlriaa  udVLIt,  K)  iat  «war  nhder  nich  ab  daa  fan  HilMbane  der  Södaaite  vaihaadane, 
jedoch  zeigt  es  ebenfalls  einen  edlen  StrI.  l'eber  dem  l'nrtale  f«ind  zwei  hohe  Fenster,  darüber  eine 
DoppeUhar  mit  kervertretenden  Aaatritt  und  darehbrodicnen  Gdäader,  und  an  beiden  Seilen  beginnl 
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ap  der  Nord-  und  Südseitp  der  Tlifirmo  befindliche)  sind  von  iVrlülohenden  S|iil7.gäiilen  überragi.  ilie 
ali«r  verraothllch  erst  2ur  Xe'il  der  Hrbniiiing;  den  HirchcnsrhilTes  oiirj^esetitt  \rorden  »ind;  denn  hier 
linden  wir  auf  Jedem  .Slrebepfciler  eine  ganz  ähnliche  Spilssäiilc.    (Man  braucht  kaum  zu  erwähnen, 
dass  die  unfbrmlicken  schiefen  8lrcbemauern,  welche  von  dem  Erdboden  bis  zum  unteren  Genrhos» 
beider  Thüniie  reichen,  zur  Stützung  der  Thürme  «p&ter  angesetzt  worden  »ind;  und  dass  das  kleine 
(lebiudc  mit  Thürmchcn  an  der  flcitc  des  nördlichen  Thiirmcs  gleichfalls  ein  «pSter  Anbau  ist;  sowie 
auch  dai  Portal  im  Mittclbaue  der  Thürme  vielfache  Veränderungen  erlitten  hat.)    Ucbcr  dem  Unter- 
baue erheben  sich  die  Thürme  im  Achteck,  der  nördliche  Thurm  mit  drei,  der  .tüdliche  nur  mit  zwei 
GesehoKsen;   eine  Ungleichheit,  die  man  auch  an  den  Arnstädter  und  anderen  Thürmcn  wahrnimmt. 
Da«  unterste  Gcm-Iioss  am  nördlichen  Thurmr  ist  nur  auf  der  Nordseite  mit  einem  grossen  Fenster 
oder  Schallloche  versehen;  an  den  übrigen  Seiten  sind  nur  Blenden,  welche  oben  mit  einem  Rund- 
bogenfrieac  verziert  sind,  an  den  sich  auf  beiden  Seiten  abwSn.H  laufende  Liseen  anschliessen.   An  dm 
acht  Ecken  des  Thurmes  sind  je  drei  WandKäuIchen  oder  vielmehr  Rundstäbe  ohne  Füssc  und  Kapi- 
«Ic  angebracht,  welche  bi-«  zum  Simse  des  nächsten  Geschosses  reichen,  und  auf  dieselbe  Weise  sich 
an  jedem  Geschosse  wiederholen.    Der  Sims  ist  in  allen  Geschossen  unten  mit  einer  Verzierung  von 
lolbrechton  Einschnitten  an  der  Unterseite  ausgestattet.  -  Das  zweite  Thurmgcschoss  zeigt  auf  jeder 
der  mit  den  Wänden  der  Kirche  parallel  stehenden  Flächen  des  Achteckes  ein  durch  eine  Hittelslule 
und  zwei  Wandsäulchen  gebildetes  doppeltes  Fenstor,  oben  in  Kleeblattform  geschlossen,  und  dahinter 
eine  viereckige  schlanke  Oeffnung.  gleichfalls  mit  Wandsäu|chen  verziert.    Sowohl  diese  Säulen  als 
die  an  den  Fenstern  und  an  den  Thurmecken  vorkommenden  Wandsäulen  sind  in  ihrer  MiUc  durch 
einen  tellerfttrraigen  Wulst  oder  eine  Scheibe  unterbrochen,  in  ähnlicher  Art,  wie  «ich  deren  an  den 
Arnstädter  Thürmcn  and  im  Inneren  dieser  Kirche,  sowie  im  Inneren  der  Kirche  zu  Schulpforlc ')  finden. 
Die  übrigen  vier  Flächen  des  Achteckes  zeigen  nur  Blenden,  mit  Liseen  und  dem  Rundbogeufries  ein- 
gcfasst.  -  Das  dritte  Thurmgcschoss  hat  auf  jeder  der  acht  Selten  ein  durch  cino  Mittcisäulc  ui>d 
Wandsäulchen  gebildetes  Doppelfenster  mit  Spitzbogen  überwölbt.    Diese  Fenster  befinden  «ich  in  einer 
Rücklage  der  Mauer,  welche  «ic  die  in  dem  darunter  befindlichen  Geschosse  oben  mit  dem  Rund- 
bogenfries  endigt,  der  aber  hier  in  der  Mitte  von  einem  Säulchen  unterstützt  erscheint.  -  üebcr  diese« 
dritten  Geschosse  beginnt  die  massige   pyramidale  Thurmspitze,   mit   acht  Spitzgiebcin  geschmückt. 
Zwischen  diesen  Spitzgiebeln  sind  Wasserausgüssc  in  Form  von  Thieren  angebracht,  und  jeder  Spitz- 
g.ebel  enthält  ein  durch  eine  Doppelsäule  in  zwei  Theile  geschiedenes,  im  Rundbogen  überwtJlbt« 
Fenster,  und  Ut  mit  einer  steinernen  Blume  bekrönt.  Die  .sloiuernc  Thurmspitz.,  bat  breite  Eck-Liseen, 
an   d.e   sich  ein  Rundstab   anschlicsst.    Oben,   wo   diese  Liseen  in  einer  Spitze  znsammenteufen, 
befinden  sich  auf  vier  Seiten   der  Pyramide   kleine  Fenster,   deren  Spitzgiebel   ein  Kreuz  ziert. 
Auf  dem  Knopfe  des  Thurme»  steht  ein  Wetterhahn. 

Am  südlichen  Thurme  i.,t  die  Mittagsseitc  des  Unterbaues  durch  keinen  Anbau  verdeckt  (wie 
dies  auf  der  Nordsei.c  der  Fall  i.,t),  und  lässt  daher  zwei  «bcreinanderstchende  Rundbogenfenster  ge- 
wahren,  welche  auf  Bl.  ,  1  g  abgebildet  .sind.  „„»ere  derselben  ist  ziemlich  einfach,  und  auf 


•)  V.r«l.  Bl.  t  ..CT  5.  „„d  CLief.  l|.-.*„th.  mein«  „Denk.sle  d.  l„„k,  „.  „iuelah.  i..  S." 
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jeder  iuuaim  Mto  nur  mit  einer  \Van(i»iule  eiogefaMU  !)•»  obere  hingegen  xeigl  swci  doppcKe 
rcMlH«llHn«n  Uirter  (Mar,  him  tunH  ilwke  WtmMn  ata«  llttMilato  «H  hMmi 
IbiMilM  «Ii  AMMfiaMtw  inieR,  ihUitar  aber  du  Unke  HlHebiale  inen  Dappdftntar 
scheide«.  IMeeein  Fenrter  «i*|iMlwl,  MiM  tUk  im  im  NoniNMe  Mrdlkkm  TkanMt,  JeMi 
durch  den  voreru-ihnten  kleiRM  Alttm  auklrt,  ein  gaai  Ikalidieii  Feniter,  denen  hinlere  aal  eliifce 
MUteU&ulc  »Ii  LT  \on  vier  ■afcialel^fa  Siaha  aafolMi  iet  aad  welohei  JeM  ab  Elaga^g  ia  den 
Thurm  benuUt  wird. 

Am  «ntai  Oamkum  tut  äUIUtm  llama  il«r  itm  üaMMaa  hefladM  «ick  aaf  dtni  aeht 
SeMen  keiaa  Voariw,  aoodtam  aar  tUaaiMBRiea,  wdehe  obea  van  alacn  UaeUaMfllm^fea  Friaa  da- 
gebirt  ibl,  4mn  gaNkaMHlnraBa  FancB  aad  OniaMale  aaf  IIL9  ia  gfflawrwi  KMunlaba  alifa-' 

IIMel  sind,  üebcr  dieeen  Vriea  rni  anter  dem  H'mi ,  der  das  untere  Gem;ho!>.<«  von  dem  oberen  Irennl, 
ISnfl  ebenralls  rinr  Verriorung  von  pnsinatisrlicn  KinschnillRn ,  und  dicht  darüber  ein  Ornament  rwi 
kleinen  weitaaseinanderstcbendcn  bLugeln  hiiu  Die  acht  l'Icken  de*  Tbnrnics  sind  in  beiden  GewhoMea 
ttü  ttdüMMa  Tanakaa,  deren  Jedes  ana  IöbT  Sinldm  mit  ketdurtigoo  KapiUUen  beetohl,  die 
■•waU  akan  ab  In  darKlte  toflekifle  ai«abnaM  äaL  Daa  awalla aeaeknK  adgt  anfJadarBaUa 

kagig  AterwOlbte  Oelkaagen  geAeilt  wird;  über  beiden  Oefhaagea  wölbt  airb  bei  einigen  Fenstern  eia 
weiter  gegiiederfer  SpiUboffen ,  oder  eine-  Blende  in  Kleeblaftform.  Am  SliBse  wiederholt  »ich  da« 
Omnment  von  kleiaeo  Kugehi.  —  Wie  am  nördlichen  Thurmu  erheben  »ich  über  dem  Sinne  fthniiche 
mit  Blumen  belurtate  Spitzgiebel,  swiacbcn  denen  sich  Ibiemrtige  Wwiserausgüase  befiadea;  aack  wie- 
ieikolan  aick  ta  dar  lUw  dar  lamuDMalea  TIaiaHpIlM  dia  dart  kaaeikton  Uaha«  rtaatar,  nur  rind 
dia  Liaaan  «kne  Raadiaka.  Das  TMn  hdMnt  ebanfaDa  aki  Kmtfl  and  ata  Wattariiakn.  —  Dan 
gaaaidldarteB  nemeatea  dea  BanatTlea  an  Folge  dürfte  ,!rr  rnleilwn  dar  Tkinne  aaak  von  den  filteren 
Kirchenbnuc.  «-elehLT  wohl  unmittelbar  nach  der  im  J.  II81  erfolgten  Zerstöriinii  hrg;onnen  wurde, 
herrühren.  In  die  nächsirolgende  Zeil  mlVcbte  die  Erbauung  deü  nördlichen  'l'lniitiii  '.  (iillen,  wShrend 
der  etwas  reichere  Stjl  und  die  eio^eotiscltten  Kloeblaltrorrocn  darauf  biadeutcu,  du»»  der  südliche 

Da«  Mwkaiykiida  fcat  dte  gawBlirilikn  Wmm  etaa«  tatetataidwa  KranaM,  «ad  drai  kaha  SeUA, 
daian  aiiUalalBa  Jadadi  kroMer  lab  Dbaa  dni  8clii>  dad  abar  alekt  aater  als  Dadi  (abiackt,  rial« 
■Mkr  kat  Jede*  der  fünr  Fenster  des  Seitenschiff'r.'i  ein  besondere*  Giebddaeh,  welches  sich  In  rechten 

Wtahel  an  das  Dach  de»  MitteNchilTes  ansrhlies-it.  Die  sonach  filier  jedem  Kirchenfcniiter  nich  erhe- 
headen  Spitsgiebel  sind  vor  der  massiven  j>lauer  mit  Stabwerk  ausgefüllt,  welches  in  seiner  llAbe 
aaA  KuMfabe  de«  Giebeb  abOUt.  Neben  Jedem  GMd  ateht  ata«  kaka  BpHaalala,  ab  Bekhne  des 
cntapreekentai  nrieeken  den  Kbekenitatani  fcaCndBckan  SirebepMtara.  Bta  IknMer  Jedaak  grOanrcr 
Gtobel  awbeken  iwel  SpÜnlatan  (aaf  BL  •  abgebiUet)  erfceM  afak  fiber  der  Kreunvariage  dar 
lÜrche.  Sein  freistehendes  lothrcc^les  Slahwerk  ist  mit  xwei  dnrchbrochenen  Gallerien  ia  der  Milte 
und  am  Fusse  verziert,  und  die  Zwlschenrinme  der  Stäbe  sind  mitlel-it  einer  Klerblnttveriieruni?  ver- 
bunden. Die  3turück«tehende  masüitc  Gicbelwand  enthilt  drei  schaiale  Tensler.  die  dem  Kirchenboden 
Liebt  geben.  Die  .iuMenseile  de»  Giebels  ist  mit  blättcrartigcn  )  erxieroegcn  ausgestaUet,  und  aaf 
der  e^Mae  atekt  ebie  lefake  ataineme  BlaaK.  Vnlar  iea  aakd  lefadct  abk  «in»  fiaaee  felkbcka 
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Pc».l..r»r  n>ll  |p»rl,a»tk,.lle,  Käll™j,  .,.1  d„„„e,  1,1  «i.  ,W„h  .l«r  i.  g„,™  ||.„,v| 
mm.  PM  nll  Mrn  d»,tl,b,orl.™,.  >„  dfc  KirchcDmiüer  ui;H«b.Ui.  Spittgirbel.         ,„  ,,„. 
V.,d.r«i.e  ,1«...  l-;i„«,„5,  .„i,„d«„  SMc»  d«  M«n,r  C,o„'  „.d  d«,  beil.  Bl..i„,  .i„d 
.«hl  81,  „II.,  („,1,1        .„k        Bild,™«™,)  ,„,„„,  »,rt„  „^,^ 

läl.g..|;  i»  d„  „«rfli,|„  S,ile.„l,iir  b,li»del  .1,1,  d,„  „iud,te„  „  «  ,„,, 

.1.  j,n„.    Di,  Ki„l„„f„„„  „nd  „kluk,  „ii  ,i.f„|„„  Köll„j„  in  gu„„  o..,b.,.,k    _  d., 
.adli,h.  S,i,»„bi,r  ruk«  ,1.  Ei,j.nj,  d,<..„  A».«b.,ü,k,„s  'iS-..hü«.li,b  i.L    K.  „k.M 
.,hiri«h  d.™»,r  ,i,  h.k„  .be,  .bc.  .bj„„..,«„  Cieb.1  (..  Bl.  r),  „f  „M«.  M  kl,!.. 
•I,,.,™,  B,™„  ™  „,k,  ,^,,„.  ^.^.^  v„,..d«b,fl  .1.  de.  d„ 

K,r,b,      Tr,ir,B       Bl.  13  d«r  vorli,j™d«i,  Li,f,™iig,i>). 

lUlb.^i'^/T  'r  -i' 
ll.lb.*.b„  d„.„b,.  p.™,  „„,  ^,  BI«,„.K-.pi«l,  v.„.b„.  S„H>, 

«.d  ..,„b-g.g«.,«  Hibb,.  ,„g,.  d„  K„.^,„b.  ..d  .«l„  .„„b,  di,  „i,™  r.™„  d..  go- 

»d  d  „: t  /  '      "™ ='i'Hi,bk.,.  d„KLgij 

d,r  B..  d„  .e„|„b..  Tb.™,  „b,  .,.  ,i.  J.b,b„.d,„  „H,.,  b,g,„,.  b^.,  „g. 
,!  ."f  "1.2-  g«,..  „„bg,biM,t    Di,  Jä„.„  d„- 

1!  i  d  n  :  '"««cb,,  s,bi,d.„i™ 

.,r„,„b.„)  |,„„.,„,    D„  K„„.,„„,b  d,™,lb..  i.,  .1,1,,  b.j„^,j^ 

Di«  S(.  Jakobs- Kirch«, 

™.  Ob,».,  di, 2"^-  VT"  ='"«.»g. 

kehl.  ,i.g,^b,.  i  r  B,  r  L 

r^,  .1.  .r,it  "'  J«ngr.™.di.„  .,d...f.ig,,i,„„,b. 

M...b.k,pr d„  o,..i.  ei,„ 


ü  I 


u 

kgfl  ni  DradmiMkweir  und  nnr  zwei  Beinen.  —  Wdcbe  Allegorien  unter  diesen  Uestalien 
fn  iM,  tet  MB  «iakt  mUHkn  kinn.  Ili^  dhnr  Figuren,  4a*Mi  llMnIlirwA  iMgaw  Mhr 
«artatf  W,  OmIi  tajMign  an  Poild  4er  KInke  n  BlOl-lbi*)»  Ii«  wirakar  •»«■  ao  waig  n 
eaträfliaeh  !■  BiHiiB  gmraNB  dai  Vm  MuligM  WmUfyh  te  IN;  MuMSMm  |«m  db  mT 
Bl.  1 1  bei  e,  i  abgobndetcn  Detaib  einen  anaehaafclmi  Baglir.  D«r  M  «  iirgMiallle  Kaff 
■ich  ebatdaaelkat  ata  Trifer  «iaes  Kr^ftteioea. 

Die  St.  Georgen-Kircke 


Ikgt  MB  M  (UBAm  Voitoit  HAUImmm,  wd  hat  «»  Rnf  die  lltaato  KiNlie  der  Stadt  ta 
•«{ya,  «tiVtiik  dar  Baa  dar  JatrfatajaBdaa  aMt  «ar  daa  Agtutg  daa  l4.Jalutaidarfa  UwaMaMt 

(k.  Bl.  10).  Eine  beiondere  Elgenthfimlidikeit  •*  ihr  iit  eine  auf  ihrem  Dachfonte  am  litlriiBa  CBt- 
bei  «iigebrachte  steinerne  Warte  in  Form  eint-i  grossen  Scnsel«  oder  Kasten« .  zu  wnlcher  man  vom 
Oachbodca  aus  auf  einer  daaelbst  befindliehen  Leiter  emporatleg.  Der  Sage  nach  «oll  eines  Tages 
Thoaiaa  Hiaiar  von  diaaar  Warte  aoa,  die  er  da  Kaaael  beauMef  adae  Imlahrea  daa  aufribre- 
TwUadat  latea.  Dar|^aiahai  aiveanaiia  „BriumdiguBgHtlhig^  waiaa  aaah  la  |e- 
»r  der  Wadlwwwar  aafabiacht,  aal  Tattcataa  iai  MMahUw  wähl  die  fllaDa 
Schilderhiuser.  Es  ist  Jetzt  nur  noch  eines  davon  »x)t  der  Stadtmauer  vorhanden.  —  Rin^ 
andrrp  MrrkwürdiejltiMt,  die  sich  dicht  neben  der  Georgenkirche  befindet  (und  ebenfalls  «uf  Bl.  10 
sich  zeigt;,  i.«!  nin  kleines  steincmi-s  Knpdlrhen,  in  edlem  8ty|  und  Jcdeafans  gleichseiiig  mit  der 
Kirche  erbaut,  weiches  entweder  als  Todtenkapelle  oder  als  Beinbaus  gedient  haben  mag.  Man  be- 
daraa  «ia  weitaa,  lalt  adunraa  CHedanaigea  geHtelddaa  uad  tai  %lliloeen  geacMaeaaaaa 
1»  dartber  eiac  «boAUe  alt  GUaderaofea  vantela  taüerei^ga  lÜBaha  irft  dataaffahaadar  «Ki- 
tf  aal  daaibea  aaf  Jeder  Mla  ehn  Oeaaele  «ad  ehm  Baldaehta  in  einer  kleinea  Nische; 
ehedem  haben  In  allen  drei  Nischen  wohl  Slatüen  gestanden.  Ab  den  Ecken  der  Knprlle  'ind  stsrkc 
(Strebepfeiler,  oben  mit  einer  steinernen  Blume.  Ein  KafTüims  zieht  sich  in  der  Höhe  des  Portales  um 
die  ganze  Kapelle  herum,  und  unterbricht  auf  eine  recht  verständige  Weise  dio  FUehea  der  Mauer, 
dareh  ahi  Uahiee  «baa  aagebtacMee  taeler  aech  OMhr  Abwaahedaif  eiUttO- 


I)   Vergl.  Bl.  I«  Hrr  f^.  lind  !)  I.irl'.  I""  .M.th.  mriiirr  „Dciikiti.  d.  Kaiik.  d.  MHteUt.  in  S." 
S)  Herr  Hofnilh  Tiloins  rog  Tilenan  d«t  Juugtre  aiu  Petcribarg,  dnien  FasatGe  aas  Mähthtniea  siaoual 
«■4  dem  I*  Adgc  dkt«  BlaA  hcIcaflMc  ZcUmaaga  nad llillhrilaaB«e  «ctdaake,  bat  ntmrtich  noch  dte 

Ruder»  einer  kleinen  h3h*rnrn  Kapell.;  i  J.hI.umi  -  K,i]ie!lc)  «-ntdcckt,  Ä«  inweniEg  nit  bantoi  Getchichti 
malereieo  und  Arabesken  ireruert  ist,  welche  aelir  mcriinürdig  tind.  Br  hat  da«  Vorgefandcae  aar  Ergaasung 
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konmt  in  den  Urkunden  etwas  früher  vor  alt  Alühlhauson.  Denn  w&brend  die  b«t  letzterer  Stadt  er^ 
wihnte  Unicbtheit  des  Diplomes  K.  Ludwig's  des  Deutschen  vom  J.  874  auf  Nordhauaen  Anwendung 
leidet,  ist  doch  ein  unbestrittenes  Diplom  K.  Heinrich''8  I.  vom  J.  927  vorhaDden,  wodurch  derselbe 
seine  erblichen  Besitzungen  in  Nordhansen  seiner  Gemahlin  Mathilde  als  >Vilthum  überweist.  Diese 
weilte  bei  Lebzeiten  ihres  Gemahles  mehrmals  in  Nordhausen ,  und  noch  länger  nach  dessen  Ableben 
Sie  stiftete  hier  gegen  das  J.  062  das  späterhin  so  ansehnlich  gewordene  Nonnenkloster  (das  spitere 
Männerstifi  zum  heil.  Kreuz).  K.  Otto  II.  durch  Urkunde  vom  J.  974,  und  K.  Heinrich  II.  durch  eine 
im  J.  1010  za  Mühlhauscn  ausgefertigte  Urkunde  schenkten  dem  Kloster  zu  Nordhausen  mehrere  Güter. 
Von  den  deutschen  Kaisem  des  11.,  12.  und  13.  Jahrb.  hielten  sieh  mehrere  zu  Zeiten  liier  auf,  wo 
ein  kaiserlicher  Hof  schon  in  einer  Urkunde  K.  Otto's  II.  vom  J.  972  erwähnt  wird.  Um  das  J.  1275 
zerstörten  die  Bürger  die  königliche  (kaiserliche)  Burg  in  Nordhausen  und  seitdem  finden  wir  aur 
noch  einmal  daselbst  einen  deutschen  Kaiser  (Adolph,  1295).  Im  J.  1105  war  die  Stadl  Versamm- 
lungsort einer  Menge  geistlicher  Würdentritgcr,  wobei  auch  Heinrich  V.  erschien,  der  sich  gegen  seinen 
Vater  K.  Heinrieh  IV.  empört  hatte.  Herzog  Heinrieh  der  Lowo  von  Braunschweig  verheerte  im  J.  1181 
Nordhausen  wegen  seiner  Anhänglichkeit  an  den  K.  Friedrich  I.,  und  hierbei  wurde  auch  das  oben- 
gedachtc  Nonnenkloster  niedergebrannt,  später  jedoch,  wie  es  scheint,  thcilweisc  wieder  aufgebaut. 
K.  Friedrich  I.  soll  bei  Gelegenheit  seines  Aufenthaltes  in  Nordhausen  im  August  des  J.  1188  der 
Stadt  als  Erkenntlichkeit  für  die  ihm  erwiesene  Treue  viele  Freiheiten  bewilligt  haben  j  schon  im 
J.  1498  aber  wurde  es  wieder  vom  KOnig  Otto  IV.,  Sohne  Heinrich's  des  Löwen,  belagert  und  er- 
obert. Als  jedoch  der  Gegenkönig  Philipp  von  Schwaben  durch  Otto  von  Wittelsbach  ermordet  worden 
war,  kam  Otto  H'.  im  J.  1209  nach  Nordhausen,  wo  er  auch  im  J.  1212  seine  Vermählung  mit 
K.  Philippus  Tochter  Beatrix  feierte.  Doch  K.  Friedrich  II.  war  es,  welcher  erst  der  Stadt  grosse  Frei- 
heiten verlieh,  und  sie  zur  Reichsstadt  erhob.  Er  löste  im  J.  1220  das  dasige  von  Mathilde  gestiftete 
Nonnenkloster  gänzlich  auf  und  verwandelte  es  in  das  Chorherrcnslift  zum  heiL  Kreuz,  während  er 
viele  GerechUamo  desselben,  unter  andern  das  Recht  der  Münze,  des  Zolles  und  Gewichtes  als  Rcichsgut 
erklärte.  In  geistlichen  Dingen  gehörte  Nordhausen  imter  das  Erzbisthum  Mainz,  allein  das  Nonnen- 
kloster und  daraus  entstandene  Stift  zum  heil.  Kreuz  hatten  lange  Zeit  das  Patronat  über  die  Mehrzahl 
der  dasigen  Kirchen.  —  In  den  späteren  Jahrhunderten  hatte  Nordhausen  viele  Bedrückungen  von 
seinen  mächtigen  Nachbarn  auszustehen,  welche  die  nach  und  nach  entstandene  Wohlhabenheit  der 
Stadt  ßr  sich  mehr  oder  weniger  auszubeuten  suchten.  Auch  im  Bauernkriege  vom  J.  1525  wurde 
es  von  den  Aufruhrern  heimgesucht,  welche  die  dasigen  sechs  Klöster  (das  Stift  zum  heil.  Kreuz, 
das  Barfusser-,  das  Augustiner-,  das  Nonnenkloster  am  Frauenberge,  das  Prediger-  und  das  Nonnen- 
kloster zu  AltendorQ  plünderten.   Aber  auch  Unruhen  unter  den  Bürgern  selbst  haben  das  Wachsthum 


I)  ».  Vita  MaiMIdu  Stgmat  (der  Verfisscr  iit  vielleicht  der  hcU.  Godehard,  BUchoff  von  HUdeaheim)  ui  Aett 
SmettnOH,  d.  4  MarL  auch  in  £ratA.  Cod.  diphmal.  Quedlinburg  und  Leibnils,  terippl.  BnuMWCc.  T.  I.  im 
bertea  (von  Waiti)  b  Perti  Afraumm.  T.  VI.  pag.W. 


IS 


in  8Mk  mlniah  ntki  aufgehalten,  ingleichni  spiter  der  30Jäbrige  Krieg.  GleiciiwsU  gewann  die 
Stodt  donh  kUMAn  CMraMe-  md  TidAniel,  tumkn  imA  BMulmiB-  wU  tkkMtmtmm^ 
IMhdin  wwte  Anh  OdInM  Mk  JiMntoln  md  Ue  iiT  dfe  ■wmKwi  Ulm  «Im  iHirtifcr 
WMUeBheit  Die  Reformatiou  M  urde  dort  im  J.  1524  eingefnlvt  nnd  iStS  kli  dte  Stedt  swn 
Schmalkaldiitchrn  Runde.  —  Itu  J.  1802  kam  «ie  an  die  EMigraiek  PreHNB,  md  Ilm  reteka- 
fOdüMhe  A  erfaasung  hörte  anf. 

NofAnm  m  WfaOAM  Bodo  der  goUanM  Am  u  ebur  Anltfhe,  auf  wvMier  dar 
fMwl«  ThtO  dar  BMt  «rtMl  bt  b  dw  aMItoMvg  ir^iv  Madm  «rtnd«  M  itf  dw  MM. 
■ril»  dtoTntoiga  dw  BiMM  irit  dnlifam  dteBiign,  dnHUuMH,  dwB^  AMb 
gegen  Wetten  liegen  bedeutende  Hohen  nach  den  Elchsfelde  tu,  die  anf  beiden  Seiten  eines  nldrt 
allsabreiten  Tbales  sich  erhebend,  r'mc  Art  von  Prorte  bilden,  durek  wekhe  au  faH  BichiÜBild  gelaig^ 
daher  nie  ancb  „die  EiehaTelder  f forte'-  genannt  wird. 

Ha  8tadt  gewikrt  ukiMnllick  von  Weal»  ker  nüt  ihroD  sun  Tkeil  aie  kockObwi^ndM 
niTM  ciKB  MiireMMiHt  AMA,  dw  Jedock  vor  Mngmg  der  a«MfM(fi-  ud  rkmMau, 
Mwto  iK  bald«  Türm  der  Kbcte  SblOudki,  detThnM  ud  darKinte  StHMOBi,  VM  dwaa 
■u  —irore  aar  alten  Ansichten  derselben  erblickt,  viel  grossartiger  gewesen  spyn  iniiss').  Sie  be- 
■itzt  dagegen  Jetzt  einn  der  angtraohmslcn  Promcnadon  an  rinem  mit  schöner  Waldung  bcdccktpo  und 
von  breiten  Wegen  durchschnitteneo  Hügel,  der  Geiersberg  genannt,  der  dicht  vor  den  a6rdliehea 
Tbore  liegt.  Br  W  aban  gaalaat  ud  aiit  aiaar  Maag«  tob  Brfriackungs-BadH  ni  MiH  baaaW^ 
rar  dsaea  lUiMHl  aaa  datah  dia  WiUmg  Midawli  aiMr  aebr  ■a—Bilgen  Anriaht  aaf  dto  ttmm 
Bugb  nd  dia  aa  tnm  twam  äUk  UialfeekaBda  IHwbftaw  Bbaae  gariaaib  —  Iblar  das  ■MaUler^ 
VabM  ItanreikflB  der  Sladt  lelchMa  aiab  aaas 

Die  Domkirehe  oder  Kirehe  ihik  heiL  Kremi, 

dem  »tti^  hareHB  abaa  anribrt  weito  iai  M  elnr  lat  J.  19M  eahtaadaaea  gnaaea  Wtmen- 
braaat,  wdohe  Nrndhanaa«  venrMala,  tamla  dieea  IDnba  ebaaMb  ab.  Daab  na  ala  Ibrea  Baa- 
aljla  aafidge  kwtf  aaddier  wieder  HMriMt  wwdea  aaja»  Sie  WHde  tai  1.  IMV  afag^iralbt,  bIMb 

wahrschetniieh  war  damals  nur  der  Chor  vollendet,  denn  am  Schiflc  der  Kirehe  baute  man  nock  im 
14.  und  1 5.  JalirhundfTl.  Dir  lilrinc  nnd  ganz  einfurho  Crvpta  unter  dein  Chor  ist  Jedenfalls  älter,  viel- 
leicht auch  die  8ubstruction  der  Tbürinc.  Die  Ausscnscito  der  Kirche  (^auf  Dl.  12  ist  ikre  aordaatlicke 
Aaaiehl  dargestellt)  zeigt  maacke  Bigealkäailicbkeiten,  dia  wir  ttfbar  baaabndbee  waleik  ttl«  leidai 
Tbliaw  atobae  iMt  wie  aa  bi  der  Bapl  der  NI  iat,  aa  der  Weaiaeile>  aeaden  aa  beidaa  fihHaa 
dea  baibea  Cbetea,  aad  aa  dae  HaapiaabUr  aagakbab  Iba  klaata  veiaalbea,  daae  ah  iiea^eleaa 
tkeilweise  sieh  noch  von  dem  durch  Feuer  seratörten  Baue  herschrieben ,  wenn  nicht  vlelleiebt  der  Utere 
Baustyl  bei  den  Thürmen  beibehalten  worden  fievn  sollte.  «Sbrend  man  die  Kirchen  selbst  im  späteren 
Stjle  darekfiikrte.  Beide  Tkünne  sind  voa  Grand  aus  bis  zur  äpiise  im  Viereck  und  in  ganz  gleicher 


1)  U  ZaUai^  Topo|npUe.  Bd.  XIH.  Ofaenachsca  MlUlud»  faf,  IM  tadat  sich  «ia«  tmi  Hcriaa  ka  I.  ItSO 
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Porm  durchgerührt.  Ihr  Unterbau  h>i(  bis  xiir  Hohe  des  Sehifeii  der  Kirche  nur  cini^  (tngemtveTlc) 
OelTniingen.  Der  Oberbau  besteht  aus  drei  Geschossen,  die  auf  den  freien  Helten  mit  einem  rond- 
bogigen  Doppelfenster  versehen  sind.  Das  unterste  Gcschoss  ist  etwas  reicher  versiert,  als  die  oberen, 
indem  die  Fenster  -  Oeflnungen  durch  zwei  bintereinanderstehende  IHittelstulen  getrennt  sind  und  die 
PeDitervcrtiefuDg  {Einblendung)  oberhalb  in  Kleeblattform  schlicgül.  Im  nächsten  Oeschoss  ist  das 
doppelte  Fenster  nur  durch  eine  Säule  geschieden  und  die  Einblendung  nur  mit  einem  einfachen  Rund- 
bogen überdeckt.  In  dem  dritten  gegen  die  unteren  um  mehrere  Zolle  zurücktretenden  Gesrhoss  fehlt 
die  Prnsterblende  ganz.  Das  hölzerne  Thurmdach  steigt  als  viereckige  Pyramide  aufwärts  und  endigt 
in  einen  Knopf,  auf  welchem  sich  ein  metallenes  Kreuz  beGndeL  —  Am  Pusse  des  Thurmes  bemerkt 
man  eine  halbrunde  Nische,  unter  deren  steinerner  Bedachung  ein  Rundbogcnfrie«  horomliun.  —  Der 
Chor  der  Kirche  Ist  im  Ucbcrgangsstvle  erbaut,  wie  wir  diesen  an  der  Stadtkireho  zu  Gelnhausen, 
der  Petrikirche  zu  Soest*),  und  an  anderen  Kirchen  aus  dem  Anfange  des  13.  Jahrh.  ähnlich  ausge- 
prägt sehen.  Elemente  des  byzantinischen  (romanischen)  Stvies  finden  sich  noch  in  dem  Rnndbogen- 
fries  unter  dem  Dachsims  an  der  Nord  -  und  Südseite  de»  Chores ,  der  aber  auch  schon  die  mehrfache 
Gliederung  und  an  den  Seilen  die  kurzen  Schenkel  der  Spätzeit  an  sich  trägt;  sodann  in  der  Aus- 
sehmückuDg  der  Penster  auf  der  Nord-  und  Südseite  durch  Rundstäbe,  und  der  Penster  auf  der  Ost- 
scito  mit  schlanken  Wandsäulen,  woran  man  jedoch  den  tellerförmigen  Kranz  bemerkt,  dessen  schon 
oben  bei  den  Mühlhäuser  Kirchthürmen  (sowie  bei  der  Arnstädter  Kirehe)  als  Kennzeichen  der  späteren 
Zeit  erwähnt  wurde.  Elemente  des  gothischcn  Strles  erblicken  wir  an  der  Ueberwölbung  der  Fenster 
in  gedrücktem  Spitzbogen,  ferner  an  dem  platten  und  mit  drei  Fenstern  (deren  mittlere«  weit  höher 
ist)  versehenen  Chorschlusse ,  sodann  in  der  abgestuften  Fries  -  Verzierung ,  welche  am  Dachgiebel 
Ober  diesen  Fenstern  hinaunäuft  und  eine  Fortsetzung  des  Rundbogen fricsc»  der  Seitenwändo  bildet, 
endlich  an  der  Form  des  Fusssimses,  der  sich  am  Chor  und  an  der  ganzen  Kirche  herumzieht  und 
woran  man  die  grossen  Cliedeningcn  an  Wülsten  oder  grossen  HoUkehlen  vermisst,  welche  der  frühere 
Baustyl  zeigt  —  Dio  drei  Schiffe  der  Kirche  sind  unter  ein  Dach  gebracht;  ihre  Strebepfeiler  und 
Fenster  (letztere  demjenigen  ähnlich,  welches  man  auf  der  OsUeite  des  nordliehen  Seitenschifes  er- 
blickt,) sind  Im  einfachen  St.yl  des  13.  Jahrh.  decorirt 

Das  Innere  der  Kirche  wurde  gerade  zu  der  Zeit,  wo  der  Verfasser  sie  zuletzt  sah,  erneuert 
und  hat  dadurch  von  seiner  übrigens  schon  früher  sehr  veränderten  EigenlhüroUchkeit  noch  mehr 
verloren. 

Die  Kirche  U.  L.  Fraacn  am  Frauenberge 

und  das  dazu  gehörige  Cistercienseraonnen- Kloster,  „Neuwerk"  genannt,  haben  wahrscheinlich  schon 
zu  Ende  des  12.  Jahrh.  gestanden,  wie  eine  schriftliche  Bemerkung  auf  einer  Urkunde  K.  Friedrich's  II. 
vom  J.  1220  besagt,  nach  welcher  die  erste  Aebtissin  Jutta  ans  dem  Kloster  Wöltingerode  im  J.  1200 
hierhergekommen  seyn  soll.    Mit  dieser  Nachricht  scheint  indess  eine  ürknnde  vom  J.  1233  nicht 


I)  Vergl.  Moller;  Deitkiuale  d.  denHehen  B«ukun»t.  Bei.  1.  Bl.  20.  _  Stiegliti,  altdentiche  Baukunst,  W. XV, 
—  Laogr^  Original. Aiuichtcn  der  Städte  DeulKhlandi,  BH.  VIII. 
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fMi  «MinuliiHmi,  wrauh  dir  BnUNlor  ttasfiM  m  HdM  die  BaU^mg  üei  VUkim  vwi 
MAim,  T«lni^,  «yf  Mh  PUnnl  ««r  «e  KKindiiNfte  Namraik  w  ftwuüwgB  MMigt,  teH 
diMlbal   d»  NammUailH-  gogrladet  w*ri*{    tadenCD  Imnirt  dar  BnHfy]  dw  Elreka 

(■■a  vergl.  Ihre  AbUMong  anfBI.  13  a),  dan  *»  aoch  dem  12.  Jahrh.  and  iogar  den  früheren  Dicht 
dm  letetfm  Drcennlen  dieses  Jahrkundcrts  anKrhdrc,  und  ohne  Zwciftl  hat  sie  also  vor  rolligcr  Ein- 
ricktaag  des  Klosters  bereiu  gesljindea.  Kine  »ich  bei  Lesier  und  Anderen  vorfindende  Naehricht,  d*M 
diaw  Urate  Im  J.  IM7  umgebaut  WMiIni  uj,  lal  lidaok;  dcM  die  Urlunda,  wonma  aiai  diaaea 
Onkaa  kal  aatadarai  wtto,  iMMi  alA  nr  atf  lc«rtadn«  «ingr  Tflunle  dar  KMM.  Ba* 
aehciat  eaabrtMMiMHlidcr&jtdaii  (Aar  dar  Kkihe  «rwaMart  hato,  da»  dfea  haha  «ri  waHa 
8pitzbogenfen«i«r  daaaaüaB  iai  apMavan  Uiaprufi,  wihrand  mam  die  Chaniacha  h  Arar  nraprfmMaa 
Oaatalt  gelasson. 

Die  Kirche  hat  die  im  12.  Jahrh.  geH  Ohnlichc  Kreinfonn.  Das  Hittel«chiff  ist  höher  als  die 
WaWwaehü»  mi  unter  afa  beaandaraa  Baah  gahaaht.  AbT  iaa  Krauhaa  ataU  cio  koiaanm  ThifOMhaK 
■■d  daa  Ohar  aahBaart  ciae  haHmde  Niadw.  LaWare  aavaU,  ala  dl»  Ihm  daa  KraMiwaa  aM 

Periode  ab  den  SeUnai  des  12.  Jahrh.  hinweist.  Auch  die  Batinrt  des  (auf  BL  13  b  abgeUldetaa) 
llauptportales  (vom  ein  stnritcr  Pfeiler,  weiter  lurüclt  zwei  Säulen  auf  Jeder  Seile,  dsnn  din  Debar* 
wolbuag  mit  atarkea  Wülsten,  mit  breiten  Platten  abwechselnd,  und  über  dem  eigentlichen  EUagai^fa 
ahgeradar,  M  HMdtagi«  «anrilMar  ThÜHiai»  mU  ftria»  CT^ilMii)  daatataaf  aiaa>  M^mm 
Ban^j  daa^Mahea  dto  nvarriartai  WAiMkafHIle  Cm  aiMa  dandbaa  BL  U  o  W  ntt  Tarrianagan 
ai^gaataüat,  wdahe  Jadach  ctaaUla  laai  füharaa  Ban^jpla  paaaaa,)  mi  dto  ahifiwha  Onwnoitag 
mit  den  Ober  dem  Thürslana  md  FOflale  a^ahneUn  ChiMaa-ElpIte  md  dan  kaUcn  In  ffnin* 


H  e  i  1  i  g  e  II  s  t  a  d  t 

wird  (lör  den  Ort  gehalten,  >on  «clchcm  es  in  rieii  (icdiflilen  des  Rhabanus  Maurn«')  heisst.  das» 
Olgar  (voB  825  bis  847  tlrzbischoO'  von  MainzJ  duseibst  die  ücli^uiea  des  beil.  Sergiuü  auf  dem  .ütar 
daa  haO.  Ibrtln  aufgestellt  haba^  Alata  wltiMdBeh  irird  Haagimiadt  nanl  aa  daa  J.  1000,  wo 
dar  IT^iblachat  WOgU  van  HafaB  daaalbat  daa  BüchoT  Barkhard  v«a  Wann  wUhta,  oad  dwa  ala 
XabdMr  vaa  Haan  la  aiaar  üikaada  K.  Hainfch'b  IL  van  J.  lOBB  anrlhati  Taa  da  aa  «ad  ha 

ganzen  11.  Jahrh.  hielten  sich  die  Mainzer  ErzbisehölTe  von  Zeit  7.n  Zeit  in  Heiligenstadt  anf.  Jeden- 
falla  war  ea  dia  Werte  Baailaaiv  daa  EabMkaowa  im  Biehirelde.  Gegea  daa  J.  1227  acheiat  der  Ort 


I)  «dtd.  Brotttru.,  Wc^niit.  ICIT.  ).  —  Oy,'.-,t  .rfif.  G  Ctilrcn.riui.  CdIöh.  1627.  VI  Voll.  f«l.  Olg«r 
bnchU  aaa  Horn  die  Hdiquica  dn  beil.  äcienu  n*cl>  Erfurt,  die  du  bciL  Julisu*  nach  Uöchil,  di« 
dv  bril  IwNMaliB  mid  Tbicaaüa  adt  aadi  Haiaat  der  Ort.  mbbi  et  die  4m  bdL  Sci|N  gdbsaihl  bat, 
WJadacb  ^Ak  gnaaat. 

4* 
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Sitadtrcchtc  orliaHen  zw  haben,  und  miw«  überhaupt  um  diese  Zeil  bedeutender  geworden  utyn,  denn 
(wie  wir  unten  sehen  werden)  die  daaigen  drei  Pf«rrliirchen  sind  in  dieser  Periode  erbaut  worden. 
Hauptsächlich  mag  zum  Emporkommen  der  Stadt  gewirkt  haben,  das»  Kure  vorher,  zu  Ende  des 
12.  Jahrh.,  die  Körper  der  hcill.  Aureus  und  Jii.tlinu»  gleichsam  zum  zweitenmal  gefunden  und  mit  grossen 
Ehrenbezeigungen  in  der  St.  Martins -Kirche  aurgestcllt  worden  waren,  —  Die  oberherrlichen  Gerecht- 
same in  liciligensladt  und  auf  anderen  Besitzungen  im  Bichsfclde  und  in  Hessen,  sowie  über  Erfurt, 
üble  der  Erzbischofl*  durch  seinen  V'icedom  (später  Statthalter  genannt)  ans ,  welche«  Amt  er  willkürlich 
Personen  aus  dorn  hohen  Adel  übertrug.  Dieser  StaUhaller  residirte  zu  Rustcnburg,  eine  Stunde 
westlich  von  Heiligcnsladt  und  ebendaselbst  halte  auch  ein  erzbis^hofllichcr  Burggraf  seinen  Sitz.  Erst 
im  J.  1540  wurde  das  Vieedoniaml  nach  Heiligenstadt  verlegt.  —  In  geistlichen  Sachen  stand  die 
Stadt  und  überhaupt  der  grttssle  Theil  de*  Eiehsfeldes  unter  dorn  ArcMdiaeonat  des  St.  Martin- 
slißes,  dessen  Probst  zugleich  Archidiaron  des  Erzbisthumes  war,  und  nahmentlich  über  die  drei 
Pfarreien  der  Stadt  (zu  S(.  Marlin,  St.  Acgvdicn  und  zu  U.  L.  Frauen,)  das  Patronatrecht  ansübte. 
Im  Mittelalter  hatte  sich  die  Stadt  durch  WoUcnwcbcrci  und  andere  Gewerbe  zu  einem  bedeutenden 
Wohlstände  erhoben,  allein  im  Bauernkriege  vom  J.  1525  wurde  sie  hart  mitgenommen  und  die  Anf- 
rührer  plünderten  such  hier  Kirchen  und  Kloster.  Bald  nachher  erlitt  sie  grosse  Bedrückungen 
von  den  siegreichen  Truppen  der  gegen  die  Bauern  vereinigten  Fürston,  und  der  30jihrige  Krieg 
zorrüUeto  vollends  ihren  Wohbtand.  Die  Reformation  fand  auch  hier  anlanglich  Anhänger,  und  im 
J.  1650  wurde  die  erste  lutherische  Predigt  in  der  Marienkirche  gehalten;  allein  der  kathoUscbe 
Glaube  behielt  in  der  Stadt  die  Oberhand  (daher  auch  später  die  Marienkirche  von  den  Katholiken 
wieder  in  Besitz  genommen  wurde),  und  befestigte  sich  noch  mehr,  als  im  J.  1581  das  hiesige 
Jesniter - CoUegiuro  erriehlct  wurde,  in  welchem  mehrere  Hundert  Knaben  in  den  klassischen  Wissen- 
schaHcn  Unterricht  erhielten.  Nachdem  Herzog  Wilhelm  von  Weimar  im  J.  1 1>32  Heiligenstadt  besetzt 
und  im  folgenden  Jahre  die  Jesuiten  aus  der  Stadl  cntremt  halte,  im  J.  1635  aber  das  Eicbsfeld  dem 
Churfürsten  von  Mainz  vermöge  des  Prager  Friedens  zurückgegeben  worden  war,  erofneten  die  Jesuitea 
ihr  Collegium  wieder  und  dasselbe  bestand  bis  zur  Aufhebung  des  Ordens  durch  Pabsl  Clemens  Xn^, 
worauf  es  im  J.  1773  zu  einem  Schulgcbäude  eingerichtet  wurde.  Im  J.  1806  wurde  Heiligenstadt 
mit  zum  Königreiche  Westphalen  geschlagen,  und  kam  im  J.  1813  an  das  Königreich  Preussen. 
Von  den  drei  Haupt-  und  Pfarrkirchen  der  Stadt  ist 

Die  Sl.  MartiuB-Kircho 

jedenfalls  am  frühesten  gestiftet  worden.  Man  nimmt  an,  dass  sie  von  Rhabanus  Maunis  um  das  J.  850 
eingeweiht  se.y.  Ihr  Jetziger  Bau  rührt  jedoch  ers4  vom  J.  1304  her.  Der  Chor  brannte  1333  ab, 
und  wurde  bis  «um  J.  1450  wiederhergestellt. 

Bei  dieser  Kirche  war  ein  Stifl  eingerichtet  worden,  mit  welchem  schon  seit  dem  |0.  Jahrh. 
eine  Schule,  jedoch  nur  für  solche  Knaben,  welche  als  künftige  Chorherren  oder  Pfarrer  aufgenommen 
wurden,  verbunden  war.  In  der  Folgezeit  bestand  dieses  Stift  aus  1  Probst,  1  Dechant,  1  Scholaslcr, 
1  Cantor,  4  Capitularen,  5  Domilicarcn  und  5  Vikarien,  und  sein  Eigenthum  war  der  Stiftsplatz  mit 
den  Curien,  und  noch  verwhiedene  LSndereien  ausserhalb  der  Stadt.  Im  J.  1804  wurde  das  Stift  d«" 
Protestanten  eingeräumt.  —  Das  Kirchengebäude  zeichnet  sich  im  Aeusseren  nicht  aus,  ist  aber  in 


n 

eiiMM  reiM  mi.  wMiget  8t>-le,  den  rrfih-goihischen,  volleidet  Deker  dem  oMtllielten  Jängange 
iit  mr  im  lUntane  4er  ML  muH»  ht  BOUt  tugatOlU  —  lUikwMig»  iet  hmn  der 
KInfefl.   Ihre  PMhr  baeMmi  «n  Binddi  m  »Mm  mi  aefcwMtai  BMm  (dem  Fem  an  nf 

Bl.  13  k,  ]  ersieht),  oben  mit  einem  Rim«  verziert,  der  in  eieiehe  KapiUUe  leriUlt,  md  dieiie  alt 
grotesken  TbierjfCütaltrn,  theils  mit  Blätlcrwerk .  nur  nn  ciniirrn  mit  Mcnschenfiffiin:'!!  ornsmenlirt  ist. 
Uoter  andern  icigt  der  auf  Bl.  13  k  dargrstell«:  Sims  in  der  Mitte  zwei  \  ei-.i  )i|,iriiceiie  Drachen, 
deren  einer  aach  eioem  Lamme  mit  balbgcaffncteni  liaclicn  »chuappt.  Hiacs  der  Kapitale  (Bl.  13  l) 
■teU  drei  ■weeieMimwjfhte  Penem  rer,  wom  ehe  strMiea  eiaem  SliiUe  nd  einer  Wiege  «leM 
Dod  dMB  BinBig  Hi  Am  Mit,  dte  eadeie  ein  hmm  «i%t  «nd  alMr  dritten  PMree«  kiMWveiclien 
eeheiat,  welehe  i^e  Art  roa  Oeldbeniel  In  der  Band  Mit.  Sdief  Iber  der  Lelrier««  iet  anf  aiM 
hervorragendem  Medaillon  ein  Kreiir  vnr^cirtellt,  über  weif  lies  eine  Hand  aiisgestreckt  ist.  die  nach 
der  beachriebcncn  Mcn.<<cbeDgriippe  hinwciit.  Fm  Chnr  iler  Kirche  stnnil  clieJem  das  jetzt  in  der 
Maricnkircko  aufgeatellle  Denkmal  der  beill.  Aureus  und  Justiuus,  der  Schutzpatrone  der  >4tadt,  eine 
ArteK  dee  14.  Jelik^).  AaT  eiecB  keeeoderaa  Altera  eah  eaw  dae  waadertMüge  Hariealiikl,  welehae 
aae  deai  Darfe  Bland  !■  J.  1026  naek  BUIIgeaaladt  (aaftags  la  die  Aam-Kapella)  gebradl  waidea 
aad  JaM  in  der  AesTdleaUnha  aal^eeteUt  M.  b  Blead  MMe  ee  la  dar  atfeamalBB  »BuaMHwha« 
adaOB  Platz,  einer  aasehnliehcn  Kapelle,  die  im  J.  1419  erlrnut  Morden,  nad  dem  natem  Daeh- 
aimae  hinlaufende  ITohlkeble  mit  in  Hclier  n<i5gehaiienen  Rotten  f  .«.  Hl.  13  n)  vertiert  iiii  Der  Sage 
nach  lieas  im  J.  1414  ein  junger  Bauer  Dietrich  Pfcrsch  aus  Woldeslebcn  dieaea  Marienbild  fertigen, 
1,  ale  er  aar  eiaeai  FeUreiBa  ecUaf,  dte  Mailar  OeMee  Hit 
war.  Btaer  aadem  Sage  aa  Fo^  M  eia 
Wagaa  M  etamleder  Wfalemeht  la  der  Niha  eiaee  Uer  eeMn  ateheadm  KapeUeMne  la  ein  liefee 
L(N^.  Nachdem  er  vergeblich  »eine  Pferde  at^ekfabea  hatte  um  writrrxiikommen,  rief  er  die  Mitter 
Gottes  r.iir  IlillCe  an.  Sie  erschien  und  zog  mit  ihrer  zarten  Hand  ohne  Mühe  das  (Jeschirr  weiter;  der 
dankbare  Fuhrmann  erkannte  in  ihr  erat  die  fliminelakönigin ,  als  sie  einen  dürren  Utrauch  berührte 
■ad  dieaer  pIMaBeh  aich  mit  lUieea  bodeclUe.  Der  Fakrataa  teaeh  äalge  der  ei/Mnetea  ,  aad  alallla 
eia  atf  dem  Allar  dae  KapalMeu  aar.  Maebdem  dheee  OnadeaMM  wegen  nach  aidarar  iha  aaga- 
atiriebeaar  Waadar»  baeendara  durah  HenlellBi«  Kredter  aad  CWbrecblidier  die  aaefc  aad  aack  eiaa 
Menge  KrüclieB  in  der  Kapelle  aufhingen,  grossen  Rnf  erlangt  hatte ,  wurde  ihm  die  erwähnte  grOaaere 
Kapolle  erbaut.  Es  entstand  daneben  bald  ein  nielil  nnbetraetitlieli»  Hdspilal .  welches  wohl  die  Ver- 
anlassung 7.U  dem  Nahmen  ..Unsrer  Lii  Sen  l'ram  n  /.um  Klende"  gegeben  hat,  wie  denn  die  Legeade 
von  der  heil.  Jungfrau  und  dem  Roseubusch  wobl  .-Iniaas  war,  daas  man  die  Kapelle  diel 

«K  aMaenwa  Roeen  daeerirte. 


1)  In  <len  Acll.  Smtlfrim,  T.  tU.  pf.iS.  «.0!'.  hat  Pap.  Ur.icli  ül.ui  «licic  l).,.Ir:i  ll.  i'ii'cn  Virln  iiuamiBen- 
(catdh.  ai«  «oHca  vam  XMg  der  Hmaen  (Attila t>  auf  ihrer  Flucht. la  Btuteabcrg  (oder  amteafcM«) 
gOtagm  «acdn  mfm,  ml  4«  nrijrcrlMl  in  J.  iU  cidaldal  habca   tm  7.  Jabil.  aal  K.  AigaWrtl. 

«Icrtn   iiaihtB  Iitiiibiiiil        gefunden  und  an  dem  Orte  ihrer  AulTinilmjK  Hcili|'«D»tadl  Regrüntl«-!  hahfii 

Im  dcD  AM.  AncNL  ad  fag.  SO  findet  man  eine  AbbUduoB  dct  bddcn  Statüeu  der  UeiUscn,  wie  )ic  «di  auf  dem 
Deakmab  Miliadia;  wui  mi  ftg.m  tma  fannm Daakaide  nad  de«  SeAapbag,  «aria  UraCMiiBn  n*«. 
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Die  Marien  - Kirche  oder  Kirche  U.  L.  Frauen 

soll  swar  bereits  zu  Endo  do»  12.  Jalirli.  errielitct  worden  8«vn,  allein  ihr  Jetziger  Bau  kann  h6r)is(«ns 
b'ui  zum  J.  123U  ziirückgcsetst  werden,  wo  ihrer  als  Pfarrkirche  der  AlUladt  crtvähnt  wird;  denn  ihr 
Bau  wjigt  den  völlig  ausgebildeten  gothischen  StvI.  Der  Chor  int  erst  im  J.  1715  überwölbt  wordei. 
An  der  Südseite  dm  Hcbiflcfi  ist  eine  von  dem  berühmten  Athanasiuw  Kirchcr.  welcher  im  Jesniter- 
collegiura  Mathematik  lehrte,  im  J.  1624  verfertigte  Sonnenuhr  augebrachL  —  Das  Aeusgero  drr 
Kircbc  (a.  Dl.  14)  zeigt  die  Kreuzesform,  Jedoch  mit  wenig  ausladenden  Armen.  Sie  ist  drcischifig, 
lind  alle  drei  ächiiro  sind  unter  ein  gcmeinscbailllchea  Dach  gebracht  Die  Fenster  sind  hoch,  durch 
zwei  Stibe  in  drei  Abtheilungen  gethcilt,  oben  mit  reichen  Füllungen  versehen,  und  von  Strebepfeilern 
eingefasat,  welche  nur  wenig  verziert  sind.  AU  eine  Eigenthümliehkeit  an  derselben  ist  die  kleiie 
Strebe  zu  bemerken,  welche  auf  dem  Knifsimse  angcbriicht  ist,  und  sich  an  den  Strebepfeiler  anlehn(. 
Das  nördliche  Portal  ist  schlank  und  an  den  ft^ilenwSnden  mit  dünnen  Wandsäulen  versehen ,  die  sich 
in  der  l'eberwolbung  als  Hibben  fortsetzen.  —  Das  Ausgczeichnotesto  an  dem  Gebinde  sind  die  beiden 
an  der  Westseite  stehenden  Thürme.  Sic  haben  zwar  nicht  die  schlanke  und  leichte  Form,  die  man 
an  anderen  Kirchen  des  späteren  gothischen  Baust,yles  findet,  sit>d  aber  in  einem  kräAigen  Style  aus- 
geführt. In  dem  \iereckigen  Unterbaue  derselben  ist  auf  der  Nordseite  des  nördlichen,  und  auf  der 
Südseite  des  südlichen  Thurmes  ein  hohes  Fenster,  ähnlich  denen  der  ScitcnschilTc,  angebracht.  Der 
Oberbau  hat  eine  achteckige  Form  und  zwei  Geschosse,  deren  Bcken  mit  drei  Wandsävien  ausge- 
stattet sind;  ihre  Kapiläle  werden  mit  durch  den  Sims  gebildet.  An  den  abgeschrägten  Seiten  des 
ersten  Geschosses  befindet  sich  ein  schmales  Fenster,  und  verzierte  Spitzsäulcn  stehen  auf  den  freien 
Ecken  des  Unterbaues.  Im  zweiten  Gcschoss  ist  an  Jeder  Wandfläche  des  Achteckes  ein  weites  durch 
einen  Stab  in  zwei  Abiheilungen  getrenntes  Fenster  (oder  Schallloch)  mit  reichen  Füllungen  und  mit 
spitzbogigcr  CcberwOlbnng.  Ueber  den  Simsen  des  zweiten  Geschosses  erhebt  «ich  auf  Jeder  der 
acht  Seiten  ein  steinerner,  mit  daran  hinauflaufendcm  gothischen  Blätterwerk  verzierter,  und  durch 
eine  »tcincme  Blume  bekrönter  Spitzgiebcl.  Zwischen  diesen  Spitzgiebeln  gewahrt  man  einzelne  hervor- 
ragende Thiergcftalten  als  Wasseransgäigc.  Inmitten  der  Giebel  steigt  die  steinerne  Pyramide  des 
Thurmes  empor,  an  deren  acht  Ecken  sich  Bänder  mit  Blättern  verziert  bis  zur  obersten  Spitie  hinauf- 
ziehen. In  den  Wandflächen  der  Pyramide  bemerkt  man  einzelne  kleine  Fenstorchen,  mit  Spitzgiebeln 
oberdeckl.  Beide  Thürme  endigen  in  einen  steinernen  Knopf  mit  Kreuz  und  Wetterfahne.  —  Besondere 
Aufmerksamkeit  wegen  seiner  cigcnthümlichen  in  unseren  Gegenden  sonst  nirgends  vorkommenden 
Ausschmückung  verdient  das  wesUichc  Portal,  der  Haupteingang  in  die  Kirche  (Bl.  15).  Die  äussere 
Seite  desselben  tritt  oben  über  die  Kirchcnroaner  hervor,  und  daher  ist  der  obere  Thcil  des  Portales 
auch  mit  einem  hoben  Spitzgiebcl  bedeckt,  während  der  untere  Theil  sich  an  den  Vorsprung  der 
Umfassungsmauer  anschliesst,  welcher  vom  Fusssimso  bis  zum  KaTsimsc  »ich  hinaufzieht.  Die  da^ 
Portal  bUdendc  Nische  zcrnUlt  in  vier  Uauptlhcilc,  die  sich  am  deutlichsten  durch  die  vierfache  Ab- 
stnfang  des  Bascmcntes  des  Portales  auszeichnen.  Auf  Jedem  dieser  Würfel  steht  ein  steinerner,  pris- 
matisch geformter,  in  einer  tiefen  Hohlkehle  emporsteigender,  halbcrhobcncr  Stab.  Der  erste  und 
vierte  dieser  Stäbe  läuft  zu  beiden  Seiten  ununterbrochen  aufwärU,  und  in  der  Spitze  des  Portale» 
zusammen.    Der  zweite  und  dritte  Stab  dagegen  steigt  auf  Jeder  Seile  nur  bis  zu  dem  Punkte,  wo 
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di»  Wfllhn«  Im  PMdw  Icgiaiit,  md  mdigt  inil  «inea  tenr  Mmka  MeMchm-  oder  TUeriiapr« 
Cht  «OH  akM  State  IM»  «Mtekt  mhi  «im  KataadupT,  aMf  dm  mdnm  dM  Miw<%n  lUmea. 
iMpT,  vnrgL  IL  IS  ■>  IMIw  ümm  Kkpfai  Id  «er  HttÜriM«  «itM  tiah  «Im  «Mhcto  fUrtMie 

v(Hi  gotliischein  BUttcnverk  über  die  guae  Wölbung  hin.  Der  im  (lerslen  Theil  des  PorUlei  befiod- 
Hche  Eingan)^  in  dir  Kirche  i^t  horizonUl  geselilossen ,  so  dass  sich  (t;iniln  r  oiii  spitxh«nB;ipc<i  Feld 
(Deckaiein}  bildet,  and  wird  durch  eine  starke  steinerne  Säule  in  zwei  Abilieilungcn  gcsrbieden.  Uss 
K$ftM  ämr  BMi  Mdgt  smi  veneUaagne  DnckeB  von  gaas  äknlicher  Art,  wio  wir  deren  an  KapiUl 
4w&iliHidHlw(ll.l»  f)Mm,WK  iM  «bMm  nlHHw  «mmt  TUm  «tmui  liiBer  ab  tet 
Dnihar  wagt  «In  ii Stall  m  idiaraHgaiaaaim  OndlK  MaiMriNeB  teDealutaiMB  dwnifaaapar. 
An  beiden  Btüm  4m  CraeiGxes  und  aar  dem  unteren  Rande  de*  Decksteiies  nibend,  gewifert  aas  aaf 
jeder  Seite  eine  Art  von  kurzem  .Stab,  drr  zur  Uslflc  aus  der  Fläche  dei  DeckKlelne»  hervortritt, 
und  mit  Facetten  ausgestattet  ist;  oben  scheint  er  abKcbiocIicn  zu  >evM.  Od  nicht  et«*  juif  denselben 
■•wie  über  dem  Crmiix  Figuren  geateadeD  haben?  oder  zu  welcitem  ZwocIl  diese  beiden  Stäbe  soost 
godient  kabelt  waa  Amer  dto  Elpfb  as  to  Sdtaawiaim  im  FMalea  baieataa  aolMt  UaM  ua- 
gnrim.  —  üatar  der  Bfitae  iaa  VMal-fltaMa  bamriU  ma  eiaei  BcBer-bpf,  va«  goObcM« 
nMterwerii  antgabea,  aid  dartter  «hl  Kreoa,  ibcr  welebeia  CiM  VmA»  täkmUL 

Das  laaere  der  Kirehe  ist  aiemlicii  cinrach.  Starke  Pfeiler,  von  Nrhianken  Wsadafailea  «aH 
geben,  und  mit  Simsen  in  Form  von  einzelnen  K.-ipIlälen  versehen.  (r:i2;cn  d.is  Krcii?.  -  Gewölbe  der 
SchilTe.  Die  Venierang  der  Kapitale  biMUehl  aus  gotbtscbcm  Blätter  werk,  das  noch  dem  ciafacheren 
8^b  der  IMHi«golhMea  Seit  aagchArt,  und  dem  in  dar  Mfidliianr  MarieaUrdta  fliMtt. 

Die  St.  Aegidius- Kirche 

ist  den  geschlchtllchca  Nachrichten  ku  Folge  in  den  Jahren  1223 —  1230  erbaut:  ihre  Thürme  aber 
rühren  erst  au«  dem  J.  VilO  her.  —  An  der  Ausscnseitc  dieser  Kirche  ist  voraöglich  deren  ilstüchcr 
üiebel  (^s.  Bl.  13  i)  herrorsubebcn.  Er  >vird  von  zwei  SlrebcpfeUeni ,  deren  Jeder  an  einer  Ecke 
dar  Obtahraid  ta  aehrfger  Bicblung  aagebradrt  iat,  vrtanHHirt.  Md»  fllietaiiliiaai  rfad  «baa  bH 

■■■^■■■■■w  1    Hill      --•        '  -     «.  I  I     ■  imi  MmI       In    *  -  -  Ilfeld    *-     JItalaM«       *  -■ '     * —  Wm^mi 

awanaK  mumai  vas  ^aiar  vom  Desrvmu   b  aar  ssshb  bob  vieNia  anaai  ssm  an  naBM  ra^mr^ 

Ceberbleibscln  bemerkt.  Darüber  befindet  sich  in  einer  Nische  ein  Marienbild  mit  Bpitxgiebel,  dessea 
Obcrtheil  mit  Blumenstengeln  von  ähnlirlicr  Form,  als  wir  dergleichen  auf  dem  Gieliel  der  St.  Blaaien- 
kircbe  zu  MüUbausen  sehen  C>crgl.  Bi.  9  gcgenw.  LiefT.^,  ausgeschmückt  ist.  Auf  beiden  Seiten 
der  Nische  lit  ata  raadaa  Feaiter  in  der  Foiai  eine*  vierblittrigen  Kleeblattea  angebradit.  Bar  dlean 
gauan  Thea  daa  CtiMadea  abea  edütiaaead«  BpHmtaM  iat  an  aeiaer  Anawaaeite  tait  IMitahaadeai 
gaObahan  Büttarwaiky  aad  aaF  dar  ioBaentao  Bpitaa  aüt  eiaar  darchboekaiiea  ataiaeneo  Maew  vaa 
«chlaer  Ferm  reniert.  Daa  Oaaie  adigt  «Iaa«  edicB  and  wlidi^  Bfyi. 

Die  St.  Aana-Rapelle 

steht  dicht  neben  der  Marienkirche,  ist,  wie  der  ät^l  zeigt,  JedeafoUs  gleichseilig  mit  diatar,  aad 
ia  demattea  Geadmack  arbaM  («.  n.l4>  Beiai  arataa  AabKdt  giaribt  io  Ihr  «in  lafltataitaai 
aa  fiadaa,  alMo  ale  hat  fasAata«  aa  die  BaattaHiaag  ehiarKafelia  laBhrea  dar  Matter  derVaila 
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gehabt.  Sie  hl  arlitcckig,  und  an  jeder  ihrer  Ecken  erheben  mich  drei  .«chlanke  Wandcäulen.  au 
einem  hohen  Bockel  ütehend,  und  bis  cum  llachBimB  hinaiir^i^ehend.  Am  Unterbau  der  aus  «cbOnci 
Quadern  von  unfen  ht»  zur  äusücrstcn  Spitoc  aufgcluhrten  Kapelle  üieht  man  nn  joder  Seite  (mit  Aus- 
uabme  derjenigen,  worin  der  Einganf  in  die  Kapelle  angebracht  i«t,)  sun&chst  über  dem  unteren  Sockd 
ztvei  Funstorblcndeo >  die  nur  durch  eine  ItlitteUäuIe  getrennt,  oben  im  Hpitzbugcn  überwölbt  und  mH 
einer  Kleeblatt -Füllung  verziert  sind.  Ueber  jeder  Blende  ist  ein  schmales  und  hohes,  tief  in  dei« 
iNnuor  angelegtes  und  sich  nach  aussen  zu  erweiterndes  Hpitzbogen  -  Fensterchen ,  dcssien  Seitenwände 
mit  mehrfachen  Gliederungen  verziert  sind.  Darüber  zieht  »ich  ein  ebenfalls  reichgegliederter  Dacli- 
!>ins  hin,  über  welchem  sich  auf  jeder  der  acht  Seiten  ein  steinerner  8pitzgicbol,  mit  gothiscbcia 
Blätterwerk  geschmückt  und  in  einer  Blume  endigend,  erhebt  Vom  Dachsimsc  aus  beginnt  das  Ge- 
bäude in  eine  achtncitigc  Pyramide  überzugehen,  deren  Eckstreifen  mit  gothischem  Bl&ttertrork  bcKclzl 
sind.  Bevor  aber  diese  Pvramide  sich  schliesst,  geht  sie  dicht  über  einem  nochmaligen  gegliedcrlei 
8imse  in  eine  achteckige  l^cmc  über,  deren  Ecken  gleichfalh  mit  Je  drei  Wandsäulchen  verziert 
sind.  In  jeder  Handfläche  der  Laterne  ist  ein  kleines  in  den  Seitenwänden  mit  einigen  Gliederungen  I 
ver.xehenes  Fensterchen  von  ähnlicher  Form,  wie  im  Unterbau.  Indem  sich  ein  dritter  Sims  über 
die.ien  Fenstern  wiederholt,  über  welchen  ähnliche  aber  kleinere  Giebelchen  wie  unten  angebracht  sind, 
spitzt  »ich  der  Bau  zu  einer  nochmaligen  PvTamide  mit  verzierten  Eckstreifen,  und  endigt  in  einer 
hohen  steinernen,  von  einer  grossen  Blume  überragten  Hpitze.  Da«  Innere  der  Kapelle  zeigt  keine 
besonderen  Eigenthümlichkciten ,  sondern  ist  ganz  schlicht,  und  nur  mit  einfachen  Kreuzgewölben  ver- 
sehen. —  Dieses  ganze  Kapellen -Gebäude  ist  von  höchst  ansprechender  Form,  und  deshalb  um  so 
merk*vürdigcr,  weil  nirgend.«  im  Boreich  der  Gegenden,  wovon  da«  vorliegende  Werk  handeil, 
(ja  wohl  in  einem  noch  viel  weiteren  Umfange,  soviel  bekannt  ist,)  ein  ähnlicher  Bau  vorkommt, 
ein  Bau  aus  der  schönsten  Zeit  de.i  gothischen  Baust vics  und  fast  unversehrt  erhalten! 


Schloss  Lohra  und  Mönchen-Lohra, 

Erstoros,  der  ehemalige  .Sitz  der  glcichnahmigen  Grafen  auf  einem  hohen  Berge,  Letzteres,  ein  Kloster, 
im  Thale  ohngeföhr  drei  Stunden  von  Nordhausen  wcsUich  gelegen,  gehörte  ehedem  mächtigen  Grafen 
zu,  deren  Besitzungen  auch  die  Stadt  Worbis  und  einen  Theil  des  Gerichtes  Gerode,  ingleichcn  die 
Schlösser  Harburg  nebst  Bodenstein  umfasslcn  und  die  .«ich  nach  ihrem  llaupUitze  Grafen  von  Lare 
oder  Lohra  nannten.  Von  ihrem  Geschlecht  kommt  zuerst  im  J.  1123  in  Urkunden  ein  Graf  Ludwig  1. 
vor,  der,  ein  Sohn  Beringcrs  von  Linterbeck  und  von  mütterlicher  Seite  Urenkel  Ludwigs  des  Bärtigen, 
im  J.  112Ö  in  dem  Troffen  des  K.  Lothar  wider  die  Böhmen  seinen  Tod  fand.  Sein  Sohn,  Lud- 
wig U,,  erscheint  in  den  J.  1144-1162  mchrmaL.  in  Urkunden.  Die  Schwester  des  Letitercn, 
Adelheid,  war  Stifterin  dos  nachmals  sehr  bedeutend  gewordenen  Klo.xters  Walkcnried.  Von  den  Sahne« 
Ludwigs  U.,  Boringer  und  Ludwig  III.,  wird  Letzterer  bis  11<)7  in  mehreren  Urkunden  erwähnt;  über 
einen  späteren  Albrechl  Graf  von  Lohra  sind  die  Nachrichten  ganz  ungewiss.  Das  Geschlecht  scheint 
überhaupt  im  J.  12.34  bereit»  erloschen  gewesen  zu  sc.vn,  denn  seit  diesem  Jalirc  waren  die  Grafen 


.  trm  BakUhgm  ta  BmMx  ym  Lokn.  t^tatere  Terkauflcii  es  im  Aiiiaog  des  14.  Jalirb.  «r  deii 
GnIiM  Iktailch  m  Boluteh,  ml  M  aiMr  BrMMIng  im  J.  IS70  wu*t  Uhn  nit  Ohftaitaig 
T«nUgt  nU  Um  Haiwkaft  m  «teer  dtr  Min  HnipllMai  4m  BOmMkfaA»  Ontmtmuum 
erhoben.   Spiter  eelm  Mmu  Beaiicuiigei  u  Kamdnen,  weldM  ii»  ia  J.  IfTft  gign  fltlBr  Ii 

MansfclH  an  das  Doinraplicl  zu  Halberstadt  vcr(aasflilp.  Nachdem  hieraur  Lohra  dnrcli  Verglakh  n 
die  Grafen  \  oii  .Stulberg  und  Schwarzbur|^  und  von  dicten  an  den  Oraren  von  Savn-M'itigenstein 
gakmunen  war,  irai  ea  dieser  im  J.  169!)  an  das  kurliaua  Brandenburg  ab.  ficUm»  Lolira  und 
üqgggMJ  WMNa  ha  aOJdn^a  Krieg»  «rfMMkl  T«rwMal  wwte.  THj  tuuUMt  kMc  lUh 
J.  IflW  dw  MImmi  UnUU^,  «■  itaik  batellft  md  M  «alMni  JUnifB  ab  atae  hdle  Hnlw 
IMariaaaen. 

Srhio««  Lolira,  auf  cinm  ilaU  nnanscbniichcn  Berge  gelegen,  enihilt  etae  von  Jenen 
seUcnon  Do()pcik.spellcn deren  wir  zwei,  die  in  Fte'iUir^  a.  d.  V.  und  die  In  Landsbcrg,  bcreiti 
beachriebea  haben.  Sic  ist  jedoch  nur  noch  in  ilirem  untt^ren  Baue  erhalten,  indem  der  obere  Bau 
in  «li'widaMt  KMUlm  vcnmiidl  «wiB  Mch  jetzt  ütmaätmi  gOuMm  «ML  Dar  DMertm 
Ci.  WL 19)  kaMt  Ml  ctaan  UdM  itmOO^m.  Bmhw,  *nk  viar  biMahwl*  SManO  Ja  M 
Ueiae  flcUft  gathaHt,  im»  aUMa  KriHieeirdle  «of  diaaak  ttUai  «Dd  md  TfifriaiM  m  iaa 
Umfaiuiungsinaueni  ruhen.  Dia«  dieaer  Sinlen  ist  mehr  al«  dir  andnrcn  rcnlart,  nnd  giebt  daher  dto 
beste  Ansehitnung  von  dem  Baustylc  des  Ganzen.  Der  Sehaft  (s.  Bl.  Ifl  in  der  Mitle  in  groaMfll 
HassstabcJ  ist  mit  gewundenen  Wülaten  von  wenig  ilelicf  ausgestattet,  und  die  vier  Seiten  daa 
WMUkMBifai  aiii  u»  DaffalMliafii,  an  walah»  dte  8^1«  eüMi  Bing  HMaa,  gaaalnMoki  Dar  la 
BaUkdilaianii  praMfto  Daakatah  daa  Knaha  lat  adtUataaa  mdaa  BUHan  rrnnSaH,  walaha  atkappaa 
•ffiig  Okar  riaanler  alahaa.  —  la  dar  HMa  dar  KapaOa  hafadet  aiek  atett  dar  Baeka  aiaa  waMa  Oaftaag^ 
Toa  aenkreckten  SeMenaiaaeni  eingefaast,  weicke  von  den  Sfinlcn  gplragrn  wird.  DiaaeOaAuing  war 
rbrn  so  wie  bei  den  übrigen  in  diesem  Werlte  beschriebenen  Doppclliapcllcn ')  darii  bestimmt,  um  den 
ia  der  uatcrea  kapelle  versammelten  Burgbewohnera  niederer  Klasse  den  in  der  oberen  Kapelle  fit 
im  BaighaifB  and  aaine  Faaülk  varaMtalMen  flattHadlaiat  aahflraa  xa  iMaaa.  Var  dar  «olafaa 
KapaOa  aaek  Wealaa  aa  M  aiaa  von  detaalbaa  darck  aiaa  Maoar  gaadiadeaa  kkiaa  Tatfeala,  ki 
walaka  dar  HaapMagHg  r«a  aaaaaa  kar  artprflaglieh  llkila;. 

Die  Art  der  Ansachmüekang  dieser  nntcren  Kapelle  deutet  auf  ihre  ziemlich  gleichzeitige  Er- 
kaaaag  mit  denen  sa  Frcibnrg  und  l.andsberg.  nelmilirh  in  dem  letalen  Dridheile  de.«  12.  Jahrhunderts. 
Diaaalbe  Bauaeit  mäaaea  wir  auch  der  Kirche  zu  M onchea- Lohra *J  suweiaen.    Ihre  Westseile 


Kapelle  »nfi;rfiini!rTi. 

9)  Eine  dcr*elbca  i«t  durdi  emen  viereckigen  Pfeiler  cTMlzt  worden,  da  sie  (cbidhaft  geworden  war. 
t)  a.  Fraihnr«,  BL  7,      t  awl  Ute  7—  10  dat  Taalaa  dir  7.  vd  8  UM;  n.  iMk  —  Laadakar» 
DI  M.  ir>,  1«  and  MIe  IB— U  das  Taclea  dsr  I«.  Us  M.  UA  IL  AMh.  mtaar  .Dsak«.  d.  Baak,  di 

Mitlelall.  in  S.« 

4)  DkMa  aiyiagBd»IWMksMas««r  watdt  spttcr  hi  «ia  NaaaMdtlailcr  «anModdt,  alchi  Uar  dhZ«H  siiMr 
SMoag  and  Umwamlliini;  rrmangeln  alle  Nuclirichtrn.  Im  Baufrakriege  wurde  t*  aefMSrt,  nnd  isi  i»  I54d 
van  diB  Brbverbrüderten  Grafen  von  UobnstiHu,  Scbwarsbarg  lutd  Slolberg  völlig  aafgtiiobaa  aad  m  eh« 

« 
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(s.  BI.  16)  ist  destruirt,  der  übrige  Theil  des  Gebäudes  »lebt  Jedoch  (mii  Aumahmc  der  abgerissenen 
Seilenschlffc)  zioiiilich  vollständig.  Bs  war  eine  Pfeiler  -  ßanilika  mit  hohem  Mittelwhiff,  niedrigeren 
äeitenschifTen,  die  unter  besonderem  Dache  lagen,  und  weit  auüladendcn  Krcuzflügeln ;  der  Chor  mit 
einer  niedrigen  Nische  geschlossen.  Die  Fenster  sind  ziemlich  weit  und  von  sänienartigen  Li.ioen  c!n- 
gefasstj  über  ihnen  zieht  s\c\i  am  Dachsims  der  bekannte  Rundbogenrries  hin.  Die  Schenkel  der 
iluDdbögen  dieses  Frieses  und  die  Kapitale  der  sie  verbindenden  Wandsfiulchen  (s.  BI.  16  liiüia  die- 
selben in  grosserem  Massstabe)  gehören  offenbar  einer  späteren  Zeit  an ,  als  der  Unterbau  der  Kirche, 
eben  so  der  weit  anslaufcndc  nur  von  einer  grossen  Hohlkehle  gebildete  Dachsims.  (Die  mit  dem 
Rundhogenrriesu  auf  BI.  16  rechts  verzierte  Chornische  int  Jedoch  noch  vom  ursprünglichen  Bau). 
Aber  auch  andere  Merkmale,  deren  sogleich  gedacht  werden  soll,  führen  zu  der  Ucbereeugung, 
dass  wahrscheinlich  der  obere  Tlieil  der  Kirche  durch  Feuer  zerstört  worden  war,  und  man  denselben 
etwa  zu  Ende  des  12.  Jahrli.  erneuert  hat.  Die  erwähnten  Merkmale  sind  folgende:  1)  Die  Fenster 
sind  von  llalbsäulchcn  eingefasst,  die  Jedoch  nicht  regelmässig  angebracht  sind.  2)  Die  breiten,  scharr 
behauenen  Lisccn  an  den  Ecken  des  Kreuzbaues  reichen  Mos  bis  zur  Höhe  des  Untcrl)aucs.  gehen  am 
Oberbaue  als  etwas  roher  bearbeitetes  Mauerwerk  hinauf,  und  brechen  dann  ohne  irgend  ersichtlichen 
Grund  ab,  da  sich  doch  in  der  Regel  diese  Liseen  mit  dem  Dacbsimsc  verbinden.  3)  Der  Rund- 
bogenfries  zieht  sich  ohne  Unterbrechung  um  die  Ecken  des  Kreuzbaues  herum;  eine  Einrichtung, 
welche  gegen  alle  Regeln  des  früheren  Baustvies  läuft.  —  Dagegen  zeigen  die  Details  des  Unterbaues 
die  Solidität  des  reinen  Baustylcs.  Die  Gliederungen  des  Fusssimses  am  Kreuzbau ,  und  die  der 
Fuss-  und  Decksimse  an  den  Pfeilern  der  Arkaden  des  Schilfes  (wovon  sich  vier  Abbildungen  auf 
BI.  16  oben  befinden)  sind  kräftig  und  von  abwechselnder  scharf  profilirter  Form,  und  die  Vcrzieningcn 
an  den  beiden  (unter  den  Gliederungen  dargestellten)  abgeschrägten  Dcckstcincn  zeigen  guten  Geschmack. 
—  Das  Innere  der  Kirche  hat  so  viele  Erneuerungen  erfahren,  dass  die  etwa  sonst  vorhanden 
gewesene  .\n$schmückung  verloren  gegangen  ist. 


Kloster   Vesser  a, 

zwischen  Themar  und  Schleusingcn,  in  der  ehemaligen  Grafschaft  llenncberg  Schlcusinger  Liiic,  liegt 
in  einem  angenehmen  Wiesengrunde  unfern  des  Flusses  (Fesecra),  dem  es  seinen  Nahmen  verdankt. 
GrafGolobald  (Gottwald)  von  llenncberg  und  seine  Gemahlin  Lutgardc  stifteten  das  Kloster  im  J.  1130 
als  Prämonslralenser- Mönchs-  und  zugleich  Nonnen- Kloster,  übergaben  C«  dem  Altar  des  heil.  Petrus 
der  Bamberger  Kirche,  und  Bischoff  Olto  von  Bamberg  vergrößerte  die  dem  Kloster  von  seinen  Stifteni 
Oberlssscnen  Besitzungen  durch  eigene  Schenkungen,  verlieh  auch  dem  Grafen  Golcbald  und  seinen 
Nachkommen  (jedoch  Letzleren  so,  dass  die  Wahl  unter  denselben  den  Klosterbrüdern  zustehen  sollte,) 
die  Voigtei  über  das  Kloster ").  In  einer  Bulle  vom  J.  1139  bestätigte  Pabst  lunocenz  II.  dem  Bisihwm 
Bamberg  aUe  Gerechtsame  über  diejenigen  Klt^sler  und  sonstigen  Besitzungen,  welche  Bischoff  Otto 
der  Bamberger  Kirche  zugewendet,  unter  andern  auch  die  Lehn  über  l'esscra.    Im  J.  1175  wurde 


I)  Di«;  Besliügpng». Urkunde  vom  J.  II.-»:,  findet  »Ich  in  «len  „N.  MSltheU.  tle»  Thfir.  Sachs.  V<T«inCT  »SW- 
4,  Hefl  S.  13.  und  in  Gruner,  vpp.  ad  illuMir.  Airf.  arm.  Vol.  II.  pag.  JTU. 
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da»  dasige  Nonnenkloster  ein  Raab  der  Plammcn,  und  da  die  Nähe  der  Munclic  und  Nonnen  manclie 
ünbilde  herbeigeführt  haben  mochten,  so  trennte  Graf  Popo  VI.  die  Klo.iter- Schwestern  von  den 
Brüdern  und  lien»  crstere  in  ein  besonders  erbautes  Kloster  «u  Trostadt  bringen.  Venscr»  wurde  nach 
der  Zeit  immer  reicher,  theil«  ai  LndbesilzuDgen  Iheilii  an  Patronatrerhten  über  ein«  Menge  von  Ort- 
aehaflcn  und  einzelnen  Kapellen,  die  in  der  ganzen  Umgegend  ofl  !n  ganz  einsamen  Gegenden  ge- 
giftet wurden.  Dem  Kloster  stand  ein  Probst  vor,  der  ober  im  J.  1333  den  Titel  eine«  Abtes  erhielt; 
mehrere  erscheinen  als  Ritbc  der  Grafen  von  ilenneberg.  Ohnerachtel  nicht  eben  eine  besondere  Oe- 
labrtheit  der  dasigen  Mönche  bekannt  ist,  so  erlangte  dennoch  das  Kloster  einige  Berühmtheit,  so  das.« 
KOgar  im  J.  1431  Ordensbrüder  von  da  nach  dem  Kloster  Grivenilial  bei  Salzburg  verschrieben  wurden, 
am  dasselbe  tai  reformiren.  Im  Uaucnikriego  (1525)  wurde  Vessera  sehr  milgcnommcn,  allein  erst 
gogon  das  J.  1550  den  Klosterbrüdern  die  Ausübung  des  katholischen  Gottesdienstes  untersagt,  un<l 
der  evaDgoHsche  Prediger  aus  Themar  mit  Verwaltung  des  Gottesdienstes  beauftragt.  Der  lotste  Abt 
starb  im  J.  1578,  und  das  Kloster  tvurde  nun  Domaine. 

Das  Aenssero  der  Kirche  spricht  am  Schiffe  den  Charakter  des  gegen  die  Mitte  de«  12.  Jahrh. 
herrschenden  Baostjles  deutlich  nus,  w&hrend  der  Krcuzbau  und  die  scbmuckrciche  Westseite  erst 
gegen  Ende  desselben  Jahrhunderts  entstanden  zu  sevn  scheinen.  Der  ganze  Ban  zeigt  auch  manche 
Eigcnthümlichkoilcn,  die  wir  an  gleichzeitigen  Kirchen  nicht  gefunden  haben.  Die  Kirche  ist  eine 
Basilika  mit  hohem  Mittelschifl*  und  niedrigeren  SeiteuschilTen  (s.  Bl.  13  c}  in  der  gewöhnlichen 
Krciizcsronn.  Indessen  scheint  der  ganze  Kreuzbau  und  der  nicht  mehr  stehende  Chor  ebenfalls  erneuert 
zu  sejn ,  da  die  in  Ersterem  >  orhandeiicn  ('enster  mit  Spitzbogen  überwölbt  sind ').  Die  Fenster  der 
drei  Schiffe  dagegen  sind  klein  und  eng,  Im  Rundbogen  überwölbt  und  unverziert.  Unterm  Darhstms 
des  Kirchengebäudes  ermangeln  die  sonst  gewöhnlichen  kleinen  Rundbogen  und  Liseen  (die,  wie  wir 
unten  sehen  werden,  nur  am  Thumbau  sich  vorfinden).  Der  Chor  ond  die  daran  ehedem  Jedenfalls 
befindlich  gewesene  Nische  sind  abgerissen.  An  der  Westseite  befinden  sich  zwei  mächtige  viereckige 
Thürmc,  zwischen  denen  ein  niedrigerer  Mittelbau  »Icht.   Diese  Thürme  bestehen  aus  fünf  Geschossen, 


I)  Der  GrsndriM  der  Kirche,  eben  so  ihr  Dnrchichnitt ,  wird  bei  drm  Scbluts-Teite  des  ganten  gegenwär- 
tigen Werke»,  weldier  eine  „Allgeoieinc  (reicbiclite  der  millelallerliclitD  Daiikuiut  in  Sachwn"  enlhiillen  wini, 
■II  den  die^m  Schlufs- Texte  mit  beigefügten  Abbildungen  gegeben  werden,  nobln  wir  demnach  verMeitea. 
Ana  dem  DnrcbsehDittc  wird  «ith  ein  »weiter  Grund  crßebcn,  diu»  der  Krruxl>au  einer  spitercn  Eriisnunga- 
zcil  angehiSrt,  aU  <L.1>  Langhiiii«.  An  dem  nanplpfeiler  nrhinlieh,  wekher  da»  Langhaus  rnn  ilrin  Kreuxbaur 
trennt,  itcht  nach  dem  Inneren  de«  Krcuzl>aue>  zu  noch  ein  Wanilpreilcr,  der  sngenichrlidich  zur  L'oterslüluiM); 
von  Arkaden  diente,  jctxt  aber  uichla  trägt  und  ab  zwecklos  erscheint.  Nun  koiiiinen  zwar  im  Chorrauror, 
%.  D.  in  Paulintcllc  (s.  Bl.  Ii*  der  8.  und  ».Lief.  !.  Abtb.),  in  der  Kirche  auf  dem  Petersberg«  bei 
Rulle  (».  W.  ".  der  19.  bis  23,  Uef.  II.  Abtb.  meiner  „Bandenkraale")  Arkaden  vnr,  allein  nicht  in  der 
Vierung  des  Krenzes;  inde»i'n  lindet  sich  in  Thalbürgel  eine  Einrichtung,  welche  wahrscheinlich  in 
ähnlicher  Welse  auch  in  Vessera  stattraniL  lo  Tlialbürgcl  Ut  uchmlich  zwischen  Schiff  und  KrcHbüu  noch 
eil  Zwiscbenban  angeordnet  (».  Bl.  8,  9  der  IS.  un<l  16.  FJef.  I.  Alith.  meiner  „Daudenkmilc"),  welclier  auf 
jeder  Seile  de«  .Schiffes  mit  einer  Saulenslelluag  niisgcslatlet  Ist ;  über  den  Vorlagen  dieser  Zwisehenbaur* 
liehen  die  'riiiimie.  Verinuihlich  war  dies  auch  bei  Ve»seni  der  Fall;  die  TJiiinne  standen  urspnmgbrh  in 
einem  aolchen  Zwiscbenbaue  am  üstlicben  En<le  des  ljuighauses  über  ühnllcbcn  Arkaden,  wnrtlen  lUnn  zugleich 
inil  «lern  Chor  weggcri-icn  und  ein  neuer  krenzUaii  teianstallet,  die  Thürmc  aber  nn  ilir  »estieile  de» 
Lnngbanses  Terselit.  —  UnindrI'S  und  Dnrchscbniltc  verdanke  ieh  Herin  Arrhitecl  Reichard  ■•  Schlrnaingen. 
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tvovon  Jed»  obere  um  ein  Bßtrirhllichcji  gegan  das  unlere  zurücktriU,  !«o  dass  aUo  der  Thurm  ntcli 
oben  gradweiie  »n  Htirke  abnimmt.  Jedes  Cieachoss  bilde«  in  Hohe  und  Breite  für  sich  ein  zieailicb 
gleichseitiges  Viereck.  Die  beiden  unteren  sind  an  den  Ecken  mit  breiten  Liseen  «erflehen,  und  ein 
dritter  solcher  Sirciren  läuR  in  der  Mitte  senkrecht  herab;  /.wischen  diesen  Liseen  zieht  sich  am  oberen 
.Simse  ein  Rundbogenrrics  hin.  Das  driUe  Gescboaa  weicht  dagegen  im  St.vl  gans  von  den  unteren 
ab;  e»  bat  auf  Jeder  freistehenden  Hcitc  zwei  hohe,  durch  einen  Pfeiler  gcackiedene,  in  Spitsbogen 
übcrwttlbte  Pensterfalenden,  deren  Ueberwölbung  innen  mit  aneinandcrgeroiheten  Hnndb«gen  verziert  iüt 
(s.  Bl.  13  Q.  Dicht  unter  diesen  xicht  sich  ein  Wulst  sowohl  über  die  Fensterblenden  als  um  den 
Mittelpfciler  und  die  Thiirmccken  hin,  und  ein  ähnlicher  Wulst  läun  am  Fussc  diese»  Geschosses  ubi-r 
die  Thurmecken.  Das  vierte  Geschoss  Ist  ganz  glatt  und  ohne  alle  Auszeichnung;  das  fünfte  dagegen 
hat  auf  Jeder  Seite  ein  Hpitzbogcofcnstcr.  durch  eine  MittelsSule  in  zwei  Abtbcilungcn  geschieden, 
und  mit  ganz  einfach  verzierter  FöUang  ausgestattet,  lieber  dem  obersten  Geschoss  erhebt  sich  ein 
Satteldach,  welches  nach  Westen  und  Osten  zu  abfallt,  indem  sich  auf  der  Nord-  und  Südseile  die 
Giebetmauern  befinden,  welche  das  Satteldach  tragen.  —  Der  Zwischenbau  inmitten  beider  Tbörme 
enlhilt  im  Erdgeschoss  eine  olfene  Vorhalle  von  grosserer  Breite  als  Tiefe,  in  deren  Hinterwaad  der 
llaupteingaog  in  die  Kirche  befindlich  ist.  An  der  Aussenseite  (s.  Bl.  13  d)  ist  diese  Vorhalle  nur 
mit  einem  breiten  Pfeiler  an  Jeder  Seite  versehen,  auf  welchem  die  weite  rundbogige  Ueberwölbung 
ruht.  Dicht  vor  dem  Porlaie  innerhalb  der  Vorhalle  aber  steht,  etwas  zurücktretend  auf  jeder  Seile, 
eine  starke  Siule  auf  einem  hohen  Piedestal,  welche  mit  dem  erwähnten  Pfeiler  durch  einen  gedrückten 
Spitzbogen  verbunden  ist.  Diese  Siulen  sind  an  ihrem  Würfelkapitil  mit  Bl&ttem  und  Knospen  ver- 
ziert, die  in  der  rebergnngsperiodü  des  romanischen  zum  gothiechcn  Styl  häufig  vorkommen,  haben 
aber  am  unteren  Wulste  des  Passes  die  dem  romanischen  Baustil  eigene  Blattverzierung.  Diese 
Siulen  und  Pfeiler  tragen  das  mit  starken  prismatischen ,  oben  in  einen  hohlen  Knopf  zusammentrcITcii- 
den  Hibben  nnterstützte  Kreuzgewölbe,  womit  die  schmale  Vorhallo  überspannt  ist.  Die  dicht  anliegende 
Hinterwand  zeigt  uns  den  reichverzierten  Haupteingang.  \'oman  befindet  sich  ein  starker  Halbpfeiler, 
welcher  an  der  inneren  Ecke  mit  einer  oben  und  unten  sich  mit  dem  Pfeiler  unmittelbar  verbindenden 
Auskehlung  verziert  ist,  die  denen  an  den  Pfeilern  der  Kirche  zu  Wechselburg ')  ganz  ähnlich 
Darüber  erhebt  sich  ein  mehrfach  gegliederter  Sims,  welcher  bis  zur  eigentlichen  Thüre  des  Porlaie» 
in  gleicher  Höhe  fortUun;  auch  er  ist  den  Simsen  ähnlich,  die  wir  in  Wechselburg  finden.  Uebcr 
diesem  Sims  beginnt  die  Wölbung,  deren  breite  Platte  an  der  vorderen  Ecke  mit  einem  schwachen 
Wulste,  mit  einzelnen  Rosen  besetzt,  verziert  ist  (s.  Bl.  13  g).  In  der  Ecke,  welchen  der  cben- 
beschriebene  und  der  nächste  Pfeiler  bilden ,  steht  eine  schlanke  Säule  mit  Blativcrziorungen  am  unteren 
Wulste  des  Fusses  und  mit  Blätterkapitäl ;  sie  setzt  sich  an  der  Ueberwölbung  in  einem  Wulste  fort. 
Die  Ecke  des  zweiten  Pfeilers  des  Portales  Ist  mit  einem  dünnen  Wandaäulchen  geschmückt;  über 
demselben  crsireckt  sich  in  der  Ueberwölbung  ein  scharfkantiger  Sub,  der  miUelst  einzelner  Streifen 
wie  mit  Riemen  werk  festgehalten  erscheint  (s.  Bl.  13  h).  Den  Schluss  der  Ueberwölbung  macht 
eine  Hohlkehle  „nd  daneben  ein  Wulst  mit  Stäbchen,  womit  der  oben  rundbogige  unten  horizontale 


I) 


V«rBl.  BL  3  der  I.  „od  J.  Lirf.       Ahth.  „D-nkmnlc  d.  B»„k.  d.  Mi«cl»h.  in  S." 
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Thärstnri!  cingeftssl  ist.  l'cber  dum  Porlalo  Klehl  »ich  an  der  AuMcnwtnd  ein  RiindlMigenrrie«  in 
gteieher  Httho  mit  dem  an  dem  unt«r)i(«n  Gc4ehM«e  der  Tbürmc  befindlicbcn  hin.  Dln  inner«  FUche 
diener  lUindbOgen  ist  nit  Nonscheo-  und  TliierkOpren ,  Bliticnverk  etc.  vnrainrt.  in  ähnlicher  Art 
wie  am  Cbore  der  Wcch«elbiirger  Kirche  dergleichen  Umamenlinin^  rorkommt nur  dn«*  wie  hier 
me!«t  als  Triiger  der  Bogen  erscheinen,  in  Vesneni  aber  innerhalb  der  BAj^en  angnlirncht  !<lnd. 

Ganz  abweichend  von  der  Form  anderer  Fa^adcn  an  gleichKoiligen  Kirchen  in  unitercr  Gegend 
ial  dio  über  dem  sivciten  CK""''  glatt^in  und  nur  ab«n  mit  dem  Rundbogen frieiie  auKgeselimücklcnj  Ge- 
schcMO  sich  über  den  ganzen  Bau  KwiMbon  den  Tliürmen  binxiehciide  Hiulencolonadc.  Bic  beitehl 
•ua  zehn  (roiatehenden  niedrigen  8&ulcn,  welche  nahe  nebeneinander  «tehen,  dicht  vor  der  dahinler- 
beSndlichen,  in  der  Mitte  mit  einer  Thüre  veroehencn^  Wand  aufge»tellt  und  mittelst  Rundbogen  vor- 
bunden  »ind  {yergL  Bl.  13  e). 

Dio  Form  der  KnpitÄle  dieser  Siulen  i«t  nicht  gleichmSusig,  denn  einige  darunter  haben  noch 
unter  der  Deckplatte  einen  besonderen  Aufsatz .  Ahnlich  denen  in  der  Tnterfcirche  su  Kloster  Conrads- 
burg,  und  an  rrüheatcn  vorkommend  in  der  Kirche  8.  Vitale  in  Ravenn«^;  bei  anderen  aber  ruht 
die  Deckplatte  unmittelbar  auf  dem  Kapital.  Die  Verzierungen  der  Kapitale  «ind  gleichfalls  verscbiedci, 
obgleich  im  Charakter  denjenigen  ähnlich,  welche  man  auf  Bl.  13  e  sieht,  wo  auch  zugleich  dio 
unter  und  über  der  Colonnade  befindlirhen  Ornamente  sichtbar  sind. 

Das  Innere  der  Kirche  ist  ganz  einfach  und  sclunucklo«  ,  und  da  dieselbe  schnn  seit 
einer  Reihe  von  Jahren  nicht  mehr  zum  Gottesdienst  sondern  als  Komscheuer  gebraucht  wird,  ao 
stehen  nur  noch  die  nackten  Wände.  Die  .4rkadon  zwischen  llauptschilT  und  Nebenjchifficn  ruhen  auf 
srfalichlen  viereckigen  Pfeilern,  deren  Fusk-  und  Drckiiimac  mit  den  einfachen  Gliederungen  der  roma- 
nischen Bauperiode  ausgestattet  sind  Die  Pfeiler  sind  schlanker  und  hoher  als  man  sie  in  anderen 
Kirchen  dieser  Periode  findet.  —  Die  Schiffe  der  Kircho  sind  nicht  überwölbt,  sondern  mit  einer 
flachen  Holzdecko  überlegt;  auch  im  Kreuzbau  finden  sieh  keine  Hpuren  von  früherer  Wölbung. 
Die  Isicheidbogen  und  die  Arkadenbogen  sind  simiDllidi  balbzirkelfomiig. 


Die  Herren  von  Tr4>furt  scheinen  ein  norminnisches  Geschlecht  gcwcaen  sn  sev-n,  welches  sich 
auf  einem  Berge  im  Werralhal,  da  wo  der  Klus«  durch  drei  Furtbe  gangbar  war,  ia  sehr  früher  Zeil 
niedergelassen  und  anffinglich  nur  eine  mit  einem  Thorme  befestigte  Hohle  zur  Wohnung  gehabt  haben 
soll.    Diesen  festen  Wohnsitz  nannte  man  den  Normannstein,  ein  Nähme  der  noch  Jetzt  der  Burg, 


l>  Vcrgl.  Bl.  13  b,  g,  h  der  I.  und  2.  Lief.  I""  AMh.  meiner  „Denkmal*  d.  Bimk.  d.  Wittel»!»,  in  S." 

7)  Vrrgt.  Bl.  18  der  15.  bis  18.  Lief.  II"  Abth.  meiner  „Denkm.  d.  Bauk.  d.  Mitlelall.  in  S."  —  d' Agincmxrl; 

Au»,  ilr  PArt.  ArtMethirr,  pL  XX JU.  R.  —  WiiUmin;   Mmamtnt  frmf.  Na.  t,  —  r.  Quast;  Baudenkm. 

fva  RafCDua,  Taf.  V'lll.  —  v.  Wiebeking-,   bürgerL  BaukuoM,  Bl.  XU. 
.1)  Abi  den  dem  .Schluts-Te>le  voriieitenden  Werke»  beigefügtro  AbbildunKcn  wird  «icb  dir  Form  nml 

GliedervDg  dieser  Pfeiler  ergebeo. 


Treffurt. 


7 


26 

welcfce  in  der  Pol«eiei(  hier  eni-Und,  fei>lieb«D  i«.    Ihre  Be«il.«r  ktmon  nach  u.d  n.eh  ,u  b«d« 
(«Odem  WoUrt.„de  und  Ansehen.    Urkundüch  komoieD  >uer.t  im  J.  1267  und  126M  ei„  Graf  Priedri, 
und  Heinrich  von  TrelT-rt  .1,  Zeugen  vor,  «ro  rie  nicht  nur  i.  Thüringe«  .oedern  .ach  in  He„, 
bedeutende  BeriUnngen  h.«e»,  und  im  14.  J.hrh.  .u  den  Mge«,he„.t«  OyM..cn  geh(^rten.  Alle 
«e  verheerten  da«  Thüringeriind ,  He«e.  und  d.a  Eicb-feld  durch  un-u/Lörliehe  Fehde«,  kehrten  o 
«it  Beete  bel.deo  .„f  ihre  Burg  .oriek,  die  unterde..  in  ein  .uttliche.  und  fe..e.  Schlo«  verwände 
worden  w.r,  „nd  «ogcn  .ich  so  den  Unwillen  der  Lande.für.te„  «u.    Im  J.  1827  wurde,  deriuü 
d.e  .wei  damaJigen  Be.iUer  „nd  Grafen  von  Treffurt,  Friedrieh  lU.  „nd  Hermann,  vom  laadgräflie 
U.uringi.chen  I.andvogt  Friedrich  von  U'.ngenheim  befehdet,  ge.chlagen  „nd  gefangen,  und  m.ie 
-ich  mit  einem  Theile  ihrer  Be.itxungen  loskaufen.    D.  aber  Herrm.nn,  der  nachher  alleiniger  Be- 
....er  der  Grafschaft  geworden  .u  .evn  .choint,  dennoch  nicht  Ruhe  hielt,       vereinigten  »ich  di 
Regenten  von  Thüringen  und  He..e„  mit  de»  Kr,bl.choff  von  Main«,  belagerten  i«  J.  ,329  de, 
Normannsteln,  und  Herrm.nn  mu..te  .ich  ergeben,  worauf  Jene  drei  Lande.für.ten  die  Grafschaft  i. 
gemem.chanLchen  Be.it.  nahmen,    B.  verblieb  auch  Trefl-urt  im  Be.it^  von  Kur-M.inx,  Kur-S^h.e. 
und  He.en.Ka..el  al.  «^genannte  Ganerb.haft,  bl,  e.  im  J.  ,8,5  an  Pre„,,en  k«n.  -  Von  de. 
Burg  Normann.tei„  .i.d  „ur  „oeh  Ruinen  vorhanden,  welche  aber  nicht  unbedeutend  .ind,  während 
.m  Stadtehen  noch  eine  Kirche  s.eht,  deren  Bauart  dem  Ende  de.  .2.  J.hrh.  angehört.    Sie  .t 
Kreu^for«  gebaut,  hat  eine  runde  Chomi.che,  Jedoch  keine  Seitenschiffe  „eben  dem  H.up.«hiffe,  is. 
barhaupt  nur  von  geringem  Umfang.     Zwar  hat  .ie  bedeutende  Veränderungen  erUUen,  ,o  d.. 

Zlir      :  """"  "Gliche  Porta,  .ich, 

woyerh.,t«.    aondem  zeichnet  .ich  .uch  durch  Bigenthömlichkeiten  a„.    Diese.  PorU.       Bl.  ,.| 

j  doLTa      7  '  "  tmfa..u„g.mauer  der  Kirche  theilwei.e  hervortri... 

edoc    .0  d„.  der  e.geo.iche  Eingang  in  die  Kirche  in  der  Umfa«ungsma„er  Hegt.    Dieser  Vorb.. 

rirB;'"r:"*''^'     ''-'''-'^'^  - 

TTL  T:  T'                  ^^"'^""^  ''^^  n.    An  den  Ecken  In 

^^^:::^:::2:^T:'  "  r  -„.ndergereihe.„  Bhomben,  welche  von 

innden  bildea     F                            "      "  '™  ""^  doppelxick^ekige  Guir- 

m  „:  -"'TT'  ^^-^            Ob,  da.  „ehlh  .hnlichT ZU.- 

roui,  allgeraeiu  vorkommen'),  und  daas  wir  «n.  «i.  ■•  l 

Orte  wiederfinden           .                             *  ^''""'^'"'Ä  hier  in  Treffurt,  an  eine« 

ubtni.  T.  Dr.  H.  t^,a,-  „,  s.  ^  ~"                 lU-fralüm  ,f  ike  Sorman,  u  *W(y. 


1 


Diflitizcd  by  Goüfile 


n 

Mifct,  wmgmmM.  BiBier  *r  driMn  Male  Mt  iM  «Ii  MhrMi  gegliedntcr  8Nab  w  Bin- 
Mi  4m  Ibw  tawllai  bMMkN  oIm  hwlwülw  IMuteiM  wf  kMa  MIm  MmmT, 
^  wmi  tuet  IBif  ataiimrtige  H-aigw,  4erea  «brntar  «•  WWmf  iiMniL 

*i   


a  Steinbaeh, 

■  ata  nr  dw  kaH«  CtaMa  aUiTHliM  tm  im  kkim  BadMcto  Mf»  >rtftfi«M  D««,  «M  Mhn 

b  IB  atoer  Crknndc  K.  OttoV  T.  vom  J.  952  unter  melirerco  Ortnn  in  der  Umgebung  der  Unitnit  gdHHt) 

il  welclie  Otto  dem  Orafeii  Billiiig  ichenKic.    D«  knrr.  darauf  liillinf;  da»  8t.  PdcrKkloxlcr  fnplterp 

k  ProbsteiJ  su  Bibra  sliitetc,  weicke»  audi  Vapsl  Jobaon  XII.  miUelst  iliplomes  vom  J.  963  bcitätlgitc, 

i  w  lit  n  manthaB,  iam  SMaback  mit  m  lUeMr  Stifimg  verwendet  wurde.   Diet  wird  um  s« 

■  WBtowhalBfcfcer,  i»  aiiB  DtkMria  vaa  I.  ISBT  iwdar  M  BtaMnah  gaht-ar  Wataiacfe  ab  X*- 
I  bah»  dar  PnMai  aaadhkldidi  gadaakk  ünprfi^glah  gctarta  WOn  aai  tanaak  «acb  flTfiMiiI 
I  zum  Sprengel  de«  Bnbwihanes  m  NktaSf  warie  abar  tm  J.  MS  m  K.  OH»  1  im  MaankkMaa 


Bflbiatkuine  MagdrluirjE:  rib(*r»'ie<ien 

lieber  den  Bau  der  kirclie  ku  Htcinbaeli,  deren  in  die  letzten  Dccennien  des  12. 

TieUeiebt  gar  erat  in  den  Aalnng  des  13.  Jahrii.  weiat,  inden  sich  keine  Nachrichten  ror.  Ihr« 
Aalag«  W  knahat  «hMk  «•  bealakt  (ym^  BL 17  t,  w)  aaa  aiaaai  La^gfcaaaa  altHaMatk»  ail 
ahM  tUUmMMtt  nad  aiaaai  aahailanB  Ohara  arit  raadar  Niaghe;  aa  dar  WaataaUa  baladet  aiak 
ate  viaredtigar  llüni*)^  ■ 

Der  ganze  Bau  ist  au«  ataan  f!»tfii  CcMtein  CQuadern  de»  Ifusehelkalkateioes) .  welckc»  auch 
«Bin  Bau  di!s  Domes  zu  Naumburg,  der  KirclKMi  in  l-'rfiburjr.  Laucha  etr,  verwendet  worden  ist 
Von  dem  .icusaercn  der  kircbe  i»t  am  Thunne  die  Form  des  UurtgcftimRes  (Bl.  17       und  des  um 

dea  Tkan  aad  «Da  ibiligaa  ThaEa  dar  Siitka  kanariaatod»  Walkaigaai«aaa  (•),  aadUak  dar 
■wlaebaa  lak-Liaaca  aiagaftaala  eiafteb«  Raadbagaa&iaa  baaiaritanawarfb.  Sadaaa  tat  aa  SaUff 
(waiaa  dtr  «Baat  gawAkaUaka  RaadbagealHaa  feklt)  daa  PMai      I,  ■{  e  üi  AaAkae     bM  %  ia 


1)  VergL  Origüm  Gmtfiet.  Ttm.  tV.fag.  W,  M8.  —  A.  L.  VVedekiod;  Notes  xu  elaigtn  OfHHririHwekrti- 
bem  dea  dcriaeben  WMMten,  Hambnf,  im  C  Bdia  8.  «IS,  ni,  1».  —  L9n1gr  ifkO^fim  leeb- 

ttatt.  Cmiin.  Tom.  I.  Ap}*r^\d.  pa^.  IT. 
3)  Letalerer,  an  welcben  kaum  noch  etwat  Alterthümlkkc*  lu  erkennen  at,  aei  der  au>  Fuclinuk  auf  einen 
•dichtm  UmmbM  «an  Sieiaca  bMldil,  aoIHn  naeb  dem  Phae  de*  Bern  Bcg^ciaafi-llaBfaihM  Hitler  in 

Mrr'rlmrp  in  iIiT  Art  iifiijiufgrfuhrl  niTtlrn,  wir  in»n  :hn  iiif  III.  I"*  v.  \  erblickl ,  »Dfin  wcpeii  der  im 
J.  1(^48  eiag«tretenen  uagiiailigeu  Zcitunuliude  iit  die*  uuterbltebea.  Jedoch  lind  andere  bcdealtitde  Ba- 
raralMNB  an  allen  TMcn  dm  Oebindei  erfUgl,  aneh  M  dIeKMe,  imM«  amtaa  aüinthdben  milBrdc 

vencküttet  w»r  und  im  Iuikiou  <liilurch  vud  stctfr  KeiichtiRkcit  litt,  niupcpribrn  irorden.  De«  )etlig(n 
Kitäfti  Ten  Preiusea  Liberalilat  liat  die  anne  Genemde  in  dictcD  Baacn  w  Sland  getetat.  —  Hmr 
Jt  M.  Ritter  bnt  mh  dto  Taiiknmuin  dn  ItkA»  und  MncbiicbND  Iber  dicacfte  •(«■«■t  mÜRrtba». 
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deren  ScbfiDe  und  Basen  zwar  erneuert,  ihre  der  reber/i;ang8periode  %us  dem  rointniiiebeR  (bvMnti- 
nitcben}  Baustvie  in  den  golbl.'ichcn  angehörenden  Blätter -Kapitäle  und  dir  am  Bims  danebea  fort- 
gcaetslea  Verr/ierungen  Jedoch  wohl  erhalten  xind.  Hie  allen  beibehaltenen  Basen  Mlicinen  eiae  faiz 
eigenlhämlicbc  Form  gehabt  zu  haben,  tiind  aber  so  verwittert,  dikus  man  sie  kaum  mehr  erkenoL 
Die  Säülchen  netzen  sich  in  der  nindbogigcn  UoborwOlbung  als  M'uNt,  der  nach  aussen  zu  mit  mehrrrea 
Gliederungen  geriehen  M,  fort,  und  dieser  Wulat  umfaßt  eine  breite  Platte,  welche  den  wagererht 
über  den  Eingang  hinweggehenden  Thür«tuni  umgiebU  Ijetelercr,  ein  llalbkrei*,  zeigt  eine  Verzierung 
von  Blätl4:r\vrrk ,  de„'(j«en  Form  dem  auf  dem  Thürsturze  eines  Einganges  im  Dom  zu  Naumbnrjc 
ähnelt').  Der  Höckel  de«  Ringanges  hat  eine  cigenthümliche ,  sonst  in  unseren  tiegenden  nirgend* 
vorkommende  Verzierung  von  kleinen  rundbogig  überwltlbien  Nischen,  an  deren  einer  ein  Kreuz  aus- 
gehauen  ist.  L'cber  diesen  Soekel  waren  in  Folge  mehrmaliger  Erhöhung  des  Fussbodcn.«  im  Inneren 
der  Kirche  noch  vier  andere  Höckel  gelegt  worden,  dessen  oberster  die  Jahrzahl  17K4  führte;  sie  siid 
durch  die  ponctirlen  Linien  angedeutet,  bei  der  Restauration  der  Kirche  aber  wieder  cotfernt  worden. 

Das  ganze  Portal  ist  mit  einem  Ornamente  umgehen,  welches  als  Fortsetzung  de»  Plinthen- 
gesimsea  der  ganzen  Kirche  (n  anf  Ol.  17)  erscheint,  und  vor  der  oberen  Mauerfläche  auslsdei. 
Das  Hauptgcsims  de»  Thurmes  und  des  Langhauses  (q,  r  auf  Bl.  17)  ist  wahrscheinlich  aus  iet  Ztiu 
als  man  die  Jedenralls  ursprüngliche  (und  bei  der  neueren  Restauration  wieder  angebrachte)  platte  Holz- 
decke in  eine  gewAlbtr  umwandelte;  wenigstens  zeigt  seine  rohe  Form,  dass  es  nicht  mit  dem  sch«i- 
gegliederten  llanpt«im»c  am  Chore  und  an  der  Absis  (Bl.  17  t)  gleichzeitig  sevn  kOnne,  wenn  auch 
das  Profil  jenes  ilauptgesimscs  romanische  Form  zeigt.  Für  den  fistlichcu  Uiebel  des  Langhauses  wir 
das  steinerne  Kreuz  besamml,  welches  auf  Bl.  17  u  abgebildet  ist.  —  Der  Chor  der  Kirche  (p  im 
Aufrisse  v)  ist  mit  einem  spitz  bogigen  (s.  Bl.  17  b)  Fries  ausgestattet,  der  auf  Consolen  ruht 
Letztere  sind  mehr  oder  weniger  verziert  (s.  Bl.  17  a,  ri,  g),  und  zeigen  den  etwa»  barokken  Slvl 
der  schon  ausgearteten  romanischen  Bauperiode.  Die  ostliche  fiicbolmaucr  des  Chores  ist  (wie  man 
im  Queer- Aufrisse  der  Kirche  y  auf  Bl.  17  bemerkt)  mit  einem  stufenftrmigeö ,  nach  der  Form  de« 
Giebels  oben  zusammentreflcnden  Ornament  versehen,  dem  ähnlich,  welches  man  an  den  Giebeln  de« 
Kreuzbaucs  der  SUdlkirche  zu  Freiburg  a.  d.  l'.  findet').  —  Die  Absis  oder  runde  Nische  am  Chor 
(p.  auf  dem  Lingenaufrisse  Bl.  17  unten  links;  »  im  Orimdrisse  w,  und  a,  ß  im  Grundrisse  x.  des- 
gleichen von  der  Ostseite  her  dargestellt  auf  dem  Vuecraufrisse  v)  ist  vorzüglich  merkwürdig  durch 
die  vier  an  ihrer  Aussenseite  angebrachten  freistehenden  Säulen,  welche  anstatt  der  bei  anderen 
Kirchen  an  dieser  Stelle  vorhandenen  Lisccn  oder  Wandsäulen  (z.  B.  in  Weehsciburg,  Heckliigca, 
Conradsburg,  Petersberg,  Treuenbrietzen)  ^)  sich  hier  als  HaupUräger  de»  unter  dem  Dachsimse  hin- 
laufenden Frieses  vorfinden.  Sie  sind  sehr  schlank  (vergl.  c  Bl.  17),  haben  den  attischen  Fuss,  und 
Kapitale,  welche  thcils  denen  am  Portal  ähnlich  sind,  Iheib  aber  (wie  das  unter  h)  Zusammenstel- 
lungen von  Blatterwerk  zeigen,  die  dem  spät- romanischen  Geschmack  angehören.    Der  erwählte  Fries 


■)  Vergl.  UL  14  ,  ,1«  a.  uncl-t4.  hkf.  1«' Abih.  mein«  ^coLmalr  ri.  üa..k.  .1.  MiUelah.  In  S.« 
2)  VctbI.  Bl.  S,  3  der  7.  „nd  8.  Lief.  II"  Abtb.  «I.«da». 

:«)  V«el.  Bl.  9  der  I.  „pd  -1.  XM.  _  bI.  35  der  4.  bi.  7.  Lief.  I-  Al.,b.  -  Hl.  8  der  15.  bl.  IS.  Lirf.  - 
BL  «  d.r  .9.  bi.  n.  Lief.  -  Bl.  12  ri.r  U.  bi.  «7.  Lief.  II-  Abtb.  eb«,d..,. 


Iii  »iiiibogig  (vergl.  c)  aJ  rifat •Iwechadnd  uf  etaen  IMitBlMaiai  Stekben  und  runl  C'onaolen; 
LaiMera  tU,  abm  m  wla  aa  GÜw»,  «w  wweMefcMr  mi  liefet  «llaidHAN  gMriiMckvrilir  Finib 
Dinh-  dl  Tkr  Bmalm  «iii  «■  AMHMiito  *r  Ahili  Ii  M  PiMer  gMfcdll,  itarai  ji4M  ita  md- 
bog^  PeDoter  ha(  (vergl.  den  QucraarrtM  v).  SimmUiche  Pemter  der  Kirche  dnd  Mf  der  AmMih 

»eite  mi(  einem  Rundstab«  umjsjnbrn,  «rlchor  unicii  «uf  iMnem  nttiüdirn  Fii!i,«e  niht  (vcrgl.  i).    Im 

Inneren  der  Kirche  iit  bemcrkcnawerUi ,  daM  der  Chor  e,  •(,  &,  {  an  »Ion  vier  Hikcn  mit  rmUtchondm 
EMnlcn  Mugeitettei  int  (deren  iwei  bol  o,  ß  in  Flgnr  x  «burgcetelU  «ind),  ciuc  Eiorichtnng,  welche 
etariidb  ttMt  hMfg  vMfcMMrt.  Bm  «war  eHnlm  (k)  M  all  «Imb  MMaMlufh  vwOni,  wto 
wir  dm  ttdiefefli  u  «Inr  Gawrie  (f)  idi  lkfr«lkopr  Mheii  Dm  M  •  te(aMne  Ki^pAi» 
geelms  der  Ourtblgai  bededit  amWch  diaie  viir  BMtm.  Dm  Ptoü  du  nlir  dw  Wribiag  dir 
Akri»  hintatircnden  Gnaimacji  ist  nntcr  o  abgebildet. 

Van  einer  alten,  acbon  einigcaial  ron  den  flotken  der  Saale  scntortea,  in  J.  I8<M  «her  wiedir- 
bergeetellten  Kircbe  lu 

F  f  fi  t  I  t  h  a  1  bei  Wettin 

M  mNb  Ifel  Uatamit  dw  nnprOnglieben  Hiira-Pttrtriii  wtfeiadw!,  «ilekar  «itht  ihUMUMt  M, 

und  Jedcnrall«  einer  weit  früheren  Periode  ala  Steinbaeh,  nindeitenii  dem  Anfange  des  12.  Jahrb. 
angehört  («.  Bl.  17  t.).  Die  Vcrxienmgen  auf  dem  Dork^teinc ,  twr.i  h"nchc,  welche  mit  drn  Käpfrn 
gegeneinander  stehen,  umgeben  von  Blailerwerk  von  früh  -  romaniscbom  (icscbmack,  ainlann  die  tSin- 
feMOif  .4«  HiMr  rmnMin  Jetat  ablr  wlidir  gMÜHtai  vtenaklgM  IMra  nilt  urinwidcrgereibeten 
ipilMlteidfw  Cymm  M  gm  i^gfi^Mtaliiifc,  kniiHt  afeir  iMfe  u  dm  UilMn  PMde  4er  N«ii- 
.■MifcMAvto  M llwMbMg  and  diaPMiln  aPMtrtbag  m  («.B.»  l.nndS.LliC  od«.  11 
der  19.  bii  25.  Lief.  II.  Abife.  m.  „Deiknale  ed.**).  Bs  acheint  dies  eine  Nachbildung  der  griechiachen 
Versiening  des  Kirrstahes  mit  Bchlangcnzungen  sn  »cvn.  —  Die  Fiiwhe  erinnern  an  ühnlirhe  Dar- 
ateUnngen,  welche  Biaa  auf  den  Moaailien  der  italüniachcB  lürcbcn  ao  häuig  aU  M^mbole  de»  Cbriaten- 
«MMMiindel^> 


Kloster    G  o  s  c  r  k 


NCit  seiner  Häcularisation  Kigcnthuoi  meist  adeliger  Familien,  jet/.t  ein  dem  Herrn  Grafen  von  /rrli- 
Bnxlierfroda  gehorigec  Rittergut,  liegt  nur  einem  Bergrücken  am  linken  Ufer  der  Haalc,  von  wo  aus 


I)  Vo^L  F.  Müoter-,  SianbUder  cte.  «kr  aUeii  OifMea.   Altona,  iB99.  I.  —   H.  Ott«{  Abikt  eiaar  Unk. 

fidicn  Kunit  -  Archäologie  du  MitleUlier«.    Nortihaiiaen ,  ISIS.  '2.  AuA.  —  /.  Cimmfinif  tHera  amteail«, 

m  pOui  /möff  iMiMi  4fm  ite.  iOaitr.  Mm.  lUtl.  Ftüt.  II.  AwHL 
«)  B«r  dar  GcMbicbto  imd  Bmdwribwg  de*  Khialcn  od  dar  KM«  ta  6Me«fc  bab*  ich  adcb  bnM  an  4k 

ohtn  bei  der  Literatitr  bereil«  angefahrte  Monographie  dea  daaigea  Kanton  und  Scbulmeütrr«  Hcirn  K.  A. 

G.  Stnrm  gabalteMj  wckbe  arit  gnMacr  Uawicbl  and  Sachbcantait*  wirohl  die  GcacUdMe  der  Mamrticben 

.Gnibn  wnu  ChMcdb  and  4fr  ipMcfM  Bcaltacr^  aovria  4cr  Achtem  Fradl^cr  nnd  Bdmincirteri  fibardbpt  amacbc 
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Tel«  geiicM».  Goseck  war  im  Anfange  de«  11.  Jahrli.  e\n  Tlieil  der  Be»it8ungen  Friedrich'«  I.  Grafea 
y»n  Wettin,  welcher  während  der  Rcgiemng  K.  Heinrich'«  U.  die  Anwartschaft  auf  die  Pfalagrafcn- 
Wörde  erhielt,  die  »piter  mit  «eiaeni  Sohne  Dedo  1040  erblich  an  das  Grafenhau«  Goaeck  überging. 
Friedrich',  drei  Söhne,  Adalbert  (geistlichen  SUndes),  der  erwähnt»  Dedo  und  Friedrich  H.  (wich 
Mine«  aweiten  Bruder*  Ermordung  seit  dem  J.  1056  Pfalsgraf),  liessen  an  die  Stelle  der  danigen 
Burg  im  J.  1041  ein  Benedictincr- Mönch« -  Kloiter  erbauen,  dessen  Kirche  dem  Heilande,  der  MuHer 
Gottes  und  dem  heil.  Michael  gewidmet  wurde,  nnd  welches  sie  dem  Erxbisthum  Bremen  unterwarfen; 
doch  scheint  es  mittelbar  »um  Sprengel  des  Bisehoffs  von  Halbersladt  gehört  zu  haben.  Im  J.  1043 
war  da*  Kloster  soweit  vollendet,  dasü  es  von  den  Mönchen  betogen  wurde,  allein  die  Einweihung 
erfolgte  erst  1053  durch  den  Mitstiftcr  Adalbert,  damaligen  Erebiscboff  von  Bremen.  Der  Wohlstjmd 
des  Klosters  erhöhte  sieh  bald  durch  mancherlei  Schenkungen,  die  es  im  11.  und  12.  Jahrb.  eriilelt, 
allein  im  13.  Jahrh.  itcheint  es  durch  üble  Wirthschalll  der  Achte  sehr  lurückgekommen  en  sevn.  l'iter 
dem  Abt  Hilarius  wurde  im  J.  1519  dio  Abtei  (das  jetzige  alte  Schlos«)  erbaut,  und  bald  darauf, 
im  J.  1539,  wurde  die  Rcformalion  hier  eingeinhrt,  obgleich  die  förmliche  Sfcularisation  erst  1544 
erfolgt  SU  seyn  scheint,  indem  die  wenigen  Kurückgebliebencn  Mönche  von  da  an  Jahrgcld  erhielt<'n 
nnd  das  Kloster  verlassen  mussten. 

Von  der  gleichzeitig  mit  dem  Kloster  erbauten  Kirche  steht  gegenwärtig  nur  noch  der  Kreuz- 
ban  nebst  dem  Chor  (s.  Bl.  18).  Im  Aeussercn  ist  der  ursprüngliche  Bau  in  der  Hauptsache  erhalten 
nnd  zeigt  die  grösste  Einfachheit  Am  Kreuzbau  i»t  auf  Jeder  Seite  eine  halbrunde  \'orlagc,  deren 
grösseres  Rundbogenfenster  in  die  Kirche,  w&hrend  das  untere  kleine  in  die  Crrpta  llllt  Der  Chor 
ist  (gaax  abweichend  von  der  Hegel  des  damaligen  Baustvles)  platt  geschlossen,  und  ohne  Nisrhe; 
auf  Jeder  seiner  drei  Seiten  gewahrt  man  ein  (wahrscheinlich  erst  in  nonerer  Zeit  erweitertes)  Fenster, 
welche«  in  bedeutender  Hohe  über  dem  inneren  Fuitsbodco  der  Kirche  liegt;  an  der  Ostseite  befinden 
sich  unten  zwei  kleine  Fenster,  welcher  der  Crv'pta  Licht  gaben.  Die  abgestuften  Dacbgiebel  ge- 
hören zur  ursprünglichen  Anlage,  wogegen  das  Tbürmchen  auf  dem  Kreuzbaue  neu  ist.  Der  auf  der 
Abbildung  hinter  demselben  vorschauende  Thurm  mag  wohl  in  seinen  Fundamenten  der  südliehe  der 
beiden  an  der  Westseile  der  Kirche  ehedem  vorhandenen  Thürme  seyn.  Dns  lianghaus  mit  seinen 
ehemaligen  niedrigeren  SeitonschifTen  und  der  nördliche  der  beiden  Thürme  wurden  im  J.  1615  vom 
damaligen  Besitzer,  dem  Kanzler  Bernhard  von  Pöllnitz,  vollends  abgetragen,  da  sie  wie  die  übrigrn 
Klostergebiude  fast  in  Ruinen  lagen:  in  dem  Krcuzbau  aber  wurde  dio  kleine  Schlosskirche  einge- 
richtet, in  welcher  sich  mehrere  Grabdenkmale  der  Familie  von  Pöllnitz  und  ein  vermuthlich  von 
Wohlgemuth,  Lehrer  A.  DQrcr's,  gefertigtes  gutes  OemlUde,  finden.  Die  Grabsteine  der  ehemaligen 
sächsischen  Pfalzgrafen  von  Goseck,  welche  hier  begraben  seyn  mögen,  sind  nicht  mehr  vorhanden- 

Höchst  merkwürdig  ist  die  unter  dem  Chore  befindliche  Crypta  der  Kirche,  welche  Jedoch 
seit  dem  Umbau  im  J.  1615  ihre  jetzige  Bestimmung  als  Weinkeller  erhalten  haben  mag,  und  daher 
durch  Vermauern  der  Fenster  und  mehrerer  Eingänge  und  vorzüglich  durch  Einziehen  einer  Wölbung, 


Nachrichten  üh«r  die  Geschichte  ganz  Thüringen»  giebt,  gondeni  auch  die  Umgehend  Gn*eck'«  »ehihlert  ui"' 
iliircb  AbUliliiDgcD  erläutert.  Aut  diene  Schrift  verweist  nsn  al*o  diejenigen,  welche  uähere  Kenntoi«  ü*« 
die«en  Ort  nnd  Minf  UniBebungen  zii  ertuigen  «iioM'ben. 


»1 


wfaiifc  ila  4u  BA»  noi  h  iwirf  BoUtaiM»  fll«r«iMiMier  fettwitt  wwtoi  tat,  gFMM  Tartadera^gm 
•dlttni  hat  Dar  Ibler  «ri  AnUlMt  Hair  Wailaabaeh  In  NiMnhnc  kat  dank  tillaMiiii  Uator- 
■aAig  4m  Baaaa  <e  an|irita|^i«ha  OrtaH  aa^aUlrt.  laTamdaiat  gehagt  mib,  law  mam  4a 

Cüqrpla  leUwi  betritt,  in  einen,  sehn  Stufen  unter  dem  Fiitsboden  der  Viemiig  des  Kreusbkue«  liegenden 
Raum,  in  wolilicr  die  link»  auf  der  Abbildung  (Bl.  18)  tTsiclil!ii-hi>  Tliürc  fübrl.  Derselbe  i«l  mit 
eiiifaclicm  rundbogigeoa  Kreuzgewölbe  überdeckt,  welche*  durcli  cinco  in  der  Mitte  befiadliehen  starken 
Pfeiler  gateagen  wird;  ein  fthalieher  lUam  von  Reicher  GrCane  liegt  daadwa  in  der  Gegeid  das 
IwOar  -balBdlehM  Bhq(M«ea  Ii  dia  J«Mr  Kinhe,  aad  hat  ▼idMdit  Mhcr  hm  UaalargeRagaiaa 
gatoL  HMabt  aiaw  Trappa  gaht  aiaa  anf  awÜT  Shrfim  bi  Aa  NaAigatagam  «alar  iea  CUn  ha- 
ladkha  &7pte  hfaMk  la  (br  Milte  dereelbea  «teilt  eia  icltluker  rierackiger  Pfeilar,  denea  Ken 
aaf  Jeder  Sdl«  mit  einem  sehm&leren  TTnl'ipfoiler  \ ersehen  ist.  welcher  mil  rinrm  in  der  Mitte  Jeder 
der  vier  Seiten  des  llanptraumcs  an  di-r  l  iiir:i>Mrm;s[ii;uier  angebrachten  VVandpfrilor  corrcüpondirt  und 
durch  einen  an  der  Wölbung  rarbandinirn  hcrvorircleodeu  Streifen  mit  ihm  verbunden  ist.  Auf  diesen 
mA  4aD  ia  daa  Tiar  Bakaa  dar  Crjpta  aUhMdaii  Pfiritan  nht  daa  KraaBgawMa,  walahaa  daaMih 
viac  JafkOn^  büdat,  «d  JadaamI  ia  ahm  SthtaWHida  wMaMaiiallaft.  Dia  SfaM  alMlHthar 
PfUhr  taaMaa  ata  «iMr  ataAea  Daakptalta,  eia«D  PIMchaa  aad  eiaar  AbadMgaac,  ahae  ala 
Verslerung.  —  Es  konnte  allerdings  den  Anschein  haben,  als  «ev  diene  Crypta  oim-r  etwn«  ^pilteren 
Zelt  angehnris  als  der  F-rbauungszcit  der  Kirche,  weil  theils  di<^  Bauart  .  der  Kern  ili  h  Milirl- 

pfoilers  mit  Halbpfeilem  unageben  ist,  welche  durch  breite  vortretende  Bänder  mit  den  A^andpfcilcm 
der  UafMiangewuMr  aad  alt  daa  ia  daa  EAm  betadUebaa  Baftf  bHan  varhaadaa  alal,  —  thaOa  dia 

Qagaadaa  aigcalHoh  fiaari  liadj  «raaa  laaa  Jadach  dia  WMbaagaB  aad  andere  Einzelheiten  dar  C^TplaB 
aa  KaialahCB^  Naumburg,  Conradsburg,  der  Kirche  in  Sangerhnusen  und  der  Kapelle  ku  Landibaig*} 

da^rs;<  n  hSIt.  nn  findet  man  bereits  im  12.,  vicllcirhl  par  schon  im  11.  Jahrb.  verwandle  BBufonnea; 
auch  spricht  diu  ganz  einfache  Bauart  der  CrypU  xu  Goseck,  sowie  die  an  ihren  PfeilcrgesimseD  »or- 
kommcnde  Abachmiegung,  und  Uire  Daherwaltaag  ahiw  Dithaa,  Ar  ihr  glei^^l^  AMar  Bit  dar 
DdAang  de«  Kbatera. 


t)  Vergl.  Bl.  e  der  a.  uad  4.  LM  —  BL  W  d«r  t.  Us  14.LM  —  BL  4  aad  U  4«  19.  Ml  I«; UsT.  — 
BL  IS  «ad  I*  dir  Id  bb  n.IM.  „Vvkm.  d.  BhL  4  MMikll.  ia  B.« 
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Verzeichni«« 
der  in  Lief.  35  — 38  enthaltenen  Abbildungen. 


gez.  von: 

Nr.  1)  Titol-Tijsnett«:  Brunnen  zuPouperode,  C.  Palzschke. 
»  3*)  (iraudms  etc.  der  Marienkircne  (>d  Lripxig'). 

zu  M  0  h  1  h  a  a  ■  e  n,    Klei»scbmidt , 
(in  ßeriin). 

n  2^)  iJlngen-ÜarchKcluittt  etc.  »  >  Derielbe, 

»  3*)  Gcomctr.  Aofriiw  der 

Südseite  »         «  Derselbe, 

u  3^)  l'er»pect.  Ansicht  der 

Nora«eite  >  ••  C.  yaluckke. 


•  A)  üetailn,  BiiielioffN«tuhl  >  > 
»  5)  Hauptportal  n.  Oiebelbau  »  >> 
■   6)  Innere  Ansicht  der  fünf 

Schiffe  ■  »■ 

»    7)  Aeussere  Ansicht  der 

BlaRicnkirche  n  ■< 

D    8)  Ansicht  der  Thünne  der 

Blasienkirchc  <  « 

•  9)  Details  beider  obigen 

Kirchen  n  ■ 

•  10)  Todcnkapelle  an  der 

Georgenkirch«  »  n 

•  II)  Details  der  Marien - 

HIaaien-  u.  Jakobi-Kirche  ■>  • 
»  12)  Oeatliche  Ansicht  der  Domkirche 

za  Nordhausen 

•  13)  Oesilicbc  Ansicht  der  Marienkirche 

daselbst  ,| 

Oestliche  Ansicht  der 

Klo8terkirche  zu  Veasora,! 
Details  der»,  und  d.  Kirche  zu  Elend, 
<  14)  Nordwestliche  Ansicht  der 

Marienkirche  zq  Heiligenstadt 
»  15)  Westliches  Portal 

der  Marienkirche  "  u 
»  16)  Innere  Ansicht  der  Schlosskapelle  \ 

zu  Lohra,  J 

'  Aetts»ere  Ansicht  der  Kirche  ^ 
zu  Mfinchen-Lohra,  \ 
und  Details  ) 
I'  17)  Aufrisse,  Grundriss.  Details  . 

der -Kirche  zu  Steinbach,  | 
Portal  der  Kirche  zu  Pfützthal,  j 
•■  18)  Aeusser«'  Ansicht  der  Kirche  j 

zu  Goseck,  f 
Innere  Ansicht  der  Crvpta  «        n  ( 
Portal  der  Kirche  zu  Treffurl,  1 


Ktehttchmidt , 
C.  Patisckle. 

Derselbe, 

Klemschmidt, 

C.  PatucAke, 

Derselbe, 

Derselbe, 

Derselbe, 

Derselbe, 

Derselbe, 

a.  m  Ge»fser, 

V.  Pattsehke, 
Derselbe, 

Derselbe, 


RUter, 
(in  Meneborg). 


lilii.  u«l.  gut.  von: 
tVeher, 
.  (in  Berlin). 
Feldtceg, 
(in  Leipzig). 
DfTtf'lbe , 

'  Lubill, 
(in  Leipzig). 
G.  Potsi, 
(in  I)«s«Au). 

Lubitt, 
H.  Budras, 
(in  Hirtehberg). 
Villemin, 
(in  Paria). 
A.  BratuU, 
(in  Leipzig). 
G.  Pozzi, 

C.  PatzscAke, 

LoeilUt, 
(in  Ikrlio). 
H.  Budnu. 

LoeiUot, 


Cäc.  Brandt, 
(in  Leipzig). 


gedruckt  bei: 

Zeil, 
(in  I.,eipzig). 

fteil, 
(in  Leipzig). 
Derselbe. 

SckladUi. 
(io  Leipzig). 
Sachse  et  Co. 
(in  Berlin). 
iSrkladitz. 
Zlilliur, 
4  in  Droden). 
.J^e  Merder, 

(in  Pari«). 
C.  C.  Bakme, 
(in  Leipzig). 
Derselbe, 

G.  POnicke. 
(in  Leipzig). 

Sacbse  et  Co. 
G.  POnicke. 
Sachse  et  Co. 


C.  Patist  ike,       C.  C.  BUhme. 

LoeiUot,  Saclise  et  Co. 

C.  Patisckke,       C.  C.  BOkme. 


Blau  et  Co., 
(ia  Leipzig). 

SckladiU. 


C.  l^itzscMe,    .  C.  PaizscMe,         G.  Pötiicke, 


I 


OJJT 


1  1 


<>      ^>  4 


4   <p  ^ 


Digitized  by  Google 


1 


Digitized  by  Google 


1 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


1 

I 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


I 


ll 


— Digi^ 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitizea  by  Google 


Digitizöd  by  Google 


Digitizeä  by  CjOOgle 


Digitized  by  Google 


«Jniiulriss.Aurrissc  ii.l)i*l;iils  ilrr  Kinln'  /.ii  Sli'inl»:irhY''-T/ 
Vmiiaiin  h'H  rurUil  (Kr  Kiirlip  zu  riVilzcntliiil  /:;. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


MITTELALTERLICHE  BAUWERKE 
WITTENBERG,  MÜHLBERG,  ZEITZ  etc. 
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VOR 

L.  PUTTHIOH, 

UOCTOR  l)KR  RKCHTK 
UNTER  RESONDEHEB  MITWIRKUNG 

G.  W.  GEYSER  DEM  JÜNGERN,  malbr, 

Mitgli«<l«ra  der  «kuUchea  Gc»elUdi«ft  zm  F^oncliuiig  ^aterltiudttchcr  Spriiclic  und  AlicrthMiner  tn  IjuriiOy 
niid  mehrcrrr  niKwärligen  t(cl«hrloii  Gesell Mluif\cn. 

(Mtt  8  AkklIdynKtn.) 


1  «TT  o. 


Digitizea  by  <^Oügle 


litoratv  n  d«r  aOi  ud  41.  LMenns  U.  AMMOmig. 


Anaalu  (I>i|iloDiatiwbc)  des  Juu|^crnUu»t<!r>  zu  MiihltiiTi;,  imn  (.liliii-iii-ii  -Slrrn,  t'i»Irriifintr Orjcii-.  (In 
.W.  G.  C  frtyiiic'«  UeitrSg«  lur  Huturie  der  Chiir-  und  Für»ll.  Lande.  I.  Uaod,  S.  I»:  etc.)  —  /  C.  Brcinmii,' 
UMorie  dM  FfinteaUuua*  Anhalt  cic  Zotet,  171«.  F«l.  m.  Kupt  -  jlT.  Fahr,-  dreilachci  HcB«riil  der  Stadl 
WMatai«  Oüd  4m  iuiigim  UiimrilitAfrcbe.  WIHcabciv,  im  —  Dmm  faiRB«fiHl*  GcMhidHc  van  der  8M»m- 

«od  SiMIlUNhe  n  WHienberg.  Witlriibrrp,  ITI7  u.  ITH».  J.  W.  Frani :  Hi'luri'rtic  Knsüliliiiig  der  llriliplhiiinrr 
is  der  ScUoadtirche  lu  UiltciibtrK.    (Wiltenb.,  i.)   —    J.  AVrim  DujtrI.  hUlor.  de  Hitlcnbrrga,  t>i(lcul>., 

••II.  —  Kiiekmaicri  Argum,  hiilnrine  de  Viteberga.   V'ifcnib.,  4.  —  J.  F.  KUtbr;  Aiiicige  aad  BeartlieUaag 

cUgcr  Sdiriftca  cur  Eiiaatataag  dir  Ccichkht«  der  Stadl  uad  UoircnitiU  Wittenberg,  (la:  Dieedncr  |m6i.  Anägaif 
1784.)  —  Ammi  FrasMDla  nr  Geadddrt*  dir  WilNi*«is«r  UMir.  (ta  Bucb't  NagMfa  aar  Siehe.  OcMhiehle. 
V.  Band.)  —  P.  TAingii;  Cjgniiri,  Mnnuclii  Uouwieu»!«,  Climnican  Citi?'  »  '■  iln  iV>(unV  Scrii>ll.  Hti:i:ii  'n  nt  nin. 
ed.  III.  Slruvii.  Ratisb.,  1716.  Fol.  T.  I.  pag.  114«,  5."».)  —  M.  F.  H.  L.  Uoj-iJd;  iVilltuibirg  uad  dir  utnisi  gcnde 
Gegeud,  ein  lutliirisch -lopograpbixh -  »t^>ti«tisdi«r  AbrU«.  Meiuen,  (18413).  —  C.  /'.  I^ptiut;  (irKhkhte  der  Duchörc 
d«e  HadtetjOi  NaaadiBig.  Hit  orluiadL  Beilagen  aad  ZeiduwQgca.  Maoabneg,  I84S.  I.  Th.  —  K.  Ii—rr;  Satworf 
ttoer  MitnDdBAct  pngmtfKhea  GcaehSdNe  dt*  Hcnm^-  uad  KahrfSreteathaai«  N««-Sach«ea,  t]i  de*  aogeaaaalca 
Kohr-  und  Wittenberger  Krci-os.  mit  de«  Hcr2"Rthijai<  tii  AuIj  j!t  Kutifj«  l"irj,T ,  ims,  _  Linihrt  ^  Cv^chicbte  und 
Beicbreibuug  des  Laude«  .\iili.3lt.  Olmshu,  tSJ^.  —  Niti-iihdit  (Hintormciie  kuize)  ^oti  der  Stuüt  und  l'niversilal 
Wittenberg.  Wiltenhcig,  1620.  —  Nichrichtcn  (Dipiomatiiche)  tob  den  Freibcrren  Birk  von  di-r  Diibn,  »a  die  Herr- 
edMft  Mihlberg  heieiM».  (la  BnM$  Magashi,  I.  Baad.)  —  0.  OUti  Uehcr  die  Oeuiaag  der  ThieigeMalten  an 
4m  VhAmgMmin.  da  Wltalaltan.  (In:  New  IBtlhtaaag«B  dct  ThüringMb-SIdHiMhea  Vcrdnea  «(e.  Tl.  ItandL 
I.  Heft.)  —  Ommo  Abfbi  einer  lirthüehcn  Kunst- Archäologie  des  Mittelalter».  N<irdLjiu«en,  ISIS.  Ami  Mit 
Abbild.  —  /  G,  Schadmci  Wittenbergs  Dcakaiilcr  der  BUducrei,  Baukaoit  uad  Haierei,  mit  hiiluriicheu  uad  artisli- 
•dien  ErlüuteruDgen.  Wittenberg,  IBSi.  d.  IGt  M  IM.  Ttf.  —  C  C  MMf  aMdwhwaM  «M  AUtT  d»  Stadt 
WHtnibBig.  Wittcabog,  1741.  4. 
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\  orzcichnfe«  der  Abbildongen  in  Lieferung  39.  40.  U.  Abtheilang. 


Nr.  I)  Tittl-Vipett«:  Ansicht  des  Schlosses  Ranis; 

*  2)  Cr>pta  der  Schlosskirche  und  Ansicht  des 
KaIhbauNPs  zn  Zeit«; 

"  3)  Portal  der  Sladlkircht-  zu  Witten  her  g; 

-  4)  Tao&tein  der  Stadtldrche  zn  W  ittenberg; 

•■  i)  Luthers  Zimmer  \m  Aagtt.,tinerIclost«r  z» 

WitionberR: 

'  b)  Westseite  der  Kirche  zn  Kloster  Gülden- 
«tern  in  Mühlhrra;; 
"  7)  Sadosueite  der  Kirche  zu  Klostrr  Gülden- 
Ktern  in  Mühlberg- 
«  ^)  «iebel  der  Klostergebflude  und  Details  der 
Kirche  S5U  Kloster  Gfllden«tern;  Ost- 
wite  der  Stadtkirche  zu  Wittenberg- 


getehHuwt  vei! 

C.  Pntuvhke, 
(in  f^ipzig), 

r.  Horn, 
(ia  Zritz). 
C.  Patzsrkke, 
G.  Motkrs, 
(in  Leipzig), 

V.  Patzsrkke. 


Demselben, 
('.  Sprosse, 
(«lu  Leipzig,  in  Rom). 

Demselbm , 


Ittk.  Bd.  («lt.  VOM  r 

mtUliiß. 

(in  Beriin). 

C  Feldweg, 
(in  Leipzig). 

C.  Putzschke. 
Demsefben . 


Demselhen . 
j4.  Brandl, 
(in  Leipzig), 

G.  Pozzi. 
(in  Omsan). 


C.  PaltscUr,        C.  Paluchke, 
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Bein  SehloMC  Burgk  Cdcsscn  Sehildnning  und  Abbildung  in  der  1!>.  nnd  20.  Licrcntng  der  I.  Ab- 
Iheilong  diCKCM  A^'crkcs  g*-g('b(;n  worden  ist)  und  weiter  lilwib  bei  Ziogcnrück  und  bii«  in  die  Grgond 
VM  Staifcld  ist  die  SmIc  vdii  hoben  waldreichen  Bergen  eng  cingcwMoMra.  Diese  Bcrgi:  geben 
wih  Nnin  n  h  dna  llügelgegeirf  filcr,  ia  weleker  mfen  nm  Pftumek  »nf  einem  einseluleiiendoB 
ariMg  ImImb  Beig»  üb  dto  fimrMige 

Borg  Ranis 

oder  auch  Ruluii'-  ( :>l)^ebildel  als  Titch i^ncde  jrcgcnwäriiger  Licreningcn  39.  40.j  iicgi.  Sie  ist  eine 
der  UteeteD  und  grüsücsieo  Burgen  Sachjiciis,  und  auch  gnt  erlullen.  Ihre  Gebiudo  aUBnen  üieil- 
webe  aeeh  am  adv  IMher  Seit  her,  neiat  Jedtah  an  tan  IS.— 17.  Jakk.,  wo  dia  9mg  aoak 
«■lUtadls  Wwahot  war  and  dahar  daa  lalMUaa  TtoUMlia  Vaiiadannigea  bailtifihrta.  Sek  eUgea 
Jnhrzchntca  iat  ria  aber  fut  unbewohnt,  indem  ihr  Jetziger  Besibcer  ricli  in  die  Bbene  hinabgcüogea, 
und  dascib.ot  ein  wohnlichrrf^.'i  iini1  mindnr  nmrnn^dchos  Hchloss  gebaut  hat,  zugleich  um  die  früher 
bei  der  hohen  Lage  der  Burg  sehr  biuichwurliclto  tikonomiMiie  BewiTUuchafliing  seiner  Bcaitsnagen 
in  erleichtern.  Be  werden  iwar  die  Oebtade  Jelst  nnck  mtat  Dnah  vlallan,  woi  daa  aai  Fkiaa 
daa  Bngkofaa  ga^fenen  BVdtehen  Bania  ianh  ikran  Binainn  GaOhr  drahan  kinnia,  vlrilalekt 
Jadach  aiaadna  IMIa  apttar  abgebagMi  weadeo. 

Schon  iai  J.  ]]99  wird  Ranis  geschichtlich  erwShnt)  todeai  Kinig  FhlOfp  voaSdiwaben  den 
l/anclrrnfcn  Hrrrmnnn  von  Thüringen  damit  belieh,  und  c«  bildete  schon  damaln  mit  seinen  vielen  Zubc- 
liürungcn  eine  besondere  Herrschaft,  muM  mithin  weit  Trüberen  Uripringe*  sc^n.  Ohncrachtel  bald 
aaeh  Jener  BaMnuaig  Konig  Priedrieh  IL  adtaa  limcn  Anhingar,  da»  Gnto  van  SdMmdbwg, 
diaaa  Henaehaft  wIMi,  naMr  andan  auch  Onf  CMnthar,  naahdani  «r  BaallUd  anmftan  hMa,  aalt 
dsB  J.  1388  in  BnA  raeldirta,  nnd  daaadle  noch  !■  J.  1418  an  den  SahwanhatiMan  Barflnangan 
gehörte,  so  muss  c«  dennoch  naeh  diaaar  Satt  wteder  an  die  Landgrafen  von  Thüringen  zmiickge- 
fnllcn  sejn;  denn  Herzog  WilhRlm  von  Sachsen  schenkte  dir  lIcrrNchafl  Rani>i  im  J.  14fi5  an  Heinrich 
von  Brandenstein,  den  Bruder  seiner  Bvvcitcn  Geaiahlin  KatUarinu,  welche  damals  aU  „die  tchünc 
BrandciMteinia<-'  gerühmt  war.  Hundert  Jabra  später  (1572)  kaai  Baaila  an  daa  OaacMaaht  deiw 
ran  BnUenlaHch,  In  deaaen  BaaUn  ca  nodi  gqfaowlf^g  ■iah  haMat. 
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Auf  der  Aniicht  (Bl.  1)  siebt  man  das  SehloM  in  «einer  Ansdehnung  von  Büdoat  nacl 
wc»t;  sugleich  gewahrt  man  einen  Theil  des  am  Fuue  dos  Burgberges  gelegenen  Städtchen^ 
und  darüber  hinaas  die  fruchtbare  hügelige  Ebene  nacb  Saalfeld  zu.  dessen  nahe  Berge,  über| 
die  romantische  Strasse  nach  Coburg  fülirt,  den  Hintergrund  bilden.  —   Steigt  man  den  B^ 
hiaan  und  ist  durch  das  nach  Osten  zu  gelegene  (anf  BL  1  sichtbare)  Haoptthor  geschritten,  ) 
langt  man  in  einen  grossen,  thcils  von  alten  Bcfestigungsmauem,  theils  von  Gebinden  einge!<rM< 
Ilof,  aus  welchem  ein  zweites  Thor  in  einen  kleineren,  und  von  diesem  aus  ein  drittes  Thor  k 
noch  engeren  Hof  fülirt.    In  l^etzterem  steht  der  runde  Thurm,  welchen  man  auf  der  Abi 
hervorragen  sieht,  und  der  jedenfalls  mit  Ausnahme  seiner  etwa  aus  dem  17.  Jahrh.  herrülj 
Kuppelbedachung  aas  den  frühesten  Zeiten  sich  herschreibt ;  überhaupt  ist  dieser  Hof  wohl  der  < 
Theil  des  Schlosses,  der  aber  ebenfalls  im  14.  und  «piteren  Jahrhunderten  mannigfache  Verändei 
erfahren  hat.  —  Der  Oberbau  des  Gebäudes,  worin  sich  das  erste  Haoptthor  befindet,  schreib 
wie  die  daran  befindliche  Jahreahl  zeigt,  aus  dem  J.  14Ö5  her,  wo  Heinrich  von  Brandcnsui 
Schloss  von  seiaem  Schwager  Herzog  Wilhelm  erhielt,  und  fürstlich  verschönerte.    Der  vier^ 
Thurm  dieses  Gebindes  ist  damals  wohl  gleichfalls  erbaut  worden.    In  dieselbe  ErbauuogszcU 
auch  das  Hauptgebäude  tur  Linken  fallen,  dessen  zahlreiche  Giebel  Jedoch  erst  später  aafy 
worden  sind. 

Die  Anssicht  vom  Schlosse  ist  vorzüglich  gegen  Westen,  wo  Saalfcld  sichtbar  ixt,  und  g 
Süden,  wo  die  waldigen  Saalborgo  sich  liinzlehen,  höchst  mannigfaltig;  nach  Norden  zu  sieht  m 
der  Nähe  Possneck  und  die  Umgegend  roa  Neustadt  a.  d.  Orla,  fernhin  aber  die  Berge  von 
und  Elsenberg,  nnd  nar  nach  Osten  zu  ist  die  Aussicht  durch  nahe  waldreiche  Höhen  beschränkt 

Ranis  gehört  zu  dem  Theile  de«  ehemaligen  Nenstädter  Kreises,  welchen  die  Krone  Prcv 
bei  der  Ausgleichung  mit  dem  Grossfaerzogthume  Sachsen -Weimar  zurückbehalten  hat,  und  ist  jetzi 
Theil  des  Ziegenrücker  Kreises,  welcher  dem  Regiertiagsbczirkc  Erfurt  einverleibt  worden  ist. 

Wir  nehmen  hierbei  Gelegenheit,  nochmals  auf  die  Stadt  Erfurt  zurückzukommen,  um 
altes  sekAncB  Bauwerk  dasdbat,  welche«  in  des  eraten  Jahren  des  Jetzigen  Jahrhunderts  abgcr 
worden  ist, 

das  (ehemalige)  Rathhaiis  zu  Erfurt, 

Cabgebfldet  auf  der  Tltelvignette  znm  2.  Bande  der  vorliegenden  II.  Abtheilung)  genauer  zu 
aehrcibca').  Dieses  Gebäude  soll  gegen  Endo  des  13.  Jahrh.  auf  der  Stelle  des  früheren  B 
hauses  erbaut  worden  »ejrn.  Im  J.  1422  fiigte  man  den  Thurm  hinzu,  und  Tcrmuthlich  schreibt 
der  ganze  einfache  Bau,  welcher  nch  noch  weiter  rechU  hinzieht,  und  den  man  aaf  der  Abbil 


I)  Anerdingi  hälle  dieses  Bauwerk  in  der  2S.  —  30.  Lief.  II.  .\bth.,  welche  die  TorzügtichHen  mitteWtci) 
Gebäode  Erfart's  rata  GegetuUmd  bitten,  seiaen  Pl»lx  finden  vtttea;  sllein  der  Maipttheil  de»  Rathli 
bis  uun  Qiieergebäade,  wekbe<  sich  auf  der  Vignette  recbu  von  der  Etke  «ns  hinzieht,  w»r  bereit»  im  J. 
und  kurz  nachdem  iler  Verfasser  «  noch  genau  betrachtet  hatte,  weggerissen  worden,  om  einem  i 
Gebinde  Phti  zu  maeheD,  dessen  Audübning  aber  dann  die  Drangsale  des  frani5»ischcn  Krieges  fü 
Stadt  Tcrhinderten.  Nur  eineni  ZafaUe  verdankt  et  der  Terfasier,  dat«  Ihm  vor  einiger  Zeit  «ne 
Zeichnnag  in  die  Hände  fiel,  nach  welcher  nun  die  Titelvignette  gestochen  wordea  Ut 
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nicht  erblickt,  ans  dfirwlhcn  Zeit  her.  Er  i«l  iMMrihk  vielbeh  verinderi  wordea.  Aniten  aa  4a 
Wänden  des  alten  Oubiudck  erblickte  man  das  Brftir<er  und  da»  Malnicr  Wappen  in  Stein  geluuen. 
Du  ülwr  dem  ErdgetehOMe  bofindliche  (eiuigoj  Stockwerk  war  auf  der  Weateeii«  mit  viereckigen, 

Mttr  h  mni  flMb'frimiiten  golkiMha  FmKwb  vwaekM}  «U- 

Stäbe  in  kleinetre  AbtheOnngea  gMcMedeSf  oben  aber  ait  niahwi  FUliqfn  gMdMMtt 
Tbeil  des  DaehgesehojiROs ,  welcher  »Ich  Ober  dem  Hanpteiigaage  bta  an  die  Eeke  de*  Ocbludea 
erstreckte,  war  mit  einem  durchbrochenen  Steingclündcr  und  Hpitzsäulcn  ausgeaUMei,  vnd  aeblogs  mit 
Stieg  man  die  Treppe  im  Inneren  dca  Gebäude«  luicb  den  Obergeaehaaa  JUainfi 
I»  bK  babanan  linu^gaurCH«  fllerMtlM  Saal ,  weleher  bU  fUn 
wwf  'ad  teiai  gwoa  AmMmi,  tml  «r  ghht 
moderniairt  worden  war,  einen  ernsten  Charakter  an  sieb  (ny.  b  diesen  Tiieile  des  OaUoiaa  to- 
fand  sich  die  grnsw;  Rnthssdibo .  worin  die  Bildnisse  der  bnrühmtostcn  Helden  de«  SOJäbrigen  Kri(|gM 
anfgebaDgcn  waren,  und  noch  einige  andere  Ximmcr,  die  ipccioll  für  da«  Hathseollegium  ItecflOMlt 
imen.  Die  OesdiifiBräino  der  übrigen  Beamten  waren,  soviel  bekannt,  in  de«,  aoeb  jetit  stebeMlM 
«tma  JBmeitii  Gahtai*  «tagaridMat.  —  Der  Ina^  iea  atta«  Bi4*mmm  mr  «M  ml  wWI§, 
■■i  aN  iit  «  kadnam,  daaa     «ar  Mab  ii  to  AHOd««'  nilinlm  M.  . 

Die  SiUtekirdie  und  das  Raflihaiu  ra 

Kaiser  Otto  L  gründete  nacb  glücklichem  Kampfe  gegen  die  siavisch-wendiscben  Volker  zur 
BitotigiiQg.  der  kftii^ickeD  HMht  Ii  da«  WM^trtm  LtnitidMlIai  aMhiara  ^rthlaar,  dia  «r  dta*  vm 
tm  alariUla  gaMUtn  Britliaie  MagMwg  ntamdMto,  FIr  das  OMeriand  md  TajgÜMd  rnnda 
Zeits  svm  HaibllflMHM  Btae  auserwiUt');  daher  mu»  dieser  Ort  cu  Jener  Zeit  bereit«  nicbt  anbo- 
dentaad  geweaen  «evn.  Die  dn«clbt!t  schon  vorbatidcno  Peter-  und  Paulkirchc  wurde  zur  Kathedrale 
afcobea,  und  das  StiA  an  ihr  eingeriebtet.  Auf  der  Synode  an  Ravenna  im  J.  907  «ctate  man  feal, 
dasa  die  (wihrwfcnlnllflh  einige  Jabi«  Mher  gestiAeten)  BiafhOiaer  n  Hersetorg  and  Maiasea  aebat 

atjm  aeHtei;  mi  UnM  wM  den 


Kaiaer  Otto  die  llü^f  A  ar  BischolT  von  Herseborg  oder  Zeitz  werden  wolle,  und  da  er  sich  ßr 
Jene  StaJt  cntgehied,  so  wurde  Hu^o  fT.)  zum  rrstrn  /«Mlzer  BischolT  erwählt.  Die«er  und  leine 
Nachfolger  Friedrich  uad  Hugo  U.  hatten  von  den  wiederholton  EinfUIcii  der  nahen  heidaiachen  Slavea 
viel  m  leiden,  und  ab  djaae  mlar  deai  rtoftai  Bkchof  lüMewart  daa  Kslhaai  lanrtaM  balta  (wM 

varaia^  Mea)»      tng  nUvwafi  daiHf  aa,  «na 
BafcaM  t 


I)  Vcrgl.  .S.  I  der  (l.  —  H.  I.i.  r.  II.  Abtli.,  itjgleitlicji  S.  0  dtr  I.  B.  9.  Lief.  II.  Ablb.  und  S.  »  der  10.—  19.  T-icf. 
I.  Abtik  mciae*  Werke«,  wo  über  die  StiAuag  der  BiilbSaur  Naumburg,  Henibug  nwl  Mciwcii  Nacbricbtea 
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ein,  und  übcrliessen  unter  der  Bedingung  der  Aasfuhmng  desselben  die  Barg  und  die  S(ad(  li 
bürg  dem  Domatirte.  Die  wirkliche  Vcriogaiig  crrolgte  um  daa  J.  1030  und  wurde  vom  | 
Conrad  II.  und  vom  Pabst  Joiiann  XX.  bestätigt.  Die  biahcrigc  Katlicdrall(ircho  eu  ZeitK  aheti 
wandelte  man,  um  ihr  Aiuehon  nicht  zu  iclir  zu  Hcbmfilem,  in  eine  CollcgiatstirtEikirche,  deren  i 
iDlaren  die  Einkünfte  de«  biKhcrigcn  Domsliftcs  grOsstcntbcil*  bcibebiclicn;  und  das  Stift  Zeitz  i 
dem  KU  Naumburg  mehr  bei-  al»  untergeordnet,  ein  Umstand,  der  in  der  Folge  r.u  mannigl 
Streitigkeiten  zwischen  Beiden  Aoliu»  gab.  Seil  dioücr  Verlegung  hängt  die  Geschichte  des  ( 
Zeitz  mit  der  dcN  Doraiiliftes  Naumburg  im  Wesentlichen  zuaamniea. 

Die  Stiftskirche  | 

oder  der  olicmaligo  Dom  (die  jetzige  SchloN.skirchc}  ist,  nachdem  Nie  Kchon  früher  durch  EinlTiIl^ 
Slaven  und  durch  Fehden,  zuletzt  im  Hussitenkriege,  eingeäschert  worden  war,  so  nchr  umgc-tlt 
das«  nur  noch  weniges  Mauerwerk  von  dem  ursprünglichen  Baue  vorhanden  seyn  mag.  I(a 
Moritz.  Stifter  der  Spcciallinie  SachKcn- Zeitz,  und  Erbauer  des  gros-iartigcn ,  Jetzt  zu  einer  b 
und  Straf-  \nslaU  Itenulzten  Srhlo.viCN,  lic^s  zuletzt  gegen  das  J.  1672  ohngcfahr  den  vierten  1 
der  Kirche  abtragen,  und  gab  ihr  eine  ganz  veränderte  Ceslalt;  sie  erhielt  auch  von  da  an  den  Nah 
St.  Trinitatis.  Die  beiden  Thürme  derselben  sind  aber  wohl  schon  früher  unter  der  bischülTli« 
ilegierong  abgetragen  worden,  da  sie  den  Einsturz  drohten. 

Die  Cr^pta  unter  der  Kirche  rührt  Jedoch  noch  ohne  Zweifel  aus  dem  10.  Jahrb.  her. 
wird  durch  vier  Säulen  auf  jeder  Seite  (s.  dun  Grundriss  ^111  i,  k,  m,  n,  q,  v,  Bl.  2)  in  Mit 
schiff  und  zwei  ScitenschifTe  gcthcilt;  durch  eine  in  der  Qucerc  durchgezogene  Mauer  wurden  .<ip 
die  beiden  Säulen  (o,  p)  vermauert.  Der  Eingang  in  die  Crypta  ist  am  südwestlichen  Ende  derso! 
bei  u.    Die  beiden  Ostlichen  Säulen  (i,  k)  stehen  schon  innerhalb  der  Verengerung,  welche  die 
Jeder  Seite  hcrcintretendc  Mauer  (k,  I)  bildet  und  von  wo  aus  die  Chornische  sich  zu  runden 
ginnt.    Die  Mauern  nehmen  von  da  an  eine  ungemeine  Dicke  an,  so  dass  sie  an  beiden,  aus 
Nische  nach  aussen  gehenden  Seitenfenslern  über  acht  Fuss  messen.    Die  Chornische  wird  an  ih 
«»(liehen  Ende  durch  eine  kleine  runde  Vorlage  (g)  unterbrochen,  die  für  den  Altar  bestimmt  \ 
In  ziemlich  gleicher  Weise  fanden  wir  dergleichen  Vorlagen  an  der  aogenannten  Heidenkirche 
dem  Pctorsbcrgc  bei  llallo  und  an  der  Schlosskapelle  zu  Groitzsch').  Die  Säulen  der  Zel 
Cr^pta  verjüngen  sich  nach  oben  nur  wenig  («.  b,  c  und  d,  e  auf  dem  Durchschnitte  VII  Bl. 
und  ihre  Kapitale  sind ,  mit  Ausnahme  eines  einzigen ,  ganz  ohne  Verzierung.   Dieses  einzige  (Figiii 
auf  Bl.  2)  ist  mit  einem  der  Halbkreisfonn  des  Kapitales  ziemlich  folgenden  KrcliscgmeDt  vcrt' 
in  welchem  zwei  in  den  Stein  eingeritzte,  durch  einen  Stab  getrennte  Voluten  das  Ornament  bil 
Simrotliche  Säulenfüsse  (V  und  VI  auf  Bl.  2)  sind  von  einfacher  Form;  die  Verschiedenheit  der  z 
hier  abgebildeten  scheint  daher  zu  rühren ,  dass  ausUtt  der  an  dem  Säulonfusso  V  als  mittelstes  G 
ausgohaucncn  Hohlkehle  wohl  nur  aus  Unachtsamkeit  an  dem  Säulenfüsse  VI  eine  Ecke  stehen 
lassen  worden  ist;  und  aus  diesem  und  ähnlichen  Versehen,  die  wir  schon  in  mehreren  Bauwer 


I)  Vergl.  B  anf  BL  7  der  l»._29.  Lief.  H.  Ablh-,  ingicicbcn  c  auf  Bl.  5  ikr  19.  n.  SO.  Def.  I.  Ablh. 
▼orticgenden  Wctie«. 
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der  Trühcitcn  Zeit,  un(cr  andern  in  Gcrartie  ftiden,  liwt  rieh  weU  aehliemen,  diis»  man  die  Gl!»« 
dcningcii  oiier  Verzitrungcn  an  Hänien  etc.  oft  erst  dann  ati^zuhanen  pflegte,  wmm  diistlben  be- 
reit» an  ihrer  Stelle  standen.  —  Die  WoUnuigen  der  Cr^pl«  beeteben  »im  ciar«cliein  krcucgewtUko 
ohw  Bftfcw.  —  jUto  «fett  gMtUUartM  HtanIMtm  imkm  mT  4n  frÜMitw  BiM^ 

DtM  RatUao« 

(1  anf  BI.  2}  würde  in  J.  1502  aur  der  Stelle  des  dem  lUthe  \m  J.  ISM  ktafllch  iberlnMcaai 

bisfhoiTiiclien  Krcihofcs  erbaut,  doch  hnt  dio  schon  früher  vorhanden  gewesene  Proitreppo  denselben 
iin  Anfange  des  jelsigcn  Jalirhunderts  vielfache  Veränderungen  or ballen.  Die  ScitcDgiobcl  de»  RntJi- 
■M  Hit  anfgeaetiten  Spituiakhen,  dto  imi  BlglMhrtlB  Mkr  Fettigkeit  erhalten,  nfl  db 
aitt 


aor  demselbea  Blatte  (2  bei  II  and  DT)  abgebildeten  Fenster  sind  ein  tJcberrest  des  den 
■ebrig  ^u^enübcr  bcfindlichon  oheroalig;en  Kaiifh.iiisci  (welches  neMrikk  vOlUg  veitedMt 
md  scigon  noch  den  weit  besseren  Styl  des  14.  Jabrbnnlerta. 


B*i»a,  % 


Im  J.  1114  vtm 


Kirche  war  der  Mutter  Gottes  gewidmet,  aaeh  ffb  M  ■eiww K»f iBlB  iMerhalb  der  Klostcr- 
maoem,  die  den  Hcill.  Michncl,  Andreas,  Lambert  etc.  pewidraet  waren.  Man  bat  in  neuester  Zeit 
den  Grund  dieser  Kirche  auszugraben  begonnen,  allein  nur  die  llanptform  derselben,  die  Gmndntciue 
4er  Ffeiler,  da  CM  «ta.  lU  asah  vna  du 


Wittenberg 

verdankt  vermiithlich  «eine  ICntsichung  der  Zeil,  wo  liaiser  Heinrich  I.  über  die  Eibe  bis  wir  Havel 
vordrang,  die  slavischcn  Volkcrsläminc  daselbst  zurücktrieb  und  die  Ventc  Brandenburg  eroberte. 
Urkundlich  finden  wir  Jedock  den  Ort  erst  in  J.  1180  ab  tMUkr  da 

dia  HamAafl  dar 


dar  BH«  featar  kagrfiadat, 
nital}  MB  dto  dinh  den  Abnig  und  di«  Verheerungen  der  Slaven  verödeten  Gegenden  cn  bevölkern, 
waher  aacih  jetzt  ein  I.iindsirich  bei  Witti  nhi  rir  der  FUming  genannt  wird 'J.  Die  gemachten  Er- 
nheningcn  wurden  ihm  dunii  als  Markgrafüclialt  Brandenburg  verliehca.  Sein  Sohn  Ucrnhard  wurde, 
nachdem  der  Herzog  von  i$acbaen,  Heinrich  der  LCwe,  vom  Kaiiar  FViadikh  Bulavaaaa  iai  Im  1179 
ii  dia  jUht  eiidlrt  «wta  wardaa  war,  arft  den  BanagAaM  BaehaM  bakfeit, 


I)  Man  v..rgl.lclic  dii',  n^i'  S.  I,  il  ff.  der  ■-»<.  —  •.'".  M-r  II  <(,  •   »..rlirarndeo  Woft« 

Hra.  Pasloi  Olle  bei  Geiegenh««»  seiner  CeKkIchte  tob  Jiileibug  und  Ziium  gesagt  »ordea  ist. 
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Albreclit  II.  dcD  Ort  Wittenborg  im  J.  1206  zur  Rcside»  und  ertheiltc  ihm  im  J.  I2f)8  stSi 
Gerechtsame.    Sein  Sohn  Rudolph  I.  erhielt  isugleicb  die  Kurwurde.    .4Jg  aber  im  J,  142 
Albrecbt  III.  doa.  Hau«  Sachsen -Anhalt  ausstarb,  wurde  da«.  Horzogthum  Sachsen  mit  der  Kur 
vom  Kaiser  an  den  Markgrafen  von  Meisaen,  Friedrich  den  Streitbaren,  verliehen  und  ist  bei  , 
Stamme  bis  1815  geblieben,  wo  der  Wittenberger  Krei«  unter  andern  mit  an  die  Krone  Prcui«ci 
Die  Stadt  Wittenberg  erscheint  zuerst  gegen  Ende  den  12.  Jabrh.  a).  Burgwart  unte 
Nahmen  der  CflsmSndiwh)  Witen-Burg  (Weissen  Burg),  vermuthlich  wegen  der  ndien  w 
Sandberge  so  genannt.    Sic  wird  zwar  schon  um  da,  J.  1230  ala  Stadt  erwShnt,  mag  aber  d 
mehr  ein  Flocken  gewesen  sejrn,  und  noch  zu  J.uthers  Zeiten  wird  sie  ali,  nicht  sehr  bed< 
geschildert.    Indexen  hatte  »ic  sich,  nach  ihrer  Wahl  zur  Residenz,  durch  ihr  erlheilte  meh. 
Freiheiten  und  Gerechtsame,  unter  andern  der  Münz-  und  Stapel -15 crechtigkcit,  durch  die  im  J. 
erfolgte  Er^verbung  eigener  CerichUbarkeit,  durch  die  SchiirTahrt  auf  der  Elbe  etc.  zu  einem  b. 
tenden  Wohlstand  erhoben.    Nachdem  aber  daselbst  im  J.  1502  vom  Kurförsten  Friedrich  dem  U 
eine  tT„iversität  gestiftet,  Luther  im  J.  1508,  Melanchthon  im  J.  1518  als  Professoren  berufen 
den  waren,  erlangt«  Uittenberg  als  Lehranstalt  und  Wiege  der  Reformation  eine  historische  B, 
tung,  zu  welcher  sich  durch  Lucaa  Kranach  und  seine  Schule  auch  der  Ruhm  in  der  bildenden  I 
geseUte.  -  Wegen  des  schmalkaldischen  Krieges  liess  Kurfürst  Johann  Friedrich  der  Gross«,-, 
gegen  das  J.  1540  die  Stadt  stark  befestigen;  allein  schon  1547  wurde  sie  nach  der  «nglöckl 
Schlacht  bei  Mühlberg  vom  Kaiser  Karl  V.  erobert.    Von  dieser  Zeit  an  ging  Wittenberg  im  >\ 
stand  herab.    Schon  vori,er  hatt«  sie  aufgehört,  Residenz  und  Begräbnissort  der  Fürsten  ■ 
Nachdem  in  neuester  Zeit  auch  die  Universität  von  Wittenberg  mit  der  in  Halle  vereinigt,  u«d  n 
dem  d.e  Vor^ädte  wegen  Anlegung  neuer  Befestigungen  abgebrochen  worden  sind,       die  Stadl 
noch  ab  Festung  einige  Bedeutung  behalten. 

Die  Schlo8s-  oder  Universitatgkirche 

««  Wittenberg  ist  zwar  aU  Begräbni«ort  Luther^s  und  Melanchthons,  ingleiehcn  der  Kurfürsten  Friedri 
des  Weuen  „nd  Johann's  des  Beständigen,  und  wegen  deren  darin  befindlichen  Grabmonumen.e  und  II 
^rU  unter  welchen  daa  Denkmal  dea  Erbauers  der  Kirche,  Rudolph'«  L,  dann  ein  Relief  von  V 
».«eher  ),  ferner  das  lebensgrossc  BUdni«.  Friedrich's  des  Weisen,  von  demselben,  und  das  Bild 
Johann  s  des  Bestündigen,  von  dessen  Sohne  llerrmann,  «ich  auszeichnen,  sehr  beachtcnswerth;  allein 
Bauwerk  nicht  von  Bedeutung,  «ie  i^  erst  in  den  J.  ,493-99  ncuerb.ut,  und  im  sicbenj*hri 
Knege  sehr  verwüstet  worden.  Daher  haben  wir  keine  Abbildungen  von  ihr  gegeben.  Mehr  .rchite< 
nu»chcs  Interesse  bietet  die  Parochialkirche. 


«.br«^rV        "     "  ß-^O'^nk'fc-'  <•«  Baun.«        ü,  Mein«™  MBa,..„b.  h»«« 
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■  'Im  ia  JLi 

^"^0 -ftfefaiy,  die  St  Harieii>  oder  StadtUrobe 

^'^^^.^^  *-  Ii  1«  d- idtag  *.  la. 

  ,  BatauihtiHig        noeh  ■tebeotei  wntan  HMto       Ütaiin         4er  Brote  m 

•<»     Hki  min 

..  .  (B  uf  Bl.  8)  und  bei  Vcrgloicliang  derselben  besondere  mit  eiotgea  Ernuter  Kirehaa.  Mm  B.  im 

■«  ihr  — 

Thümeii  der  Prcdigcrkirehe ,  welche  auf  Bl.  11  der  -28.  —30.  Lieferon«  II.  .Ahlheilune  abrebildot 

nind,  moclito  man  su  der  Hdniag  veranlM»t  werden,  lUtüi  Jene  Rette  uoh  ms  dem  Uade  doi  J3. 
^  «dar  Adlngf      14*  Jdrik  teiMivdl«,  obgldch  vm  flfaw  BMb  wIhMri  dta^ 

H  MiiBiiii  ^  Baia  IM.  —  Dia  Mdn  TUnM      te  WeHnlto  «ritei  u  *■  J.  1412  «teat  wwto 

:B«<kiinnUi.  Ar»  nrrurild*  Afte  dai  |liMfc  te  J.  IM«  atfrinc^ 

>)ciiFneilrU  jnWMi  dureh  KaimrKarlV.  bcvoratand,  und  statt  derselben  slni  Im  J.  1553  die  noch  Jetzt  daranf  bofiadlichcn 

PnfMMniMaft^  llaulHm  aiife-csntzt  worden.  —   Im  J.  1570  hm  diu  Kirebe  etac  hcdcutcndn  Hrweileraag  erfahren'). 

■  ÖK  kiltimk  M»  i«t  im  J.  181:i  im  Kriege  ala  Lacaretb  und  Magazin  beuutit>  und  später  wieder  hergeiteUt  worden.  Boi 

■  hfallWifat  OtMOdflgaAdlnilidmTldboteTflrtiidiravaBitlkrmiiniuMiiwte 
MAkikmälf  iHH^  grMmOdb  vwuhwoMn  M.  Blama  glak  nhMirtDi 
iMlfa^Mita  teoh  Brwdlon^g  iHh  te  NoidMito  ■■  tat  dte  friteia  Adq»  dkaTaAl^ 
gntehfilii-                    *     md  4<r  MiH^p"^ ^'^i'''*''^"  B*"*^*  1^  J"^  ""l^  ^'^^  fVerf;!.  BnriH.8.)*)  Die  Kirche 

bietet  daher  in  ihrer  äusseren  soAvohl  als  bi  ihrer  inneren  Ansicht  als  llauwcrk  wenig  dar.   Nur  eine 
lle  verrinip  iJ«<^  Werkivördigkeit  an  der  Aimenseite  verdient  Erwähnung,  ochmiich  ein  Rolicf,  von  ganz  ölinliclior 

«Ii  tat  «Mb  ^>  ^  *umm»  mT  IL  7  dtar  4.-7.  Ueferang  L  AbthcUang  te  Ttritogwin  W«kM  abgMMet 

tat,  «Im  Sne  OK  ■oMcInagMldMB  dmldhod,  11«  4mmd  BujeiliBg  wA  Bmck  Mnito  8.  8 
nd  6S  dn  Tnta  n  d«i  «rwihrin  Ulftnn«»  du  W«m  aHiMlMat  «Mdn  tat.  —  Die  Kirdw 

,  iM  CtttMIUde  Btt  ■!»  Rdtaf  dw  HMta  «i4  nehnrar  Ifai- 


1^  ücr  i>clilns>  einer  liuchriA  ain  »üUujtliclicn  Thciic  ilcr  kirdi«;   Dä  km^th  "  i>r4i«CT(«in  oiiJiiuii  MDhXX 

lABtMW'*  «rasit,      ««•  nrtomib  »dfM  Aig»  «m^ii  /bris  Mt,  <<r.  bcriitlft  dwi  Aagab«. 

Im.  Ilfl  5)  F.»  i«l  durdiaui  uuniüfilich,  l>cim  AnMkk  .In  unti-r  B  :iuf  H!.  9  djirRCslrUlcn  ll.lliclirn  Tlivilo!  il.  r  St.^.H^irl.•^<■ 

•tKO»i<rlti:  ill'.i*'''  «ch  den  rrühcrca  •«  sicrlichen  und  gocIiinackvoUcB  Uau  »i  colrslbiela.    Unter  iwdcni  biklct  iliu  ubrr  tU» 

^^1^  Klrebaidsdi  tmftitmgtaiit  ThOnKhen  mit  dam  dann  sUi  UaariMündH  hsbtn  l(Mbc|iMtar  nieht  te 

d4  m  va^rV  >,;rl.li.  (r<-n  SlilleliMinkt  des  mit  Dlrndcn,  Spitzen,  Figur.;.:        M  i/i  rtrn  Girlirl.;  aodcKTMit»  aber  ickrint  die 

(D,  t^H^I^  uatcr  diucm  venkiten  Giebel  hia  (ich  enUcekende  Mauer  die  gasie  Dteite  des  Mhcitn  KircbeugclMua«* 

amidMlHi.   Dach  ab«r  •««»«■  dl«  BIcMita  dtasas  GMds  «Übt  wr  afatriii  Ms.  asadm  dis  aaf  der 

rvchten  Seite  berinilliclirn  fu.«,ieä  höher  oben  nl»  ilii-  .iiif  «ler  Häkln  Stile,  «»d  «AI  ■•■  kltaai  Gieud 
X«  dieser  Uarc^elmäsügkeit!  S«daao  cnllull  die  Hauer  aar  Bccklcn  unter  deni  vcnicrtsa  OIcImI  *d 
11^  jBiaH*  F*Mtar,  Ae  aw  Ukaa  aar  rins;  iisfew  ma  aUt  abn  J«M  drei  Fen.ter  cr»i  beim  Aabaa  des  BirdUchm 


Tbeilr*  irr  OM-eite  .l-  r  Kirrb,-  (wtHlurch  dicsv  Tkeil  »5%  veraaslallat  waidca  Ist)  eiqgcbfacbea  sejB  aalltM(, 
.fg^tHt  wie  man  aber  jclit  uidil  mehr  iiaterscbeiden  kann,  <o  wnnle  die  Eiarichtaag  diiMI  dni  VsMiar,  im 

Oqcaaalac  aa  dem  «taai,  so  ^ImIm  ujn,  dass  man  »ich  über  eiuc  anlrhe  UnregitailB^ghail  nickt  genug 
verviiindern  könnt*  K.iri!  der  AnbBck  des  «silicben  Tbsiks  der  Kiscbe  Bttbl  «S  gaax  naaiiglidl,  Sb«r 
den  «rsprunglicJicn  Umiplwin  d«r»elb«a  ein  richtiges  Uftbel  Man  aa  bianant 
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Jigen  gc.chm.1cki,  früher  «^ohl  der  Hauptoingang  «rar;  er  i,t  ziemlich  oinf.ch  und  röhrt  . 
«u,  der  obenerwihiucn  Periode  der  Erbauung  der  weltlichen  Thürmc  her;  ebenso  der  an  do 
»Cito  befindliche  gleichfalls  ziemlich  einfache  Eingang.    Beide  sind  «pi.xbogig  überwölb,  de 
jedenfall»  der  südliche  wo»  reicher  au,gestaUete  Eingang  («bgebildct  auf  Bl.  3).  Er 
au,  emer  Vorballe  mi(  zwei  oben  wagerecht  überdeckten  Thüren,  welche  durch  einen  breit, 
nernen  Pfeiler,  ...  dem  sich  vorn  ein  Säulchen  befindet,  getrennt  sind.  Zwei  Säulchen  auf  de 
Außenseiten  der  Thüren  corre^ondiren  mit  jenem  Mittelsäulchen ,  und  die^  drei  Säulchen  tra 
beiden  über  den  Thüren  befindlichen  go.hi.chen  Spitzgiebel,  welche  mit  ge^hmack vollen.  . 
Klee  lattform  «chlie.,enden  Blenden  „nd  mit  Hubwerk  versehen  sind.    Die  Aussenseiten  die.c, 
g.ebel  sind  mit  dem  gewöhnlichen  g„,hL,chen  Blätterwerk  „„d  die  Spitzen  mit  Je  einer  go, 
Blume  geschmückt,    üeber  diesen  Spitzgiebe.n  und  unmittelbar  über  Jeder  der  drei  erwähnte.. 
ehe„  erhebt  sich  eine  mit  Einblendungen  und  Blätterwerk  reich  ausgestattete  Spitzsäule,  oben 
ms  .«  ene  Blume  ausgehend.    Die  „interw.nd  zwi«hen  diesen  drei  Spitz.äulen  und  den 
«plUg.e  ein  .st  mit  hohen  und  schmalen  Blenden,   welche  oben  in  K.eebl.ttform  endige«,  u 
S  a  werk  verziert.  -  Auf  Jeder  Seite  der  Doppelthüre  befindet  sich  ein  zierlicher  niedriger  6 
P^...r,  wecher  aus  drei  .ereinigten  kleinen  Pfeilern  besteht.    Diese  bilden  viereckige,  mit 
2^cn  und  Sta  werk  verzierte  Säulen  und  endigen  in  pyramidale  Spitzen,  die  mit  BlLer^-er, 
^  und  m.t  Blumen  bekrönt  sind.    f„™iaen  dieser  drei  Pvramiden  erhebt  ,ich  eine  höhere  ;" 

P  .  er  d.  Ecke  des  .  „rbaues.  -  Das  über  dem  Portale,  aber  ebenfalls  noch  im  Vorbaue  befin 
^emuer  «t  ,n  neuerer  Zeit  v»Uig  modemisirt  worden,  hatte  «her  den  Spuren  zufolge  diejenige  ^ 
welche  .hm  auf  der  Abbildung  gegeben  worden  ist.  *  ' 

eine  Bro""  1"'^'"  ^cachtcnswerthes  Kunstwerk  aus  dem  J. , 

1  Z  n  ""'""'"'^  ^^"^"^  Vielen  Werken  de« 

2  a"::  i7  "  — «ht  Aussem 
D  e  I  '  ^:Tr  :r""  -  -  ^--«ewand  und  weiten  Mantel  g.l, 
!  dl  '"^  ""^•"•^^"^^  einer  L 
gltr:rr                                  "^-^  -er„ohlkeh.e..ndCliede™n,. 

" e       irir^^^  "  '"^^  -nd  auf  Vier  surken  Eckpfeilern,  w. 

-  Jirit  rt:  v:  ^^^^^ 

»eine  vier  Borenf"      •  '        '  BoffCnges.ello  verei 

in  Igtlr^^^^^  '-'-"^-^       «''-äule  umschlies^nden  Vor.spr,.ng    von  wele, 

...Jen  d™Zu  rr:    :  --^  - 

vier  I^wen  dargestellt  wl  l  u  ' 
befindet.    Der  f!   t'^  l  "»-^  -««^  -lohen  sich  das  Stadtw^p, 

der  «..tel^ule,  welcher  durch  den  simsartigen  Vorsprung  hindurchgeht,  und 
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BI.  3I.  j,^ 
*«i  fiiiiclKi  ti^  t 

■'^pitcwi«  lila 
ufflicWr  liciir^  Sab. 

itittikeUaltf 


ick  in  Vifbu;  kkS^ 
•  ■Tilge  i^Fn 


null  (areAwir« » 
.iiil,.  (ii!roi  Fw  * 


BogeiiiTi  Mi'Ilr  sind  mH  kleinen  ThierEgiircti ') ,  gothUrhcm  BUUcrwerk,  awgcuck(«B  Bflfc»  elc> 
und  der  I  jrkpfciler  mit  Kinhliindiini^mi  und  gothischcn  SpiUsiiulchcn  vrrzicrt .  ko  <Ih»^  •licli  im  Oaniten 
ein  nirkl  geringer  llciclitbum  an  Ornamenten  xcigt.  Die  Gestalten  der  Apü^lcl  sind  swar  etwas  kurz 
und  gedrückt,  allein  die  Fima  und  der  Auadnuk  in  Ikran  Kipfon  iii  edel  und  von 
r,  Oe  OMMMing  gewIUt  oni  ki  FaHniwwr  akwMlMM,  am*  Aa  jbMt  hi 
Mker.  ■■  btter  kann  dar  Brwihnv,  Am  dar  GanftMak  ta 
den  rein  gothiochcn  Styl  aMafrttkt.  Schon  Peter  \1wcber  neigt  »ich  in  «einen  Arbeiten,  bcivonden 
im  St.  Hubaldn.sgrab,  dem  sos^nnannton  Renaissance -Stvic  üii;  nnrh  mehr  ist  dies  bei  »einem  Sohnn 
der  Fall,  dessen  Talent  ül^erbaupt  dem  seines  Vaters  nickt  gleich  kam.  Daher  finden  ticb  auch  in 
dem  besebriebenen  TanTatdaa  vmehiedenartige  Elemente  nnter  einaider  gaaniaebt.  —  Auf  dem  oberaa 
Bude  daa  IMbaakeaa  tat  dta  bnakrifl  ta  gaWaehaa  ■^mkata  aiagafiabaB:  „Ita  M«  aak  vaa 
„Cktka  gapart  ISW,  aid  damak  !■  57.  Jar  na  Saact  MklNMlia  Tag,  da  ward  diia  Waik  vaO- 
jfhacbt  vom  ncister  Ifcrrmann  Vischcr  r.ii  nirnbetg.** 

I»ic  ^«ladtliirche  ist  übrigens  Grabstätte  aasgezeichnctcr  Männer,  unter  nndcrn  des  ersten 
Rccior»  der  Universität,  Marlin  l'oUicb's  (Mellorstadt^,  des  berühmten  Uugenbagen,  und  Lueoa  Kra- 
nacb'a  des  Jüagem  (wdcber  abea  io  wie  «ata  Vater  bekanatiick  adt  dam  1 
baff  baaibirt- w«id^  banarkanawiertik 

Naban  dir  Üraho,  «Tan  daa  addlMn  Piitalaa, 
Leichnam ,  welche  fnlbcr  bei  Begräbnissen  gobrauebt  wurde ,  aber  Jetzt  leer  steht.  Ibra  Bauart  deutet 
auf  den  Anfang  des  14.  Jnhrli.  hin,  imd  damuwb  M  fia  daa  Üteala  der  aoab  Hvaiiadart 
kircblichcn  Gebfiudc  der  Stadt. 

llinsicbtlich  der  oben  niebt  anrgefuhrtea  aaUraid«  HinuiiBla  itr  Olia%lm  an 
(UMm  vanfgUdi  m  daa  baldaa  Ktaaaaka  aad  aaa  daraa  Bchda),  dto  alak  ta  baidaa  Drakaa, 
aar  dam  Ralhkaaia,  aaf  «Ibaflkkaa  PUlaaa  (g.  B.  dar  FataiaarMar)  ▼anaattBah  dte  BtaNto  Jakami 
FUadrIsb'a  dea  Oroianäthigcn;  das  Standbild  Luther's  von  Scbadow,)  beiladen,  rcrwciaen  wir  auf  die 
von  Scliadow  Iicranssfn  gebenen  „Wittcaberg*  Dankmilar«',  atae  ta  UatatiMker 
sichung  gleich  tüchtige  Schrift. 


artiaüacber  De- 


Lntker's  Zipmer 

ta  dem  am  flaflitkaa  Eada  dar  Stadt  getageaaa  ahemdigaa  AagaattaaiUaatar  W  aaek  ataa  der  Iferk- 
wArdigkaUaa  WiHaibarg^f  welche  von  allen  Pononcn  bcsnrht  an  werden  plcgt,  denen  das  Andimken 
au  den  gronen  Rcfnrnia(or  wcr(h  ist.  Auch  Potcr's  I.  den  firoiscn  Nalimin  findci  man  hier,  welcher 
(wie  maa  babaiytat)  von  ihm  eigenhäadig  bei  aetaer  Durcbreiae  durch  Wittenberg  und  aeineoi  Beancbe 


I)  Lct^r  die  *)iaballsebc  Bedcutiug  der  Lüwcn  al»  Uütcr  «Ic»  Ueiliglhnmes,  dann  der  sonitigcii  Tbicrgwlallea 
mkl  gratHkn  FigMrai  an  aad  fai  dea  KMa,  irakb»  dank  daa  bercwniu  gieiebMin  f«iitgrb»ni>i  -.n  i, 
vergleiche  mnn  KiniRe«.  wa»  h.i  .kr  Ikichnibnag  d«r  Wochaalburf cr  Kirch«  (S.  14  n.  M  der  I.  a. 
1.  Lief.  I.  Ablh.).  der  g..ld«i.«  Pforte  lu  Freiberg  ^  8  der  S.  UcC  1.  Ablb.),  der  »Khe  aa  «cmrade 

(S.48  der  4  7.LieC  LAUh.),  dir  Kkcbe  »u  Stadt-Ilm  (S.  33  ,ler  8.  ...  9.  Ürf.  I.  Abib.).  de»  Tauf- 

,irinc*  lu  Mcr.rhnrg  fS  20  Her  I.  B.  2.  LieC  IL  AMk).  der  Jakohikirdie  an  Uühlbantan  (8.  10  der 
33.-38.  Lief.  II.  AliUi.)  gesagt  «unten  iit. 
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de«  i^alher^s- Zimmers  angeschrieben  worden  ist.    Dm  Premdonbuch  en(hSi(  überhaupt  die  Binj  1 
nnng  vieler  hohen  ITiupter  und  berühmten  Nioaer  aus  nahen  und  Temen  Lindern.    Da«  &  i 
(abgebildet  auT  BI.  5)  ist  sehr  einrach  und  würde  Jelst  kaum  einem  unbemittelten  llandM  crker  gec  m 
E«  hat  zwei  Fenster.,  die  mit  kleinen  in  Blei  gerasatcn  Scheiben  veritehen  «ind;  die  Decke  un<l  l 
Theil  die  Wände  üind  mit  einfachem  Tifclwerk  bekleidet,  und  Letztere  mit  einigen  Drotem  znm  ^ 
stellen  von  GerSthcn  oder  Büchern,  und  mit  einigen  Vorrichtungen  zu  hinalichem  Bedarf  ausgcs 
(Ob  die  erneuerte  Rcmalung  de»  Zimmern  mit  ablichten  Blättergewinden  einer  früheren  Ausschmü«  i% 
aus  Luther^s  Zeit  nachgebildet  i«t  oder  nicht,  lässt  sich  nicht  nntcrscheidcn ,  daher  M  üio  auf  IL 
weggelassen  worden.}    In  der  Mitte  des  Gemaches  steht  ein  schwerfälliger  Tisch  aus  Tanneuhol  g 
an  den  Wänden  befinden  sicti  einige  hölzerne  Bänke  festgemacht.    Die  einzige  etwas  bessere  U 
stattnng  besteht  in  zwei  sich  gegenüberstehenden  und  mit  einander  verbundenen  hölzernen  Lehnst  hl 
an  dem  vorderen  Fenster  und  in  einem  hohen  Kachelofen,  dessen  bunt  glasirte  Kacheln  mit  S(  Dn 
aus  der  Bibel  und  mit  Emblemen  der  Geometrie,  Musik  etc.  und  die  Simse  seiner  fünf  Geslocke  > 
welchen  die  beiden  obersten  in  einer  anderen  Richtung,  als  die  drei  untorstcn,  stehen,)  mitgcschmiel 
vollen  Ornamenten  versehen  Kind.    Dieser  Ofen  sowohl  als  die  ganze  geschilderte  Einrichtung  d 
Zimmers  trägt  den  unverkennbaren  Geschmack  dos   16.  Jahrh.  an  sich.    Ein  Portrait  Luther'»  tic 
gegenwärtig  das  Gemach.  —  Das  ganze  Gebäude,  worin  sich  Ixstzteres  befindet,  schenkte  Kurfüi 
Johann  der  Beständige  Luthor'n  im  J.  152ß;  von  seinen  Erben  wurde  es  im  J.  I.'>(i4  an  die  Iniu;» 
sitil  verkauft,  welche  manche  Thcilc  davon  umbauen,  neue  Gebäude  hinzufügen  und  Freiwohnungc 
für  Studenten,  das  Convictorium,  einen  grossen  Hörsaal  und  Aaderea  darin  einrichten  lioas.  Seit  de 
J.  1817  befindet  sich  darin  das  Predigcrsominar. 

Mit  wenigen  Worten  erwähnen  wir  beim  Andenken  an  den  bedeutenden  Mann  noch  dc!>  in  di 
Nähe  der  Stadt  gelegenen  Luthorsbrunnens;  er  zeigt  zwar  nichts  baulich  Merkwürdiges,  denn  c 
EU  Anfang  vorigen  Jahrbunderls  vom  Rathc  zu  Wittenberg  darüber  errichtetes  kleines  Gebäude  i. 
höchst  einfach,  allein  der  Platz  ist  doshalb  von  Interesse,  weil  Luther  diesen  einsamen  Ort  sehen  i 
J.  1521  entdeckt  und  häufig  besucht,  und  daselbst  seine  im  J.  1522  erschienene  BicbclübcrKOtzun 
tlieilweis  bearbeitet  haben  soll. 


M  a  h  I  b  e  r  g 

bildete  mit  seinen  Umgebungen  in  früher  Zeit  eine  eigene,  unmittelbar  unter  den  deutschen  Kaisei 
stehende  Herrschaft  (Comitafu*  MühlbergetiM),  wozu  unter  andern  auch  Bolgorn,  ein  uralter  kaisct 
lieher  Gerichtshof  und  der  Sitz  eines  Statthalters,  gehörte.  Die  Kaiser  belehnten  später  dio  von  Ilbor 
mit  dieser  Herrschaft.  Im  J.  1370  erkaufte  Kaiser  Karl  iV.  Mühlberg  und  mehrere  andere  Bcsitzunge 
vom  Markgrafen  zu  MciMcn;  als  jedoch  Markgraf  Wilhelm  gegen  Böhmen  Krieg  führte,  bemächtig! 
dieser  sich  derselben  und  behielt  sie  vermuthlich  zurück.  Im  J.  1443  vertauschte  der  Markgn 
Mnhibcrg  gegen  Hohenstein  und  Lohmen  an  das  Geschlecht  der  Birken  von  der  Duba,  weichet 
die  Stadt  viele  wohlthätigc  Einrichtungen,  unter  andern  auch  den  Bau  einer  Kirche  in  der  Ncuslat 
verdankt.  Als  das  Geschlecht  der  Duba  im  J.  1520,  zur  Zeit  Herzogs  Georg  des  Bärtigen,  aus 
starb,  fiel  Mühlberg  wieder  an  das  Haus  Meissen  zurück.    Im  J.  1549  vertauschte  Kurfürst  Augu! 
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•cp  Mienei 


'^en.      1^  Mühlbftrg  mit  dem  dasigen  Kloster  Cflidcnsiorn  gegen  Slolpen  nd 

"^'"»«««dintt^jgl^  BUchoir  Joliun  IX.  von  Mnis.cn.   ffnb  jmlnch  dem  nisdiolT  bcrtiiN  im  J.  1570  Sonuiig,  Belson 

««««II  «Kien  **  J*"*  —  Mühlberg  ist  .wegeo  der  in  »einer  Näbo  für  den 

«ttwiA»rtb«%  Atatal»,  Jidodi  tet  int  «it  ftr  vwotalgt,  Itagt  dM 

'|^*»«rhi„rfg,  Kloster  Güldenstem, 

olicniaüge»  CistcrciOBser-NouDenUMter,  «clclics  von  dem  früh«  auf  dem  Kirchthurmc  bcOndlicli 
gewwnmi  giddlM  fltam  dtom  Ifalnen  erhalten  luben  toU.  Man  glaubt,  das«  c«  ecboa  in  J.  1219 
TM  Jalte,  OHHldta  4ta  lÜKkfnAni  OMiidb  «w  IMnn,  dann  Gnhrtali  äck  ta  dv  ffUttwlinto 
balnlet,  gHÜM  kj,  «Dab  aU  uAr  RaAt  wM  Mhw  SüAug  Otto  iMid  Bad» 

icliriobcn  und  in  die  J.  1228  —30  geaetst    Gewiw  iat,  daaa  e«  n  dar  lolilgalaiiiliiH  IM 
Mellen.]  mit  ji^ksri.  Markgraf  nelnrich  dem  Erlaiiclitci.  .;rM  oingcweilU  ward.    Das  Kloster  scIana;to  bald  sn  groaaeni 

:kiUcrie  £ivi^  in  Aiuchen  und  su  vielen  Besiuimgen.    Die  Zahl  seiner  NoniHn  vwn  Li.  dt  iitrn.i;  doch  nU  im  J.  1485 

hlMalUatil  lUk  danaftaa  (]S7)  an  dar  Part  goatorben  waren,  mag  e»  lange  Zeil  oachbor  siomlicli  verödet  go- 

UN,  «laUibiri  ataadaa  talaa.  !■  J.  IMO  wwdaa  dto  Nown  an  Doatar  Biaa«  Uakar  nr  Tarpfleguug  gebracht, 

«nah  Mhaa  ta  1. 1M9  ateüliiak»  KkalB^neAMan  Bit  dam  I 
inailMaih^  Hoiter  Heil.  Kreuz  bei  Meissen  versetzt;  Güldenstem  wurde  Ueramf 

nlllkB  fe»  MAi  erhielt  grösatenthcila  die  Familie  von  Miltiz  in  Lehn.    Seitdem  iat 

geblieben  und  wurde  in  nenerer  Zeit  Bcsitztlmm  der  Familie  Dietze. 
Mann  noci  BaekileiiMli  auTgcnihrie  Kloaterkireho  aeigl  den  einfachen  gotUaoben  Uaua^ 

teiwiri««,*»«  wi»«««*-*«r«ria«a.dar  llr  aalrlWi«ia.l£Iailark^ 


^^^^1^^^  Ind  Tonpiligen  (».  Bl.  G  und  7)  und  an«  einem  langen  Ckm|  dar  idt  ahar  Atatbak^n  Mliaka 

aiiü^eitattct  ist:  ciin.'  iiii:(lri2;t'rc  NiMho  von  ähnlicher  Form  ist  an  jeder  SeHs  dfla  Chore«  an  dea 
Krcuzisurm  angelirlitit;  doch  ist  diu  an  der  nordüslliilicn  hrcu/.vurl.Tgc  im  Grundban  rund,  die  an  der 
südoalliclicn  Kreuzvvrlage  eckig,  eine  Abweichung,  die  man  scltvo  findet.  Jene  ist  vcrmuthlich  früher 
I,  «od  mau  woOto  ale  kai  varlidarleM  Ran  aiaht  uibnaa,  waO  ala  aknkta  vwa 

iriJ       kaah  Md  atUaafc.  Am  Omm  gairahi—  wir  aha  taaaHlaia,  aat  wiM  ahgaafc  !■  8>alMWi 

ta  datJ**»  vorkommende  Eigcnthümlicbkcit;  «c  liegen  nehmlid  innerhalb  einer,  vonsAglich  über  und  unter  den 

eiiOilICtIlVP  Fenstern  sich  weit  erstreckenden,  .■»bcr  auch  sn  deren  Scitenwünden  sichtbaren  Cinkclilun<r.  welche 

lidrAMi^  (jefer  ist  als  die  Fläche  der  kirchenwand,  während  die  Fenstergewände  selbst  noch  licfcr  in  de« 


» 


iiiMiW^^  haaraa  der  Waad  Uafaa.  Aaf  dlan  Wdaa  anahelaoB  aidit  aar  dia  Paaaier  grosser,  nad  die  HaOig- 

mh  UHt  iai  laaaraB  dnr  IQrAa  wird  dadarah  ariUdit,  iadaai  dtaaa  Iliakaldai«eB  dte  Slalla  dar  lata 

rial«,«** 

.$  Birtif»'  ^  l)  TcffL  H.  la^       4 — 7.  UeL  I.  Ablb.  de*  vottkcemleo  Werkes. 
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gelheitten  beiden  Ansichten  der  gedachten  Kirche  wird  man  noch  mehrere  Bigcnthümlichkcii 
Baues  wahrnehmen,   welche  zeigen,   wie  ver.Hrhicdene  BIcmente  die  damaligen  Baumeister 
Werke  zu  bringen  wußten.    Die  Westseite  fBl.  6)  besteht  ans  zwei  hohen  Oauplgeschossc 
denen  Jede  mit  acht  schlanken  Rinblendungcn  ausgestattet  ist,  welche  arkadenförmig  neben  c 
stehen  und  oben  im  Spitzbogen  schliessen.    Biese  Arkaden  heben  sich  von  dem  übrigen  aus  röL 
Backsteinen   bestehenden  Mauerwerk   dadurch  noch  besonders  heraus,  da.«  ihre  innere  Fläc 
weissem  Mftrtel  beworfen  ist.    Zwischen  beiden  Cesehossen  zieht  sich  ein  einfacher  Sim.  hir 
am  unteren  Geschosse  werden  die  Kinblendungen  durch  einen  Kafsims  unterbrochen,  der  auf 
Seilen  des  an  dieser  Westseite  beflndlicl.en  spitzbogigen  llauptcinganges  fortläuft.   Dieser  Eingi 
ohne  weiteren  Schmuck  nur  mit  kleinen  nach  dem  Inneren  der  Kirche  immer  weiter  »ortrc 
pfeilerartigcn  Ecken  versehen   nnd  an   der  Aussenwand  auf  jeder  Seite  mit  zwei  hervorstel 
Stibon  eingefasst,  welche  oben  horizontal  zusammenlaufen,  nnd  über  dem  Eingange  ein  länj 
Viereck  bilden,    üeber  dem  oberen  Ceschos.«  erhebt  sich,  von  diesem  durch  einen  aua  zwei 
derungen  bestehenden  Sims  geschieden,  dcT  hohe  nnd  ziemlich  f«ich  verzierte  Giebel  des  Kir 
gcbäudes.    leber  jeder  der  drei,  von  den  Kcken  der  Untergeschosse  nach  dem  Mittelpunkte  7, 
erstreckenden  arkadenfürmigen  Einblendungen,  deren  wir  erwähnten,  erheben  sich  am  Giebel  j. 
ahnhche  Blenden,  jedoch  von  verschiedener  Höhe,  so  dass  sie  stufenartig  der  Ciebclform  -eu.a 
bcden  Seiten  aufsteigen.    I»ie  Fläche  des  Mi.telraumes  zwischen  diesen  sechs  Giebeln  i.st  dure 
hohes,  .n  die  Mauer  ebenfalls  eingeblendetes  Kreuz  unterbrochen,  dessen  innere  Fläche  mit  rho. 
artigen  Verzierungen,  mittelst  etwas  hervorstehender  Ziegels.reifen  gebildet,  ausgestattet  ist.  f 
Urz.erung  Ist  bei  K  auf  Bl.  8  in  grosserem  Maa^stabc  abgebildet.)   Den  Fuss  des  Kreuzes  u„. 
erwähnten  sechs  Blenden  lüdet  ein  ähnliches  rhomhenfOrmiges  Ornament  als  wie  im  Inneren  des  Kr. 
D.e  v.er  zunächst  an  den  Seiten  liegenden  Giebel  sind  in  der  UeberwOlbung  mit  runden  in  der 
verz.erten  Fensterchen  versehen,  die  beiden  mittelsten  Blenden  aber  sind  oberhalb  durchbrochen 
da.s  man  das  Kirchendach  durchblicken  sieht,    l  eber  diesen  Blenden  bildet  der  Giebel  auf  jeder . 
v.er  abgedachte  Stufen,  und  jede  Stufe  ist  mit  zwei,  hintereinander  auf  der  starken  westliche., 
fassungsmauer  sich  erhebenden  und  mit  Zacken  («Utt  des  beim  Quadersteinbaue  ausgehauenen  BI. 
Werkes)  vc^erten  Spitzsäulchen  versehen,  deren  mithin  zusammen  sechzehn  sind.    Auf  der  S 
des  Cebel.  erhebt  sich  ein  G.ockenth.lrmchen,  dessen  Haube  jedoch  i„  „euerer  Zeit  aufgesetzt 
m  g  -  Auf  der  vorliegenden  westlichen  Ansicht  der  Kirche  bemerkt  man  zugleich  an  der  S.l 

eie  u  t:'d'''r  «^'"^^ ^ 

sicn  hinziehende  Rhomben -Vpr^inm«..    r  1 

A.r  d..„lb.    r     l  "  1«"i"i'l=ro  .UMU«.j  jogctai 
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•la«  ikre  itien;  f^^  ^ 
<■'■'  einfarior  .'va, 

)*     nni  hnM* 

lebptl  <irb  IUI  ni(l<|  y.  Sr. 
J  diT  (iittni/m  «tu»  g 
Mcb  G«6(k  Ii)  W  ei 


y  HÜ  min  it  Icr  i* 

otcriuft  iortllwki. » 
dffCicW  »f  Mif  '* 
r  .larlcn  ne.iiirtu  t* 

«gl*»»'»*** 

.li'rfci»»* 
ifeoa  Si«*** 

IgBdlgKI***" 


BanAogai,  die  nd«*  !■  flpitadwgm  MkOaMt}  iati  Mn  lidk  M  to ( 

gothischcn  Bsustyle  gew&hiiiichen  drei  Pensier  vielmehr  lunf.  üobcr  dorn  Dache  dieser  Nbche  M- 
wohl  als  an  den  Kreiir.vorlagi:n  ist  der  Cliftb«!  der  Kirche  mit  einem  .«icli  hiimirzichcniicn  ZAckenfrie«, 
als  Fortsetzung  des  uotvrra  Dache  dos  übrigen  Gebäudes  borüsontai  fortlaafcnden  Bogonfricaes ,  ver» 
■i«rt'>  Alf  4tt  4Mm  Ohw  dMt  ObM  Mnin  M  itafaMB  Udm  Am  MUkm  CMM  <M 

I)  te«  irilMite  liier  Mwftugf  all  At  MIn  m  iM 
Mut  Ah  «ta  ftapfanMiMlaat  »  Ca  vta  «b- 
bdMn  Fom  der  im  luerea  der  KIrehe  vorhandenen  wenJgc«  KnfiHilc  der  Wandiinlen  einen  BegrilT 
EU  geben,  Itaben  wir  (K  äuf  BI.  8)  eines  derselben  abgebildet,  wolche<i  al.<i  Trä<^cr  dient.  Ks  zeigt 
eine  ZuHuamenstoUuog  von  scelks  gcribbten  BUMorO)  die  wu  dem  unteren  Hinge  des  kapitales  empor- 
■MgM  «I  Mk  «taa  «üUln.  Mt  Mte  ftMntta  IHtt»  e«!!««  rfA  «i  «tarn  M  «% 
«1  llte  M  dM  Art  m  Min  KMpT  odar  MmM.  Der  fl^  dw  la«Mlnc  «limrt  edr  an 
Im  4m  K^rUU-OnMMita,  weMae  wfr  Ii  der  ^MaOlg^  nahe  ■■  Kleatar  Hall.  Kr««> 
bei  Meissen  sahen  Noch  einige  andere  Verxierungen  an  der  Göldeniteraer  Kirche  haben  nns  einer 
Abbildung  (auf  BI.  8)  wcrth  geschienen,  indem  sie  dem  Baclisteinbau  eigen  sind,  nclimlirh  hri  C  ein 
eingeblendetes  Kreuz,  das  innen  mit  einem  Stabe  ausgestattet  ist,  von  welchem  aus  sich  nach  den 
beiden  Aussenseiten  Slibe  heralwiehen}  bei  D  eia  aadaraa  KrenSi  deam  laawaa  aiaa  Art  ^ 
MhwaH  Biigt}  bat  O  alia  Tatalana«  vaa  aiaftdmi  MaiAaB}  kal  H  nd  1  awcMel 
nag,  waidM  Anh  dber  Bäk  gghgto  BagditBlia  karvergaliaelt  woriaa  iat  lUaAaapt  katrt 
te  BackiMriHUi  ähnliche  Omamentirung  wieder,  wie  man  bei  Vorgicichung  der  Ansicht  der  Ralh- 
h.nusgicbe!  zu  Zerbst,  des  l'oli I Ic o l'o s  zu  Altcnburg,  der  Kirchen  t.u  Treuunbrietitcn  und 
711  Dithrilug  ^)  ermessen  wird;  jcdeuTalla  hatte  nun  in  den  Ziegeleien  Modelle,  in  welche  die  Omn- 
mcDtc  eingedrückt  wurden. 

Am  Kloatergakiada  laiadet  lidi,  wie  wir  i 
Giebel  CügaHlM  bei  A  BL  S),  daaai 
airkaUtnaigar  Taralaraage»  imaanurmfil  i«t,  die  dicht  nebea  einander  stehen,  und  wovon  jeder 
Blittelst  eines  breUan  Baades  mit  dem  daneben  befindllclien  Zirkel  verbunden  ist.   Die  Händnr,  w  ndnrrh 
iiaBfliehan  Kiaiae  gebildet  «arda»}  atcfaen  weit  ver  der  GiebelmMicr  vor.  Zwei  Reilien  dieser 


I)  Ein  äbolicbM  Onument  faodco  vir  bcreiu  an  der  lüidie  an  TrtBcnbrictsea  (BL  IS  dw  H^HIt  tJUL 
IL  AMk)  nnd  n  DebrUag  (BL  I«  der  M.  n.  34.  Uat  D.  AMk.  wOtguOm  WaAei). 

i)  Vcrgl.  aufBLS3  der  10— H.  I.lcf.  I.  Abth.  Torlicj-codon  Werkes  die  Abbildttng  des  HsnpIpWkr«,  rechts  oli«n. 
3)  Vaigl.  BL  8^  S  der  4.-7.  LkT.  l.  Abtb.  —  BL  10  der  13.  n.  l4.LieL  LAbth.  —  BL  12.  der  U — 37.Licf. 
E.  Mäu  ^  BL  1 1.  der  W.  n.  34.  UeT.  IL  Abik  «wle|«nden  Werins.  UetwAMyt  abw  hfanen  bei  dtasw 

Ckkgenbcit  und  xur  Vergleichung  der  l!5.:t'tcin^'iilj<l  mit  dem  ziinSrh«!  hrjchrlebrnen  am  KKnl^r^jehriode 
an  Güldcorteni  die  AbUldungca  des  Cicb«U  am  aathbause  so  Neaatsdl  a.  d.  Orla  (BL  24  du  IS.  u. 
Ii.  Uaf.  L  AMh.)  nwl  PSssneek  (BL  1«  der  13.  LM,  L  AMb.),  &m  Kanfknetea  nd  BSaier'ecben 

Hnnaes  in  7.»iLk;iu  (Hl.  :ii  .Itr  III.  u.  -20.  Lief.  I.  Ablli.),  des  Dome»  71.  M.  r-eburß  (BL  3  der  I.  «. 
S.  Lief.  IL  Abüi.),  de«  Rathbauses  sa  Jüterbog,  der  KlottergeUiudc  xu  Zinna  (BL  3,  14, 
IS  der  »4.— 97.  IM  iL  Ablb.),  des  Sckieaf  ce  Sets«  (BL  •  der  93.  n.  34.  UcL  IL  Aktk) 
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Kreise  worden  durch  zwei  in  der  Gicbclwand  befindliche  Fenster,  deren  Gewinde  mit  Hläbei 
Mhmückt  sind,  untcri>rochcn.  Den  Fuss  der  8CehN  Reihen  Zirkel  bildet  eine  Reihe  sich  durcbk^ 
HiindbttgCD,  von  ihnlichor  Form,  aU  wir  »ie  an  der  hiesigen  Kirche  (aber  auch  anderwärts^ 
wovon  Jeder  auf  einer  Console  ruht,  die  wieder  ihren  Stützpunkt  auf  der  von  da- an  nach  u] 
(retenden  Mauer  findet.    Auf  jeder  der  beiden  Au«senscit«n  de»  Giebels  sieht  man  sieben  Kluil 
auüKen  hin  mit  einem  abgedachten  und  mit  einer  Blende  verzierten  kleinen  Pfeiler  ausgestattet . 
die  Spitze  dos  Gicbclü  ebenfalls  mit  drei  solchen  Pfeilcrchcn  verziert  ht,  so  dass  alüo  sicbzo 
lerchen  an  den  Aus.senseiten  des  Giebclü  vorhanden  sind.    Die  erwähnten  Stufen  sind  durcl 
und  die  dadurch  entstehenden  Oelfnungon  sind  mit  gedrückten  Rundbogen  überwölbt,  während  < 
rechten  Aussensciten  wie  Streben  gestaltet  sind,  auf  denen  die  beschriebenen  Pfeilerchcn  n 
Auf  diese  Weise  erhält  dieser  Giebel,  ohnerachtet  der  einfachen  Elemente,   woraus  die  i  | 
Verzierungen  bestehen,  einen  solchen  Reichthum  in  der  Ornamentining,  dass  der  Ileschaucr  ih  ' 
mit  Wohlgefallen  betrachtet.  —  Das  Klostergebiudc,  woran  er  sich  befindet,  ist  jedenfalls  1 
späteren  Zeit  als  die  Klosterkirche  errichtet  worden,  vielleicht  nachdem  das  frühere  durch  Brand  | 
worden  oder  wegen  vermehrter  Anzahl  an  Nonnen  ein  l'mban  n<ttliig  geworden  war,  und  wir  I 
in  Betracht  aller  geschilderten  Details  des  Gebäudes,  unter  andern  auch  wogen  der  Ausschnl 
der  Fenstcrgowändo  mit  sich  durchkreuzenden  Stäben,  den  Bau  dieses  Gebäudes  der  M'ii 
15.  Jahrb.  zuschreiben. 


Dr.  L.  Puttrich. 


Stbluss 

der  n.  Abtheiiung  und  des  ganzen  Werkes. 
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Hruiea 

ACU49 


AOlMll 


Xuninpsn 
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I«nn4*,   Vergleich  mit  <L  Pctcra 
b«rgk.  M  Billi,  La»<l«k«rg«r, 
Akaaar  

_B**^Blt>rfll..^..  t   

Wn,  SuclkT.  Ma^tli-liuri!,  «rirttl.  Wh- 

drrlifritrllti.if^  d.lliltli-  zn  Mfrseburg, 
HN,  Mli;r    ij.  Lumili,   tuhtl  die  kl. 
Gemroil«  u,  Vrpt*.  

■.  OnkMiia  «.  tiäilTM  TlTiatiBI  ia 


taUbrfick,  Biudir  I 

Plattform  um  liont 
Ton  ihm  her  

Aht  zu  kl. 


Lfiprif?  ;  di« 
j  Me:ncn  nihrtj 


30l 


Ml  3 

3S. 


W«liiur 


dnu« 


Smag,  1.  Aht  in  kl.  HauliiijFl; 

Ctft,  Milatlltcriii  i.  Doain  tu  Ntuiubure. 
(ilMl  (beiondor«  reick  nraiertc)  an 
GrL.tu'Vi(  konii 
am  H.uLk.  zj  Zerbltl  ■■  9«B  lu 

Merseburg   

■■  d.  Kircbra  n  AntUAt  b  Pf «rt^J 

kin  P*hlli»r  in  AUanbarn  n  im  **V 

NlVokiL  u.  am  Rnthh.  9ni  Jtt^rbo^ 
wn  Ralhb,  EU  Nr  it  m  r.  n li  t  a.  4*  0.|  am 

KloAtTgebaiide  zu  Zina 
am Halkii.  lu  Piaaneck;  am  Kcblva* 

Seeac    

an  ■)■•■■  Hauae  XU  Orvaileii;  an  d. 

Blui*Bk.  zu  Müblhiuaeii 
an  Bartiwra  Hof  in  Leipiigj  an  iL 

Aegvdicnk.  <u  H«ilic«n(ladt 
UD  Kaußiauae  u.  Hemer  icfccn  Uioa« 
ia  Zwicfcavi  im  KlailaifÄfaidc 
a«  6tldaaat«n..». 
i  SU  Maltaaa.. 

«■  (ateincmc  Blan^n) 
I  vanOAltcber  Korm  komnieu  vur; 
udDamiu  Meiaaca  u.Nanmburf, 
au  d.  K.  III  Kraiburg  u.  H«i-| 

li£c  n  Rtadt  •.  j 

UtblcheDsttin ,  ron  K.  Otto  I.  d.  Kn- 

bialbLiu  Ma^d»b(irK  Keacbenkt  

SutiJc  «inca  RiUera  am  Kiagang«  int 

ScIüoBa  

filidur,  KnbMcb.  T.  Magdeburg,  bafeh 
■igt  i.  Veate  lu  Bemborg;  betreibt 
i.  Aufhebung  d.  Biatb.  tu  Meraeburg, 
n<iebM,  Bmal  C.  y.,  Deskiiul  deaa. 

u.  ••{aar  betilea  FraiMB  

Hailbnf  (Ariba  n.  Säuo,  Grafen  tob), 
8<awaUt«ra  4aa  HaiM«*  lUaw  u 
BibMcr  dar  8t 

alMr  aui  KL  Altwlli  «.■«♦.« 
Mllligea,  KlHtar  o.  IMaa  Oaack.  «. 

Beacbr  

Hirfaiaeallraiiga  Btgan  ia  i,  Crjptej 
u.  Warrelrenieraagaa  | 

Vergleich  m.  ä,  Lanoabergcr  Kapelle, 
GSrIltx,  -SiaJt,  Geach.  u.  Btachr.  dera. 

Falnkirch«,  Geach.  n.  Beacbr  


Vergleidi  m.  d.  K,  la  Geithayn  u.  d. 

Durleaklreli«  tu  MAklhauaen  

hat  eine  Crjpta  im  Spitzbogenatjrl, 
Wala  T«B  iiaL  Maiaar  wie  in  Gir- 


11. 
ig  ete 

n  etc 

21. 

14. 

III, 

90. 


35. 


Anhik 


AlUoburr 


m  F. 

iB  la  Mint  IL 


13 

35  elc 
J7. 
3-2. 


SMkatf 
Meracbufit 
lleau 


M.  3.V 
38 

13.  13 


ler^il.  mit  d. 


MrffMburg 

Pt>»u 


JülcrbdU 


Mete. 


16. 
II  etc. 

31.  32. 

37. 

13. 


NAumhurg 
Frc*urB 


37. 
23. 
19. 


13. 


11. 


firtlU«,  Alhaatm, 

yerxiertingaa  «ria  i, 

Kreiburg  

Grireakalaldas,  Kirche 

Uni«  au  Meraabtiru  

firUlt-UnkM  bei  Jäliftt.n£.  .'.vr  Ur.chr 
IMI,  Stadt,  deren  G...,  !i  l  ü  stD|if|. 
a«t»a»e  Im  MittelaUet  aui  hi  lilrin-n 
echt  Ob.  Otchau,  Grijaiina  u. 

Aimuitiner-  Klealerkirche  

Liilifnucnk.)  Geadi.  u.  Btachr.  — 
Vergleich  all  4.  BaamllafaebDrg, 
Gnltuch.  Sdilnaa|Ba(ebr.4.daa.KapeU«. 
Graf  \VIepre«ht  alltUt  d.  Jakol.»kl  lu 

Pegau   .  , 

fiNBIir  X..  P..  ninat  lU.  Mildenfun  in 

aeinan  Schutx 
«Itatafca  (Weater-).  pliMlMha AibAn 
la  der  KliMterklrdie  

filMtaittn.  Kl,  bei  Miihlbafg,  a.  Kla- 

aierkirche ;  Geacb.  o.  Deadir.  

Vergleich  mit  d.  Kirche  tu  Nieaburg 

u.  Heil.  Kreuz  

acböne  Giebel  am  KlaataifabtatU . . . 
\  erg)eich  mit  d.  Kathb.  M  SlllM  K 
d.  Kirche  lu  Dabcihi«. ........... 

>  »rglelch  mit  dem  Pablbab  H 
bürg,  der  K.  zu  TraaM^r 
GiaUwr,  Gr.  t.  Kevenabwi, 

dea  Schwariburg.  Regenteaaianaiaa, 
Glkthn  m,,  Gr.  r.  Sehwarxb.,  Kaiatr. 
GilltlitT  XXTL,  Gr.  V.  SchHartb.i  aein 

Grabatein  in  Amatadl  

Glkatttr  TU.  u.  §.  86hae,  Giatber  IX. 
V-atHtan«.- 


■J.V 

90. 
31 

31 

6. 


■arte  I 


31 

MeciA«,  U. 


14. 


VbaAur  tat 

WiUenberg. . 
Stria  bei  7.inna,   WallfahrUkanelle  daa. 
Sgaaek,  Kluater  u.  Kircba,  Geach.  ii. 

Bcachr 

GotWlB.«  nililnisannDada'alV. Grabatrin, 
Gtitebald,  Gr  «  Henneberg,  a.  a.  Oam. 
I,i<t4;ar4te  tliften  Kl.  Veaaera 

eottaa-fina«.  KL  bei  Calb« 


hl  4.  K.  *n  Waahaalbarf  «.  Mar- 

aeburg  «•............, 

in  d.  K.  la  NIaabnrg,  Ocrarodt; 
ioi  Dem  in  Erfurt  


ia  d.  K.  zo  Araatadt  u.  Querfurt 

i«  d.  EL  Raiahardtabrnaa  o.  in 

9tm  aa  MkMkarg.«  

b  te  PattnUnka  M  Hall«  

I  BB  Wlttaabari 


WMkMl- 

burg 


3.  3(1 


Ml  96l 

93.  34. 

37. 


M^rxburi 
Uilaai 


Wilunbvrg  ' 


37. 

2 

X 
3«tc 

A. 

y 

S  etc. 

Ifl, 

n. 
I  «. 

29  etc. 


MuhQIAUicn 
Jaieibaf  I 


5. 

19.  ». 
II.  13. 

in. 


14.  U. 


I 


BUl«r  (Hcrktrtirdin  Privu-}  find,  akk: 

in  Dreaden  b,  Krfurt  |  gaaii 

in  Leipzig  u.  Wernigerode  

in  Meiningen  u.  Slolbcrg   MelatDfcn 

in  Naumburg   — 

Stadt,  Oaicb.  data.,  KL  Nau- 

Wifk,  Mmadlaa  i  — 

d.  Kalba  Tbarmi  Geacb.  a.  Beacbr. 
T.iebfmuenkirche;  Grach   u,  Beacbr, 

Rattihau«  ;  Beachr  , .   

l>vBi-  od.  NeueStiftak.,  Geacb.  a.Beacbr. 
iit 'Gertruden-  ad.  Maiklk.  mit  d. 

I.  .  Fr.-K.  Tindunalsen  

Si.  -  iriricbak-,  Grach.  u.  Beacbr, 

\  ergleicb  Bi.  dPautlnerkl.  luLeipzigi 

St, -Moriukircke,  Geach.  u.  Beacbr.  | 

^loritiburg,  ebedeai  d.  achwarzeSchloaa, 
Sc-Laureatiuak.  u.  Sl.  - Geargenk. . , 

BeUiule  form  Thor  

Bamiar'l,  t.,  Ugilerlum  BapkvmHit  u. 

•  KrkUning  d.  Araatädt,  Sculpturcn.i 
Eaai  v  Kalbe  (Matr.).  Maler  d.  Rrliefa 
in  d.  Annakirche  zu  Annaberg  .... 
BarteiTS,  Vcrglekb  m.  d,  Sckloaakap. 

zu  Freiburg  1 

HKkliogen,  KIsater  u.  Kirche,  Grach.  {' 

II.  llf-iclir.   ) 

Vergleich  <1.  K.  inil  li    Martiuak.  lu 

Meiaaea  U.  Peleribergk.  bei  Halle,  Maiuen 
DeagL  B.  d.  Kapelle  lu  Landabtrg  . .  — 

Deagl.  mit  d.  Kirche  zu  PauilnacUe  u.  gta»ir>. 

DrAbeck   bury 

plaatiacbe  Arbeit.  I.  d.  K.  zu  HeckUngen.  Ankali 

Hedwig,    Schnir^ertocbter  d  Mark, 

Gero,  1.  Atbl.  ta  Oararada 
Grabdaakail  dMalbl 

Beidilat  iPrat),  Urlbaa 

mente  d.  landgr.  t.  Thfiringen 

Ileinhnrdtabruiui  ,  . 

HeillgcatUdt,  Sudi,  Geach.  u.  Bcachr. 
^t.  -  Aegidiuak.,  deogL******>*e*>**' 

üt. -Annakapella,  dä^  

Mariink.,  datgL  

SL-HtfliaaUnba,  Oaiclt.  u.  Beacbr.. 
BOÜ  V.  Kkab.  Mauna  aageweiht  acjB, 
letarlch  I.  ,   Kaia. ,   KrAndet  Meiaaan,; 

Altraburg,  d.  BiaUi.  au  Zeitz,.. -|  ABaabari 
mU  ia  SchtrOenberg  a.  Grimma  Ca- 
alalla  aibaat,  Meraeburg  li.  die  K. 


31. 


10. 

2». 

3. 


Seheart- 


i  Markgr. 
anda,  üin 

d.  Haaa»! 

BriBCrn  lUi 


29. 


XI. 


^51  etc 


28. 


.W. 

45.  y 

etc. 


LH).  45. 


t, 
It. 

I  II. 

12.  13 

II  13 
aie. 

IS.  13 


t.  1. 

n. 


Iate.3. 

1. 
dau; 
Satn. 

3.  15. 

3. 
13. 

la 
3. 
f: 
3. 
IS. 


»ia»a«| 


31. 


34. 
33,  ». 

IX  U. 


I. 

I.  3. 


IL  \ 


Bublbiaatn  |5  etc. 

16  ew. 

n. 

Male 

ItL 
Mata. 
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MflnMifrn 
lldua 


I.AMii. 

Belarlch  I.  (K*Ii.),  cratfinnt  Gdthayn  u 
•chligt  d  Sorben,  duia  d.  Hunnen 

1>cini  ficliki^lxif;  

b&Jt  XU  Erfurt  eine  KirchrnTenianiBil.(| 
•all  i.  ficU.  zu  lUenkurs  erii.  haben) 
(lirkt  in  Meail«b«i  a.  »Trd  in  Qucd- 
iinburß  tir^nihrn 
leliricll  II.  (Kail  ),  dotirt  Kl.  Nienburg. 
brl«bnl  d«n  Gr.  B«rnbard  t.  Thil 

ring'n  mit  Brniburg   Asliali 

unlrr^cbt  Lripiiß  ilrm  Bi»th.  Mera« 
buri;  u.  »teilt  dieartfiiitb.  Mieder  ber, 
•«II  den  Gruadilaiji  aur  dai.  Domk. 

gii'gt  haben  

bcilätigt  Kl.  MeBl«b«n  □.  dotirt  liaai 

NonneitU.  zu  Nordfaaaaea  | 

leikrich  III.  (Kail.),  ertheilt  dem  Kl. 
Nienburg  PriviieKten  u,  ichcnkt  d«n! 

Slift  .Meraeburg  Lindereira  |  Aalitli 

mII  die  CfaornUche  der  P«aikirrhe  zu 
Merseburg  bib.  wiederberatell.  laia-, 
■«illicll  IT.  (Kala.),  bäJt  zu  Meinaea  ein. 
Keicbitag  u.  niinnit  apäter  d.  Blach. 

Benno  dairlhii  gefangen  

iberläait  Meiningrn  den  Bistb.  WSrX' 
bürg;  ernennt  d.  Gr.  Heinrich  t 
Cleiibcrg  zum  Voigt  Ton  Weld».._ 
•ckenkc  Grimnia  am  Domitift  Naum^ 
bürg  u.  Groitueh  den  Gr,  VVIepreeht, 
dotirt  d.  Stift  Mrraeburg  u.  achenkt 
d.  Prtrikl.  daa.  Salikoieu  in  Sülze. 
Tertauacbt  Kl.  Orilbeck  an  d.  Biacb. 

Burkbardt  II.  r.  HalberaUdt  

Beilritlt  T.  {Kail.),  genebni^t  die  Stif- 
tung dea  Kl.  Paulinzelle  

HeUrici  n.  (Kala.),  hilt  zu  Altenburg/ 
Hof  IL  ein.  Reicbiug  zu  .Magdeburg! 
betlütigt  die  Cerecblaamo  der  Stadt 

/wiclau  u.  dea  KL  Altenteile  

HelnriehTlI.  ( KaU.).  hllt  in  Altenl.urg  Hof, 
Halnrlcli  d.  Krl,  (Mkgr.l.  reaidin  zu-( 
weilen  in  Scbarffenherg  u.  Freiburgt 
ertiill  Grimma  ala  Lehn  Tom  boinilift 
zu  Naumburg;  dot,  d.  Stift  Merseburg 
BelinCA  d.  Löwe  Tertieerl  MOhlhauaen 
u.Nordha«nen  nebit  daiigen  Kirchen, 
Hrinrkk  t.  Jauer  (Hrz-),  wird  m.  d-  Zit 
_  ,  UU"  Pflege  (nebalO)biu)  belieben. 
BeUnch,  Sohn  bedo'a  IV.;  a.  Itildniaa 

an  Üedv'a  Grabitein  

Btilrich,  Hrz,  zu  Anh.-Cöthen,  bat  die 
Kirche  zu  Kl.  Nienburg  hergealellt. 
Betarieh,  Abt  zu  Kl.  Pfort«,  erlwut  die 

daaige  Kirche  

Beinrich  (Uiick,),  t.  Brandenburg  Mlfi 

dein  Kl.  Zinna  vrieder  auf  

Heiwlch  V.  PuliU,  Prior  lu  Pfort«,  1.  Abt 

in  Altenzelle  

BtUvtS,  ■'•k-.  Verfertiger  der  Reliebitt 
der  Su- Annakirche  zu  Annaberg.. 
atBgtt,  Bauinap, ,  reaUuHrt  die  Kirche 

zu  Kl.  Nienburg..,  

ItrnlnoUu,  1.  Probat  dea  St-  Peliera' 

tloaler»  bei  Malle  

lerrud.  Abt  zu  lUenburg,  unter  ihä 
wird  die  Kloiterk.  neu  gebaut;  wird 
zum  Biich.  T.  Hatberaudt  deaignirt 
HerraUB  Tl.  r.  Thüringen  (l-dgr.),  do- 

tut  Kl.  Pforte;  (ein  Grabatein  . . . 
HerrauniK.Mkgr.)  u.  a.  Bruder  Eckhard  H 

Eriinde»  die  Süftak.  zu  Naumburg 
BirraMBlMkgr.),  »ergriaaert  d,  Petrik. 

zu  G6rliu  

HenaaBB  (Ldgr),  Teranitältel  diii  sin- 
gerkrieg auf  der  Wartburg  . . . , 
BemnaaB,  Gr.  zu  Rochliw,    toll  die 


AMk. 


34. 


3.  17 


Meaalebeo 

IS. 

Ertet 

3. 

8- 

HunlebM 

3. 

M«r*eliarr 

7  etc. 

10. 

Hamtebeo 

5.  6. 

MWliniMan 

Ii. 

Schwan* 

burK 
Ahpnhilri: 
ReUM 


AttenbuTf 
Weiruar 
Hnu 


Rewi 


WecIlM-]. 


2,  3 


15.  31 


y 

5. 
5. 

12.  S4 
5.  .S. 
1.  5. 
II. 

n. 


3.  SO, 

as. 


nenreld,  kloater,  a.Gerei:hi«in.e  «n  Am- 
atadt;  beiitzt  McBlcben  u.  and.  Orte 
I hunngena 


Benherg.  Kirche  daaelbat  !!.'!!!![!"' 
HlMe,  Baumeiner,  reataurirt  die  Kloater- 

aircbe  zu  B&rgel. .. , 
KlBriBI  (Abt)  zu  Bürgel  «b.'üt  d.  Hial 

melapforte  daaelbat. 
BiUrlB»  Abt  V  Goaeck,  erbaut  d.AbUi', 
■llir»»rt.  1.  Buch.  T.  Naumburg;  aei, 

Grabiteia  

HlMejlMlJB,  plaatiache  Arbeiten  Biaeh. 

Brmwarda  daaelbat. 
HlriChAB  (Kl. ),  die  eraten'  M*„;i;'  i, 
KL  Paubniaite  kofflntea  daher  1 


Reaia 


Anhan 


Caturx 


n. 

3». 


10. 


Schnn- 
k«l 

burg 
Weiraor 


bury 


I&  3«, 


10. 

18. 


Merrrliuri 


SlatbBrg 


Nvraebnrf 


Mühlbauaan  3.  1% 


U  1» 
12. 


ITotia 


Jüieiboi; 


23. 


Halle 


Molborif 
P(*na 


17. 


S  ctc 


3. 


Xaambors  1-  5.  6 
etc. 

Lauaili 


Membkea  2.  5.  ö. 


Meiaeburg  | 


Mühthauirn  30. 
üouadnirir  i  2.  14. 


13.   


5.   


H9chlt,  die  Gebeine  d.  heil,  Juallnoa  daa. 
BofmaBB.  Nik.,  Bauneiiu  d.  RatJihauiea 

zu  Halle  

BahBltelB  (Grafen  t.).  Stnnm&ltern  der 
Grafen  t.  8(olberg;  Beachr.  deren 

■Schloisei  Hohnitein  

BotlbAllUB aai Harz ;  in  Wernigerode. 
Stolberg.    Goalar,  Quedlin- 
burg,   Halberatadt,  Braun 
achweig,    Hanover,  Hildea- 

heim  

HtlxdMken  (Rache)  ballen  oder  haben 
noch  jetzt: 
d.KIrciienzuGernrode  tLSteinbnch 
„         Hecklingen  u.Veaaera 
„      M      „Kroae  u.  Memleben 

„  Paulinzelle,  llaen- 
burg  u.Peteraberg  b,  H. 
Bmriaj  (Papat),  beatätigt  d.  Kl.  Pelera 

berg  bei  Halle  

BflDeltf,  Biich.  zu  Meraeburg,  aoll  die 
Chomiacbc  der  l>ooik.  erneuert  hibea, 

j. 

Ida,  SchwiejertocbtKa.Otto'al.,  achenkt 

Kocblitz  am  Stift  Meraeburg  

leobakirg,  Arciüdiakonat  im  MituLallcr 

(la«etbit.  ,  

Jena,  Üladikirche,  Geach.  u.  Beiehr.  .. 

Haue  dei  Matbematikera  Weigel  daa., 
Jetichaw,  Kirche  dai.;  Vergleich  mit  d. 

Landiberger  

Jerutlen,  daa  heil.  Grab  daa.  im  KJeiacB 

nachgeahmt  in  Gertitz  

Ilfl)  (Nudt),  Nonnenkl.  u.  K.,  Geach.  u. 

Belehr.)  Sculpturen  

Vergleich  m,  d,  Jakobik.  zu  MülUbauaen. 
llIMd  (Gr.  T.),  Staoimeltem  der  Gr.  t. 
I       Hohnatein  u.  Stoiberg,  vernuthl 
Krbauer  dea  Scblosaea  Hohnitein.. 
lllMBbBTg,  Schloaa,  dann  Kloatcr,  Geich, 

I       «.  Heachr  

Kloiterkirche,  deren  Beachr.  

Kaititeliaal.  deagL  

Refectürium,  deagL  

'innMeatia  (.St,  -)  u.  Su- Vineentia,'  ibn 

Gebeine  kommen  nach  Mainz  

lB]10«ent  II.  (P.),  beatäügt  Kl.  Heckilo-) 
een,  Ulenburg,  Bürge]  u.  Pforte...) 
iBnoeeailll.  (P.),  beiUtigtKL  Altenielle, 
iBDoeeiulT.  (P  ).  bcitiLKL  Cronirhwitl, 
JthaBB  XII.  (P  ),  beitüL  KL  Gertirodc. 
JabaSB  XX.  (P  ),  beitiL  die  Verlegung 
i       dea  Stifiei  Zeitz  nach  Naumburg.. 

I  C*"'  i"  *'J"''*'      P"»''       KL  Oybin, 
JoaaBB  I.  V.  Kiienberg,  Biieh,  zu  Meiiaen, 
erb.  daa  hectorium  in  d.  Donikirehe, 
JOliana  II.  t.  Genzenatrin,  Biich.  aul 
.Meinen,  <lann  Erzbiich.  zu  Prag,! 
weiht  dai  Kloater  aufdem  Oybia..! 
Jabaan  IT.,  Biich.  t.  Meiaien,  erbaut 

dai  Schloaa  zu  Nauen  

JtkUB  T.  V.  Weiiihach,  Biich.  zu  Melaaen, 
erbaut  den  Biichoflahof;  a.Grabat«in. 
JBUBB  n.  T.  Saalbauaen,    Biach.  zu 
Meiiaen,  bringt  Ordnung  in  d.8t>(U 

bauahaJl  

JohaaB  X  t.  Hauz»1U,  lliaeh.  zu  Meiiien, 
tntt  den  Biicbofl'uiubl  aji  den  Kurt 

Auguit  ab  

JaliaBB  Culmlr,  Hz.  v.'s.i  Vein  Briutr 

_  »Bgen  auf  der  Veate  Coburg  

richtet  daa  Homzimaer  daaelbat  ein. 

»ein  Epitaphium  

Jflhana  Eraat,  Hz.  zu  S.-Cohurg,  erbaut 

die  Khreoburg  

Jahaiia  Friedlich  d.  Groaam.;  aein  Aiirül^ 

haJt  in  Saalfeld  

Terkauft  KL  Mildenfurt  

JoIUBB  Friedrich,  Hz.  zu  S.,  ichaifl  die 
Monument*  d.  I.andgr.  r.  'I'hüringen 
aui  Relnhardtihrunn  nach  Gotha. 
JahaaD  Searjl..  Kurf.,  Uial  d.  Füraten 
gruft  zu  Altenzelle  unleraockea  ... 
baut  an  .Scbloiac  lu  No«aen;  erwirbt 
Kl.  Dul,riluc  , 

Jahaaa  Gaorg  II.,  Kurt.  äielH  die  Äl-j 

hreehlaburg  her;   hebt  KJ.  Pforte} 
auf;  baut  am  Schloiie  au  Noaienl 
iahaaa  r.  Homlierg,  probit  zu  8t,-A(ra 
vollendet  die  SL-Afrakircbe  


I.Ahlk. 


.Sehwirz- 


S<bw»T> 
karg 


ABball 
WiMue 

Reuai 


n«uM 
HaliMa 

IlcUJI 

lUiaMB 


MiiaiaaM 

Ue«l 


Coliiirg 
ReoM 


HrilKa 

Hciu« 


4. 

5,  «. 
8. 

3.  5. 

13. 

e. 


9. 
14. 

16, 

4. 

I«. 

27, 
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lt.  - 


vi  II 
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fllt1 


Medllcli,  Kurf.  raBiuJnbiift, 

"  dl«  Donk.  lu  Haiti!  «ied«r  ker, 
Gnif.  V.  Aacanitia,  I.  Aet>- 

la  KU  Kl.  Hectlinc«ii  

■  Swill.  Griett.  Sera  

.irclM,  Geich,  u.  B««chr.  ,. 
CMcIt.  II.  SMckr.t 


Vcr;;l.-uh      iUthh.  m.  d.  PtuntiAtr. 
»rglrich  mit  SchloM  Scu«  n.  dMl 
KloitcrgeMate  M  MMnaliia  ..j 
Dknunkirch«,  Onch.  u.  klMhr.  Im. 

u  d.  Kl,  tum  heil.  Kriui  dabei... 

KaüiannciiltirRbf« ,  denj;!.  

Marienkirche,  il»«gl  

Nikollikirclir,  Geich,  u.  Iti-arlir. ;  Wind. 
MlMci»,  Thürs  n!l  Gillcrii-,  8i- 
CTiacnthtoirh«!! ,  Alunchrrin  .... 
JuUaU  (St.-)  u.  ijl.-Aureui  Gebeine  in 

Helligeinudt  

Jitta,  Hchwiigciwdtl.  Beiariab  d.  U- 
olMa,  VcifiM  n  fflMM%  idtai  VI 
CnaKkwfti    «M  MMk 
KiBi|h  T.  StaMHk,  tm  KL 


I.  AMb. 


Coburg 


51 


Id. 


■  ■■■■^   mm  •  H*  jwn  AVCMJ 

Krk|HiÄKT.S.-WliMli  Wll 

li-ntiBM  A  WiftbwK  

S.I.   


Wiftbwc. 

Koand  m.  kih  Uer  «Imb 


ilt-EanpW  (n  Holland  lirfert«  verniuth- 
Ikk  4.  «M.  Hindi*  nach  Kl.  Zinna, 

bUd  la  Preien  au  SailfeJd  

Kanieln  ron  beaond.  Kuiutwerth  i 

Wpchielbiirg  

deicL  in  Preibarg  o.  Bialabea  

IMta  ClMNrtAt*)  kMw.  wt 
M  d.  K.  n  Oararade  o.  Htm 

JU  NlUlllburic   

aas  i>iim  7u      p  i  R  «  <■  II  u,  un  d.  Geor' 
gcnitirchc  7.11  >l  u  ti  I  h  m  le  n  . . , , .  ,j 
in  Sialfald  ( Wa.ierkipclli )  n.  an 
d.  Marienk.  zu  Heiligiaatadt..^ 
in  Meiaaen  (WuirrkirclK)  u.  Gir- 
lUl  (bail.  Grahkapelle)  .. 
i.  auch  ,.Poppelkapcll«n 
bpittla  in  Würfel  -  11.  Vaaeofarai,  wann 

•ie  vorkonim*-n  , 

KiaMl,  KhMUf  b«l  ZSriok,  dk  Klfcka 

Iiri  MMMi^  flfMihKj  o.  Kari  Alnnu- 

d* 

d: 

liJUt,  K 
Hofui 

ECBkerg,  Kirche  diielbit 
KNKhMrg ,  Kl.  Heinrich'!  I.  %Vri<jh>n 
lang  cpg  d.  Hunnen,  u,  Kirrhr  cna. 
nHtcrsaUllda  (Erhaltene)  linden  lieh: 

!■  Pauliaialle  u.  Jflt«rk«|  | 

hl  Oararad«  0.  Zinna  

fa  HetL  Kreut  bei  Meinen 
la  Saal  fei d  (d.  jelzic«  Horipstkeke), 
da*  (neuerlich  eiiigerUiene)  Faalinni 

In  Leipzig  

Ullllkl»  in  d.  N.  kU  «In«  Dappd- 
laptlla  flr  dk  Blailaa|fl4a....... 

lllM  wM  KIttkIdi  ala  der  Ort  Ii*- 
■eichnet,  wohin  d.  Kt.  su  Schnültn 
cr»t  itliergeiiieilpit  word.  st-i.  beTor 
e»  lllc^i  PfurW  verlegt  wurde 
KrtBECh  ,  Vater  u.  Gehn,  Gen4lda  Inj 
Pnm  zu  Meinen  u.  in  d.  Katka-' 
rineuk-irche  tu  Zwickau 
Zeichnungen  zum  Homziinnrr  auf  de 

Veit«  Coburg 
•ein  .^ufentlialc  mit  d.  Kurl  Jobann 

Kriedrich  in  Saalfeld  

OaaUde  in  d.  L.Fr.K.  ni  Hall«  u.j 

in  Wilteabarf  >  \ 

In«  (Hea.)  bet  Hiiinn,  la  a.  X. 

Geich,  u.  Beickr  

EtMX|M(  (WoUerhaltener)  findet  lick 

_fc  Mnlaanp  a.  Pfarte 

BnUllll^f  aofl.  i.  Blnflkninjr  d.  jrroteak. 

Geitnlten  nn  Kirch  vffnnln^iir  Imhen, 
Kfimilckc  l>(«i  •  -d.  Mn'.lnail  a  1' n.' ■  drlt.j 

Baiunciater  der  Nikohuk.  su  Zctbat,! 


9. 

54. 
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n  etc 
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6. 
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3. 
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Rom 

»7. 

aburg. 
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6. 
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13. 
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Wwia 

46. 
13. 

Fr-ilirrj 
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•S. 
4. 

II*  Abtll 
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larl» 
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IS. 

1. 

15. 

16  eil 

IS.  IM 
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Uiutu 

12. 

«nufoberi 

13. 

- 

5.  7. 

5.  10 

5.  \l 

10.  13. 

31. 

^■Ubaiwtn 

15.  16. 

17 

KtimnlM  (Die  beiL).  Relief  aa  dar 

Waiierkap.  lu  üailfeM  

Kui«kO  lüfirt  eine  Kapelle  aa  Dom 

I        fu  Mrita*'!,  

KUÜgUlde.  C-m   k>   II..  „r.Lb'«  ll  '.'.oU 

die  Kimi(;unileiik.  au  Hockiiu  er- 
l'klil  iifiben  .. , .  ^ 

Kuppel  auf  d.  Schleaak.  n  QnifMi  i 

«inaig«  «ikaJtene  

41a  .Mir  4*r  Nikolaik.  >u  Trauan- 
itt  virladect  


Uadlbm  k.  HaU*.  Scklou  s.  Damainl 
kaiieTle,  Giadi.  u.  Beachr. .  .77. .  .1 
Vergleich  d.  Kap.  a.  d.  K.  au  Gera- 


I.Ak«k. 


itlletbe^ 


Miibllintga 


Jüterbof 


Meradiurc 
»mMm 

JiUcfbeg 


Kon« 


Nwaiburs 
ffn* 


•n. 

4. 

4.  5. 
11. 

19. 
& 

3fi 

■Kl. 


3. 

la 

31. 
37. 


7. 
DL 


2S. 
13. 


Kap. 

ode  u.  Drübeck  

I>e>£l.  Ol.  d.  K.  au  Rachabari «.  Pforte' 
l»e.gl.  m.  d.  ilar  "         -•-  -  - 
Dei£l.  n.  d.  Ol 

u.  K.  «B  Qimm  

Pfigl.  ak  d.  K.  W  Oltfänf . 
l>ie  Kap.  kat  rfna  Mala  *on  luL  Hai^ 
mor;  ebeua  4.  Daai  an  Magdeburg 

u,  d  IVtrit  u  GMiti  

Uadiharg  (Der),  Sckloai  b.  Meintngen, 
Uanuam,  Kirche  daielbit  ....TT... 
LanigBlMh  (Urbin),  Baun.,  Tollondel 

d.  Gewölbe  d,  Petrik.  in  Girlit«. 
Liunltt,  Kl.  u  K.,  Geich,  u.  Beickr. 

WBrfelvertierunit  in  d.  K  

Laitirkerg;  a  Peteraheri;  bei  Halle. 
LectorikB,  im  Uo  m  yii  .Meiaaen;  Im  Don 

lu  Naumburg  (iatlickia  «1,  Maitl.) 
Llipllg,  Geach.  d.  »udt,  (Ji  IlMlrfi 

Gearllarhan  diaelblt)  ............ 

nominlkancrkl.  u. K.,  "  -'•  T  Ifmlii 
\  rrjjirich  mit  d.  ZwickaMT  «L  Olr- 

litier  u.  I,  w  ,  

Bartbel-i  Hof,  Geaek.  o.  Bcaafcr..... 
Die  Nonnen  d.  Nenairktakl.  «n  Heia*. 

kurg  wenden  alch  luerat  nach  Lokr, 

dann  nach  Leipzig  ,  

La»,  Probat  tu  HL -Afra,   erbaut  die 

Afriilrche   

Uopald  Friedrich,  H«.  tu  Anhalt 

d.  Zerbit.  Mktlalk.  u.  d.K.  I«  i><Uiltt 

keratallcn  

Larll  (D.  Heil.)  loll  Miaa  Lebeuge- 
•chichte  dem  Abt  tu  Mildenfurt 
aua  dem  Hüii..n,.|  il^rreicht  haben,: 
Uchleld,  ^  ef,:l•  i(  ll  d.  Gurtbegenreraie- 
rune  r.i.  d.  III  il  Kreiburc.Schloiakap., 
UckUafelscr  (ilin>),  Maler  eia.  Krca»- 

eem.  in  d.  L.Pr.K.  lu  Halle  

LiCbtetk*)«  (Tbrodorich  r.),  leia  Grab 

atein  in  Erfurt  

Ukdeia«  (isifiaa.  T,),  IciiL  Uaak  » 
Merarliiirg,  hat  die  VotkalaADMaa 
iberwilben 
UprtOf  (laMMI'). 

"im  an  KiiAra: 
tu  Weehielh.  o.  Canradabarg. 
q  Pötnlti,  Cerarada.Becklin 
gen,  Mealabaa  ......... 


lUu» 


7.a 
Ii. 

«I 


- 


MpiMiyan 


AllaoboTf 


Paulinxella,  Olllfafan 

P  fo  rto  

Allenburg,  Kreiburg  

Bürgel,  Wartbare,  Naum- 
burg..  ... 

Mildenfurt,  Querfurl  

Petertberg  bei  Halle,  Landa- 
herg  


I  etc 
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27 
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n. 


0.  le. 


n  Treuen -Brietaen,  Venera, 

Latin,  .SchloM  ■.  DoppelkapeUe,  Geack. 

u.  Beicbr  

Kloiler  u.  Kirche.  Geack.  u.  Beaekr., 
Ludwig  1.,  II.,  III.  {Graf.  r.  L  ),  SUa 
ilura  d.  Cr.     Haknattia  a.  Stol- 
bart;  o.  OM.  kUkM,  BUfterla 

T.  Kl  Wilkearfed  .7 

lathU  (Kai«-),  bnUL  KL  Thal  Bircel. 
belekntd.  PegauerKl. m  Schi  Gruitwli 
vmattt  dla  Naaaeii  aua  KL  Königa- 

Ukr  M  Ulaml  dla  NoaMa"i^"l«w- 
■aiktkl.  «0  Meraehure  «aadra  lick 

diklll,  dann  nack  hdf^ 
Kiraba  daadbit  


Akaaburf 


VTaimar 
lUua 


12 

16.  31 
53. 

H.  36 
2». 

7.  sa 


IS. 
21. 


nilaWn 
Jiitarbb^ 


l'>. 
Ji. 


Ilalla 

Marvcbarg 

:i. 

Sidifcmf 

14. 

Horli 

II. 

ülaUwet 

II. 

».ikaauiea 

21.  >1 

Laiu.u 

Id. 

lialle 

]§, 

Uit«,bi)rc 

3^ 

I.aD»ltt 

4. 

Mcr^burt 

^aaiaberip 

13.  17 

Lau««! 

(jtutiu 

1. 

M«ra«burr 

IS. 

■ 

— • 

Fraib^ 

tl. 

arid 

7. 

Crhin 

u. 

aaraiiurf 

lOl  II, 

Mwb<>( 

34. 

K.,I..|..M 
aHllabaa 

2<t 
3. 

PtMa 

II. 

ilNikaii 

II. 

TfaDtt^tirc 

5. 

15. 

fa»    ,22.  31. 


MMbO( 


J7. 
94. 

20. 
M. 


21).  U. 


Maraebwr  '    I  ■* 
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liekM,  fludt  IL  SUdeUrchc.  GeMh.  u. 

Beehr  

Lld*nu,  Probit  d.  Prtenb«r{kl.,  trbiDt 

d.  ittige  Kircke  

lld«lBb  T.  Br>iiiM(iiw«lx  u.  ■ein  tkihal 
Heinrich  haben  <l«n  Tauftteln  d.  Uh 
richik.  In  Htlle  in  Kn  gtgautn  , . ' 
Iniwif  i.  DfUliche,  K>.,  biit  tu  Krr«irt 

cinro  KeichaUg  

LBdvl(  II.,  K>.,  b»Uü(t  dl«  KL  EU 

Drübeck  

U4w1|  d.  Salier  «der  d.  Springer,  II., 
•ufiot  Kl.  Reinhardlibrunn,  erbaut, 
d.  Wartburg  o.  KrelUurg  nebit  d 
unteren  Kapelle ;  wird  Mönch  in 

Reinhardubruna  

i.  □.  (.  Gen.  Adeihtid  Crab<t*in*  dai 
er  u.  •.  Gtm.  »ollen  die  ITIrichak.  lu 
Suigerhauaen  erb,  htb.  u.  liad  dai 
in  W*nd|[emäJden  abgebildet . . . 
l»d*lg  III.,  Ldgr.  V.  Thür,  dctlrt  KL 
Rrinhardtabninn-,  •.  Grabalein  da«,, 
Lidwig  d.  Elsers*,  IV.,  Ldcr.,  a.  u, 
Gem,  Jutta  Grabateioe  in  KL  Hain 

hardubrunn   

Udwij  d,  Milde,  V.,  Ldgr.,  erhiltd.  Pfali 

Snchaen  

(.  Grabatein  in  Kl  Retnbardubmnn 
aall  d.  obere  S<;bloa4kap.  tu  Kreiborg 

erbaut  bakrn   

iBdwil  d  Hril..  VI.,  Ldgr.,  u.  a.  Gem. 

d.  heil.  KliMbeüi  

a.  Grabstein  in  Kl.  Reinhardubrunn. . 
Lltker,  a.  Aufenthalt  auf  d.  Veste  Coburg 
u.  in  Wittenberg,  nabal  seiner  Woh- 
nung daseibat   

a.  Geburtshaus  su  Eisleben  

a.  Aufenthalt  in  ürfurt  u.  a.  Zelle  daa.. 
Desgl.   auf   der   Wartburg   und  in 
Stolberg  ,  


■aris 


Seils 


III.  Aktk. 
_  »arla 


ai. 

■uiflM,  Scbloss,  Geach.  u.  Uaaehr. 
■•griellim,  1>0B,  soll  auf  Anlasa  Karl'a 
dt*  Grossen  erbaut  aeyn 
V*r|lelch  der  Gallerie  dea  Hiurmea 

■iit  der  an  der  Coburger  Kirche. 
Desgi.  ntit  d.  Petersbergk.  bei  Halle 
Desgl.  mit  der  Kspelle  lu  l^ndatwrg 

in  BetreflT  der  Maroiorsüule  

Desgl.  m.  d.  Petrik.  xu  Güflit«  cbaa- 

deahalb  

da»  6l  -  LaurenüoskL  das.  «rhiil  die 
Marienkirche  lo  Jüterbog 
■liaz,  Dom,  Tcrglichen  m.  d.  naunburger, 
die  Gobeine  d.  hell  Innoceotia  u.  >Tii 

cenü«  komnen  narb  Maina  

■»Ufeld,  Kloater  u-  Kirche,  Gesch.  n., 
Beschr.  (roinGr.Hoyer  t.  Maiufeld! 
a.  seiner  Gemahlin  Pia  geatiftel) .  .1 
l»MfeM  (Graf,  v.) ,  „erden  .on  Kail 
Karl  IV.  Bit  d.  Bergbau  beliehen. . 
t»rabdenkni«le  mehrerer  Grafen  in  der 

Andreaskirche  xu  Eisleben 
schiner  Teppich  einer  Grüf.  v.  Mansf 

an  der  Lutherskaniel  daaelbst. . 
AugustlnerkL  das.  f  om  Gr.  Alhrecit  VTI 

gestiftet  

■tgBIl»,  Hen.  V.  Braunachwiigl  'erhiltJ 

Sangerliausen  und  hill  hier  Hof. . 
MMXU  (Dorothea),  Magin.  t.  S.- Weimar, 
laast  d.  Monumente  d.  Landgr.  Ton 
Ihunngen  »on  Gotha  wieder  nach 
Reiiihirdtsbrunn  schaffen  . . 
■»rtlCh,  die  Kirch«  da»,  erbilt  Klrchin- 

■irbarr.  Kh.sheilkircbe.  Vergleich  ait 
d.  Kirche  tu  Nienburg,  dem 
«.  Naumburg  u.  d.  Marienk 
Muhlhauaea  . . 

■iri»  PanlDWM.  Groaabeäogin"  .. 

MlrUBv7p\^'"-''r'^  Kunat.... 

""d!.\Tii,wr"«''"'*'*'*^''-' 

■•»kl.  'i»:!'»"""  'In  Nonnenkloster. 
Sliy?,'  Bautaen  wieder.gf. 

■*.rltlu,  SchutaheiKger  d.  St.  hX 
nach  Ihm  ist  d.  Moritthurg  benaBntI 

•*M.rftal.-'\<^^'"l''"  ■  «•nt»)^"  d  i 
Moritakircb«  tu  Halle   I 


Wsnar 

Ceburr 


—    I  Hall« 


—   I  fjHn 


—    I  Sulksi« 


Sfüe 


3. 
9. 


Frctborg 


IS  etc. 

la 

IS. 
3. 
IJ. 

a.  3. 


Coburt 


Caburr 


10.  13J  Kirisbso 


9.  ml  — 


10.  I3J  — 


frelburw 

la  13  — 


4. 
10. 


IMolnftn 


Cohir» 


'nzeiia. 
:h  aiti 
DoJ 
t.  txÄ 

V.'  8. 


Kau*» 

Anhak 


freiborf 


I  WaisaWrn 

lltitebrn 
Krfurt 

Scolbery 


3.  15.  — 


—  I  Maua 
fl.  I   

—  I  luat 


I  Lamlls 

Jülsrboir 
I  NaiunVorf 

I  ÜBtllbSUf 

EisUben 
I  Msneburg 

~-    I  KMsbca 


4.  ». 


0.  Q. 
'1. 
4-5. 10. 

16. 


2. 


■uinlUui  I.  (Ks  )  «rtheilt  dem  Abte  d. 

Peterski  lu  Saalfeld  d.  Kürsteiititel 
lulmUiia  U.  (Ks.)  Terkauft  Kl.  OybI. 

an  den  Rath  zu  Zittau  

■eissek ,  Donstid  u.  Scbloaa,  Geach  u 

Be.chr  ". . . 

die  wesü.  TbAme  der  Donk,  werdan 

eingeaacfaert  u.  abgetragen  

durchbrochener  Thurm  des  Donea..| 

Lectorium;  Statuen  K,   Ott« 's  I.  u. 

seiner  Gemahlin  

Albreclitsburg,  deren  Gesch.  u.  Oeachr., 
Vertileich  mit  d.  Paulinumxa  Leipzig, 
Desgl.  mit  der  Petrik.  in  G6rliu  . . 
8t,-Afrakircbe,  Gesdi.  u.  Beschr.  der«., 

Üt.- Martinskirebe,  drsgl  , 

Wassrrkirche,  desgL  

Kloster  tum  heil.  Kreui,  desgL  

■«Iklagek,  llerxogth.  u.  Sudt,  Gesch. 

u.  Beschr  

Kudtkirche  u.  Holthaua  daselbst .... 
lenleben,  Kl.  u.  K.,  Gesch.  u.  Beachr.,| 

Verglrich  mit  der  Kirche  au  Gemrade 
u.  dem  Dom  lu  .Merseburg  

Desgl.  m.  d.  K.  xu  Wechselburg;,  PaU' 
linzeile,  der  Trebeoklrche  


Desgl.  B.  d.  K.  zu  Freiburg  u 
Dom  xu  Naunburg  

Desgl.  n.  d. 
Hall 


■■«klk. 

1  Seil 

kelaJoten 

i  n 

Hbusssi 

1  et 

«.7.1 
II 
0. 

Reaii 

17.  1 
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1». 

Nclsiea 

f. 

äj. 
27. 
«l 
39  et 

HalaiafeD 

I  elc 
3. 

dem 


m.  d.  K.  zu  Petarskerg 
u.  Goseck  


9.  I  — 
13.  I   


NMiiiborf 
Miblkiaisn 
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Merkwflrd.  Wandgemälde  in  d.  Kirche, 
■embnrg,  Domstirtu.Domkircbe,  Gesch. 

u.  Beschr  

Vergleich  d.  Domes  B.  d.  gemrodei 
Kirch«,  den  Dom  xu  Naumburi 

U-  der  Kirche  zu  Akta  

Desgl.  des  Crucifites  das.  m.  dem  tu 

Pforte  

Neiimarkukirche,  Geacb.  o.  Beschr' 
Nonnenkloster  u.  Canonicat  dabei 
Tsufitein,  jeut  im  Dom  aufecstellt, 
\  ergloich  mit  dem  Dom  xu  Erfurt! 

u.  der  Abtkapelle  su  Pforte  ... 
Desgl.  mit  d.  Pctersbergk.  b.  Halle 
u,  d.  Sudlkircbe  zu  Kreiburg..j 
Vergleich  d.  südlich.  Giebels  ait  dem 
am  Klostergebsudr  zu  Güldenstem 
Bixtkircbe  u.  Stift,  Gesch.  u.  Beschr., 

Petrikirche,  Gesch.  u.  Beackr  

8t.-Ma<inua-  oder  Sudtkirche  

„       Alienbutg  n.  daa  St-GotthardukL, 
HethMlIkS,  Bi.ch.  xu  Gneaen,  aoll  i 
Girlitz  eine  Kapelle  erbaut  haben 
■leiko  von  Bihmen  belagert  Meisaen 

^'ie'««  daseibat 
■Udenftlrt,  KL,  deaa.  Geach.  u.  Beachr., 
die  Kirch«  wird  in  «ia  Jagdschlaa« 

ver-nandelt  

imdtkse«,  ConTcnt  SL-  Wiperti  d«,.  ■ ' 
■tStCl  (Joh.),  Baumeister  d.  Bi.ch.  Sigis- 
niund  T.  Lindenau  zu  Merseburg  . . 
■•■CkS-  u.  Nonnenklöster  in  einem) 
Tereiaigc,  in  Pauiinielle.f 


SO. 


43..V). 


Kloster 


Jüterbog,  Vesaera  j 

■OniMnt,  Cisterciensartioster  in  Chaa- 
pagne,  lieferte  d.  «rat.  Manche  d. 
Ord.  n.  Alt -Kampen,  von  wo  aas 
a..^I"  Zinn«  kamen.] 

■OrtU  T.  Sadisen  (Kurf  ),  aicular.  Kl ) 
Altenteil«  u.  stiftet  d.  (>'arat«nacbule{ 

lu  Pforte  j 

verachiaert  daa  Schlots  zu  Drcadeii! . 
«berläsat KL  Mealeben  an Schulpfortel 
und  hilt  sich  einige  Zeit  in  Schloaa} 

Kreibiirg  auf  J 

■UÜberg,  erbilieine  Altartafei  aiiäÄlteä- 
■avt'""  <''t'"8""  «■  Kl.  Güldenstem), 
■ttlUllMJni,  Sudt,  Gesch.  u.Uescbr.  ders., 

Marienkirche,  Geach.  u.  Beschr.  ...j 

SL-Jakofaakircbe,  Geach.  u.  Beschr.. . 
»t-Blasiuskirehe,  deagL  

Vergla.d.  Treffurt.  u-MildBnfurt.K., 
SL-Georg«nkirch«.  Gesch.  u.  Beschr., 

-..^'--■'«xiocua -Kapelle  

■  aller  iBalth.).  Maler  der  Keliefa  in  d. 
Anuakirche  xu  Annaberg  


HcWlfD 

Baols 


Anhsli 


Schwan* 
kori 


Aluaturf 
keun 


Raus 


neues 


kiiisa 


3. 
5  etc. 

«. 
15.  r> 


13. 
13. 

10. 


13. 


_  f 


33. 


Digitized  by  Google 


- 1. 


Li- 


t  - 


>  KI» 


mt'f  0«aiUt  ta  Dm  n  Mai^n, 
laaakng.  Dr — -        -  ■ 

BMcItr.  

lUlOcB  d  Sllflür  d.  Dom»,  u   Ver- ( 
(Well  den.  mit  Huiü,.,,  im  ÜQm  tu 
Mafaaeii  u.  im  Uviu  lu  Krian  eXt:. 

Afkadcn  m.  Siulenwr»-,  V»rgltich  m 

i.  Dm  m  ftlcrHban  

j.  AMik.  Ml  fMba>f 
V»  &  KiMlr 

d.  K.  M 
■.  d.  K,  ni  ........... 

in.  d-  Bergt.  H  Behlelt . 

NiV...|'iliap,,  Marienl»!!  ,  Kntu  i  hoil. 

•1  K"nL|;..   

Marilikirulie,  deren  liimh 

GMTimikL,  ge«.  V.  Murkur.  Kckb»rd. 
WncaUtiralM,  OfMb.  u.  Ueiolir. .. 

Die  Curf«,  tffil  

iKke  o.  N«pi«n,  Gründfr  d  Msnireld 
•eben  Bcrgliaum  

Kaukin  (oder  FraUmrg),  Knutahung 

u.  Guclk.  

RstUMUt,  de«s«B 

GfAcli.  u.  Bmchr. 
Vtrglficli  m'.l  il.   pM,,nrcker  u.  dfSI 
,  Kloiwrgriiäude  XU  tiüldeiitura..., 
■raptrt  auf  RbMMilMd.  VwaWA  «. 
■iK'it  Geliäadn  llillllwt       4  K. 

in  Girncwt«  

MMW.  Kt.  f.  Kunhad,  ut^t  lur 
WiedcrInnuUulis  d*r  Nik*lkik.  tu 

Zwbtl  bei  

■iMtalf ,  Conrent  bd  CiC.  flt-Vli^ 
Betcbr,  d.  Kircki .............. 

KL,  dMten  Gnch..  Bw«!»  &  K.. 
Verclticb  den.  mit  d.  KllwitllH  I 
INIarburf:  u.  Marirnk,  tu  MAhtttMM 
RliCtien  l  ü.iif  ,111  K.  tjndcn_li|h  (■■• 
Unit  (jüwrilinLich  3)  i»  ~ 
StngerbaUKn,  Zimw. , 
VaUH-  u.  Miadukliilw  la  •inem 
XJMUr  vtniBigt  

Dmb  »dtr  Stiftik.  iub  heil.  Krrus, 

Geflch.  u.  Betcbr  

Vergleich  lu.  d.  Mildenfurier  K  

Li«brr*B«iik.,  d«r.  6*tdi.  o.  BMckr., 
V«rcieicka.d.I„, 
Nikalüktrdwi  dtrwi 

VtraasBiUlii ,  Schlo» 

Ntiriii.iiiiii'ii  erbl 
iMtkert,  Blieb.  J.U  Bmimhutg,  welkt 

d-  K.  zu  Würlili  ein 
IklMi.  3  Purtille  (Kircbenomate  ru--) 

tut  Kl.  Altencelle  knniinen  dflliill.. 
Vergleich  mit  f\.  V.Tx;efi.ingell  an  d 

Peleribergkirclie  bei  Halle  

8«hl*aa,  deaien  Geacb.  u.  Beacbr.  .. 
Itwnnt,  d.  Ksraunackan  TkAren,  alt 

Ctatanran  «rl«  !■  Oamr»d«  u. 


O. 


Okenidorf,  Ueicbr.  <l  Ki-(  '; 

Vergleich  niitil.Landibercer  Kapelle, 
Ocfen  (Alle)  TO«  Kiuutwcrthui  Pauli n- 
lelle  u.  in  darVeil«  to  Coburg, 
OUTier'l  Crmillde  in  Do«  tu  Naiinihuri:.| 
InUBtlte  an  Kapitikn  «tc,  Unli  rtcliitil' 
iwiacben  rvnaaUcken  iLgothixcben, 
OrtClklirt,  SckioM  in  B«UU«a,  Geacb. 

u.  Beacbr  

,  KloaKr;  «n  ein.  atetn.  BeUtuhle 
Iii  cia  Gotl«alaiHn  abgebildet, 
■Ma  dargl.    ia  W«chaelbar|;.| 

burj;  etc  findet  

Scbloii   in   Wevtla,  nlter^ 
Thm  na  eieeatbtcBlicher  Korai  1 

mMB,  achltM  Im  Znkktu  

I  I.  (Kt.).  t«Mk">C*  d-  Stiftung  der 

Kt.  Gernrode  u.  FVoar  

hilt  in  Arnttadt  eine  Rcichnveriianunl.; 

atiflet  daa  Hiitbun  Meraeburg  1 

aetxt  ta  Meiaaen  Markgraiea  ein  u.  grün- 
det daa  daa.  Dvaatlft  ncbat  d.  Kirche 
aoQ  die  Burg  lu  Altenburg,  d.  Caatdl) 
SchtHrenbcrg  o.  i.  Bcbloaa  Orten-j 


I.Abtb. 

StUa 

In.  AMk. 

Seilt, 

■Mia 

1  «arta 

Nauiburv 

40. 
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u.  S 


Euliten 
Fralbarr 
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15.  3» 
31. 
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•1 

l'X  «il 
etc, 
6(»  ctt 

1. 

'itU. 


13. 


Naneborff 

Mutilhbuti-r. 
Eialeaen 


MülilliaMm 

MulilliaiuaB 
Nanebwf 

Niilil 


10. 

an. 

7. 
M. 
11. 

III  etf 

14  etc. 
3. 

25. 


24. 


Halle 
Cobarf 


37. 

f. 

40. 


•tu  L  <Ka.)  UMHttaat  Melnlugen  d.  Kl. 
■BMiMkllklirg:  Kl.  HicbaeUuf 
O-HMMMIL an  Quedlinburg)  Gi»-' 
bidWMUh  «.  d.  SwilqueUaa  dibeJl 
d.  KnktatK  Htgiieburg 
•tirbt  tu  KL  Mealeben  u.  vird  in 

Magdeburg  begraben  

Otto  II.  (Ka )  geaebaiigt  d.  Verlegung 
d.  KJ.  Dangmanrelde  nack  Nienborg, 
acfcenkt  i.  Uoaiitift  Meraeburg  PAlden 

u.  Zweukau    

atiflet  KL  Menilrbeii ;  dolirt  d.  Nm-J 
nenkl  lu  Nardbauien;  «tirbt  Inltäinl 
uttO  III.  (K*.)  beieatict  Baraburct  d»-i 
Uit  iL  Nitakwii  ■.  IfauAbtB. 
^adM  Kl.  Iltaakivgi  itlrkt  iu| 

Ott»  IT.     Kl  I  I.Ui  H.li'-m'klunlütf., 
erobert  Nurdtianaen  Ii.    feiert  dt- 

■elbit  •eine  Veraäblaag  

Otto  der  Reicbe,  <Mkgr.  T.  HabaiB,] 
atilUt  Kl.  Aluaiclk  u.  ricfcM  «Inf 
nniL  BrfcbegrUalu  dat.  «in .... ) 
■•t  ftraiaUiL  Krbaoer  d.  Sl  frelberg, 
Voigt  d.  Kl.  LauaatUii ;  d«(ift  Kl.  Pforte, 
befeat.  Laipiig  u.  ertbeill  ibm  2  .Mewen, 
aein  u.  a.  Gem.  Hedwig  CnbaUiDe 

in  Allenzelle  

»ein  Bildniaa  ia  Mlniikimlt  4.  KL 

Peteraberg  bei  Hall«  

Ott«,  Hl.  T.  Braaaacb«t>lg,  erobert  Saal 
feld  II.  tariMrt  d.  Barktabim  ... 
Otto,SiMt.»iBMk«ii.da«irtKLVr 
0|Mi,  KLu.K.,a<ä3. 

P. 

Piris.  Niitri-  Dtine,  Vergleich  «inlgrr 
|i'i.i:U  mit  denen  d.  Johanniakap 
XU  Meiatea. ...  ^.  

ruthtUl  II.,  P.,  beatIti|tKL  Paaliaialle, 

Pustrial  (BoMtaU),  «ioamaaderU  Pt- 
alli«  tiLmkMb  diaa  Vaina  d.  SUdl. 
r«tliu,  SttdaHa  d.  XL  PauTiaiali« 

schenkt  d.  Stifl  Meraebtirg  ein  Gemildf 
d.  beil.  Jgfr.  ii.  «lilli-r  i  Kap.  dai.. 
PMlIttelle,  Müiicbs-  u.  NoaDeaklaater, 

Geacb.  u.  Beacbr  

Kloatergebäude,  deaaen  Beacbr. 
Klaiterkircbe ,  ihre  Beacbr.  . . . 

Vargtcich  a.  d.  K.  tu  Proae  u.  d. 

ScUiiaak.  tu  Quedlinburg .... 
V««|Mch  alL  4  K.  Mt  ««rarada 
«i  d.  TrabaaUrafca 

Vergtricb  a.  d.  K. 
u.  KL  Ltueealls.... 


Vereleiib  m  d.  K.  la  Bflrgal  B.  d. 
P,'lrr>liei4:k.  bei  Halle 
aie  hatte  1  Niacken  .... 
Vergleich  ikrcr  PortalTcra,  ait  d. 

Marlinafc.  tu  Meiaaen  ... 
Vergleich      d.  K.  lu  VfMara .... 

„  n  Kar-  <n  Uadabeeg. 
r»Ttt,  BC'MIchele,  hat  eiac  d.  ilteaten 

Crjpten  .   

Peg&U,  äi.-Jacobikl.,  vom  Gr.  Wiinirecbt 
V.  Groitzach  ^eatlftct.  «rbUt  daa 

Schloaa  GroitXAcb  «...■ 

Palar  (Mair  )  v.  Welaaeiifela  hUd. 

il  8t.Kiitk  zu  Kreiburg  oagebaut . . 
PtUrsbcrg  b  Krfuri,  Kloaterk..  Geacb. 

u.  IJeichr  

Vergleich  nit  den  Kirchea  tu  BOfgel,| 

Säraplau  u.  Pforte  

Petenhirg  b   Halle  (LaDterkerg),  Kl, 

u.  K.,  Geach.  u.  Beacbr.  

Vergleich  d.  K.  a.  d.  Cernradci 

u.  d.  Piiiu  ?ii  Naumburg  

Vernkl.  Ii  III    <1.  K.  zu  BQrgel  u. 

Kapelle  zu  L aadaberi;. 
Vergleicfa  n.  d.  K.  lu  Geitbayn 

12.  XU  Veaaera  

Vergleich  in   d   K.  zu  Dobrilugl 

r.  Pf'-.!r.;inli«l  ( 

St.-.\unakapelle  o4.  kleine  Peteraberg' 

kirche,  Geacb.  u.  Beacbr.  

Vergleich  dora.  mit  d-  Groitxacber. 
KaptDa  a.  Zahur  ScbtaiiidNlitü 
,  Umt  Akt  n  nMMr  Mitw 

crfittklat  4«  BaliftSi      IfeMT«  a  •  •  a| 


Me 


17. 


MMil«lk«a 


^.L-lWric 


Mcimn  13. 


Sclitrart> 


y     —  _ 
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«aiaikan  0.  IX 

Mctatburit 
Melauiea 
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Weimar 
ScbwBR. 


BaOH 
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MITTELALTERLICHE  BAUWERKE 

WITTENBERG,  MLHLBERG,  ZEITZ  etc. 


BEARBEITET  UND  HBRAUSGEGEHülN 

VON 

L.  PUTTRICH, 

DOCTOR  DER  RECHTR. 

UNTER  BESONDERER  MITWIRKUNG 
V  n  ^ 

G.  W.  GEYSER  DEM  JÜNGERN,  malkr. 

Mitgliedern  (kr  dcuUchcn  Gc5cll8chaft  zii  Erfornciiung  vatrrlaiKlUchcr  Spriicli«  iinil  Allcrthfinner  in  Lsipzio, 
iinil  inebrer<T  aiiiwärtigeu  ßclchrteu  GesdlKbaricn. 

(Mit  8  AfcbildanKtn.) 


1    8    5  O. 


M.  C. 
Hiitar 

Wino 

nod  S 
a  der 

r,u.) 

V.Bu 
ed.  III 
Gtgtii 
do  U. 

Kühr- 

«tun 

dnKi 

I.Hert 
AbMd 
Mim  I 
WiUcoi 


litaratar  n  der  80»  od  4A.  Ucferang  IL  iUbthdlmig. 


AmmI«  (Diploawtiiebe)  des  Jun^Andtlotler«  ato  MfililUerg,  lun  Güldeneji  Stern,  tislcrciens.r  Onkn-.  (In 
.V.  C.  C.  Knytig't  Bcitr:iKe  rur  lIi>torii-  der  Cli.ir-  und  Fürjll.  Lande.  I.  Buud,  S.  IH7  r(,.)  _  J.  C.  «uimnnn; 
Uirtorie  dw  Füntcntbumi  Anhalt  cic  Zerbit,  1716.  Fol.  m.  Ku|>r.  —  M.  Ftttr;  dfciTadief  Mcnnrial  der  Sudt 
Wttlcataig  Md  dv  darfgcn  DalTCMMtaldnJie.  WUahut,  I7M.  _  Otarai  fansafiMat«  OeMhMite  von  der  ScUo«»- 
UWl  Stiftskirche  zu  Wittenberg.  Willenberg,  1717  u.  IT3n.  _^  7.  \r.  Frq.vj,  Hi>t(>rl<clic  KrzSIiimii;  dir  Hriligllilim« 
ia  der  SchloMkirchc  lu  Wiltenlurg.  (Wittenb.,  IÖI8.  4.)  —  /.  AViui  Diutr».  lil>lor.  de  ^Vittcnberga.  Witlenb., 
1671.  —  Kirchmaim  Argnm.  hiiitnn»e  dr  Vitcberga.  Vilcnk,  I7IIL  4.  —  /.  F.  KäUm  Ameie*  tud  BenrthdHif 
doigcr  Sdntiftui  tat  Edäntarnng  der  GcMhkkta  dv  Stadl  nnd  CWNnilit  Wütaabcrg.  (!•:  DNMtaer  prft.  Aaieigen, 
1784.)  -~  ÜNMii  FraguMiite  aur  4S«teMelte  der  Witiciiliwger  Klutcr.  (In  JSutdttt  Magaiin  inr  Sieht.  Geschiehle, 
T.Band.)  —  P.  LMitgii;  Cjgnaei,  Monaclii  Bnz.iwicn<i» ,  Chrniiicon  Citizcnsc.  (In  PUtorü  Scriptt.  Heniin  Cennnnn. 
cd.  lU.  Stnmi.  Ratisb.,  1730.  Fol.  T.  L  pag.  II  SO,  55.)  —  H.  F.  H.  L.  Lt^fM;  Witlcabcig  and  die  uodiegeode 
Gegend,  «in  liUgriMA.taiM>gnpUMh.itatiMlMbcr  AhriM.  Mebtca,  f IN^  —  a  A  Lifd^t  ««MUdbta  dv  KMhüfc 

det  HMbtitl«  Naiuiiljiir^'    Mit  urkundl.  Beilagen  und  7.i'irliiiii:ii;rti.   Nauaiburg,  1846,   I  Th        T  fftilMI.  Till  f 

eiaer  urihiodJicheii  pragmutudieu  Geschichte  dea  Herz<ig-  und  kuhrrürstenUluau  Neu-SaehiCB,  ab  de*  tegensnolen 
Kolir-  und  Wittenberger  Kreiiei,  mit  den  Uerxagthümern  Anhalt  Konneburg,  IS39.  —  H.  Ltnäiur;  GeKhithte  and 
Bucbraibaiig  dea  Lande«  Anhalt.  Denan ,  1818.  —  Nadncfat  (UiitoiiMba  kuna)  tm  der  Stadt  nnd  Uaivcnilit 
IVHteDberf.  Wittenberg,  I0M.  —  Nndriehten  (Diplomatiidie)  von  den  IVeibatTen  BMc  «enderlMie,  w>  die  Herr- 

»cbaft  Mühlberp  bcjcxcn.  (In  Hatche't  Magazin.  I  Tiiml  —  II.  Otte;  LVhrr  dir  Deutung  der  Thirrgr«taUrn  an 
dea  Kircheofebäuden  dea  Mittelalter«.  (In:  Neue  MitthcUuiiiseB  dea  Thuringisdi-SüduixcheD  Verdaei  etc.  VI.  Baad, 
I.  Heft.)  —  fitaan  Akfaa  4bv  UNÜBdca  KwH«-AfcbMe«ic  de*  lOtteUlcn.  ManIwMeB,  IB4S.  S.  Anfl.  Htt 
Abbild.  —  J.  G.  SckaiKß;  IfiMcahergs  D«nkro»t«T  der  Bildoerei,  Benknait  nnd  Mdiiel,  mit  UiieiifAen  und  aitisti- 
Mhen  KiläuteruogeD.  Wittanbefg,  1895.  4.  Mit  38  Uih.  Tat  —  C  6.  Zäliek;  SeidMMbeB  tob  Aller  der  Stadl 
Wittaabei(.  WHtariM^g,  174«.  4. 


Vendchniss  der  Abbildangen  in  LieHamg  19.  40.  II.  Abtheiiuiig. 


Nr.  1)  Titol-Tigutt«:  Ansicht  dcsScUoBses  Ranis; 


»  9)  Grjptn  dar  SeUtttkirohc  und  Ansicht  des  \ 
Katlilinusrs  zd  Zeitz;  | 

»  3)  Portal  der  Stadtlürcbc  zu  Wittenberg; 


gMMchnct  VMt 

C.  PatucUu, 
(in  Leipag). 

o.  Um,  \ 

(■  Zrili).  ( 

C.  Palisihke,  ) 

G.  Malkes, 


•  4)  TadM»  te  StMUdniM  n  Witte»beT(i     C  AMckAIw, 


•  5)  IflAM^  TilwiBfr  !■  Angnstinerkloster  za 

Wittenberg;  Demelben, 

•  6)  Westseite  der  Kirche  za  Kloster  GS Idea-       C.  Sproue, 

Stern  in  MGhlberg;  (»LdfiigtiBBeMV 
>  7)  SfidiMtMite  der  Kirche  ni  Kloster  Gftid««' 
•tern  fn  Mililb«rgt 

•  8)  Giebel  der  Klostprjri  li'nHlr  und  DctaÜN  der 

Kirche  zu  Kloster  Güldenstem;  Ust- 
MiM  der  Stadtidrafce  mi  Wittenberg«  a 


tMk.  od.  gett.  Toni        fadntkt  b«i: 

muAöft,  ZM, 


Ob  BcriiiO^ 

Ii.  Fitdmf/, 
(in  I.ci^iiig). 

C.  Puiztekke, 


Oeauetten, 
C-Leipria). 

G.  ftesf, 
0- 


C-iJUvdg). 


(iaLciprir). 

Brttmtstlnrf, 
(io  Dresden). 

Detatetbe*. 
SacAte  et  Cmjt^ 
<la  Berihi). 
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Säte  8«UQNe  Bocgk  (<anw  BebiUtmg  mi  MMing     der  19.  ml  ao.  Lbftnmg  der  L  Ak- 

äMilung  dieses  Werkes  gegeben  worden  ist)  anl  welter  Unb  M  IBcigMMHiii.  mi  Iii  ii  die  litngmd 

von  Saalfüld  ist  die  Saale  von  hnlicn  waldreichen  Bergen  eng  eingeschlossen.  Picsc  Bcrgo  gehen 
nach  Norden  ym  in  iMtii-  llügclgcircnd  über,  in  welcher  ufera  von  Ptanoek  «nf  einem  cimaliitehMdn 
mäsflig  hohen  Berge  die  alte  ehrwürdige 

Burg  Ranis 

«der  «neh  Rnhati  (tl^^tSUisk  ab  TUalTtgMtte  gtgtmrbOgBt  LiaAraigM  M.  40.)  B«gt.  8h  W  atae 
der  illeeten  nnd  grossesten  Barg«  EbidlBCTifi,  und  mich  z^ii  erhalten.  Ihre  GdMbide  stammen  (hcil- 
welsc  noch  aus  sehr  friihcr  Zeit  her.  meist  jedoch  aus  dem  1.5. —  17.  Jahrh.,  wo  die  Borg  noch 
vollständig  bewohnt  war  und  daher  das  Bedürfni.ss  vicllaclic  V  crändcningen  herbeiführte.  Seil  einigen 
Jnhnehaten  ist  sie  aber  fut  «nbeirolnit,  Indem  ihr  Jetziger  Besitzer  sich  iu  die  Ebene  hinabgesogea, 
od  dMdht  «b  wolnilldierai  mi  nhder  mftqgreiAan  ScMmi  fehtat  Iwt,  mcMeh  wm  «e  Mk<r 
M  dar  hohen  Lage  dar  9ug  aehr  ba«A.wafllohB .  okaaealaehe  Bawirfhaehallaiig  aelaer  Baritnqgaa 
n  «rieidrina.  Ba  werlea  nrar  die  GeMada  Jetat  Utah  ontor  Dieb  aiÜltM,  wafl  den  tm  Vom 
des  Burgberges  gelegenen  StSdtehcn  Ranis  dank  Ihre*  Bhutan  GeUr  Arehca  kttutoj  lielMcIrt 
Jedoch  einzelne  Theile  später  adgctragcn  werden. 

Seilen  im  J.  1199  wird  Kanis  goschichliich  cruühat,  indem  KOnig  Philipp  von  SekwdieB  de« 
Landgrafen  Herrmann  von  Thüringen  damit  belieb,  und  es  bildete  schon  damals  mit  seinen  vielea  Zabe- 
hOraageB  ehe  beeenlece  Bemekaft,  aiaaa  ndttlB  weit  MÜarea  Vnpn^gea  aegro.  MMiaahtet  Idd 
■aeh  Jeaer  llnlphaan  KMIg  ntodrieh  D.  sehutt  treaea  Aahlmnr,  im  Ctrafea  vaa  Sehwarabnrg, 
dtoaa  flemeheft  raillah,  aaiar  »den  aaeh  Gnf  Gäntber,  oaAdeai  «r  Saalfeld  erworben  hatte,  eeh 
dem  J.  1288  ta  Bwris  resiJirtc.  und  dasselbe  noch  in  J.  1418  ed  den  Bchwarzburg'sehen  Besitzungen 
gehörte,  so  mus»  es  dennoch  nach  dieser  Zeit  wieder  an  die  I.ajulffrafen  von  ThOrinG;en  nuniriigc- 
fallcn  sovn;  denn  Herzog  Wilhelm  \on  Sachsen  schimivte  die  Herrschaft  Ilanis  im  J.  146Ö  an  Heinrich 
von  Urandcustein,  den  Bruder  seiner  zweiten  Gemahlin  Katharina,  weleha  damab  de  f,die  adtfae 
Prandfartflirii"  gertka«  war.  Baadert  Jähre  aftter  (1573)  kaai  Raaia  aa  das  Geeehleeht  derer 
vo«  BreUeahaaeh,  ia  daaaea  Beiita  es  anah  gagaonvirtlg  hefadet. 


a 


Auf  «srAwidit  (W.  O  rioht  ■»  dM  0«IIm  kt  iaiMr  iteridHuiag  ttm  fMuk  ntikNmd^ 
woie)  ngMah  g0W«lii  nu  ohaa  Thai  4m  mi  Fimm  des  BwgbaifM  getofenra  SttdtdheM  Raib, 

m1  dviker  hlDBiis  die  fniehtbare  hügenge  Ebene  Mck  Saaireld  kii.  desitcn  nalic  Berge,  über  Mxleho 
die  romanlistlu!  Siraase  nach  Colurg  fülirt,  den  llinterjrrnnd  bilden.  —  Steigt  man  den  Burgberg 
hinan  und  ist  durch  daa  nach  Osten  su  gelegene  (nu(  Bl.  1  .-iichtbarc}  Hauptlhor  geschritten,  «o  ge- 
lugt man  im  einen  groaaen,  tfceUa  von  alten  Befestigungsmauern,  Ikeüa  von  Gebindw  eingeackloaieMB 
Htf,  mm  wMkm  ab  nriÜM  Thor  h  eiiMi  kMum,  öl  vw  dteMn  nu  «h  drUtea  Tlnr  In  «Ural 
■Mh  «mwM  Bor  lihrt.  h  IkMokm  *M  i»  nnd»  TlHini,  wdckM  au  mT  AklWinis 
iMrvwragea  riekt,  wd  iar  Jadirfidb  nU  AmmIm  Mbnr  etwa  mw  dea  17.  Mrii.  kmäkradeo 
Kiippclbcdacliiing  nun  den  fnlhestcn  Zeiten  sich  hersehrelbt;  aberhaupt  ist  dieser  Hof  woM  der  iltaale 
Theil  des  Schlosses,  der  atier  cbenfallt  Im  14.  und  späteren  Jahrhunderten  mannigfache  Vcrändernngen 
erfahren  hat.  —  Der  Oberbau  des  Gcbäudcü,  worin  sich  das  erste  Ilauptthor  befindet,  »cfarvibt  sich, 
wie  die  daran  befiadliehe  JahnEahl  seigt,  si»  dem  J.  1465  her,  wo  Heinrieh  von  Braadeutein  dH 
BsMssB  Ytm  aahea  BAtngtt  IfciMg  Wnhstai  «lUdt,  mA  Ansaiaii  missHmilo»  Dar  vlaMeUga' 
nin  «BM*  OeModan  ist  daub  ««U  «MdiAdb  atlwU  wcfdaa.  b  diasAa  ftlMiBqganit 
aaah  das  llnwftgft1H<Titff  te  Uakaa  lUleiiy  daaaaa  nddieiaiD  CMal  ■  Jedidi  aaat  apdlar  aü^aMM 
worden  sind. 

Die  Aus.Hiclit  vom  Schlosse  ist  vorzüglich  gegen  Westen,  wo  Saalfeld  sichtbar  ist,  und  gegen 
Süden,  wo  die  waldigen  Saalberge  sich  liinzicliün .  Ihirlis(  niannlgfaitig;  nach  Norden  zu  siebt  man  iu 
;der  Nike  POssnoek  nad  die  Umgegend  von  Neustadt  a.  d.  Orla,  fernhin  aber  die  Berge  von  Jena 
— d  IBaeaiarg,  wd  wriaali  ÖaiaB  mt  M  Mb  AnsslaM  diwk  nnha  waldrthU  Btta«  kaaaKilall 

Baib  gaUct  n  daa  IMa  daa  akaaiallf  Njwtidlar  IMsaa, 'iMMra  dia  KroM  fnmmm 
kai  dar  dimgWataig  arit  dsa  BwsafcwiagliiiiBa  8hciaa«-Walw  wutsWatallaB  ht,  ud  lat  JaM  ah 
Theil  des  Ziegenrücker  Kreises ,  welcher  dem  Aegierragsbezirke  Erfiirt  ebrerleibt  wofdSB  ist 

Wir  nehmen  hlirlici  Gelegenheit,  nochmals  auf  die  Stadt  Erfurt  rarückzukoDunen ,  vai  ab 
altea  acbones  Bauwerk  daadbst,  welckes  in  den  ersten  Jnhrea  des  Jetcfge«  Jakrhnaderts  abgaibmi 
worden  isty 

das  Cehemalige)  Rathluuis  za  £rfort, 

(ahgrtidat  Mf  dar  1Mt%mM0  tarn  S.  Ma  dar.TwIagaidea  D.  AMhaflng)  gaMar  m  ha- 
MhraihM').  DicMs  Oabiade  soll  gegaa  Hadä  dM  Jt.  MA.  aof  dar  0blb  daa  Mhann  BaA- 
husea  erbaut  worden  »eyv.  Im  J.  1422  ßgto  man  den  Tkurm  hinzn,  und  rerranailck  schreibt  aUI 
der  ganze  einfache  Bu,  welcher  sich  noch  weiter  raahts  hinsteht,  nd  den  omni  atf  dar  AUOta^ 


I)  Allerdiagi  hätte  diciet  Bauwerk  in  <ter  3S.  —  30.  Lief.  U.  AUL,  wdche  die  Toni(glich«ten  aüttdaltaridicn 
CMMt  Mafs  HB  «agssitanJ  ktMM,  lOuem  Käm  teto  aalko;  iUn  dar  HnpMkiO  4cs  »alhkMiMS 

bU  »am  Qucergi  ^i  inilc,  welchu  nicJi  auf  der  Vignette  rcchU  von  der  Ecke  aus  hiaaleht,  war  berciti  Im  J.  I BOS 
uitd  kurz  naduiem  der  VerfaMer  ci  noch  genaa  beiraditet  hatte,  wcggctiMtt  wardra,  «b  ^on  nenta 
atbiade  Hria  sn  aiMh«,  dcHcn  Aaffikrang  aber  dani  die  Diangnle  dci  IhuBMcbca  KriciCB  IBr  die. 
Stsdt  Terhlnderien.    Nur  einem  Zufnlle  verdankt  e»  der  Yerfaaicr,  diu  ihm  »or  ehd|tr  Zeil  «be  dtS 
Zcichnoag  in  iK«  Hände  fiel,  nach  welcher  m»  die  Tüabisnctte  gcitochea  imdea  ist 


nicht  erblickt,  an*)  derselben  Zeit  her.  Fr  ist  noncrlich  vlelfiwh  verändert  worden. 
Winden  dea  alten  GebSudv«  crblirktc  man  das  Erfurter  und  da^  Mainzer  Wappen  in  Stein  gr^«m. 
Dm  tt«r  4MB  BrdgeMdumae  bcfindüche  (oinsige)  Btockwetk  war  auf  der  ^Vostseite  mit  viereckigen, 
ivA  «bM  mtmün  tklamaa»  fhSk  b  smi  Ikcila  fetraaatea  gotUacheo  Fenstern  veraehcn;  da- 


sletBcme 

Büke  in  Ueioete  iMAngM  gpiaUida«,  otai  äbar  att  itfahcB  FOUnsea  feidMIdtt  warah  Dir 

Theil  des  DaehgeHhoaiM,  welcher  sich  über  dea  Ai^teiiga^gB  lb  n  dia  ftiht  iha  OaUsdaa 
erstreckte,  war  mit  einem  durclibrnrlunen  Steiogeländer  und  ^IpitzsSalen  ausgestattet,  und  schloss  alt 
einem  Thünnchen.  Süeg  man  die  Treppe  im  Inneren  des  Gelüudes  nacli  dem  Obergcschoss  hinanf. 
80  gelangte  man  auf  einen  grossen,  mit  hölzernem  Tonnengewölbe  überdeckten  Saal,  welcher  mit  allen 
Wafln  mi  aaaa^M  AbntOAmmm  au^geaduifickt  war,  md  de*Mn  gauos  Ansehen,  weil  er  nicht 
aadwrirfrt  wwdaa  war,  da«  cnidaa  CSMktar  aa  atah  In«,  Ia  dbma  Thiila  daa  OaMadaa  la- 
ftad  aiah  dl»  grNW  Battaatala,  waite  dto  BUdBiin  Mt  bartkalMlaa  BeMai 
anfgehangen  waren,  and  noch  cioige  andere  JBaaar,  dia  apwiril  fir  daa 
waren.  Die  Gi  ..chäRgrännie  der  übrigen  Bcnmten  waren,  soviel  bekannt,  in  dem  noch  Jetzt  stehenden 
etwas  Jüngeren  Gebinde  eingerichtet.  —  l)(  r  H.uigtj'l  de»  alten  iUthhausea  war  edel  md  würdig, 
und  es  ist  SU  bedauera,  daas  es  aur  noch  in  der  Abbildung  vorhanden  ist 

Die  Stiftskirche  uud  das  Rathhaus  zu  Zeitz. 

Kaiser  Otto  L  gründete  uefc  glädtfichea  Kampf«  gagia  dia  iliilaift  madfaiilaa  VMkar  aar 

Befeslij^urig  der  koniglii-licn  "»Inrlit  in  den  eroberten  Landestheilen  mehrere  B|sthflmeT,  die  er  dem  von 
ihm  ebenfalls  iB;€s(it"tc(cn  Erzbislhume  Magdeburir  nntcrnrdnetc.  Fnr  das  Osterland  nnd  Voigtl.md  wurde 
/.ciu  %uta  bischtiiriichcn  fcütse  anserwihlt $  daher  muss  dieser  Ort  zu  Jener  Zeit  bereits  nicht  unbe- 
deotead  geweaen  aejn.  Dia  daaellat  ailiaD  vaitawdmw  Fatir-  «ad  PMlkhehe  wwd«  aor  Katfcedrala 
I,  «ad  daa  0011  aa  ftr  et^geridUat.  Aaf  Ut  BjMit  an  Kimibm  ha  J.  907  aaMa  bmm  teHy 
dia  (wduadiädidi  aiaige  JOn  ftü«r  gaagBataa)  BhAilnar  n  %ifalaif  aid  IMm 
MagdiAorger  Erzbisthume  «aterworfen  »yn  solllen;  upd  hierbei  wird  dea 
zuerst  urkundlich  gedacht.  Dem  berdts  In  Zeit«  als  Geistlicher  fiine^irendcn  Boso  Hess 
Kaiser  Otto  die  Wahl,  ob  er  ßinchoff  von  Merseburg  oder  Zeit«  werden  wnlle,  und  da  er  sich  für 
jene  Htadt  entschied,  ao  wurde  Hugo  zum  ersten  Zeitzer  BiseholT  erw&blt.  Dieser  und  »eine 
Naehfeiger  Friedrfah  nd  Bi«alL  lattaa  vaa  daa  iriadafcoHaa  BaOllea  dar  mikaa  baUUiHMn  BIbvm 
vid  aa  Mdaa,  «ad  ala  dtaaa  «aiar  daia  vtartM  KNhoff  BiUawart  daa  Mlaai  varwliM  Im««  (adt 
aoU  OraT  Dada  tob  WaMa  aUk  aogßt  TaraUgt  kaica),  ao  trag  HiUamrt  AnaT  aa,  daa 

vaa  Haikgnfen  Eckard  I.  gegründeten  md  ba- 
I SÜM  Bammna  aad  BckaidU.  giagaa  anf  dlean  Piaa 


I)  VsqjL  S.  I  der  9.— lt. Lief.  II.  A1>(li  ,  inylekhcn  S.  tl  .irr  I.  ti.  -3.  Lief.  II.  AMh.  und  S.  2  <\<t  in.  IJ.Mef. 
.  I.  Abtt.  nwiiie«  Werkes,  wo  iibcr  die  Stiftung  der  Iliatbümer  Nsuoiliurg,  Meriebiug  und  MctMCu  Nschrichtcti 
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,,  „mi^-m^  dar  IMtagmg  4er  AMftkug  duMftMi  die  Bvg  and  die  Stedt  Ham- 
burg dem  Donutifte.    Die  wirkliche  Verlegung  erfolgte  an  de«  J.  1030  und  «erde  TWU  Keber 

(üoerad  II.  und  vom  P»)im  Johann  XX.  be.stä(ig(.  Die  bisherige  Kathedralkirchc  zu  Zelts  aber  ver- 
wandelte mun,  um  ihr  Ansehen  nicht  zu  »ehr  tu  nchmnlcrn,  in  eine  Collcgialütirtiiklrcho,  deren  Capi- 
tularen  die  Einkünfte  des  bisherigen  Domstiftes  groastcntheila  beibehielten;  und  das  Btift  Zeitz  wurde 
de«  n  Nraabnrg  velr  M-  ehr  mtargeoidBet,  eh  UeMtaad,  der  in  der  Folge  «i  nuunigfacheB 
MnHigMUeB  swleelmi  Hddea  AOam  geb.  Sc»  dleeer  Terl^mg  htagt  die  Geeellella  de*  BUAm 
Seite  Bit  der  dee  DeMliftee  Nennbwg  fai  WeeeaOdMi  imfiiimnw 

Die  Stiitskirohe 

oder  der  ehemalige  Dom  (die  jetzige  Schlosskirche)  ist,  n.irhil.  m  m,-  schon  früher  durch  Einfällo  der 
81aven  ud  durch  Fehden,  suletxt  im  Hussitenkriege,  cingcu'irlKtrl  wnrilcn  war.  sn  fiehr  umgestaltet, 
deae  mr  lodi  wenige»  Mauerwerk  von  dem  ursprünglichen  Uauu  vorhanflcn  seyn  mag.  Herzog 
Horite,  Stifter  der  Specianioie  Saeheea-Seite,  md  BibMier  des  grossartigen,  jetet  ni  eher  Inen- 
tad  «nr-AMtalt  banitat«  BeUoeeee,  Beee  iiletit  fegm  dae  J.  1«7S  okngeaiir  dea  viertes  TheO 
derKIrdie  abtage»,  md  gab  Ar  dw  gau  vcrinderte  Geeiatt|  eie  erUeit  amh  ve«  d»  M  den  1 
fit  Trinitatis.  Die  beiden  Thürmc  derselben  sind  aber  weU  eelMNI  fribw  ' 
üegierang  abgetragen  worden,  da  sie  den  Einsturz  drohten. 

Die  Crjrpt»  unter  der  Kirche  rührt  jedoch  noch  ohne  Zweifel  aus  dem  10.  Jahrh.  her.  Sic 
wird  dureil  vier  Siaien  auf  jeder  Seite  (s.  den  Grundriw  VTIi  i,  k,  m,  n,  ^,  v,  Bl.  2)  in  Mittel- 
«cUff  aad  swel  Beaeaeeldre  ipttaik;  dardi  eiaa  ia  der  Qaeeira  dnrciigeaegeae  Hauer  worden  ^äter 
die  beUea  Slaiea  (o,  p)  vanaaert.  Der  BlagBag  la  dte  «Tpla  iet  aia  afidweeffieliea  Bade  detadbea 
bei  u.  Di»  beiden  «etüohea  Sidea  0,  k)  «**«■  aetoa  laMrlnlb  der  Yereageraag,  welelie  die  «af 
Jeder  Seite  heretaireteade  Hauer  (k,  Q  bildet  aad  vea  wo  aae  dSe  Chatnieeha  iSeh  aa  laadea  be- 
ginnt. Die  Mauern  nehmen  von  da  an  eine  ungemeine  Dicke  an,  so  dass  sie  an  beiden,  aus  der 
Nische  nach  aussen  gehenden  Seitnnfenstern  über  acht  Fu.w  messen.  Die  Chornische  wird  !in  ihrem 
MUeliea  EmIo  dnrck  eine  kleine  runde  Vorlage  (g)  unterbrochen,  die  für  den  Altar  !,CN(iiiinii  war. 
h  aleadU  gidcker  Weiee  findaa  wir  dergleieiien  Vorlagen  an  der  sogenannten  Heidenkirche  auf 
ieei  PeUreberge  bei  Halle  and  aa  der  BcbleeekapeUe  aa  6roitiaeh>>  IHa  Binka  der  Adtaer 
CrjTta  mjOagea  aieh  aneh  «bea  aar  waaig  (a.  b,  e  aad  d,  •  anf  dem  DaidwdUlMe  TB  BL2) 
und  ihre  Kapit&le  sind,  mit  Ausnahme  eines  eins^,  gena  «bae  Tenleraag.  Di«eea  ebui^e  (Ilgar.IF 
auf  Bl.  2)  ist  mit  einem  der  Halbkreisform  dei  K^tilos  slemlicli  folgemien  KrAaegiaeat  verderl^ 
iu  weichem  zwei  in  den  Stein  ein/^eritüte.  durch  einen  Stnb  jrelr.jnnfc  Voluten  das  Ornament  bilden. 

Sänlenfusse  (V  und  VI  auf  «1.2)  sind  von  einfacher  Form:  die  Verschiedenheit  der  zwei 
la  fihren,  daas  anstatt  der  an  dem  Siulenfusse  V  als  mittelstes  Glied 
M»  aae  IhaeUeaeAelt  aa  deai  SMaafbeee  TI  eiae  Beke  atehen  ge- 
i»t|  «d  aae  dtoeea  aad  Oallebea  Vereehea,  die  wfr  aebnn  in 


I)  Vcrgl.  B  auf  BL  7  dw  I«  »f.  UcT.  IL  AMk, 

Torlicgewlea  Wctkcs. 


«  aar  Hl.  S  der  I».  n.  t«.  Ucf.  L  Abtb.  4ei 
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drr  IVnheMnn  Zeit,  unter  »nrfcn  in  Gernrode  faiidM,  Itol  .ieh  woU  NUiMMi,  «».nn  die  GBe. 
dcrungen  odi;r  Verzierungen  an  .Sr.ulen  clc.  oft  cr,t  dann  an.z,,h*>.cn  pflegic,  wem  '««dkea  be- 
fltalle  atandeo.  —  Dio  Wölbungen  der  Cr^pta  bestehen  uu.  cinftchom  KrMUgtwftke 
•fcw  ä>"*>Ibi(«i  Biiielhelten  denteD  auf  den  frühesten  Baustil. 


Das  asthhaas 

0  auf  Bl.  2)  würde  ia  J.  ]50S  a«f  4ar  SMb       to  Biltle  im  J.  U06  kidll* 

bi«dK,(r!icl.cr,  Krcihofes  erbant,  doch  hat  die  «:hon  frülur  VWtuden  gewesene  Pr«HnppB 
im  Anfango  de«  jetzigen  Jahrhundert»  vielfache  A  .-rändomiigen  crhsiten.  Die  Seitengiebel  des  Rath-, 
■iod  mit  aufgcseUten  Spltssäulchen ,  die  durch  lingrnstrebcn  mehr  Fcstiglicit  erhalten,  und  die 
B  ähnlichen  Ornament  auageatellt.  Die  Dackaufaätze  und  ihre  Verzie- 
tok  «bar  vagM  ihiw  BlgwAartAMt  kemerkeaswerth.  —  Die 
Mf  temkao  BUto  CS  M  D  ai  ni)  •kgeUMeto  FMar  aU  ei»  üabtnwt  te  de«  BaAbMw 
schräg  gegenüber  beßndOdlM  ntamUgm  KMImmm  (wiMiM  MMtfah  rtlUg  vwlnlart  wofdaa  ilO, 
nul  «igen  uocli  den  weit  benerw  Mjl  des  14.  Jahrbonderta. 

Zn  erwähnen  finden  wir  nur  noch  des  ehemals  m  beriihmfcn  Benedictiner- Mönchs -Klosten 
Bosau,  %  Stunde  südöstlich  von  Zeits  gelegen,  welches  im  J.  1114  vom  BLscholT  Dietrich  von 
Nrnborg  geotiilei  «ad  mh  HttMhM  ans  dem  Kloster  Hirschau  besetzt  wurde  Dessen  grosse  und 
Kbr^  war  dar  HoHar  CMlea  gmrfiaet,  auch  gab  e«  mInm  B^aDaii  luieriulb  dar  Kloataf^ 

Iwt  ta  lUMalar  Satt 
I,  die 

dar  PfUar,  ein  CM  ata.  aiad  mah  van  dan  grawm  Buwarite  OMg; 


Wittenberg 


▼ndaakt  VBnwttlMi  aataa  Bntrtebung  der  Zeit,  wo  Kaiser  BaiariA  L  Her  «Ha  BIbe  Ua  zur  ilarcl 
Tordnof  f  die  alavisakaa  TiHkanMaBW  daaeOit  sorfldtMab  «id  dto  Teate  Brandaakaig 
Vrinndüah  Ündaa  wir  Jadadi  daa  Ort  ant  iai  J.  1180  da  ZabaMir  daa  Biiftaaiai 
arwilnt.  Km  vairiWr  kalte  AUreckt  m  ibdiait)  dar  BIr  ganaiit,  die  Hsmekaft  dar 
oalar  deo  hcidnlsehen  Stämmen  jenseits  der  Elbe  fWar  Imgründct,  auch  flamindlschc  Colonistea  ba- 
riifcn.  um  die  durch  den  Ab/.ujr  und  die  Vcrhecnmgen  der  Slavcn  verödeten  Gegcoden  zu  bevltlkenif 
wuhur  noch  jetzt  ein  Landstrich  bei  Wittenberg  der  Fläming  genjinnt  wird').  Die  gcraacbtcn  Br- 
oberuDgca  wurden  ihm  dann  als  Markgrafscbaft  Brandenburg  verliehea.  Sein  Sohn  fienüurd  wurde, 
aaakdaai  dar  Raraeg  va*  Saabaan,  Hahuick  dar  Lawe,  Toai  Kaiser  üiiedrick  Baitewaa  iai  J.  1179 
In  die  Aebt  eikUM  trerdea  werde«  war,  wU  dem  BaraogOHM  Saabaan  hdabat,  Taiior  Jedaah  viele 

aieb  adt  aabm  AnbaH^aabaa  BaaUaaagaa  «ad  dem  Witten- 
la  dieeem  wiblto 


I  )  Mail  vi-rt:li-ic|-.r  »  ;l-  S,   I,   -'1  iT.  .Icr  •2i.  —  47.  Lief.  II.  Abtb.  itc?  xrirlirgeiidcu  Werl«  bietübar 

Uro.  Piutor  Ottc  bei  Gcl«geabei(  seiner  Gcscbicblc  von  Jüterbog  und  Ziana  gcMgt  worden  iai. 

s 


iUlneltn.  to  Ort  WUadkmg  te  J,  1M8  nr  B«Un*  umI  «riteOl»  Ha  tai  J.  lS9t  ftUliMle 
QoMhteMM.   Sein  BiAb  IMMpb  L  wUett  dl«  EmwM».  Jü»  tim  tm     14n  mit 

ABneht  10.  4u  Em  flwfcw  ildtalf  «mteb,  w«nb  dM  HamgAiiii  BmIm—  nit  iar  KanrMa 
VOM  K"*"^  >D  den  narkgrafen  von  Meissen,  Friedrieh  den  Streitbaren,  verliehen  und  ist  bei  deiMi 
rHuMll  bis  1815  gcbilubi-n.  wo  der  VViltenberger  Krei»  unter  andern  mit  an  die  Kroiu:  l'n  unm-d  kam. 

Dir  Siadt  A^iiti'iihrrg  crüclieint  zuerst  gegen  Ende  des  12.  Jahrli.  als  Unrgwart  unter  dorn 
Nahmen  der  (^Iktaandiseb)  Witen-Burg  (U'cLiMen  BurgJ,  vcnnutblieh  wogen  dur  nahen  welwen 
B^bwge  10  geamL  ^  wM  imr  wAtm  nn  «bw  J.  1880  ab  Btadt  crwihat,  mag  aber  dank 
Mhr  «ta  fkckm  gßwta»  atymj  nad  Mdi  n  Lwikor*«  SeHn  wM  ito  ab  nicht  aehr  MkniMHl 
gweilldart.  Mmmo  halte  ate  aidi,  Muh  Arar  Wahl  war  Roida»,  dmdi  I«  eiMe  adtbahe 
rmliwilw  md  OeNChtaase,  unter  andern  der  HOm-  und  Stapel -Gerechtigkeit^  dvA  dhi  im  J.  1441 
erfolgte  Erwerbung  eigener  Gericlit»barkc!t.  durch  die  BchiffTahrt  auf  der  Elbe  etc.  zn  einem  bedeu- 
tenden Wohlstand  erhoben.  Nachdem  aber  daselbst  im  J.  1502  vom  Kurfürsten  Friedrich  dem  AVeiscn 
eine  Universität  gestiftet,  Luther  im  J.  1508,  .Mclanchthon  im  J.  1518  als  Profeasoren  berufen  wor- 
den waren,  erlangte  Wittenberg  als  Lchranatalt  und  Wiege  der  RcfbnatioB  dao  MatmiMhie  Beden- 
lug,  n  waichar  akh  davcb  Liacaa  Ktaaacih  ud  afliaa  Schute  amh  der  Kakü  k  dar  Uldadbn  Knwt 
goflaOta.  —  Wafen  daa  aahawlhaldiidw  KUegea  Daan  KarOnt  JoIuuh  FUadilA  dar  flraaiartftlge 
gagM  dM  J.  IMO  dte  BMI  atait  MM^mj  aOate  aehaa  1M7  ward«  ate  aadi  dar  uoglKUiohen 
8cUacht  bei  Mühlbcrg  vom  Kalaer  Karl  V.  erobert.  Von  dieser  Zeit  an  ging  Wittenberg  iai  Wah^ 
stand  herab.  Sclion  vorher  h.itto  «ic  aufgchnrt.  ReKidenz  und  Bcgriihnrssort  der  Für.tten  zu  sein. 
Nachdem  in  neueswr  Zeit  nurh  die  Universiti'u  von  Wittenberg  mit  der  in  Halle  vereinigt,  und  nach- 
dem die  Vorstädte  wegen  Anlegung  neuer  BefcstiguDgen  abgebrochen  worden  «ad,  hat  die  Stadt  nur 
aach  ab  Featnng  einige  Bedeutung  bdialteo. 

Die  Schlo«-  oder  UniTeraitateldralie 

zu  Wittenberg  ist  ztvar  als  Begrilabaart  LBlhar>a  and  HdaaahAaBi,  li^hidiaB  dvKaffiintoDfriodiMi'a 

des  W  eisen  und  Johannis  des  Bestündigen,  und  wegen  deren  darin  befindliehen  Grabmonumente  und  Bild- 
werke, unter  welchen  das  Denkmal  des  Hrbaucrs  der  Kirche,  nndolplfs  I..  dann  ein  Relief  von  Peter 
Visschcr '})  ferner  da«  lebtasgrosso  üildniss  Friedrich  s  des  ^\  ei^ell,  von  demselben,  und  das  Bildnisa 
JahaaBni  daaBtalindigea,  von  deaaen  Sohne  lierrmann,  sich  auszeicluion ,  selir  beachten« wcrib;  allein  als 
Banwark  ntoht  raa  Badautaac.  Ste  tat  ant  la  daa  J.  1498— W  aaaarbaat,  od  iai  atehaitjihrigen 
Kri^ aahr  raiwMal  wardaa.  Mar  habea  wir kalaa AlMdangaa m  ihr gegahaa.  HahrairtUeoto- 
ibehea  htoraaaa  IMet  db  PhnaUaDiMa, 


I)  Diesta  BaSaf  ist  henHs  bei  der  Be*cbrei1>DDg  des  Dom«  zu  Erfurt  (Lief.  3S  —  »0.  II.  Abth.  du  vorliegeDdcn 
Weiltas)  «nihat  mfdaak  indem  «ich  dort  cla  zwriter  ganz  gleicher  Abgius  befindet.  Et  »teilt  die  Krönung  dar 
Maria  dar,  and  Ist  das  Dcnfaaal  des  HoiiHiig  Güdeu,  der  Mbcr  ia  Erfoit  war,  nod  Profeuor  der  Bechla- 
gelafartbcit  nach  Wittenberg  berufen  wurde,  wo  er  auch  ttarb.  DarVaikmar  hat  nrar  dmTon  soe  AI>b3dlMg 
fertigen  lassea-,  da  ifieie  alxt  hiir  wagt*  B««chn<nktbeit  des  Ranrnes  nur  ui  kleinem  Uaauttabe  hätte  ge- 
«wdca  hiuen,  ta  hat  «  sb  fflr  leia  «piter  crKbciaende«  Weck:  „Die  vonüglickitea  plailiadicD 
Kautvaifta  des  HHtdsHen  <«c  in  flaehica,  FMassan  and  4m  aagtbrndidin  Undwi  «Ic.«  adfeapwt 


die  St  Marien-  oder  StadtUrake 


WB»»  m  muMU  «nmnMgm  «Mmi  kit.  An  Hil«Nn«  mW  w  in  dm.  Bode 
in  1%  Ute  im  Athag  igt  18.  JhMk,  Jick  «nngata  Mer  nmclMf«  MMhiMlM.  M 

n<  trnrhtuDg  der  noch  «teilenden  wan^  Raito  dw  iHeiMi  Bum  in  KMb  ib  dm  **rMVtf 
(B  auf  III.  8)  und  bei  Vergleicliung  derselben  besonders  mit  einigen  Erfurter  Kirche«,  I.  B.  to 
Thürmen  d.:r  Predicrrkirchß .  wdchc  auf  Hl.  11  .|er  28.  — 30.  Lieferung  D.  Abtheilung  abgebildet 
■ind,  möchte  mau  zu  der  Meinung  veranlasst  werden,  än^s  jr.nv.  Wesie  sich  aus  dem  Ende  des 
oiar  Aabagfi  iaa  14.Mdh.  htmAreibia,  obgleicli  von  einem  Baue  während  dieser  Periode  nirgend« 
dh  M  kt.  -  Dia  bdiea  Tbine  «  dw  W«M  nlntt  du  J.  14M  «M  worden  «yn, 
An  fjnmiU»  B^Unm  äM  JdMk  in  J.  1546  abfatngei  wwd«,  mO  «ine  Icl^atipg  ia,  Stadt 
durch  Kaiser  KarlV.  bevontand,  nd  «Mt  danaUcB  rind  in  J.  IMS  dtoMAjatatdacnrMiidlkkai 
Hauben  aufgesctat  wordnn.  —  Im  J.  1570  hat  die  Kirche  eine  bedeutende  ErwcHwung  eiftbfmi), 
i»t  im  J.  1812  im  Kriege  als  Lnzarctli  und  Magazin  benutzt,  und  gpiUer  wieder  liergestellt  worden.  Bei 
dienen  Gelegenheiten  sind  so  vielfach«  Veränderungen  mit  ihr  vnrgcnommon  wordon ,  dass  der  frühere 
Buiatjl  grttaataiibitilt  Tenditnmden  iat.  Hiervon  gicbt  iiahmeutlicU  da-s  osiliche  Ende  Ucwci«,  denn 
duA  IrwaHenoK  tuA  dar  NotdMila  n  bt  dio  ftibaw  AOtgp  wamer  «UmTttUIWn  gekomaun, 
fcr  Wilti%iMi*  daa  ftfltow  üaBaa  liegt  jeiat  anf  dar  Seto.  CVaisi.Baiirn.80*)  DfeXM« 
bietet  daher  ta  ihnr  iBaaaraa  aowohl  ab  in  ibnr  kaunm  AmUlA  ab  Bammfc  wenig  dar.  Nur  «iae 
Merkwürdigkeit  an  dar  AaBieiueitc  verdient  Erwäh  nungi  Mballch  ein  Relief^  von  ganz  Ihalbhar 
Art,  wie  d.asvclhc  auf  Bl.  7  der  4.  7.  Lieferung  I.  Abtheilung  des  vorliegenden  Werkes  abgebildet 
i.sl,  cini;  fiwi:  mit  Mcnschengi-slaltiiii  diirsinllcnd ,  über  dessen  Bedeutung  und  Zweck  bcreit.s  S.  8 
und  63  de«  Textes  zu  den  erwähuteu  Lieferungen  das  Weitere  mitgetheiU  worden  i^t.  —  l>ie  Kirche 
hat  dM  Biagiage,  dam  wealihher,  tm  Gbbeirelds  w»  Oum  ReBef  dar  Maria  «nl  aMhianr  Hai- 


1)  Der  SddMi  diw  luchrill  m  alilMMehan  IMb  dar  Cnha:  JM  faM^  h  fMMHfcM  mm  MDLXX 

thlMrt«  <j>">  ">""'  rftriuratw  arrlificü  hvjus  tmpli  faeta  nl ,  (tc.  beatütigi  die^e  Angabe. 
S)  B«  ift  durdunu  unmögiicb,  beim  Anblick  <lc*  ontcr  B  auf  Bi.  H  liargettcUlcn  üUlicbcii  Tbeilci  der  Stadtkircbe 
■ieh  den  Ailierai  m  riariidin  od  gaNhmKlmilen  Bm  m  «aMtkch.  Unter  anden  bldct  tli*  Mxr  4m 

Kiti:!iniil.irh  tiiijii.rrii^i'mlo  'l'hriijMclicii  mit  dem  <lnr;in  sich  IiinanfzirlH'iulrii  h  ilirii  Sln-lirpfciliT  nirht  ilirn 
wtrkliclicn  Mittclpankt  de*  mit  BltuUeu,  Spitzen,  Figuren  etc.  Tcniertea  Uicbcls;  ttodcrenicit«  aber  »cbcint  die 
oatar  diai«  rttAtten  GieM  Ua  ihh  crtlreckcadc  Kaaer  dia  «anaa  Bnila  dei  Mhcren  KkchcagabiMhi 

aaiadcnten.  Doch  aber  stehen  die  Dlcmd-n  dkao  CMcbdl  wUhA  auf  einerlei  Diisi',  fonilrni  rlic  niif  der 
tecUaa  Seite  befindlkbcn  Autea  böher  oben  ab  die  aaf  der  Nakca  Seite,  und  dodi  tidit  man  kcinca  Gniod 
8B  dieier  Ihngdminigfcdt!    Sodaaa  cntUII  die  Ibacr  aar  HecMan  aatar  dem  waicrtaa  Giabd  drei 

Feniter,  die  zur  Linken  nur  ein»;  innofmi  nun  nicht  clw  i  ji  in-  'Irci  Fcti.lcr  erst  beim  Anban  des  ni^rdlicbcn 
Tbciiai  der  Ottacite  der  Kirche  (woduicb  die»er  Tkeil  vikUig  Teruodaltct  wonica  i«t)  eiujicbroehen  sejra  mUicb, 
wie  maa  aber  Jclat  rieht  nNhr  aotendiddeA  kann,  m  wStde  dl«  Bbriebtaag  die««r  drei  Fearter,  In 
Gegensätze  zu  den  einen,  ««  planloi  ic)n,  «In««  nnin  .«iL-li  über  eine  sulchc  l'iirri;c!i!i.i>M^'k.  it  uiclit  (jrnuj: 
vcrwundeni  küontc.  Koni  dar  AaUick  des  öttUcbco  Theilc»  der  Kircbc  macbt  es  ganz  unmögiich,  über 
da  urtpriiagbcbea  Baaplan  dMdben  «in  MUigu  UrlMI  filca  an  UmoiI 
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UfMi  (OMhaSckt,  frOar  wtU  der  BufMagug  ww;  «r  M 

Seite  befindliche  gleichfalls  sierolich  oinAigbe  Vbgßag,   Beide  iM  ^arfiag^  SlanrUbt  1i!llllrhinM|| 
ist  Jedeufalla  der  sfxiliclie  woi(  nirhcr  ansfestettetc  Eingang  (abgebildet  auf  BL  3).    Er  krtiht 
«US  einer  Voriialle  mli  z^vl■i  dbon  vvafrcrrrlit  ühorderk(cn  Thoren,  welche  durch  einen  breiten  st^ 
Pfeiler,  au  dem  sich  vorn  ein  Suulchcn  befindet,  getrennt  sind.  Zwei  Säuichen  anf  den  beiden 

ait  jenem  Mittclsäulchen,  und  diese  drei  Säuichen  tragen  die 
Spitzgicbcl,  waUho  mit  goschmackvoUea,  oben  in 
ienahai  tU.  Die  ümmmbI 
giebel  aind  mit  don  ge«rMigla  foObahn  KUtarwetk  ul  die  BptliM  idt  Je 
lilwnin  geschmückt.  Ueber  diesen  8|»itegiebeln  und  unnüttdiMr  iler  Jeder  dar  M  „ 
chcn  erheM  sich  eine  mit  Einblrndnngen  und  Blitternrork  reich  ausgestattete  SpitEsänle,  oben  glekh- 
falU  in  eine  Blume  ausgehend.  Die  llintcrwand  «wischen  diesen  drei  Spitz.säulen  und  den  beiden 
SpiUgicbelB  M  Bit  Mea  uod  schmalen  Blenden,  welche  oben  in  Kleeblattform  endigen,  und  mit 
Stalweifc  rataiarb  —  A«r  Jeder  Saite  der  Doppelthfir«  beSndct  sich  ein  xicrliclier  niedriger  Strebe- 
r,  weicher  •»  M  meia^taii  Uatoee  PMleni  leatoiit.  Dieee  iiBde*  viaiMkige,  mit  holten 
ifcwwk  ranierte  Siriee  od  ewBcen  k  nrruiidaie  BpUnn,  die  aft  IHiHerweik  r»^ 
«ert  und  nit  BInneii  Irekront  «ed.  hoMn  diaeer  drei  Pji»ldaa  eiM«  aiafc  eine  Mian 
»miertc  Spitzsfmle  bis  zum  Simse  des  ersten  Gesdkossea.    An  Jeder  _  _  _ 

bancs  befindet  «ch  eine  tiefe  und  hohe  Maucrblendo  von  einfacher  Form  und  darneben  bildet  je  ein 
Pfeiier  die  Ecke  des  Vorbaues,  -  über  dem  Port.-.le,  .her  ehenf,.lls  noch  im  V..rhn„n  h.fuMo 
Fanrier  iat  h  newrar  Saft  reOig  nodernisirt  worden,  hatte  aber  den  Spuren  zufoisc  di^nige  Fonn, 
weidie  Ihn  aar  der  AUHdang  gagekee  weiden  iat. 

Der  Teufetein  in  daiealha.  Kbd»  tat  eta  .ehr  heechtanwerHie.  Ematwark  «»  da.  J.  15*7, 
Bronzearbeit  Hcrrnuinn  Visscher'B,  deai  Sehne  den  hatühatHi  fWer  TlMebar,  des  lakenntan  Tar^ 
r<  rtig. :r>  ,i,-s  vortreiriichen  St.  Scbaldusgrabes  i;u  Nürnberg,  welahee  nnter  vielen  Walken  danTer^ 
rang  behauptet.  -  Da,  Taufbecken  i.t  inwendig  rund  und  auswendig  achteckig.  Anf  denaehtAMeanaaMen 
ibd  acht  Apostel  mit  il»rcn  Attributen  abgebildet;  sie  sind  in  Untergewand  und  weiten  Mantel  gekleidet. 
Die  aeht  Bcfcen  sind  dertk  kleine  StrebepfeUer  geschmückt,  die  mit  Blenden  und  einer  verzierten 

bildet  ein  mit  einer  Hohlkehle  und  GlicderuiigLn  aus- 
Di.  nnrieekan  non  ruht  uT  einer  atarken  mnden  UtteLuiule  (deren  Fos«  vier 
^BBhen,  Ton  denen  Jede  ek  Wen>en  IMt;)  «d«rf»ieralerkenBak|fcllei«,  welche 
wieder  auf  einem  ricrarmigcn  BogengeaMle  mhan  nad  dhreh  dleaea  Bit  der  -^Vilr  TfiUadne 
sind.    Vor  Jedem  Eckpfeiler  steht  auf  einem  hohen  schlanken  Piedeatal  «e  Stalle  einea  ApeaMe,  ae 
hierdurch  der  Cjclus  der  .wtUf  Apostel  vollMändi.  „  ini    Das  gedachte  ]lagan«a.leOe'veNMgt 
■  »lar  Bogenfii.«,  in  «ine«  «»«irtigon,  die  Mi..d>,..ule  um«chlie..enden  V«r,pn.ne.  von  welchem 

■»  Tier  HekaialMl  atilnea.   Anf  den  Fueagaatellan  der  vier  gedachten  unteren  Bögen  sind 

Uwe«  d-rge^tdit,  wdeh.  vtor  WeppenadMdar  hMtan,  «.er  weleha.  ah*  da.  Sl^ltwappe. 
belndet  Der  F.«  der  lIliial.iBle,  welcher  dmeh  da« 
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Bojfcngcstello  sind  mit  kleinen  Tfiierfigiircn goÜiisdie«  ^„^„,^^ 
und  der  Eckpfeiler  mit  Einblendungen  imd  gothischcn  Spitxsünlehen  verziert,  so  das.,  sieh 
ein  aichi  geringer  R«ichthnm  ai.  Ornamenten  zeigt.  F)ie  Oe,t«Uen  der  Apostel  sind  zwar  ct^va,  Urz 
wrf  fOMflkt,  alltte  4i»  Form  und  der  Ausdruck  in  ihren  Köpfen  ist  edel  und  von  ver^ichicdenem 
Oinnkter,  «e  Otmniag  fewlUt  md  im  Falleawwf  abweeluolnd,  auch  die  Arbeit  in  allen  Thcilen 
iMthrt  uAt»,  B>  Mut  Um  dar  EnrUaag,  im  ihr  CSHclinmik  In 
den  rein  gothiseli«M  8^1  MMpikht.  fhlm  PMar  TlMohw  Migt  rfeh  k  mIm  AiMtai, 
im  St.  Sebaldusgrah,  dem  «ogcnannten  HenaUMnee-St^Ie  so;  aock  ■fthr  M  diM  bei 
der  Fall,  dessen  Talent  öbcrha..pt  dem  m]»,..  Vater»  nicht  gleieh  kam.  Daher  Oadcn  sich  aucH  h 
dem  bo»chriebCDon  Taufsteine  verschiedenartige  Klemmte  unter  ('insHdcr  gemischt.  —  Auf  dem  nbcren 
H«l4e  da*  TraflMokeng  int  die  Inschri/l  in  golüischcn  Majuskelu  eingegraben:  „Du  man  zik  von 
»Chriril  ffapnrt  ISQO,  nd  teMMh  tat  57.  Jir  aa  Saut  Michaelis  Tag,  do  ward  ika  Werk  voll- 
„hneht  nm  Mhter  Httmaan  Vbehcr  n  linherf,« 

DI«  8tadlkiidi9  iat  ihrigaH  ab  Gnbatfto  aaagcMietaetar  lUaMr,  noter  udan  daa  «ntai 
Rectors  der  Universität,  3TaHin  PoIlicFs  (Melleraladt),  dea  hcrtlialaii  BagaahagaR,  «id  Lwaa  Km* 
nacir.-i  des  Jüuirern  f\veIrLfir  eben  so  wio  Mhi  Vater  takun^A  irif  MfgWBHlIihlr—^t  fW  WlHtB- 
bcrg  beehrt  wurdi  .)  beraerkensueiih. 

Neben  der  Kirche,  unfern  des  aödlichen  Portales,  steht  eine  kleine  einfache  Kiipelh'  zum  Heil. 
Laiahoam,  waicihs  frflhcr  bei  B^gidtaiaaea  gabianeht  warde,  «her  jetzt  leer  steht.  Ihre  Dattart  deutet 
aar  den  ^fiuig  dea  14.  Jduli.  bta,  nd  deauack  ist  rfe  daa  llteato  dar  noak  «mitiidert  alekeidea 
kirchlkken  Gebinde  dar  StUt. 

Hiuldülefc  der  ohen  nickt  aufgellkitai  lahlraloheB  HnnMato  dar  SadpI*  nnd  Malerei 
(T^cfztere  vorzfiglich  von  den  beiden  Kranachs  und  ans  deren  Schule),  die  sich  in  beiden  Kirchen^ 
auf  dem  Raliiiiuusu,  auf  Dlfcntllchcn  Pliitzcn  (z.  B.  der  Fahncnritter,  rermuthlich  die  .Stalüe  .Inhann 
Friedrich'«  dea  Groasmüthigcn ;  das  Standbild  Lutlicr's  von  Schadow,)  befinden,  vcrtvcUcn  wir  auf  die 
ven  Sekftdvw  kerauagcgeheoen  „Wittenbergs  DeoknSler",  eine  in  historischer  and  artistischer  Be- 
Mmg  giefadi  «Mrtige  Sekrift. 

Luther's  Zimmer 

hl  dem  am  Astliehen  Endo  der  StAdt  gelegenen  ehemaligen  Augustincrkloster  M  noch  eine  der  Mcrk- 
Würdigkeiton  Wlttcnbcr^'s ,  welrho  von  allen  Personen  besucht  tu  werden  pfleffl.  denen  das  Andenken 
an  den  gro.s5en  Hcfermatur  werth  iüt.  .Auch  Poter''s  i.  des  Grossen  Nahmen  findet  man  hier,  reicher 
(wie  iiKui  Leiiaiipiet)  von  ihm  eigenhändig  bei  seiner  Durchreise  durch  Wittenberg  und  seinem  Besuche 


I)  Ueber  die  tjinbuluche  Uedeutung  der  Löwen  nU  Hüter  des  Heiligthamca,  dam  dar  i 

ond  gietaitail  Mgnrai  ra  nnd  in  den  Kirchen,  welche  dnrch  den  Eiorcumus  gleichsam  festgeixuiat  lind, 
Tcrplricbc  man  Einigeji,  wa«  bei  «kr  Besehreibiiog  der  Wcchaclburger  Kirche  (S.  14  a.  36  der  i.  n, 
•2.  Lief.  t.  AbtJi.),  der  goldenen  Pforte  xa  Freiberg  (S.  5  der  3.  Lief.  I.  Abth.),  der  Kirche  n  Otrniftda 
(S.  dS  der  4.-7.  List  L  AUk),  d«  XMw  sn  Stadt- Ilm  (S.  33  der  a.  u.  9.  Lief.  I.  Abih.).  de*  Tauf- 
xiniir*  7<i  Mi  rx-liiir^r  (S.  20  der  I.  n.  ü.  Ue&  D.  AUh.),  dsT  Jakobikirtfae  n  Nihlkanttn  (S.  10  der 
3i. — 3S.  Lict:  II.  Abtli.)  guagt  worden  i^t. 
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itt  LBOar^-nMMM  imgmMtkn  irardn  ist.  Du 
mag  Tieler  hohen  Hiaptor  ni  krüMalan  MliMr  « 

(abgebildet  auf  DI.  5)  ist  lehr  einrach  und  würde  jcUt  kaum  einem  unbcmittelton  Haidwoiiur 
Es  Iml  7.Hci  Fenster,  die  mii  kleinen  in  Blei  £ri-l"iHstcn  Scheiben  versehen  nnd;  die  Deeko  and  zum 
tbeil  die  Winde  sind  mit  einlachem  T;il'cl«ork  brkicidet,  und  LcUtcre  mit  einigen  Brctern  zum  Hin- 
aMka  ttm  aartOea  oiar  Bfiehem,  und  mit  ciuigcu  Vurricbtungen  zu  häusliclicm  Bedarf  ausgestattet. 
(Ol  Ae  «iMBtct»  Benala^g  floMn  arit  wdMtn  BUttergewindcn  einer  früheren  AuBschmückung 
AffMM  tat  idOT  liclK,  UMt  lieh  aidit  mtofMhtUca,  dah»  tat  ab  asT  BL  5 
wwtoiO  b  te  MÜto  da«  Ctannalaa  aldit  afai  aa 
an  den  Wänden  befinden  eich  einige  hölzerne  BaAff  (ba^ewMht.  Die  ataalg 
stattiing  besteht  in  zwei  sich  gegenüberstehenden  und  mit  einander  verbundenen 
an  dem  vorderen  Fenster  und  in  einem  hohen  Kachelofen,  dessen  bunt  glarfrtc  Kacheln  mit  Seenet 
na  der  Bibel  und  nit  Emblemen  der  Geometrie,  Musili  etc.  und  die  Himsc  «einer  fünf  Gestecke  (von 
wakban  lio  baidaa  ohenta  b  aiuar  anderen  Richtung,  ai,  die  drei  untersten,  stehen,)  mit  geschmack- 

IM«*»  Ofcn"  mwM  ab  die  ganze  geschilderte  Biarichtung  des 
«i*  da«  BTwkannhim  OaaalMMk  dea  1«.  JiM.  n  «bh. 
gegenwärtig  das  (remach.  -  Da.  gUM  G<M«b,  imb  abh  Lebbna  aeiMet, 

Johann  der  Beständige  Luther'n  im  J.  1526;  von  aaba«  BAa>  worip  «  bij.  ISM  db  IMvat- 
sitä.  verkauft,  welche  manche  Tl.rilo  .lavnn  umbauen,  neue  Gebäude  hinzufugen  und  Wi^MimngBä 
für  Studenten,  da«  Convictorium,  eir  ^rrn.sm,  Hflrmi  and  Aadeiw  daib  ebtbhbB  Uaaa.  Satt  dtal 
J-  1817  balMbt  abh  darb  das  Prcdigerscminar, 

ntmi^  Wtibn  erwOmi  wir  labi  Aadealiai  an  dea  bcdoutendcn  Mann  noch  des  in  der 
Nd»  dar  8bdt  gdasa««  L.rter.»niMe.,j  er  «?gt  war  rfafcb  WoOali  Merkwürdiges,  denn  ein 
«u  Anfang  vorigen  JAMirt,  Vi.  RaO.  „  W«b*a.g  datilar  anbUeto.  kbba«  GeMb  tat 
höclwt  einfach,  allein  der  Platz  Ist  deshalb  von  Ilitanaae,  weQ  LoOer  itniBn  «baana«  Ort 
J.  1521  cntdcekt  und  häufig  beoHht,  und  "»«-rlltf  aaba  bi  J  152S 
tfaeilweis  bearbeitet  haben  mIL 

M  a  h  1  b  e  r  g 

bUdete  mit  aabeo  UBgaboeaii  b  früher  Ut  a 

stehende  HerrschaA  (Comüatut  MBMtrftmaU), 

lieber  Ocricht.shof  ,.„d  der  Sitz  eines  Statthalters,  feblcb.  Ob  

mit^die,«  Herwehaft.    Im  J.  1370  erkaufte  Kaiser"  Karl  IV.  Muhlberg   _ 

' -^zj^Meissen;  als  jedoch  Markgraf  Wilhelm  gegen  Böhme.  KriegVnhr^'  bemächtigt 
nad  -lehtalt  sie  vermutWch  zurück.    Im   J.  1443  vertanschtc  der  Markgraf 

«•  flbdt  vbb  ^nuJZ^^^^  "jr  "'f''"'!'" 

v».j.„v»    ».  j  ^  — «««^gM,  mar  auan  imA  daa  Bau  einer  Kirche  in  der  Neustadt 

Tb  Ii  1^  ^  1*«ü  O«,,  da.  Bartigen, 

«twb,  fiel  MuUbaig  wtadar  aa  4aa  Hne  HMwa  aortck.  b  J.  1649 


den  deutschen  Kaisem 
Beigem,  eb  i 
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die  Stodt  Mühlbcrg  mit  dem  dwigcn  Kloster  Güldenstem  gegtm    .  ,  

Buchoff  Jokum  K.  von  Meissen,  gab  jedoch  dem  BUcholT  bereim  im  J.  1570  Sornrig"' 
inii  Mdm  Orto  dafiir  und  eriiieU  UuUberg  etc.  «..rück.  Nach  de,  R.dachtr.n  WM»  R^l^üol 
•fcWntaf  Korlu«.  HH*  je«,  Orte  wieder.  -  aiüWborg  i«t  >.egen  der  in  seiner  Nähe  IT.r  den 
Kwfinta«  Mun  VMA  GnMnlMMgM  w^UkSIA  «imgefdleoen  SeUaeht  allgomeü,  beluuuit.  - 
Tor      AIM,  Jaioeh  ImI  gm  «tt  lir  nnfatgt,  Begt  iM 

Kloster  GUidenstern, 

Ci«tercie>,s,T-No.mn„kloster,  M-elcl«.  vor.  dem  früher  auf  dem  Kirehthurme  bclindliiifc 
goldenen  Sterno  dieiMsn  Nahmen  erhalt,;.,  haben  soll.  Man  glaubt,  da...  es  ..hon  im  J.  1219 
I,  OmmIKb  in  Mwkgnfea  Dietrich  von  ilkissen,  deren  Grabstein  sicii  in  der  Klosterkirche 
*,  gMflng«  «qr,  alUi  ait  nehr  Rodrt  wM  Min  Sttttnng  Otto  und  Bodo  von  llburg  »ige- 
«od  iD  «e  J.  1SS8-.M  goiaM.  Oewte  trt,  dM  a  n  te  i-^gfifffttwi  Zdt  Mtar 
Markgraf  Heinrich  dem  EriamitoB  tut  «t^Mrrilt  wari.  Um  KbMtar  gäugU  Md  m  gNMMB 
An.sol.<  n  und  m  vielen  Besitstingen.  Die  &U  Mtaer  NtiiBM  wv  bcdMtend}  dMÜ  «b  Ib  .  J.  1486 
viele  d,r,elhcn  (27)  an  der  P.;.t  gestorben  waren,  mag  es  lange  Zelt  BMUwr  ziemlieh  verödet  ge- 
ktauden  liaben.  Im  J.  1540  wurden  die  Nonnen  au.s  Kloster  Riesa  hicher  zur  Verpnegi.i.g  i,'cbracht. 
dlata  MkM  M  J.  IMO  ■immOiche  Kloatcrjangfrauen  mit  denen  zu  Kloster  Güldenstern  von  hier  nach 
KMtar  flaO.  Kam  M  Vamtm  veiNMi  OIU«MhM  warde  hieraif  lienlariairt  und  seine  BeaiUungen 
erUdI  gMlMtMfteai  dto  FtaSte  m  WUb  fai  Lgln.  SMU«  bt  du  Kla*ignt  PriT«teigena«ai 
gakBalMB  und  wnde  h  Mnrar  &ft  BiiJiiH—  die  lUdlle  Dleto. 

Die  ganz  aua  Backsteinen  nurgefülirtc  Klosterklrohe  It^  ilm  itoftAw  gllhhllto  "tllji, 
wie  er  auch  unter  andern  an  der  ihr  sehr  ähnlichcu  Klosterkireke  zu  Pfienburg  a.  d.  S.  zu  bemerken 
ist Hits  besteht  au»  einem  hohen  Schilfe  ohne  Scitonschitre,  vor  welchem  die  Kreuz.nh^cilcn  bcJeu- 
teud  vorepringen  (_«.  Bl.  ü  und  7)  und  aus  einem  langen  Chore,  der  mit  einer  fünieckigcn  Niselic 
MugMtetM  itt;  eiM  tIMgM  Mltah»  -rai  ililUhar  Form  iat  aa  jeder  breite  de«  Chorea  uu  den 
Nigddnt;  doch  iat  dh  aa  dar  MfdAriBeh«  Kraavnlag»  iai  Gnnihan  md,  dk  ao  dar 
ÜMOTwlaga  acUf ,  aine  Akwddnqg,  dia  ana  adtan  Ihdat  JaM  iai  vanuiaikk  ftilar 
angelegt  worden,  «ad  ma  waUto  ria  M  vatiadertaai  Flaaa  aiAt  uakaaan,  waB  aia  ahaalta  nm 
Klo^terhofc  umgeben  war.  —  Fenster  und  Thüm  seigen  elnfiidie  SpitabOgen.  ßr-itere  sind  der  Mehc^ 
zahl  nach  iiofh  und  schlank.  An  ihnen  gewahren  wir  eine  besondere,  sonst  wohl  nirgends  in  Sachsen 
vorkommende  Eigcnthümlichkeil;  sie  liegen  uehuilich  innerhalb  einer,  vorzüglich  über  und  unter  den 
Fenateni  ricfc  wait  antnekendei,  aber  auch  an  deren  Seiteowiaden  nchtbarca  Einkchlung,  welche 
UeJbr  iit  ab  dia  PIMe  d«r  KirdMawaad,  wAraad  dia  Faaataigawlade  aelbat  aaeh  Oebr  b  den 
luwNB  dar  Waad  Daeaa.  Aaf  diaaa  Waba  anakaiaaa  aiaü  aar  dia  FaiHtar  grtaar,  naddbHail^ 
.keK  bl  baarea  der  KiNiia  wiid  dadardi  ailKkt,  iadem  diaaa  BbiuUa^gaa  db  SMk  dar  ImIb 
Quaderstelnbau  angebrachten  Absehmiegungea  dar  Fenster  einnehmen,  sondern  es  erliiilt  aueh  die 
Aoaidit  der  Kirohi»  iilacdorek  eiaa  giiaaara  Wanaigfaltigkdt.  —  Bei  BatraditaBg  dar  aiit. 


O  Vergl.  Bi.  13*  der  4.  —  7.  Li«f.  I.  Abtb.  lie»  Toiiiegeodeu  Wcrku. 
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gaaeOtai  Miba  AuUklUm  ier  gtdaMa  Ttbäko  «M 

B«Mt  watmubui,  mldw  MigM,  wie  vMwUedww  BteoMirta  die  daimilifeii  BmMfatar  te  ftre 

Werke  zu  bringen  iv<i^<>tcn.  Die  Westseite  (BL  6)  besteht  ans  zwet  hobei  »fenfigjMfflliriiitnn,  VM 
denen  jede  mit  aclii  si-lil.inkon  Einblendungen  aiis^rcstattet  welche  arkadeBAlnnig  neben  einander 
•tdico  und  oben  im  Spitzbogen  •^cbiiossßn.  l»i.rMi  Aikailcn  liohnn  sich  von  dem  übrigen  ans  röfhlirlicn 
■uksteinen  bestellenden  Mauerwerk  dadurch  uoeli  besonders  heraus,  dass  ihre  innere  Fläche  mit 
Ibrtd  beworfei  Ist.   Kt^MlMii  l«Me*  GoMheBMi  stekt  sich  ein  einfacliGr  Sims  bin,  und 

I  ehe«  KiMmm  mtoikroeheB,  d«r  «tf  lieMn 
WeilMtte  MUfidan  qOAogjlgiim  Huptelaga^gn  rortUtaft.  DIeier  Biwng  U 
weiteren  Schmuck  nur  mit  Utinen  uA  d«m  lllMiim  der  gfa«fc«> 
pfeilcrürlicnn  Krknn  verschon  und  an  der  AMKBwand  auf  jeder  Seite  nit  swei 
Stilben  ciiigcra.si,  wdolie  ob.rn  horizontal  msuuienlaurcn .  luul  über  dem  Eingänge  eh  l«-g««V. 
Viiteck  bilden.  Ucbcr  dem  oberen  Cescbosso  erhebt  mc!,.  mn  diesem  dnreh  einen  au»  zwei  Glio- 
Sims  geMhicdon,  der  hohe  und  zl.  n.licli  ruidi  verzierte  Giebel  des  Kirchen- 
üeber  jeder  der  drei,  ve*  den  Bcken  der  Untergeschosse  nach  dem  Miuelpunkto  «i  sieh 

,  dem  wir  crwifarten,  ciMmi  rieh  m  GUM  Je  dtel 
ähnliche  Blenden,  jedeeh  t«.  venehtedeur  IMe,  ee  due  ii.  .MbMrtfg  der  Oleheire»  geniei  s. 
beiden  Seiten  aufsteigen.   Die  Fläche  de.  MittefawnnM  iwUhee  diMa«  eeehe  Gtabeiii  iet  dnreh  eil 
hohes,  in  die  Mauer  ebenfalls  eingeblendetes  Kreuz  unterbrochen,  dessen  innen  FUehe  fldt  rhflaben- 
artigen  Verzierungen,  mittels  nlwa.s  hcrv<T.td.cnder  Ziegelstreifen  gebildet,  ausgestattet  ist.  (Diese 
Tentenag  ist  bei  B  enr  Bl.  8  in  grösserem  Maassstabe  abgebllde*.)    Den  Fuss  des  Krc.rcs  und  der 
enrttate«  sechs  Bleadei  Uldet  ehi  ihnUdm  rbombenfOrmiges  Ornament  als  wie  i,n  Inneren  .h-s  Kreuzes. 
Die  Th*  "Hebet  e.  dei  Seile.  BegeMdee  Girtel  ahid  !■  der  Uelerwolbang  »it  runden  in  der  Mitte 
«wiertee  Wtmtndum  veneheo,  die  beidei  ■üMete«  BleKiaM  ete»  rind  ebertelb  darcMroehm,  ee 
du.       das  Kirchendaeh  darchWieken  sieht.  Ueber  dieeen  Me.  bildet  der  Giehd  «tf  Jeder  Seile 
ricr  abgedachte  Stufen,  und  Jede  Stufe  Ist  mit  «rei,  Unteiefaunder  atf  der  etaAen  weelliehe.  V»^ 
faasungsmauer  sich  erhebenden  und  mit  Zacken  (»tatt  des  beim  Onadersteinbane  ausgeh«ie.eil  BttMl^ 
welkes)  venierten  Spit«äulchcn  verschen,  deren  mithin  zusammen  sechzehn  sind.    Auf  der  SpiUe 
dee  Gtebele  erheht  sioil  eü  Oieekenthürmchen,  dessen  Haube  jedoch  in  neuerer  Zeit  aulgosct.t  scyi. 
WMg.  —  Awt  der  red^geadaa  wesühhen  AmMA  der  Kirche  bemerkt  man  zugleich  an  dnr  S.idM^o 
A  helle«,  nrefauel  ebgertrfle.  «d  ebgedeehloi  SMefibier  am  Selü,  ™d  Kreuzhauc,  sou.e  auch 
eine  unter  den  Cdoppelt  übecel«.d.r  etohe^O  kW«»  Pa-te«,  wedneh  de.  SddlT  ert«Mhlet  wM, 
sich  hi,.i.h«,„lo  Rhomben -Verzic^ng,  fc»er  d«  «1er  d-  DeA.  «  Sshlff  „d  K»»km  sieh 
erstreckenden  IVi,-,  von  kleinen  Bogen,  fwovon  bei  P  Bl.  8  eine  detalOWef  Abbild««  gi^eh.. I,l> 
Mt  demelbcn  Blatte  ö  sieht  man  links  neben  der  Kirche  einen  an  dem  Klostergobäude  befindliche« 
Kf«««  bekr(»nten  Ciebel,  der  aus  in  einander  verschlungenen  Kreisen  besteht, 

behaucuen  oder  cnlspruclicnd  geformten  BackMcinen 

.       .  CHAel  desadben  Klostergebändcs,  welcher  in 

emer  besonderen  Abbildnnc  euf  Hl  A  Jr^.^.in  j  . 

0.t.»w.  A    .r,  .         •*     *  «wi-WIt  Ist,  weid«!  wir  mite,  tfher  bewAreiben.)   Auf  der 
O.tselte  der  Kirche  («bgeUdet  «tf  BL  7)  «eictoet  «ieh  die 
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erwibnte  doppelte  ElnkeMung  der  Fenster,  theilg  dadarch  aiH.   dass  die  eine  derselkeD  oben  tat 

Rundbofen.  ilie  andere  im  Spitzbogen  schlie!i.<it;  audi  finden  sich  aii  der  Cliorniscftc  statt  der  im  frühoi 
gothischen  Baustylo  e:o\\  dlinlichen  drei  Fenster  vielmehr  füuf.  Ueber  dem  Dache  dieser  Nische  so- 
wohl als  an  den  Kreuzvorlagen  ist  der  Giebel  der  Kirche  mit  einem  sich  hinaufsiobenden  Zackeciries, 

ab  WvrtKtmmg  im  «tan  1Mb»  Im  llirigw  Ortfato  fcoriMntal  fMhatadai  BogenlMMM, 
dart*).  Auf  *r  8^  «MW  M  GMd 

Seiten;  an  den  unteren  Thei!  des  Kreuzbaucs  lehnt  sich  ein  Treppenthünnehen.  —  Um  von  der  ein» 
fachen  Form  der  im  Inneren  der  Kirche  vorbandeneu  wenigen  Kapitale  der  Wandsäulcn  einen  Dcgriff 
itu  geben,  haben  wir  flv  auf  III.  8}  eines  derselben  ril»<rcbiHet,  welches  als  Träger  dient.  Ks  zeigt 
eine  ZusammenateUung  von  «cchs  gcribbten  Blattern,  die  aus  dem  unteren  Ringe  des  Kapitales  empor- 
steigen Uli  äUk  «Im  wiMln.  Olto  IwUaa  •ummIm  SUHar  acUagen  Mk 
od  HUm  mm»  ah  TM  iMUm  KMpf  »der  MmM.  Ihr  19^ 
im  to  KapUa-OiDHMBtw,  woUhM  wir  h  gMahMitigw  KbAe  n  Kloittr  Etil.  Krtis 
M  HMmm  «Aoa^  ÜMk  einige  aadan  TendernDgeo  an  der  Gfildenstemer  Kirche  haben  uns  einer 
Abbildung  (auf  Bh  8}  wcrth  geschienen,  indem  sie  dem  Dackstcinban  eigen  sind,  nclimlich  hri  C  ein 
eingeblendetes  Kren/,,  das  innen  mit  einem  Stahe  ausgestattet  ist,  von  welchem  aus  sich  nach  den 
beiden  Au^sonseiteii  Stabe  herabziehen;  bei  D  ein  anderes  Kreua,  dessen  Inneres  eine  Art  von  Flanuneo- 
schwerd  zeigt;  bei  G  eine  Tenkniog  tob  einfodm  BhMBbtaj  M  B  mA  I  iwaiariai  Atonnto- 
rung,  weMia  teeh  «ber  Bäk  gd^  EbfdiWiM  kamirfi»»ndt  wwdw  W.  üetotoft  kdnt 
Im  FiicTt<iW">—  llmlkte  OfaMualimg  wiete,  wie  bm  bei  Tni^Blahng  der  Inidit  dar  R»th- 
kaasglabel  sa  Werbet,  deaPoUhafea  svAU«*biirg,  dar  Kirchen  zu  Trcuenbriotzen  und 
Dobrilug ')  ermessen  wM{  JadeahDa  hatte  mn  In  das  SegelaieB  Moddle,  ii  welche  die  Ona^ 

MDtc  eingedrückt  wurden. 

Am  Klostergcbäudc  befindet  sich,  wie  wir  schon  erwähnten ,  ein  zweiter  reichgeachmückter 
Giebel  (abgebildet  bei  A  Bl.  8J,  dessen  Fläcbcnvcrziening  aus  sechs  fb*  aimdoi 
zirkelfttrm^er  VenierangeD  ■■aaawMWgeeetet  iat|  dte  dbM  Mbea  abaiidar  eleheiif 

kadeenttdendanabeahelBdllahaaSikel  wrtndMirt.  DieRtadgr, 
bete  gebOda*  wwdai,  atahen  wa»  t«  dar CMaliiBMr  rar.  Arall 


1)  Ein  Minlicbe«  Onianicnt  fanden  wir  twreiU  an  der  Kirebc  in  TrpucnhriclioD  (Bl.  H  det  U.—V1.  lid, 
II.  Abih.)  und  za  Dobrilug  (BL  10  d<i  »3.  ».  J4.  JLief.  11.  Abth.  voriiegead«»  Werkes). 

2)  VergU  auf  BL  J3  der  10.— l4.Lis&LAUL  v«ita|Hd«W«kes  die  UMimie  des  BwpIpMcfS.  f«to  «hsD. 

3)  V«f«l  Bl  t.  t  *r  4.-7.  Ult  I.  Akft.  -  10  dar  1 3. ...  1 4.  Lief.  I.  Atlh.  -  BL  1 2.  der  24. -  27.  Uef. 
II.  Abth.  ^  ni.  II.  .Irr  II.  "i.  I.Jrf.  II  .M.tl..  vorilegenden  Werkes.  Ucberhaqvt  aber  könaea  bei  dieser 
GclegenlKit  und  sur  V  crgleidiung  der  BiicUteiagiebcl  mit  dem  «wichst  bcadiiriwaca  am  KkMttrgcUnde 
n  CiWcnstrm  die  AliUdaBgM  d«a  Gididls  an  Batiibaese  an  Neustadt  a.  d.  Orla  (BL  24  der  15.  <i. 
16.  Lief.  I.  .\bth.)  und  PÖ5sneck  (lU.  10  der  If,  Lief,  I.  Alrik),  d«  Ka.fhaases  uad  aömer'sehea 
Hauses  in  Zwickau  (BL  äO  der  I».  u.  20.  Lief.  I.  AbA.),  dsa  Doaes  a.  Merseburg  (BL  »  d«  I.  u. 
«.  Litt  tt  Ahlh.),  das  Bathhanaaa  a«  m«fk*g.  dar  Klostergebiude  ...  /  nnn  (Bl.  9,  14, 
15  der  »4.-«.  Lief  Tl.  Abth.),  ds.  8eble*ses  SeM.  (II.  t  der  »I.  ...  U.Utt.  U,  Abth.)  .ariiegeada 
Werkes  aadgtsehcB  werden. 
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iwd  h  ia  GieMirul 

lnFMiarMckill«il«iiBHalUdat«iMl«ili6iich  dmliiiMiHiiler 
TW  . -«^t  ab  wir  ito  M      ilwigpa  Ikeh«  (aber  awA  uteiiM)  fialea, 

Joder  auf  einer  Coa-iolc  ruht,  die  wieder  ihren  Stötzpnnkt  auf  der  von  ds-an  nach  untei  vor<- 

Irotendcn  Maurr  liii.Ii  1.  Auf  jcilrr  der  beiden  Ausseiiseken  des  Giebels  sieht  man  eicbcn  8tiifon,  nach 
aussen  iiin  mit  einem  ;il)u;('i].u  liti  ii  und  iriit  einer  Blmide  verzierton  kleinen  Pfeiler  ausg^;stattet,  uaiirciid 
die  Spitze  des  Giebels  cbenl'alli*  mit  drei  »oicbeii  Pfeilerchen  verliert  ist,  80  das»  also  »iebzobn  Pfei- 

Dfo 


lAi  Mit  iWMMiwi  iiiwiKwtwiw  woianga  wmm  mm  gownauoi  »■■— »^1«  mm\m  iriuui^ 

ndrtaa  AmnmUm  wie  BMm  gartdlot  dni, 
Auf  «Me  WBfae  oUil  Amt  CUM,  «kMndil 

Verzierungen  beit^n,  einen  solchen  Reichthnm  in  der  OrameillraBS,  iaaa  der  Besehsuer  ihn  gewiss 
mit  Wolilgofallen  betrachtet.  —  Pas  Kln<itergebä«ide,  woran  er  «ich  befindet,  i^t  jodenlalls  in  i-iner 
späteren  Zeit  al*  die  Klosterkirche  crrichu;t  wurden,  vielleicht  nnchdcui  das  frülicre  durch  ilr.md  /.iTstort 
worden  oder  wegen  verroeiirter  AuaU  an  Nonnen  ein  Imbau  nütUig  geworden  war,  und  wir  müsüca 
in  Betmeht  aOer  gwddUntai  DoWis  *u  Oabindss,  niar  utoa  nook  wegen  4ar  AnHdmllgkng 
dar  FsnIaicBwiBle  att  sicfc  MkmMndM  fltOsB,  im  Bia  «eses  ChUnto  dar  Mite  des 
15.  Jnhrk. , 


Dr.  L.  Pultrich, 


ScMllSS 

der  n.  Abthdlimg  and  des  gunea  W«rk«s. 


Google 


Verzelchniss 


aller  Abbildangeii,  welche  in  sänrnitlichen  Lieferungen  beider  Btnde  4er  II.  Abtheilug 

dieses  Werkes  enthalten  sind. 

(Die  AbbUduDgcn  zum  Schlu«»teit  »od  hier  onUerücksiehligt  geblieben.) 


Benennung  der  Abbilduagea. 


Gctcicbaet 
Ton 


Gevtochen  oder 
litbn(!r«pliirt 


Lieferung 


BUlu 


EislebeD. 


Akei.  Marienkirche.  Westra^ade  deraelben  

lltlebeiL  TtiDrsturz  der  |{losterLirtbe  daselbst  und  Frii''meiit 

eines  Simses  

Barby.  Denknial  des  Gr.  Albert  v.  lUrby  u.  s.  (^eiDniiliii  jüttB^ 
Llonradsbaig.  Ansicht  der  0.<itseile  der  Kioslcrkirrbe  .... 

(Jrundsiss  der  Klosterkirche  u.  der  Crj  pl»,  iiigl. 
Langen-  iiod  Queerdmdischnitt  Beider  .  . 
Pfeiler  aus  der  Oberkirche  und  Crv]>tii  .... 

Innere  Ansicht  der  Oberkirche  .  . "  

Innere  Ansicht  der  Crypta  

Pfeiler  und  Siiusv,  HapiLUle  etc.  daraus  .... 
Cottbus.  8l«dllirchc.  Ae«sscre(nordn-cstliclie)  Ansieht  ders, 

Dobrilag.  Klosterkirche.  Gruudnss  derselben  

Aeussere  (nordilstl.)  Ansicht  ders. 

Innere  (^boran.sichl  

Detnils  vom  Chor  und  den  Pfeilern 

der  Kirche  

OltbtdL  Klosterkirche.  (irundriMS  derselben  und  der  Cr>-i)ta, 
Westlicher  Aufriss  und  nordOsiiicbe 

Ansicht  derselben  

SSulen  «iLS  der  Kirche  u.  der  Cryptn, 
Ansicht  des  Marktjilalzes  mit  der  AndrcaskircJie  u. 

dem  ßolhhaus  

AndrcJiskircbe.  Innere  Ansicht  mit  d.  Lutherskanzcl, 
(aestickter  Te p|iich  an  der  Lutbcrs- 
kaazel,  nebst  Details  dess.  .  .  . 
Annakirclie.  Aeussrn;  ^nordöstliche)  Ansicht  ders. 
Elend  (Kirdie  ir.  L.  Frauen  zum).  Dachsims  der  Kirche  .  . 
Ernut.  Dom.  Grundriss  desselben  und  des  Kreuzsau^es  .  .  . 

.\eii8$ere  liau|itansicfat  desselben  und  der  Severin 

kirchc  (Ostseite)  

Haupiportal ,  Ostsciln  

Daiisrlbe,  Seitenansicht  von  der  Nordoslseite  . 
Innere  Ansicht  der  Kirche,  njich  dem  Chure  zu, 
üenknial  des  Grafen  von  Gleichen  und  seiner 

zwei  I^'rauen  

Kreuzhang  am  üom,  (mit  der  Thtlr)  

Ilaujilonsiclil  desselben  .  . 
Ansicht  ein.  Fenster»  dess. 
Kauitale  und  Schlussstcine 

daraus   

Ka|iiliile  daraus  

Taufstein  in  derselben  

Seitenansicht  nnd  Portal  derselben  .  . 

AuKustinerkirche.  Thurm  derselben  

BorlUsserkirchr.  llnujKtansicht  des  Inneren  (vor  ihrem 

Einstürze)  

Thurm  derselben  

Dominikaner-  oder  Predij^crkircbe,  ThOnne  derselben, 

Alles  Haus  an  der  KrSinerbrUeke  

Ileili;;enschrrin  Uber  einer  Klosterpforte.  (VigiHrlle 
auf  dem  Titelblatt  des  LBaihleji  der  II.  Abtheiliinx.) 
SybillcnthUrmrhen  am  Fasse  der  Cyi'iaxburg  .... 

An«  Brtieke  vor  der  Stadl  

Das  (eliemalige)  Italhhaiis.  (Vignette  zum  Titelblatt 
des  24  Bandes  der  II.  Ahlheiliin^.)  


Severikirche. 
Peterskirche. 


G.  Potii. 

6.  IT.  Geyier. 
fferteihe. 
C.  Syroiae. 

Dertelbe. 
Pertelbe. 
Deraelhe, 
Pertelbe. 
Derulbe. 

C.  Patuckke. 
G.  H'.  Gvyier. 
Pertrlic. 
Versvl&e. 

ficrtelbe. 
«tut. 

D.  IleUwig. 
Dcrtelit. 

C.  Sproiie. 
Ovrtctbe. 

Dcrtelbe. 
K.  A'irrhuer. 
C.  Patitehke. 
IL.  Builitti. 

Wilder. 

E.  Kirchner. 
M.  Uou$rhilH. 
h'.  Gerhardt. 

C.  Pat3$rhie. 
.4.  Hermann. 
C.  Sprotte. 
K.  Gerhardt. 

ü.  ttudra». 
Ä.  Kirchner. 
V.  Pattitrhkc. 
Dertellie. 
Penelhe. 

K.  Gerhardt. 
C.  Patztchke. 
Pertelbe. 
Perseite. 

C.  Kirchner. 

Perirlbe. 

Pertelbe. 

Wilder. 


6.  PoitL 

G.  Schlick. 
Dertelhe. 

G.  Poni. 

J.  C.  Böhme. 
Derteltte, 

H.  BuHras. 
tttlemin, 
L.  ZäUner. 
Loeillot. 

G.  Lubilz. 
IL  Badrat. 
G.  Lubits. 

Pertetbe. 
Pertelbe. 

Pertelbe. 
Pertelbe. 

P'ilthSfl. 
G.  Schlick. 

J.  G.  Bach. 

A.  Brandl. 
C.  Patitehke. 
G.  Feldireg. 

.4.  Brandt. 
Pertelbe. 
K.  Gerhardt. 
V.  W.  Arldl. 

G.  Schiirk. 
Pertelbe. 
C.  Patstchke. 

B.  Gerhardt. 

G.  Fetditeg. 

C.  Putiichke, 
Pertelbe. 
Pertelbe. 
Pertetbe. 

B.  Gerhardt. 
('.  Patitehke. 
Pertelbe. 
Pertelbe. 

Peupin. 

C.  Patstchke. 
Friedlein  u.  Piil. 

Witthöft. 
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BeaeaDttiiK  der  Abbildungen. 


Gczfiichnee 
vo» 


GeitDcfaen  o<ler 

lithogrspliirt 


I,i»ffning. 


Blatt. 


Ftcibnig  3.  d.  ü.  Fernsicht  auf  die  Sladt  und  äas  Schloss  .  . 

Scfalosjkapelle.  (irundrLüse  der  unterea  und 

oberen  KapRlIe  

Durchschnitt  brider  Kaiiellen 
lanere  Ansicht  der  oben^a 

Kapelle  

Kapitiile  aus  derselben  .  .  . 
Kapitüle  des  Jlitlclprr.ilcrs 

derselben  

Aiifriss  und  (änindriss  des 
Mittelpfcilcrs  derselben  . 
Ka^itiile  aus  der  unteren 

hnpelle  

üladlkircbc.  Grundriss  dcrselbeu  

Grund-  u.  Aufriss  von  Pfeilern 

und  Details  

Aetisserc  (stidwesll.)  Hanpt- 

ansicbt  der  Kirche  

Aeu$sere  (nordöstliche)  llaupt- 

■nsicht  der  Kirche  

Aeussere  (nordvcatL)  lluupt- 
ansicbt  der  Kirche  mit  der 

VorliallK  

An.sicht  de«  laueren  d.  Vorballe, 
Kapitllle,  Tragsteine,  Fen.<ter 

der  Kirche  clc  

Fenster  u.  Verzierunj?  niii  Chor, 
Giebelverzieruni;en  and.  Kirche, 
KeJief  V.  ehemaligen  Thfirslurz, 
GiebicbensteiD.  Stallie  eiiie.s Ritters  am Einp;an;;<'  insSchloss, 
QoiecL  Kluäilerkirche.  Acussere  (nordöstliche)  Ansicht  dcrs. 

lunere  Ansicht  d.  Oypla  u.  Nebenhalle, 

OtrIitX.  Pclrikirchc.  Gnindriss  dei'8«lbeu  

Ansicht  der  Chorseite  derselben  .... 
Uauptansicht  der  Westseite  derselben  . 

Portal  derselben  

Innere  Uauptansicht  der  itlnf  SchilTe  .  . 

Crypla  der  Kirche  

Kirche  zum  heil.  Grab  

Grundris«  uiul  Aufriss  des  heil.  Grabeji, 

Kaisertrotz.  Aeusscre  Ansiebt  desselben   

Ralhbaus.  Eingang  in  dasselbe  

Kalle.  Marktplatz  mit  dem  rolhen  Thurm  n.  der  )(arie4ikirc)ie, 
Moritzkircbe.  Ansicht  der  Chorseitc  derselben  .... 

Portal  derselben  

Schellen -Moritz  und  Brustbild  des  Bau- 
meisters der  Kirche  

Ulrichskirche.  Innere  Ansicht  des  Chores  derselben  . 

Katfahaus.  Aeiisscrc  HaupLinsirht  desselben   

Dom.  Groteske  ■■''i{j;iireu  an  den  Pfeilern  o.  Cborsiablen, 

BeLsJiiile  vorm  Thore  

leiligeuUdt  Marieakirche.  Aetissere  (nnrdwcstl.)  Uaupt- 
ansicht derselben  

Westliches  Haupiportal  ders.  . 
Details  von  diesem  Portale  .  . 
Su  Marlinskirehe.  Kai)itäle  mit  llclicfs  daraus, 
St.  Aej^^diiiskirche.  Oesllicher  (iiebel  ders.  . 
St.  Annakapelle.  Aeussere  (nurdwestJ.)  An- 
sicht derselben   

HohntteiB  (Schloss)  hei  IVordbauscn.  Ansicht  der  Ruine  . 
Usenbar^  Siluationsplan  des  ganzen  eliemalij^ii  Klosters  . 

Klosterkirche.  Innere  Ansicht  ders.  nach  Osten  zu] 
Säulen  und  üeckslein  des  Portalem, 

hapitelsaal  des  Klosters  

JUterbog.  Fernsicht  auf  die  Stadl  

Westliches  Stadtthor  (wn  aiugen)  . 
»  "       (von  innen)  


C.  Sprotte. 

mttköft. 

II.  Biidrai. 
Dvrtclbe. 

H.  Budra». 
J.  C.  B&kme. 

K.  Kirchner. 
Dertelbe. 

R.  Gerhardt. 
C.  Brandt. 

A.  If'eidenbach, 

J.  C.  Böhme. 

U.  Budras. 

iL  Biidrat. 

Weidenback. 
Mars. 

J.  C.  Böhme. 
C.  C.  Back. 

Dertelie. 

nertelb«. 

E.  Kirckner. 

A.  Brandt. 

C.  Sprotse. 

C.  Brandt. 

M.  Hautekild. 
C.  Sproaie. 


M.  HauKhild. 
C.  Surotia. 
.»/.  llautrhild. 
G.  W.  Geyter. 
Dertelbe. 
C.  Patssehke. 
Dertelbe. 

C.  Patztckte. 

Dertelbe. 

Derselbe. 

Derselbe. 

Dertelbe. 

Dertelbe, 

Dertelbe. 
Derselbe. 
K.  Kirckner. 
C.  Patstckke. 
Dertelbe. 

G.  W.  Geyter. 
A.  Hermann. 
C.  PaliicMe. 
Dertelbe. 
Dertelbe. 


C.  Patstckke. 

Dertelbe. 

Dertelbe. 

Dertelbe. 

Derselbe. 

Dertelbe. 

C.  Sprotte. 

»eUer. 

G.  Pota. 

Derselbe. 

Derselbe. 

C.  Patstckke. 

Dertelbe. 

Dertelie. 


G.  Schlick. 
C.  Brandt. 

Dietelbe. 
Dieselbe. 
Dieselbe. 
Dieselbe. 
G.  Schlick. 
C.  Palitfhie. 
Dertelbe. 
G.  Lutnts. 
Friedlein  u.  Pill. 
G.  Lubiti. 
G.  Possi. 
fr.  Arldt. 
V.  Patstckke. 
Derselbe, 
Lubitt. 
Ijoeillol, 
C,  Palstekke. 
4.  Brandt. 
C.  Patztchke. 
Loeillot. 

G,  Schlick. 
A.  Barum. 
V.  Patstckke. 
Dertelbe. 
C.  Brandl. 

iMeiliot. 

C.  Patstckke. 

Dertelbe. 

Dertelbe. 

Derselbe. 

Loeillot. 
Uitthöft. 
G.  Lubits. 
Loeillot. 
C.  Brandt. 
Loeillot. 
Kltsner, 
IL  Budrat. 
C.  Brandt. 
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Llcfenuig. '  Blatt. 


üanuiikirche. 


Jfltoriwg.  Westliches  Sladtüior  (von  der  Stadt  aiu  gesellen) 

Slldöitjiclies  Thor  (von  Hussen)  ,  [ 

Nikolaikircbc  Aruüsere  f nordwe*tl.)  Ansicht  ders! 

8aci'aiDcuthfiu8chcn  in  derselben  . 
Thllr  eines  Sebrankes  zn  Messels 

wSudern  

Frcükoj^inüldc  in  der  Hirehe  .  .  .  . 
Aeiisscre  (nordnestl.)  Ansicht  dcrs. 
„  Kloster~ebliiide  neben  derselben  .  . 

nalbham.  Ilauptansicht  dcsseltien  

(•rnudrisse  desselben  

Zimmer  desselben  

Thlire  in  demselben  

SlalUe  des  heil.  Mauritius  am  Rathhaiui, 
Lanuberg.  Schlosskapelle.  Grundriss,  LUngendiii  clwclinitl  u. 

Details  derseibeu  

llauptansichl  der  Ostseile  .... 
.Vufrisse  der  drei  llaiiplseilen  der 

Kapelle  

Südliche  Cingan|i;sthlirc  ders<>lbcn, 
Thtlrslun  nher  der  nördlichen 

Eio^ngstfallre  

Innere  .Ansicht  d.  untei-en  Kapelle, 
Innere  Ansicht  d.  oberen  Kapelle, 

Pfeiler  und  Kapitale  aus  Heiden  . 

Lugea-Lipidoif.  Kirche  das.  Anis.<«ere  (nnrdOsIlicbe)  An- 
sicht derselben  

Lohn  (St  iiloss).  Innere  Ansicht  der  nnlereu  Kapelle  daselbst, 
SSule  daraus  mit  Scbuppcaverzierung  .  .  . 
Klosterkirche.  Aeiisserc  (nordwesIlicJ«)  Ansieht  ders. 

SiiDse,  Friese  ctc  

LacLiD.  Nikolaikirchc.  .Aeusscre  (westliche)  Ansicht  ders. 

Hemleben,  (•rnndriss  der  Kirche  und  der  Crj-pla  

Acussere  (reslaurirte)  llauptansichl  der  Kirche  . 

.•Veiissere  Ansicht  der  Siidweslscite  

Aeiisserc  Ansicht  des  Chores  

Details  der  Cbonrerzicrung  

Westliches  Portal  derselben  

LSngciidurchschnilt  der  Kirche  und  AuFriss  ihrer 

Wc.slseilc  

Details  des  Aciisscren  und  InncTcn  der  Kirche  .  . 

Alle  Wandgemälde  an  den  Pfeilern  derselben  .  . 

Idingen  •  und  Queerdurchschuitt  der  Cr\'pla  ,  .  . 

Uauptansicht  des  looereD  derselhcu  .  .  '.  

Säulen  daraus  

Henebug.  Uom.  Grundriss  desselben  und  der  Crypta  .... 

Aeusserc  Ansicht  der  Nordseile  desselben 

aus  dem  Scblossliofe  

Ansicht  der  Westseite  desselben  

Innere  Ansicht  des  Qui-crscbilTes  

KapiUile  von  der  Chorwand  

GewUnde  der  Thür  in  derselben  

Pfeiler  in  der  Crypta,  im  Grundriss  .... 

Pfeiler  in  der  Crvpla,  im  Aufriss  

Segnende  llaud,  llelief  in  der  Crypta  .  .  . 
Denkmal  Kaiser  Kiidolph's  von  Schwaben  . 
Kelirf,  den  liischoif  Thilo  \'on  Trotha  darsl. 
Grabstein  eines  v.  Alvcnslebcii  oder  v.  Al- 

tenlmrg  

Taufsirin.  Aus  der  Neuoiarktskirche  her- 

stajiiincod  

luscbrin  auf  demselben  


Sfiiile,  zur  ew  igen  Lampe  bestimmt 
Mcumarktskirrlie.  Grundriss  dersclheo  .  . 


Portal  derselbi^n,  Hauptansirht 


C.  PatiKkke. 
Dertetbe. 
G.  Poxxi. 
Derielbt. 

Dertetbv. 

Dertelbe. 

Derieli». 

Deitelbe. 

Itertetbe. 

DaUchow. 

O.  Patitchke. 

Dertetbe. 

Derselbe. 

Buxer. 

K.  Gerhardt. 

Buier. 

B.  Gerhardt. 

C.  Surosae. 
E.  Gerhardt. 
Deravlbv. 

\A.  Jlermtmn.) 
\l£.  Gerhardt.S 

C.  Paluchke. 

Dertetbe. 

Deraelbv. 

Per$el6e. 

Dersalie. 

Uertelic. 

Budrai. 

Derselbe. 

h'irrhtier. 

Derselbe. 

Bttdrat. 

S.  Kirchner. 

Budrai. 

Ifil.  H'eideabotk. 
{K.  Kirehner. 
Skolaj. 

G.  ».  Geyter. 

IViroitfj. 

Budrai. 

C.  Werner. 

Derselbe. 

Kirrhner. 

G.  ff'.  Geyier. 

Derselbe. 

Budra*. 

a.  B'.  Geyer. 

Kirrhner. 

Delhier. 

Kirchner. 

G.  tK  Gegier. 


Thieme. 
Derielbe. 
Derielie. 
Budrai. 
G.  Gegier. 


liUemin. 
Itoeiilol. 
U.  Budrai. 
Zimmermeom. 

C.  Brandt. 
C.  PatxscMe. 
C.  Brandt. 
Dieielbe. 
C.  Patiichhe. 
G.  Lubilt. 
C.  Patxschie. 
Derielie. 
Derielie. 

O.  Feldireg. 
Uitthöft. 

G.  V^ldtpeg. 
A.  Brandt. 

G.  Feldireg. 
G.  Schlick. 
C.  Brandt. 

Dieselbe. 


C.  Patudike. 
C.  Brandt. 
Dieselbe. 
Dieselbe. 
Dieselbe. 
IL  Budras. 
J.  G.  Bach, 
muhöfl. 
A.  Brandl. 
Derielie. 
J.  G.  Bach. 
K  Dichter. 

J.  C.  Böhme. 
J.  G.  Bach. 

A.  Brandt. 

J.  C.  BShme. 
Courlin. 
J.  C.  BShme. 
J.  G.  Bach. 

fianfitängl. 

Tempeltei. 

Chapug. 

4.  Brandl. 

Derselbe. 

J.  G.  Bach. 

.1.  Brandl. 

Derielie. 

Delhier. 

Derielie. 

Derielie. 

.4.  Brandl. 
Flegel. 
A.  Brandt. 
J.  G.  Bach. 
Sehliek. 


24.-27 
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33.  34. 
3.  i. 
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16. 
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BeoaMVBf  in  AkkiU»y«B. 


,  Neunarktiktrdie.  Tbttr  ders.  omI  DttoOf  dnon, 

Siztkirdio.  loncre  Aoskht  

Patrikirthe.  Sehliissstein  aus  derselbeo  

»mfrUg  IBnhed.KlMt.  tialdenstem  das.;  Westfa^adc, 

MMtiche  Ansicht  

Kreuz  am  Giebel,  ijimsTerzienii^ni,KapiUl, 
VerzieHei-  Gi«li«l  an  dem  KlottOfcbtaH  .  . 

Aukilt  <kr  Poii|icrodcr  Quelle  

IfarinItiKbe.  Grundrisse  dirselben   

AoTriss  der  Sudsdte  d«neUNia 
Aeiusere  (nor<MtadilhB>  ÜBlubl 

dei'  Kirrfic  

Hauptpoil»!  im  sddl.  Kreur.baii 
Simse  ani  Acusseren  der  lürclic, 
Duiflisrhnitte   der  Portale  u.id 

Fensler  

WaM«raiu|aaiean  d.  Aissenseite, 
Giebel imdagiflMMiiIwi etc. ...  . 
TbarMfltrnoriicilcl  fUrdw, 

FHhrmiiy^ivln  

TkBrstarz  mit  Arabesken  .  .  .  . 
Dnrtluduijü  (L«nceo-)  d.  Kirche, 
bure  HaiMlaiu.  der  iUof  Scfaiffe, 
Aenafere  (nordvcetliebe)  Hanpu 

ansielit  derselben  

Die  beiden  TbUmie  derselben  .  . 
NiSrdlii^her  Giebel  d.  Krt^uzbaucs, 
Fenster  und  andere  Details  .  .  . 
Georgeekinhe.  Apusseie  (»ndncsUiehe)  An- 
sicht drru'lben  uiÄ  4cr  Ka- 
pelle liiiiielien  ........ 

Jenkikwdw.  Grotesle  Figur<-n  tm  «ö*»tfc»" 

Pnrl.il  derselben  

Piirl.:il-'c«-Sndo  elC.  ....... 

Haaii]>arga.4.8.  Femsitiii  auf  dip  .Smdi  

Dom.  (Miiiidiiss  d.-ssrlhcn  und  ier  Crj'pla 
Details  lii'i'  PiVilir,  Grundriss "des 

Ilflupl(ioil.:il. :-  

Aeuueiv  (s.iido'stliclie  )  Ansicht  .  . 
Aeussere  (nordwestliche)  Anücht  . 
Aiifrisi  des  Oberlbeiles  des  noi  d- 

weiüiehen  llttimirs  

Aenaiere  Auidtt  der  Sttdseile  mit 

tebdanlMliehaTlUinurn  .  . 
AaMA  4ei  BM^lMtalM  in  der 

Vorhalte  ....  7  

loncre  Haupiumht  der  BinÄe  nach 

Westen  zu  

flMfUiuichl  derselben  aafh  OHtM 

n  US  dem  Westchore  ...... 

hmm  Aaekht  dcrs.  vom  aftBeben 

Ghore  aus  nnch  Westen  

Inaerc  An-siclil  d.  Queierschiffes  diTS. 
Innere  Ansicht  de^  östliclien  Cbores, 
Innere  Ansicht  einer  NebenkapcUe  . 
Kapital  aus  einer  andereo  Meben- 

,.  «fl"*!'«  

hapilSle  aus  dem  SefaUF  

Th  ürüiiii'/.,  HaldackiM,J|iliefni4lil> 

liehen  Cbor  

Statuen  der  StiHer  des  DÖmu  im 

westlichen  (;hor  

MiUlerrr  Theil  des  westl.  Lrllners, 
linke  Seile  u.  DurohscLnitl  dess.  . 
ft^l■d^iI»des^p|lH•n  ii.  nciniLs  H,i\<,ii, 
Aninndes  üstlichcu  Lettners  u.  Dc- 

lailidmM  


Budraa. 
K.  Air 

C.  Sprotte. 
Dertelhe. 
Derielhe. 
C.  Patucki«. 

Derselbe. 

Kleitwhmidt, 

üeraeihe. 

C.  Pats*chke. 

Prmelbc. 

A'leinsrhtttüU. 

Üeraelie. 
Dertelbe. 
ütrtelbe. 


C. 


Dertelbe. 

tt.  TUeiiu». 
C.  Paffckk«. 
C.  &roMe. 

Dei'xelbf. 
O.  Itaeaer. 


M. 

R  JOrdimr. 
O, 

a 

M.  Hmudm 

C.  Spre 
E.  kirt 
M.  Hm 
C.  WMtHtadk. 

Mars. 

IH.  Haturhüit. 
K.  Kirdmtr, 

Haarh 

(.'.  Sprosse. 

/fcrtelbe. 

Dfirsiilbe. 


J.  G.  Bach. 
E.  Xirchner. 
J.  G.  Bach. 
A.  Brandl. 
G.  Potai. 
C.  Patssehke. 
Derselbe. 
C.  Ji.  lieber. 
Feldwef^. 
G.  LubUi. 

G.  Potii. 
II.  Hudra». 
Feldleeg. 

Dertelbe. 
O.  LuM». 
Dertelbe. 

C.  PatttdUie. 

Verleibe. 
Feldweg. 

H.  Auirm. 


Loeillot. 

C.  Patisehke. 
H.  Budraa. 

/.  6.  - 


Dertelbe. 
A.  Enmät, 


Atttlintott. 
A.  Brandt. 
M.  HmueUU. 
4^«  AfllMiBftii 

C.  Brandl. 
Dieaelbe, 

Dieselbe. 

G.  Schliek. 
Dertelbe. 
Dertelbe. 

H.  Budrot. 

J.  0.  Back. 
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D«i<i.  Innere  ilaii|)lnii>iicht  äer  Cryfila 

Hapitülr  AUS  äer  LeUtUsren,  uaii  Ah- 
bla(liin|;en  ao  dm  SldiHiniKii 

4er  Kirche  

KantllB  and  Simse  an«  den  kcideii 

GMrea  

FfcflmiiHeaudem  Sdiiirp  d.  I'irchc, 
Kl^Ude  ms  der  Cry|ilii,  Trogsteiac, 
Fcuter  ans  beidea  (^bSren  .... 
in  InHrea  de*  lireuigugei 


SuMMie.  Gnudrindm.aiDeidli  . 

Amsiere  (nordOstl.)  Haupt- 

■luiehl  dendbcn  

Tanrslein  «lu  do-ltinlw  (wl 
der  Aosicbl  dea  weHKoieii 

Uomchores'^  

Dan-Giiia;  Gfundriis  d.  oDemi  u.  unteren 
Kaprlle  ders.;  Ausscrc  An- 
sicht des  («Tbliiides:  Durch- 
s'linlll,  Pi.ttul  und  ÜctaiU 
len.   Di'rn.    Af  ivMTi-  ;  II  :rl  |  lalisiclil  di'sv.  . 

.Miiririil>irrli(^.  Aeussi-n-j  ni  nliM   i  Vnsirlii.  iln  s. 

PorUl  drjs.-11-n)  n.  i:iM..:iiM»v..n 
Pttmbtlg  b.  Ute.  (iriindvlss«  dn-  ::iiis  M'ii  i'l-l^r^.lln 

kirclii'  ,  . 

Ansiofil  (Ifi-  liiiTlii-iii  iiiiii'  voll  Oslta  her, 
Aeustcn:  Aiimt  iI  il''rNnrdsciled. Kirtbc 

iu  ihiiM  fililuTCii  (m'sIiiII  

AeuiS^erc  Ansiclil  des  (;Lorrs  der  Kirche 
Portal  an  der  Nordseite  und  Details  .  . 
Inuere  HanpUiuichl  dar  Kirdw  n  ibrer 

frltberen  Gealtlt  

IueKAiHidht4eiC9iorai 
Qneerdordiidbidtt  dee  KfwilwBi  . . . 

Details  von  der  Kirche  

Die  ZwOir  DenfcmJflef'  der  Gnlea  t. 

WeltiD  daselbst  

Cirundrict  der  k  I  c  i  ii  c  n  Pctersber)(kirthc 
oder  St.  AnoaJuif  die  u.  Auiriu  deren 

Kuine  

FfolU  (Slkll-).  Femnclrt  auf  dieselbe 
SShiatioasplon  der  ni 
Griindriss  der  Kirrlir 
Ariissrre  (siidurstliehc)  Ansirhl  derselhon  . 
AeiisMTi-  rnord^lvllichc  I  An.vifht  derselben  . 
I'hist.^rti..  Arlir'lii'i.  .■.M(;..'h.  l  d.Wfslfntadc, 

Innere  Ansicht  noch  dem  Ltiore  zu  

Süiilejibfindd,  Tngiläi  dtrau  nod  aBdere 

Details  

Denkmal  lies  ^f,-irk-;rarpn  Georg  von  Meinen, 

Kreuzfran;;  des  Klosters  

Aeiis«er«  Ansicht  der  Ahlkain  ll«'  

Innere  Ansicht  der  Ablkapclle  

Piirtd  des  allen  Kloslera  

Uronzcne  Chriatiustallle  in  der  Kirehe  .  .  . 
Bcuaide  am  Thor  und  GdiSmle 

Lamne  

le  dMs  Poriales  der  Kirdw  daadbat  

Adaiclt  des  Eineait^  int  ScldiMi  

Sdileadtirehe.  Aurnss,  Gmndriss,  DardischDiU  und 

Details  dersdbeu  

Kuppel  auf  den.  uad  Dcla&  daw 
Denkmal  des  Gr.  Gebhardl  XVII.  zu 

OMerfiirt  

Buii  (Schtoll).  Aeusserc  llauplansicht  desselben  

8«.  Ulriehskirdie.  Grundriie  derselben .... 


jMiufj, 

■4.  Heideniaek. 

C. 


0.  Wt 

J.  Wt 


C.  Syrtu». 

M. 


.1.  H  Hdmtaeh. 


K.  Oerhardt. 
G.  W.  6ejf»er. 

a  ~  -' 


O.  W.  fiaficr. 


Derielbe. 

:4.  H'vidvnbarh. 
(;.  Hemer. 

Dcifclftr-. 
K.   Ai.'fii;i!  i . 
('.  Hcrrirr. 

./   '/  ciiicitbach. 
K.  (ierhurdl. 
K.  Airrkin-r. 
C  M'ernei. 

Heidenback. 
B.  X/rtkner. 
A.  WMMAotk. 


M.  amueHUd. 
Jtattr. 
C  Sftntte. 

C.  Sprotte. 

Thier»  f. 

C.  I'tilzsclilie. 

C.  Spram. 


C.  Brmdt. 
A,  BratUU. 


.1  nrtmill. 
G.  Luinlx. 


A. 


F.  K  mUer. 

Luviltot. 

C  PatMiM». 


e.  LuUt». 

ntitksß. 

(1.  FfUireg. 

t  Jtoeillot, 
:G.  Luliils. 

Q.  Feldtneg. 

Q. 


«Hm\Hmt 


ff. 

mtiksfi. 

A.  Brandt. 
J.  G.  Bach. 
H.  Gerhardt. 
4.  Brandt, 
a.  SMick. 
Orriclbr. 

J.  G.  Bach. 
Derielbe. 
Vhapug. 
G.  Schlick. 
S.  Gerhardt. 
A.  Brandt, 
a.  aeUlek. 

Dertalba, 
G  iMOUa. 
G.  SeUkk. 

G.  JAttüt. 

G.  Posti 

G.  Schlick. 

mtthöft. 

[q.  fMwtg. 
6» 
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BcMMBUBf  der  AbkildMgei. 


8l  nrislwkirtk«.  haere  BaHlmicbt,  BMh 

thamn  

ITeileruidSima  . . .  • . 

Schraplao.  Portal  der  (l.isiKPii  Kirch«"  

Siuis  iinil  Sipisvrrzirnin^'  «IrrscIbcB  ........ 

Seekotg  (SclllOU).  HaupUllsidil  drssi-lbi'n  

Scilemuisii-Iit  dL-ssvIbrn   . 

IMM  (UUIH).  Atüum  Aiisiclit  ii(  .v'.>'lh<'n  

— •-  »s-j— j — ■  üruntlriss.  Aiitrissc,  Portal,  Frie- 
m;  f'ciisin.  .Süulcu,Siimoelc. 

f.  Marklplnlz  mit  lii'iii  Knlliliansi'  .  .  .  .  .  1  •  *  .  •  • 

Justiz- Kanzlfi^i-büudc  diixciliNl  

(■niiidi'iss  di'r  (Jntli'safkprkirflir  dasrllivt  ...... 

TnkM-Kiitkd  b.  WuMtafels.  Amisi-rc  (siHi.isiiii'ii/t  .\n- 

.sichl  dci.>iclbcn  

Uelails  \mn  Aeiissercii  und 
Imifioii  derselben  .... 

Traflirt.  Portal  der  Kirclic  dsM-llisi  

IkMM'Malni.  MiMMkinlie,  Aaisser«  (norduslliclie)  An- 

lichl  derselben  

FeiMler,  Kapillle,  Fiiemr- 
sicnng  daiadMi ..... 
TtUHa.  KlottcrkiNh».  Aemwe  («DdweiiL)  AuidH  den. 

PtirtaldcrMlkeBiwdlNbnb  .  .  .  . 

YmigHDd«.  Marktplatz  iitil  drni  Rathhauae .  .  .  .  .  . 

Rnilihaiis,  Grundrisse  und  Darehaclinilte  den. 

.MtPH  llnb.hijim  d.'isdbst  

Des^-Ifidifii  

YtttMltelS.   Stadlürcbe  oder  Sl.  Marienkirche  daieUMt. 

Aeotsere  AnsiHit  der  (Xsiiieiie  denelhn  .  . 
Sililtielies  Portal  drrselhen 

Taiifstcin  in  derselben   

Liilbi'r's  Zliriiricr  im  .\Mgiislitiorklosleri  innere 

.Arisirhl  (ii'ssfibrn  .  

Ztitl.  iililU-oderikhlosiikirciH:  datclbsl.  Grundriüsd.CrypIn 

diM'.M'llii'ii  .... 
Läiijfciidiii  cliüchnitt 
ders.,  S.iidt'nfÜÄSi- 
II.  linpiUll  daraiu, 
Rnliihnus  d.iNclbsl.  Ilcinjitansi.  Ii!  ili  ssdlicn 

KaufliaiU.  Fenster  vim  (Iniisrlltfii  

Grimdri.s.^  dcrsi-lbrii  

Tra);8lriiic'  aus  dcrsclbro  

SaeranienthüiLschen  in  derselben  .  .  . 
ChoraUifale  mit  Fi^ren  in  derselben  . 

I  (ttsllicltc)  Aancbl  der«. .  . 
)  (weillicbe)  AaaidA  den. . 


C.  Spro*t«. 
Uertelbe. 
E.  A'irehner. 
e.  W.  Oegter. 
C,  Spratt«. 
Derieli«. 
Hammer. 

liitter. 
G.  Pd-J. 
Pertelöe. 
»eUer. 

O.  W.  Qwjf§»r. 

Derselbe. 
C.  PatiKhic. 

Deraelte. 


ff.  Aui 
G.  PtmL 

C.  Palzackke. 
6.  Motktf. 
C 

DertaUf. 


Dertelbe. 
C  l'atsscAke. 
V.  Horn. 
Daliehotr. 
C.  SproMe. 
1  Dr-rteWe. 
Derselbe. 
DerieU«. 


G.  Schlick. 

G.  Posü. 

G.  Schuck. 

G.  Pozii. 

.1  Brandl. 

G.  Frlilweg. 

C.  Patzichie. 

a.  Lubitx. 
R.  Henbcrg. 

ff.  JMäM. 

ff.  Mtkk. 

Derttilbe. 
a  Patttehke. 

Dertetie, 


Der»9tt«, 
JtenMm. 


Pemetie. 

Pcrsrihr. 

a.  Liiiii/i. 

o.  rtmi. 
C  I'atzuchkc. 
Zinmierman». 
C.  Brandt. 
O,  Poai. 
A. 


39.  40. 
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3.  4. 
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tr  iDcbt,  •■thalua  l«t,  waM  b«i  Jadmi  m  Rai^itar  MÜMlteaai  OiC«M4m4«  wir  tS»  iMlwilu|,  daiia  «U«  liito  uad  itnm  I 
I  kt  —  IM»  MhMMi»  dw  a«in  ht  I 

L 


L  Band. 

1.  3. 

4.-7. 

a  9. 


IL 


Ift  — u. 

n 

$f           fP  JV 

i:t.  14. 

«*        *t  it 

iUenbarf. 

15.  1«. 

•t        »•  t» 

Wfliiur. 

17. 

M              t1  »• 

Cobvg. 

18. 

1' 

M              »t  M 

».90. 

Reass. 

■Ufcwf  SBk  40l  IL  AUh.  ial  ein  ScMuaairxt  angrli-tnct 


3.  4. 

S.  S. 

r ». 

9.  — 14. 

U.  Band. 
1&— ta 

1«.-W. 

24.-^7. 
38.-30. 
31.  3i. 
U.U.  ^ 

39.  40.      .,  ,, 

eine  llaaptibenidit  4t  ailUhllari.  Bauwark« 
V^lga  «aliallMrf.) 


dh  8e 


» 


Menibarg. 
■ealabaa. 

rrtrt«. 
Vnttnf. 


■tili. 

J^tEr^nt• 
Erfjit.  " 
Molbarg. 


VlttaakarK. 

•lad  Ouar  Octarib  fa 


Münster,  »ull  im  s_  ji.i.c;. 
tivus^owitben  reraehen  vor 

icyn....  

f,  alt  Vanitnmg  aa  Stalaa- 
I ,  kannt  von 

:liiip|l)urg  u.  Martabarf.. 


I)«t,  Pitnit'  "  KrciliLT- 
rnrode.    Iteckliniien  u.i 

■barg  ) 

«a  a-  Conradaburt  

jSaselle  u.  Lindabrri;  


aaaniu,  Warlbiirf:  und) 
aaeb  

baburg   

Bnb.  T.  Bram«,  «reibt  dai 
tr  Gaacck  an  

Krxli  y.  Pr»(r.  ii  Ilnmii  r  .  (^irT  - 
Irln-lircrilPoii'n  u  l  »i  .  |  r  ii.>rti. 
I.  Abt  «.  kivder  l'lurtr 

Biacb.  V.  Brfarb  bafaMigt  dan 
f  erlagt  da«  Savariklattar  mcb 

^jiiaMMrga  

Gflfia)  ead  Ibfa  Brüdir  n«-ti 

fckar  atiften  Kl.  Prflbrr.k  

krKilKrr  .  Gr.  v.  tireld,ätaBB- 
iarCr.  v.llohmi'.i'mu.StolbFiir, 
K.  Oua'a  L  (irinahlin.  ri|(ent- 
Stifttria  dea  Kl.  Mriiikbpn  .  ■ 
Biicbair  T.  Erfurt.  \om  beil. 

jdai  «ingMcm  

Nanan  (Kaincrl  hAlt  «ich  ia 
•arg  auf;  n>r|.riiiil<-'.  n 

T,  Anball.  Bin  h.iM  /..  M.-r»p-^ 
rvllendatdie  W  ll.i-'i;;  «1- HuniV. 
Attgibgrg  (Mitr.),  \trl>rtig«{ 

auMallarra  in  AmuhrrK  1 

alauinli.  II.  K.  L  .  L.  Krauen.' 

laadi.  u.  B^..-;.-  

.  Albr.  .lit),  .\bt  tu  KL  Pfiirte. 
et  liif  rnixe  Laaif«  da». .. .{ 
.r  Ui>t  u.  a.Gaih8arUa  adAani 
laafald  1 


1.  Iklli. 
Berit 

II.  AMh. 
(«rl« 

.SdiimlfUra 

35. 

Wackarl- 

bllttl 
Frr.l.«v 

111 
II.  Iß 

:t.i.n;.i 
i:..'.iVi 

Mntriierc 

IH. 

II! 
s. 

14,  aii 

•* 

Alt«fiEl<ir/ 
P  ^ 

III 
1 1. 

1015.1 

•a. 

IMe 
StaAMf 

m  II 

ITuti» 

1 

:i  14. 

12. 

»Mlwrtt 

i. 

a«M<n 

.1 

rr<iirl 

n.  ti. 

Abtatufir 

5.  0. 

_ 

aKoi« 

33: 

f 

Merteburü 

IIJlK 

II 

:t:  I  ii 

t'tanr 

4  U 

lUittaen 

II. 

ilbrecht  drr  Hur,  Summvatcr  d.  Aa- 

balt.  VCiiii  n  u.  Krtiauer  d,  EMm 
Iii  «..rliti  

Albncht  (Ldgr.),  bilt  ia  Aitaabai|8or « 
achenki.  dein  Mifc  Maiaabarg  B« 

■itiun|;«a  •  

Atbncht.  Krall.  TOii  Mabai  a-Htcdatafi. 

beab>ii:ktigt  durch  BrTiektung  dü 
Ponatjftrn   tl    rlnrr  TTnni.r«itiil  aa 
Halle  Liitln-r'ji  fiil(:f^fiizuHrbi'itaaj 
rrii  htrt  daaelbat  da»  N«ue-iMft 

nloiiii  dia  Daaikinba  

Ubrtcht,  llen.  r.  Sacbaan,  Brbaaar  d 

Ali  rf'i  CitJildirc  zu  Memsen  

Albrecht,  Hfl/..  «Miiiii  (lila  hersofLj 

Scblo«»  XU  Saalfelil  ] 

UbtMht  d.  Ütalx.  Grabatein  In  .^tteiuelk. 
AllesbltUatn  (Johann  v.V  nein  MuniunenU 
Alslcban,  TliümturT  nn  .li  r  dm.  Klii>terk 
Altar  >«n  au«eei. iil.h'tif  Kumi  fmiiet 
«icb:  zu  Wacbaclburf,  Halle  u. 

Krfurt  

Altgabnc,  Hanafthnia  a.  fludt,  d«f«n 

GeacbicbCe  

.schlaaa  u.  ScUaaiUtcbc,  deraa  Baichr. 
l>ir   rolbcn  Spitxen.   Reat  d«a  TO« 
Friedrich  I.  ce.tifteltMi  Aueu>4.-Kl' 
Rnthhaui ,  dejmi  <;<-ii     u.  Beacbr. 

l'..hlh<.f,  HiM<lii  

\.  i(;l.  ii|[  r,il  i|.|li  Itiimrr.  Hjua«  a. 

/rtiikuu  iiiiii  .Si-v*e.,, 
\rr|!l.-ii:li  mit  M.  Giii.lenalatll  . 

Altenfiirt  l'fi  Nüint.crc,  Ka|ieUadaa.,bat 

icliüH  .l<-ii  Kiiiiilli"senfri«a  

AlteaieUe;  >  Mf^ii.  ouo  d.  R  geat.;j 

tJf.cS    II.  Bemtif  ( 

■i  Portale  «erden  iiacb  Ni>«ien,  Al- 
t.lr»  i-tc.  an  aodi-re  t)rte  vertkeill 
\,. .  h         i!   Mrrlien  au  Pa- 

, .    ,  :, ,  I  ^  II    i'  l  iirle  I 

Altstiidt,  l.niiini      1  liür.iun  A.  Porulta. 
ABhdt'MhaS  lA«k.inH.tiri.v  RH^.eBteB-1' 
liiiiK  hat  «icb  iii  l.uiilic  lii  r  Beaie-{ 
Immp'   >m'"'   \rt<j;i-ii.tc  «rwarbtaf 

K,    H-  inii-  Ii   1\      rrbaul  dit 

ka|iellc  Bcmbiirg  


i.*btk.]  s.«riii. 

«tria    1         I  I 


Stria 

Anli»li    '  I.  62. 

AlUnturiJ  U. 


I  _ 


ntin 

Malnla«tn  13. 
Reoia    I  14. 


Heck..'!-       -.Vi  ; 


Ahanborr 


I.5.«, 

2tl  etc. 

24. 
25. 
2ß. 

39. 


«.Hi.ri.    ;t,  7 

Iii».- 

IIUKI       12  .'Ii 

13 


Wetaati.  14. 

*«tt  I 

Ankali    i  l  etc. 


Krltii« 


Nervetiuri;  j 


in.nh..rr 

S.MinihiH.. 

VI,  :..-l  .  rj 


Uille 

Wbrl» 


13. 

13. 


14. 


I»- 

13 


24 
II. 


r,  WaHang.  F.  Joacb.  Eniai,  P.  Cbri- 
•Ih     Victor  Amiilriu,  K.  Vict.ll. 


Fritdrich  bauen  amScIiL  zu  BrniliurK. 
H.  Leupctd  Kri«drich ,  s.  Leopold 
K.  Hfiaridi  I..  F.  BcrTihinl  IL  luul 

F.  Otto  (lotiren  Kl.  Nieiiljurg  

y.  ItKinhuä  III.  d«KL;       •.  Grab- 
stein KU  Nienburg   

Gr.  B<-rnli*rd  (I.  u.  II.),  Gr.  Pitlrich 

u.  Hilprr,  ii.  Mk|!r.  Conrad  itlftcn 

<i.  dMiren  KL  Hccklio^iin  

F.  BmK  u.  FAr«tln  Hcdnifr  «tHIcn 

Klo«t«r  UecklinfRD  wieder  her..,. 
Ken.  Krux  UeUt  die  Wörlitzer  Kirch«- 

wioder  her   

iiaalwrg,  Sudt,  kune  Ueicb.  der«. . 
•St.  AniMkircke,  ihr«  BeMbr,  u.  Hcliefi 

in  der«  

Arier  (PeUr)  «oU  Baunei«tcr  d<t«  Kl 

üjliin  mwearii  «evii  

iraold  ».  Weiiphtleii ,'  fiauinri«|«r  der 

Mhr»cllt«Uurj[  

AmUdt,  Kla«t«r  u.  Kirch«,  Geech.  u.l 

BeMhr.  den  j 

Vergleich  m.  d.  K.  zu  Mildeufurt  u. 

Gftfliix  

I>e»Cl-  Bi.  d.  K.  (tt  Aken.  Scliranlnu. 
Pforte  '  ... 

I>i-<gl.  in.  d.  B«rr. -K.  zu  Krfurt.  d. 

Ulu.-K.  XU  MübIhauten,  den  Dom 

»u  Nordh«u«en  

iniWtlli,  T,,  «eiw  Vrrdleaite  hei  WI»- 

ilerlientellung  d.  Wartburg  und  d. 

Hüitkaniaer  

Arnulpk,  Ui«ch.  v.  Nalheixadl,  «lifirt 

Kl.  Ilfenhur^;  

Augsbnrg,  Kroiuetbürrii  am  I)oai  mit 

Ontauren   . . 

AsgVlt,  Krixdridi,  Kg.  v.  üacli«.,  |i««i 

die  Firatengruft  zu  Kl-  Altenzelle 

neu  aafnihreB  

bcMiilil  da«  Ikhiea«  zu  Freiliurg  und 

liiit  daran  Einige»  verlie««eni  ... 
IBIpUt  ».  Sttchion.  Kurf.,  verlegt  d.  P»r- 

zellaqfaUrik  in  <l.  Albrcchiaburg  . . . 
tatwcbl  ätolpen  und  C«dau  t.  Bl»tb. 

Johann  v.  Mritaen  gegen  MühllM-rc, 

Letztere,  wieder  gegi-i,  Kl.  .Si>fiizlg. 
Ni^ubnu  de«  8chl04«e«  zu  Nujicn  ... 
AngUt,  Kurf.,  re«idirtci«ijj,.üeitin  /Him- 
burg; —  benirht  öftere«  Kreihurg  .  . 
vercrö««ert  die  Schule  zu  Pforte 
Aqgliat.  Hrn.  v.  »«ih.en,  Admijii.t/ator 

•le»  Stifte«  Meraeburic  

Ausist.  Hers.  v.  8.  -  Wri.aeirrcU.  «leUi 

d.  Schlo«  tu  Kreiburg  wieder  her 
Anr««  (SU),  u.  Ju«liuu.!  ihre  Gebeine 

»■  llir  Denkmal  zu  Heilig»n,iB,|t. . 
Antll.  Vergleich  d  Schlo.«kap.  zu  Frei- 

bürg  m.  d.  dortigen  Kirche  


Haldathlae   von   n««eeieii-li„eier  Form 
iti-r  Statüeii  kommen  to»; 


zu  Mei«a«n,  Coburg  u.  Keiii-i 
hardlabrunn  J; 

zu  Hocbliti,  Zwick.«  u.  N.,,„,.l 

'•urg  I 

/.u  Holle,    Jälerboc   u,  Mllhl-I 

liauBRu   |, 

Balduin    üi«b.  V  IJ,u„denburgi'„eii,| 

Eimfcerg,  l>om  da..,  hat  ■>  Cr,|.|.„  .. 
»U.r  .m  Vergleich  z.  Cenirojer  K..., 
Jerj;  el<  bm..l.Schlo„kap,  lu  Frviburg 

Bartj,  Kirche.  Vergicieb  a^ii  <Je„,  y"»' 

ZU  Meriifiturg  

D..|,kin.l  Je.  Cr.  Alb^cü  v.  Bb,u 

u   -.»mer  Gemahlin  Jutta  . .. 
Basti,  >om  Aller  in>  \  .  «Rleich  »„^ (im  1 

roiler  Kiri:he  ....  j 

BMU  keni.  h.>.ll.cl,e)  in  Horn.  Ho.em,*., 
■  l".r  Grluidfo,«  d,.„  h, „.,,,.„  ,„ 
BHUhütte  yn  lUchlitx,  de,«,.  Binlln,, 
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1  Seile 
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y.tbtn 
Muhlbiuii^i 

•211. 
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Sti-Ilirrf 

■Ui. 
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u. 
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1. 

UV 
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Ii. 
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10. 
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- 

frribufg 

4». 

Slühlkl  stell' 

Iß.  1". 

II. 

-•.■liHnr/ 

;i.i 
4  Iii 
-j ) 

— 

CtiliMri;  • 

5,"l;i. 
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-  1 

J.  ;Hi. 
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ll.ilW 
MutiniHii><n 

VI  \" 

1.'. 

II. 

.toliin 

III. 
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— 

1  rciliiiiy  j 
.VliimhiliH  1 

l?l. 
•.t4. 

— 

)lertviiiir|.  > 

1  1. 

13. 

.^diimbiii  IT  ■ 

34.  1 

Anlitli  i 
H.'ii.. 

3.  59. 

■m. 

l'<*tr4-n 

Btltxen.  ütodt,  Befeatigtinetn ,  GcMh. 

u.  He.chr  

Petrikirche  ,  Urach,  u.  Beicbr.  der«, 
Beck,  Hofmaler  in  Des.au;  «ein  Attar^ 

grmäide  in  Verbat  

Munnt,  a.  pla.ti.cb.  Arbeiten  (l'i.  Jahrb.) 
Beetk*«,  dir  Sakriatei  d.  K.  i.l  eine 

Dop|ielknpelle  

BoUcrsh&in,  v..  «.  Denkmal  zu  Kl.  Z.chilirn 
B«ltzlg,  rrhält  eine  Altarufel  aua  Kl. 
Alteniellr  

I 


da« 


Biath: 


larla 


Freiberg 


MeifH« 

AnbkJi 

Kri,'il>ef>r 
Wifinur 


Rem* 


uren . . . 

Btnedict  TU. ,  l'apat  ■  hebt 

Mi-r«rburj.  auf.  

Besse .  Ui.ch.  r.  Meiitaen ;  «ein  Grab  . . 
flerlls.  Mkotaik.,  hat  eine  Doppelkapeile. 
Beribsrg,  Hofaloas.  de««.  Geach.  u,  Be.cJir. 

Marieiikircbe,  deren  Geaeb.  u.  Br.chr.  |- 

Augu.tinerkirehe.  deren  Kanzel  

Benward'l,  Ui.ch.  zu  liildeabeiiu,  plaat. 

Arbeiten  

B«rtlia  T.  Gleiaberg,  Gem.  .Markgr.  Hrln- 
rlcb'«  T.  d.  Lauaiu,  «tiftel  Kl.  Bürgel, 
BerthA,  Gemahlin  Dedo'«  Itl.  v.  Wetiin, 
überlä««t  Groit2«ch   an  Urdn  IV 
KrQndet  d.  Martin«k.  tu  Znickau. 

Berthollt,  I.  Abt  zu  KL  .Miidenfurt  I 

BeUänleO  in  Altrnzelle  u.  in  Pforte  ... 

inllallrii.  inKrfuit(ä}billenthiirnictiFn)   

BUIllSg  (Herrmanu),  atifirt  da«  I'elerakl. 

7.11  Hilira  I   

BirkservW.),  Hofanalrr,  decorirtd.  Horn- 
zimmer in  der  Ve«lr  Coburg  '  Ciilunu 

BtschOffMtOlll  in  d.  Kirche  zu  Nienburc,'  Aabtk 

im  Dom  zu  Naumhtlri;..    

in  der  Maririilkirclie  zu  (lluhlhauaen. .   

Bltenlf,    Thrilhaber  am  Hangrrkaiapf 

auf  der  \V.irihurB  '  »««»fie 

BUttTenlenUg  an  SaulenniMeii,  «.  Ab- 

blaUung   

BtgeutellUgaa  über  den  Arkaden  kon- 

oaen  nu  r  in  driu  Kl. zu  Grrnrode  vor,  i:..ini.iil>.. 
Bibnr  (Blaa.)  au*  Leipzig,  Bauneiotrri 

de«  heil.  Grabe«  lu  Görlitz  • 

Bosallil».    Ilauoieister,    gestaltet  die. 

Klrtriiburg  zu  Coburg  um   Lt.l.un 

6«lll(AcllU  IIML).  loll  da«  Klo.ter  V.  I..  F.; 

u.  d.  Dom  zu  Erfurt  ge.iifiei  haben,!   

BCBn,  TaulVapellr  da«.,  hat  «chon  dm' 

ttundbogenfrie«    

BtrnU  (Conr.  V.),  gründel  2  Kapellen 

am  Poia   j|„,„„ 

Baiao  (Klo«trr),  kurze  Geacb.  de««.  Rr- 

hilt  die  Marirnkircbe  zu  Z««ickau. '  |i«u<i 
tr.igtruniBuu  am  Dom  zuNaunibiirgbci. 

Boso,  I    Ui.ch,  zu  Memcburi;  '     -  . 

BraDdehbarg,  Marimk.  auf  d,  Hnriunger 

Berge,  halte  «chond.  Kundbogrnfrira,  

da.  Bi.üiunt  rchäJl  den  Gau  l'luui  mit' 

Jüterbog  t   

Bremen,  Krzbistb.,  ihn  wird  Kl.  Goacck 

unt''l(;rben  .  .  .  .   |   

Brealan,  D«m,  hat  «ine  Crj'pta  im  8pit«- 

bugen.tvl   .|   

BrieUeD  ( Treum-).  Nikolaik.,  deren) 

lie«chr.:  Vergleich  luil  d.  äcMo«»k.(   

»u  yuerfurt  u.  KL  Zinna,  ingl  derj 

Klo.trrkirche  zu  Dubrilug   , 

V  ergle  Ich  mit  der  Kirche  lu  Gülden«tcro;   

.Marienkirrb«  da  |   

BrUDO,  Biicb.  V.  .Merseburg.  «.  Vrrhand-i 
lungrn  üb.  d.  Bau  d.  .Miiftaklrcke  zul 

Naumburg  *   

viilli-ndetu.  weiht  d.  Dom  zu Merarbure 
BrUBO  V.  «jurrfurt,  Apo.U  d.  Prru>«en  u. 
Krbauerd  8chlo.Hkircfae  zutjnerfurt, 

Uiunoi- Brunnen  bei  (^iieifurt  

Brat«  IX.  «.  XII.  befejtigen  d.  .>4chloM  lu 
«Juerfurt  

Bruno,  ;/».-(■  Anw»,  «tirin  d.  KL  Sciiiiiöilii, 

BrUBO  II.,  lii.ch.  v.  Mri.,en,  errichtet  d. 

Dom.iifi  zu  Haulzen... 
BfirgaKTbal-),  Klo  ■tcru,  Kirche,  Geich. 

II.  Boehr.  dri«   

Vergleich  einiger  Verzierungen 
.>!iaalfrld«cben  

«'»•gl 


II. 
(ari* 


.VIlrAauff 


mit 


d.  K.  tu  Schraplau  ii,  Pfortv 
'ä«»gl  III.  d.  Kirche  lu  Veiaer*.... 


.^riolBnen 
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-  1 

II 
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S  etc. 

llrr«et.jrr 
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II. 

-1 
—  \ 

Inairixn  | 

l'fmte 
Naftaaienl 

IS. 
II. 

■il 

)Ogle 


.  d.8MU,  SfhlMi,  4mmb  kam 

■eh.  u.  Bwchr.  

It,  Bi«cb.  «1  UBllMrMMfc,  wbiut 
iMtariu  an  Utcnborn  «diM  dai. 

*,  1.  BiMlk  V.  MauMn   

4  ,  MOaeh  r.  Phrta,  «itcit  Er- 
iti  Hrnnd  ^  _ 

d  IV.  V  i^inrfoit,  Unt  di«  du 
iDiakirchi;  hetirtell««  , . . . 


'i.  Uixcli.  V. 
jsler  

; ,  H«m«baft|  
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1.  «Mk.  suiu 
S<rle 


Drttlietk.  Kl  u  Sufuk. :  C«ch.  u.  IlfKbr.  — 
iltrr  »\ua  SiulfnltiH'''"'''  »■  »'"?' 
tfUrt.  Jedoch  nock  in  roiii*i»  Htji, 
■ill  Stack»»r>i'nnie'"i  »"tlfidcl . .   

D&rtr,  Hini.  «.  Gemälde  in  <l.  Nlkolniii. 

lU  Zfriiit   A»^" 


Eberhird.  B»iiiiifi«lp'  d-  nmcn  Sehl»««« 

711  Kriiili«rilul>rniin   <:obun: 

Ccklert  v  «»neri«]».  K»l>»utrii.8t.  W»-iil» 

11.  irriiiullil.  «i  .Schlonf«  (Un»-Hi«t  . . 
Eckhard  1.,  Mkjtr.,  jHln«l«  NmuiuUurgl  Aii^iiLnrii 

Ii  dn«  il*».  GPorRrnkluiKir  ' 

EtklUiril  II.  "  «-  Briiil.  H^rm^nn  (rüll4«a 

dii-  .Stifuliirtll*  lu  Nnuiubuffl.. 
£(kbat4t,  lliicti.  KU  Mrrarl.iire.  loU  dio 

.SOi^tiBllurrildllll.  Il*h.rniru»m  (»«iMl 

Kgtr,  Itu'lS  dn».  mit  Uoiip»lkli(>»-lle  

^^gcr's  ttrmililr  im  l>i>iii  lu  Nnumlurj, 
EtrtBfried.  TlK-niihilui.  V,rfrrti|;rr  de« 

Hflirft  in  d.  .^nnakirrhr  zu  Aiinslirrg, 

£Ulekei ,  kurtf  Getrh.  der  Sind«  
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.Sl.-AiiJre.«»kirclie.  Ge«cli.  u.  HeicUr. 
drren  Vrrc)rir.h  m.  il.  Paulinfrlt.  in 

Lf-iiiKic  

I.ulbemk«!!»'!  II-  julitkler  ll*b*r- 

\Mir(  Atn  
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Frctber^,  N'cruleieh  d.  I>i>nes  niU  d.P»tri- 

Wirrlie  zu  Görbitz  

r>r»gl-  ni.  d.  Paulliierk.  «ii  l<eipiiK  u 

d.  K.  lU  Pforte  

iteigl  n>.  d.  Marieiil.  lu  Xwit^kau  . . . 

Plastiiche  Arbeiten  im  Dum  

Freiburg,  Sudt,  Geacb.  u.  aeathr... 

Schlmikapelle  (lloppell.).  der.  Beirhr. 

Ve«elrii:h  mit  der  Wnrthurc  ii.  der 

Trebenklrcbe  

>  ergl  eich  mit  d  Dom  *ii  Naiimburei 
ti.  d.  UD|>iieU.a|l.  zu  I.aiidilieris  I 
Vergleicb  mit  der  k  zu  Paiilinxrile 
u.  d.  Duppelkapelle  «il  l.olim 
Stadtkirche,  Uetchrnbune  der«... 
Verijleicli  m.  d.  K.  i.  Krone  0.  dem 

f>i>m  zu  Meraeburfi  

Friedrich  l.  (Kai«.)  hilt  »ich  in  Alteiiburg 
Hilf  u.  «tift^t  d.  Au|{U«llnrrkl.  daa. 
beuabt  Kl.  AUeiizelle,  Nordliauaen  u, 

Mfihlhauten  mit  Kreihelteu  

bih  in  Krfurt  einen  Reirbata«;  Iw-j 

»uclit  Kreiburu  -  ' 

Fritdrlcb  II.  <K«  )  hält  «ich  in  Altenbiirgi 
auf;  «»r|>riindel  d.  Pb'i«"nerland  an| 
Soilwen;  i»l  Deniizer  wn  Kreiburg^ 
\ erleiht  NuHlhaii«en  Kreibeitrn  ii.  Ter- 
waiulell  da»  daH.  Noniienkl.  !ii  da« 

.Mifl  zum  Heil  Kreuz  

Friedrich  August,  Kg.  i.  s«<:b«-, «.  Atiguai. 
friedrich  il  tii  biasene,  Lticr.  t.  'rimrinis.. 

t.  Grnbuteiii  11.  der  «.  Gem.  Elizabeth. 
Friedrich  d.  Kmate.  Mk|;i..  bniil  in  Kl. 

Alteiizelle  eine  Befrlhni«ikn|>elli' . . 
Friedrich  d-  streitbare.  Kurf.  < .  .Sach«  ,  J 
erb.  d  Grultkap.  am  Meiitner  I>iini  *| 

sein  Grab«lein  da«  

Friedrich  d.  Wei«e,  Kurf.,  gchenkL  ein 
Geuiii  Idr  Kranacli"»  «.  d.  knthnrinen- 

kir<lu'  zu  /wieknu  

Friedrich,  Kurf,  v,  llrandenbur£,  «tiflet 

die  liniver«ltil  Halle  

FrlldrlCh,  Gr.  ^.  Itrebna,  .Stifter  d  Kl 
Buch;  »ein  Uildni»  im  ISfiale  d,  Kt 

Petemberi!  bei  H«Hc  

Friedrich  t.  »  r-ll«,  Krxl»..  errfcMei  die 
er>l  (  itlerzienietkl.  in  |)eut»ch!and, 
Friedrich  v.  Mngdeburs.  Krzb..  Yveilil  d, 
Pet.-riberijkirche  bei  Halle  ein  .  — 
Fritzlar,  Wr^ileicb  de«  OiimeH  nii«  dem 

NaiiniburKer  

FrOSe,  klmt^-rVirche ,  Geich,  u.  Ui-'chr. 
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FÜBfSChlfbge  Kircbeil  in  -Sai  ll<en  <ind  ntiT 
die  IV  trikin  he  jii  (iürlilz  u.  Mariew- 
kirrbe  zu  Müblhaiifeit  


Gtbhtrd  1.,  Ili'i'  »■  t|ilerriiri.  u  «.  Gem. ; 
-•<»ye  in  lletrell  deren  KIndrr  u.  de» 

beil.  Uniiii  

Gehhard's  XVII.  v.  f^iierfiin  (Trabneln, 
Ceithayn,  .'4uidi-  u.  NikulaiV.,  Getrh 

Be.ihr  

Gelnhinsen,  IUrbnrD«tnburi;  

\,.r^lrirli  der  dos. Hniiplk.  ni.  d. 


r>t» 

34.  4S. 
»I. 

in. 


zu  NsMinburi;  n-  J.  >iV«Inik.  zu 

Troui-n  -Urieixen  

hi-iiel.  mit  d.  l>iinik.  zu  Nurdbaimen 
Georg  d  llärti|;e.  Herl.  \  .Knch«.,  hält  «ein 

Hitflniier  zu  Kreibiirg  

baut  an  d..\lbrccb(sb4ir^.  u.  eine  Grab- 

kapeile  am  Onni  

kauft  Mildenfurt  zun'ick  

baut  im  Scblo»«  zu  NvHsenf  e'iiudet 
Annähere;  verbemiert  Mchuliifurte. . 
Georg,  Mkicr.  v.  .Meimen.  dutirl  d.  Kl. 

rftTli-;  *i'iii  Grabiiinl  dfl*elh«t  

Gerhorth,  Mii«tifterind.l>um.  z.Nauinbiirg, 
6cnr»de,  Sliri«k!rcbe,  Geich.  u  Ueichr 

hnt  2  rrvpten  .J 

Uuxkapelle.  od.  Kap.  z.  heil.  Grabe.' 

Kreu>(;«ng  datelbtt  

Verxleicfa  einig.  Verzieriinff.  m.  denen 
an  d.  K.  zu  ä a  a I  f  e  1  d  u.  d.  L'lridia 
kircbe  zu  Sangerhauten  


54, 


N<iu«a 


4.  S. 

6. 

16 


•>»  etc 
.13, 
3(1, 
iC, 


Mainingen  i 


11 


4. 
II. 


1.  I» 
7  etc. 
4  4 
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Fm^uiT 


«1. 
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Hall' 

IS 
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31 

Sltrt^erf 
Halle 


U«. 
14.» 


13. 
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l|>r«<<iiit 
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J-lUlll« 
MuhlUiiK" 

fr«il'in 


?Iainilirs 


(dkhtn 


14 

14 
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t,  Vcnblch  Bk  d.  Patcri- 
rek.  MBrib,  Ludabargar, 
•  ••r  


.  mit  l>r«b*ek  

üeh.T.  Maf^bnw,  wirkt  t.  Wie- 
krniclliiiifr  il.Biilii.iii  Ifenabarc, 
n^r.  <l.  Launti,  itiAtt  «•  U. 

riiru4ie  u.  Fro«*.  

alut*in  u.  ({eaialtc»  ütäiuUilÜ  In 
nirode  ,  


Ick,  Brntttt.  zu  Lrlpii«!  ifi« 
Itronn  Dom  lu  Hei<»^n  rührt 
.  Ihm  her  


I   Abt  ri.  KI  Pjulimdl«. 

utifurin  ij,  iJiuit+D  zuNauabarg^ 
(  bi'HOQÜer«  reich  TcrxWlt«) 
lüiitlm  koniBirii  v«r. 
ithlt.  XU  Zcrbflt;  am  Pom  zu 

rurbu  rg  

iirclicii  XU  A  rna  tadi  ii.  P fort 4' 
»lilhor  tu  AltFDburiii  u  4ci 
olailL  U-  an  Ratlili.  lu  Jii  CorbVfi 
tbb.  lu  Naualadt  a.  iL  O.j  im 
aicr|ebta4*  MU  Ziaas. 
(hb.  m  PCataaek;  aa 

!Ba  

WB  Haaie  «u  Draadan;  an  d, 
wak.  zu  Mflhlhautpn  . . 
rtlivr»  Huf  in  Lr'n>xi^i  aa  d. 
)iiii  iik  «u  II  >•  i  I  i  "  1-  II  «lad  t 
luQiauae  u.  ftömcr  achcn  Uanaa 
iwlckani  Ktwtmibtadi 
3Gldanatern.. 
(II  ^11  Mf'-SÄrn. 

irnnanjen  i  »irini  rn.-  lllumaa) 
I  urxüclicher  Kenn  kaumtea  vor 

•  auMaiaiaa  u.N«amburg, 
K.  au  Freiburg  u.  Hat 

'a»ttd(   

utalk,  voll  K.  uicu  I.  d.  Ets- 

B  Magdeburg  geachaok«. 
■imi  Httaia  aiaSiaiai^a  iaa 

eaa  

Krvl-i,i-h.  V,  Mn^Jcl 

d.  \  .'.ti'  '/II  litrubui»!  MiaiM 

iftiebuug  d.  BiailL  sammbuic 
.  IniK  fik  T.»  Südaari  daaa 
er  beUeii  Frauoa 
:  (Aribo  u  .Si77n,  Grafta  vaa), 
■■lltarn  dc>  llouiea  Raaia  u. 

LtKr  dar  Su  -  Velukirdw  

b«i  RMiwaia,  aiMHeia.  Nebaa 

am  Kl.  AlUaMUa  

.  KIdaC'r  u.  Kirehc,  Geich,  u 


Ankak 


Mcifvca 
skkwart* 
burf 


biiry 


IMla  pi.  Ablfe. 
1  ■«rl» 


Wtiiaar 

Mainlagaa 


Nebaaa 


30. 

a».  3' 

3S. 


'iifüruiJg«  Bigaa  in  Crjjiin/ 

'Mtbaniaaaaaia  f 

cfc  B,  «L  LaMWargi-r  Ka(>«lic 
iladt,  Gwcb.  u,  BiMhr.  dtn. 

•du,  Ckidk     Batcbr. ...... 

U»diM.d.X.M><Mlb^rB  ihd. 
irlenkireh*  la  Mibnianaaii. . . 

inr-  ('fv]it.i  im  Splcz!iog^nihfl, 
•  \('ii  iial.  i\l,miuir        in  Gair- 
Magdeburg  u.  Landaber;;... 
3nb;  d.BMib.|  d.Kiiicrtru(z 


Scbwan. 
blimr 


10  elf 
Wate 

31. 
II 

1«. 
•». 


3M. 
13. 


il.iii«      >t  3.V 


M«niAofr 
lUlua 


8. 
19. 


IHcriebaif 
PfotU 


JdiMkog 


SOatc. 


1«. 

«etc. 


31.  32. 
37. 

1«".:«  •  r-» 
Ii» 


I.i. 


t. -.-11,111  ■.■ 
\:u!illiu  n  l'J. 


13. 

HfrMbltr); 

t.ifuii  11. 


^GriDad«,  Alhaabm,  batihaLOwdiaim- 
o  ncicmagaa  wie  d.  flfftkiaitap.  aa 

l-'rriKuru; '  •  •  

Grlrroluiniclien ,  Kirche,  v*'rgl.  aik  d. 

Ooiii  /.IJ  MertetiMi^  

CHDit-KircJirii  1., :  J,:i..,i, j,,,  Beacbr. 
firiniiiia,  .-ml  i  ■ii:r.  ii  <;,Mh.  (d.Supal- 
-irf,,,.-  iu,  Miucliiliir  au«  Scblealea 
celit  Iii.,  ü^tchau,  Griiama  u.  täfäf} 

.Vu«\nliiier  Klotterkircfce  

LirLfuuenk  ;    Geich     u     It^kibr.  — 
V<.r:;leich  mit  <l-  Dimi  lu  M^rjebarg, 
6rottlscb.  Sehlem ;  H..»chr.  d.  d.i»  Kapelle, 
Graf  \Vl,.|.r.  clil  itlfut  i!.  JikubikL  xu 

Pejtati  ,  . 

Gregor  X.,  P.,  uinimt  kl  MiUenfurt 

■rillen  ScbiiU    j 

GriaiBgtl  (Weier  ;i,  plnjtiscb«  Arbeiteni 
in  der  Klascnkin  he   | 

GfildeBitem,  Ki.  bei  .Muhiberg,  n.  Kla- 

«terkirche:  Gejch.  ii,  Bearhr  | 

Vergleich  aiiit  d.  Kirche  zu  Nirnbklfg 

U.  Heil,  kreuz  

achSne  Giebiii  um  KIu  ileriiebäude  . . . 
Vergleich  mit  d.  iUthh.  :eu  Zcrbac  u 

d.  Kirche  tu  Dobriluf  

Vergleich  aiit  ilem  Pohthofe  zu  Alten- 
borg,  der  K.  lu  Treuen  -  Brietzen, 
<illnth*r.  Gr.  V  Ke\ern'-iiirt.  Stammvater 
'Ifj  Ji<  hwariiiinf,  Mr(jent.ru<iuiiimea, 
^itintttrlXl.,  Cr.  v.Sdiwarzb.  " 
Gäntkir  IXn..  Cr.  r.  ScbwaiÄt 

Gf  lUaMn  In  Anuadt  

GästbcT  VII.  u.  a.  Mhae,  Gtittbir  IX. 
II.  II.  iiiri,  Ii  V.,  iliftao  d.  MiBBaakL 

zu  ZMoilcid. ..•*... 


13. 

JS  ete 

:n. 
3i. 


■alag)  HamiBäat  *aa 

bar  im  PaB  am  Brfivt  «. 

.■abcfg.............  

Ziaaa,  WaOfthrlakaBtlla  i 

(loiter  u.  Kirche,  Geidti  a. 


i;i.:ni>t.nill.'  Ij  -.|V.Gr:iba«aki, 
Gr.  V.  Henneberc,  u  a.  G«| 

■rda  ittlkia  Kl.  Vcaaera  . . . 

Ua,  KL  bat  CUba  

neatl  T.KmMnanhfc«am.Tar) 
IM  vVeebaalbarg  n.  Mar- 

'«  • 


M  Miaabarg,  Cararodai 

■la  zu  Krfnrt  


«ethltrl- 


radiHt 
harr 


3.  '.»n 


E  tl  ll  • 


■rl'i.irl 


Aahali  'ii. 


I.  Ueinhardtabrunn  u.  ini, 

ni  NaiiBbarg..  

•atanUnba  bat  Halla 
chlaMUnha  m  Wittoaba 


-Il«tr» 
lullte 


•  •|  Cataig 


37. 
■iS. 


Halle     I  37 
l.nii-rr     .  '2  eil-, 
H.'i.ibiii«  ^1. 

:t  .IC. 


Wlhlia«»'  I!. 

Marl  »* 


.S  eli:. 

10. 

Erfurt  13. 

wiiuatMit ;  n. 

23. 


Si:li«arf- 
liurf 


Hausen iMeiknürilij;e  Privat-I  6aid.  sieht 

in  l>f  K(id<  II  u.  Krfurt  ', 

in  Leipzig  u.  Waralgarada  | 

in  Mriningen  a.  Slolbarg  ' 


N  .1  u  ni  l>  u  r  K . 


HiklMinn  30 


*i. 
5.  7. 


Mtcfkar 


ümakari;   10.  'U. 
Mit    jll.  13. 
IC. 


Halle,   .SuiJt,   Gesch.  drrii..   Kl.  Neu 
Werk  .  .SiLlziiuelli-ll  

d.  Kitihe  Thurm;  Geacb*  V. 
LieblTuueiikircliis  Geilb.  n 

lUtii^iniLti :  lleftchr  

l)...ni-(i.J.Nt'tirS(iftak.,G«Mb.a.BMekr. 
.St    Gertruden-  od.  Marktk,  Bk  d. 

L. -Kr.-K.  «emchniolzea  

St.  -  t'lrichik.,  Geich,  u.  Beachr. 

Vergtakh  n.  d.Paullo«rkJ.  auLa^aig 

.M.-MaillaUrih*,  Gaicb.  a.  Baithr.] 

Moriizburii,  rh«4ead.iah«ianaA«Uaiii 

■Sc. -Lniiirntiuafc.  IL  SL-Giargenk... 

Itetiätlie  «urlli  Tbor  

Hammer  s.  <  ,  Mutltriiim  Biiphomriii  u. 

t.  tirViriniii^  d.  Amatldt.  Sculpturen. 
iDS  >    K  i:i  >  i  Mnir.),  Maler  d.  Relieb 

i:i  •:.  .\.i:i.<l.irche  zu  Aanaberg.... 
Barllears,  v<r^leicb  n.  4.  Schloaakap.i 

zu  FreiburK  .  .•..«....  

Hecklingcn,  Ktonter  n.  Ktrch«,  Oeach.i' 

.1     llr.flir  ( 

v.r..).  i.  I.   .!.  K.    mir    <l     .VUllilnk.  zu 

Mf-ivti-n  u.  l'eterabcrek.  bei  llnlie, 
De.^l  ni.  4.  Kapiltl  «>  Uadakerf  . . 
I>e.ei.  min  d.  Kiraha  aa  PaalaaiUa  u. 

DcAbtck   

plaaliaaba  A4i«h.td.  K.  anBKkUacw. 


Selivarf. 
burf 


Schwan- 
burf 


ürtacblar  i.  MMi 


Niombur^   I  I,  .Vi  ^ 

«■'»- 1 


Bedvig,  SchmanrI 

Ger»,  I.  Aebt.  ta  Gcmiada, 

(.iriilMlenkmn!  danelbut  

Eeidoloir  l'tufl.  Ltlhiil  iili  d.  Monu- 
mente d.  i..and|;r.  v.  'lliäriagcn  SD 
Reiiih.irdtabruaa  

Heilig«istadt,  Scndt.  Geach.  u.  Beaehrn 

.S(  -A.-Killill.V  .  Je.j;!.., 
St.  -  .\nn.ik.tjie|je  ,  d<-a|*l. 

Maiivdi^,,  deigl  

St.  -  Martinskirche,  Geach.  tt.  Beachr-, 
■Cill  V.  Rhah  Mauna  eingeweiht  aeia, 
Deimich  I.,  k.ii.«.,  ^rüntlet  Meiaaen.J 
.A.i'-nlmrj: ,  d.  Biilli  i.u  Zelt«,,..i 
«oll  in  ^icharffenberg  u.  Grintnia  Ca- 
atelle  erbaut,  Hanabarg  a.  dia  K. 
JahiAUM  d.  B««a^  dat.  wMailwr- 
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Ml« 

n.  Ahtk 
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1-  i<1  V 
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Heiirlcb  I.  (K«U.),  mtflnniGrlUiayn  u. 
Hrlll.i^t  <t.  8«rb«ii,  «Jaiiii  A.  Hunnen 

beim  Kclikätttj;  ,  

tUlt  zu  Brfurl  eine  KJrcIienvenianiinl.  ;l 
•oll  iL     U.  zu  lUrnburf;  eri.  liabenj 
«tirlit  ia  Mniilebrn  u.  wird  in  Quril- 

linlHiri;  begnlirn  

Hliariek  II.  (Kais  ),  dolin  Kl.  Nienbur«, 
belelint  dm  Cr.  Brnibard  v.  Tht- 

ringfu  nul  B^mbiirj^  

untergieb«  l,rip;i|>  drni  Kiiih.  Mer>^ 
bürg  IL  tUiil  dteirs  IttAtb.  Mieder  her, 
Holl  den  Grundnuiii  zur  du.  Üvink. 

pi'li'et  haben  

Iirilüli'et  Kl.  M«Blcben  u.  dotirt  dai( 

NoiineiiU.  zu  Norclhauaen  j 

Bcioiich  III.  (Kala.),  ertli'iill  den  Kl. 
Mriilmri;  I'ririlfgi»ii  u,  ichonkt  dem 

Stift  Miir»Kbur||  Lind^triea  

•oll  die  Cliamiicb«  der  Uomliircbe  zu 
McrM-bur«  bak.  »-ifdcrberiti-ll.  Uu., 
Belarich  IT.  (Kai«.),  bält  m  Kl^iasrn  ein. 
Hrichmag  u.  nimmt  njiiler  d.  Bi«tli. 

Benno  diiMibtt  gefangpn  

SbeKiaat  Meiningen  Arm  liiitb.  Wärx- 
liurg;  emrnni  d.  Gr.  Heinrich  t. 
Glfi4b»rg  zum  Voigt  von  Weida.., 
«clwnlit  Grimma  ana  Doiaitift  \auai- 
Imrg  u.  Groilz.di  dem  Gr.  Wiejin-cht, 
dotirt  d.  Stift  .Merioburg  u.  acbenkt 
d.  PctfUl.  daa.  Salihole«  in  Siilz«. 
TerUu.tht  Kl.  Ürflbecl  an  d,  Biach. 

lUirkhardt  II.  v.  ilalhetatadt  

Heinrich  F.  (Kai»,),  gtnehaiict  die  Stif- 
tung dea  Kl.  Paulinirlle  

Bainricb  Tl.  iKnii.l.  bült  m  .'Mtmhurg/ 
Hof  u.  ein.  R»ii:l«t„g  51,  >|apj,l,„,gj 
beataiict  J|c  Gurrchuam«  der  Stadt 

Zwickau  u.  dei  Kl.  AIi«bi»Uc  

Hf  inr  ch  VII. (Kai.. ).  bält  in  .Wienl.urfi  Hof, 
Bekrich  d.  BrI.  (Mker.),  r».ldirt  zu-l 
wi-ilcii  in  Kckarffcnli*rg  u.  fViburei 
»rhält  Griiania  ala  Lehn  vom  Dnniatifl 
ziiNaurahurg;  dot.d.  SliftM-mebur» 
Eclurlch  d.  Löwe  »*rhefit  >lühlhnu»eu' 
u.  NordhauM'n  neh.t  dnaigf  n  Kirchrn. 
Btinrtth  t.  Jau«  (Hrz.l.  wird  n.  d  Zit- 
uuer  l'Bfge  („»h,i  Ovhiu)  brlirhi.B. 
H«wrich    Sohn  Dpdo'.  IV.i  Bildju.« 

an  lledii  ■  Gralmein 
fleinrith,  Hn.  zu  Anh.  Cfilheni  llät  dli 
Kirch.-  zu  Kl.  NlHiibiir«  liprgniullt, 
BBlarich,  Abt  zu  Kl.  Pfort«,  erbaut  dl« 

dmcr  Kirche  

HelBlIcll  (Biacli.).  V.  Brandr'nViirgbilVl 

<!'■"'  Kl.  Zinna  wiednr  auf...  . 
Heinrieh  v.  Fulda,  Prior  zu  Pforte,  I.'aLi 

in  Altvilzelle  

Bellwlg,  Jak..  Verfertiger  der  Relief."  in 
der  St.-Annnkircbo  zu  Annabrrc.. 
HaagSt   Uauinaii.,  rr.inurirl  die  Kiirhe 

lu  kl.  Nicjiburg  

BerailMldag,  I.  Prnb.l  doa  SÜ  -  Peteni- 

kliuicr»  bei  Halle  

fl«rr*lld  Abi  zu  lUenburg; '  önl«;  'iVro 
«ird  die  Kloaterk.  neu  5»l«ul;  wi,d 
»im  Biath.  r.  Hnlberatad  .[„„in 

tirt  kl.  Plortr;  .ein  Gral«l,.in.. 
HcmnäMiMkgr  )  u.  ..  Bmdr,  Kckbordil' 

Hemn»M(Mkgr.1,  verKr6..ort  d.  Peirik. 

zu  Gurillx  

HemiMM  ,|,dg,  ),  ver«n,,„Uel'driVäiinl 

i:.  rknrg  auf  der  Wariburfi  .... 

HerraauB,  Gr.  zu  Rochliu,  «oll  die 

BtrsfeW,  K  oater,  ..G.,eelu,8„,e„„  Arn- 
audl;  hrauzl  Memlrben  u.  and.  Orte 
1  buringent . ... 

Ileraberg,  Kirche  da.eiüV  ü.'.' 

Hess«,  Uiumeiater,  reataurirt  die  Woa'ti-'r'- 
fcircae  zu  Bürffl 

Huariuj  (,vi,i)  „.  Bürgvr;rt;ut;r.iiim: 

.iifUpfnrte  daaell.al.  . 
HjUrlO»  Akt  >  Goseck,  erbaut  dVAbi;!' 
Hlldowm,    .  m.ch.  v.N.umbur..;.;i; 


I.AMI1.  sm„ 
Satte 


Itnui 


Ank4lt 


Ruui» 


Anliall 


MelMRü 

MDinlo^rn 
Maun 


Srhwin» 
Alitatori: 

llCUAI 


AlUnbuiy 
W*iiiinr 
Real« 


34. 


i.  1: 

r,. 


17. 


1.  3 
•> 
•2. 

25,  31 


5 
:» 

5 

I-].  3i 

.s. 

I 
11. 


II.  Mtk. 
«•ria 


llniii 

1  1". 

WerbMl. 

1 

u.  au 

Anhalt 

äj. 

13. 

a:t. 

A'ibih 

äi. 

Kl. 

Weimar 

;). 

■ii. 

IS.  3ti. 

BUdCshel«  ,   tii.a",j„'h;  ■  Ari;i,V„  BuVh 

U-rn«ard  «  da«-ll,«i  

BlrSChaU  iKI.),   die  er.,..„  M6;;i,-;„ 

M.  Paulinzcll«  komaien  daher.. 


Iiiirn 


I». 
IS, 


rrnkefK  13. 
Srhnari- 


liitrs 


M*mlfh<n 
trfurl 

Munlr»«! 


Mer^eliorv 


Mirnikkcrt 
MählhauMO 


M«racliurg 


18. 


7  etc. 

10, 
5.  (,. 
Ii 


U. 
II. 


Merseburg 
Stolbeiß 


Höchrt,  die  Cebeinn  d.  lieil.  Jiiaiinu»  dia. 
Btbaain,  Nik.,  Baumeiit.  d.  Raüihaii4<-ii 

zu  Halle  

HshBltelB  (Grafen  v.),  Staininnitern  dri 
Gnifen  v.  ätolbern;   Ueachr.  deren 

ScbJoite*  Mohnatein  

am  Harz ;  in  Wernigerode, 
Stolhere,   Goalnr,  Quedlin- 
bur|{,    Halberiladt,  Braun 
achvtcig,    llanover,  ilildea- 

heini  ,  

BoUltCCkeo  (flache)  ballen  odor  haben 
noch  jetst: 
d.Kirchnn  ziiGcrurodeu,  Stein  Ii  nch 
„      „      „Mecklingen  u.Veanero 
»      it      „Kroac  u.  Aieiiilehen 
f>      »         Paul i nzel le ,  Ilien- 
bürg  «.Pcteraberg  b.H. 
Htlianoa  (Taptt).  heatäti^it  d.  Kl.  I'etera 

lier^;  bei  Halle  

BniOld,  lti«ih.  zu  .Meraeburc,  aolt  dit 
Chuniiache  «kr  Doaik.  erneuert  habtit, 


0  1». 
Ii. 


Fn-ibiin:  .|. 
MUAlliaiin-n  3,  |'.>. 


Pfuric 
4uu>rlioi; 


4. 

n. 


llEillfi 


17. 


.M..rbKv    ,s  etc. 
I  3. 

Nauiiiliiin;  I.  2.  ! 

etc, 
Lau>iir  3. 


Memlrlii  Ti  3,  r».  ii. 
llerMbuiif  ;{, 


Viililliauiio  ;|(|. 

^iiiiiiiburi;   J>.  JJ. 

j 


Um,  Schwie(;rrtoclit.K..f>teo'»l ,  arhenkt 

Itncblllz  ana  .Stift  .Mrraeburg  

Jdchakirg,  Arrbidiakonat  im  Mittelalter 

lIitKrlbat  

JeDS,  Stadtkirche,  Getcb.  «.  Besehe.  ^ 
.  Maua  de»  .Mathematikers  »Veignl  da»., 
JerlCbOW,  Kirche  daa.;  V>r|;leicb  mit  d, 

l.andalivrger  

Jerssa]«ID,  lUa  heil.  Grat)  daa.  im  Kleinen 

nicligeahmt  in  Görlits   

IIb  (Sindi),  NonnenkL  u.  K.,  Ceach.  u. 

Bescbr.i  8cu||ttiiren    .. 

Vergleich  m.d.  JakohU.niiMühlhniiaen. 
Ilfeld  (Gr.  v.i,  Staniiiieliem  der  Cr.  r. 
Ilohnatrin    u.   Slnlberg ,  veriiiutlil,, 
Krbauer  dea  Schloaart  Hohuktein.. 
Ulenburg.  Sciüoaa,  dann  Klo»ter,  Oescn. 

Iu  Beachr  
Kloiterkiirlie,  deren  Bcickr.  ] ' . .' ! ! 
Kapilelxnnl,  de&gl  
R"*tVctoriuin,  deaj^l  
Innccenlla  iSt.-)  u.  St.-ViucVn'iia,  ihre 

"        G'beine  kommen  nach  .>laiiiz  

iDBOCenZ  II.  (P.),  beitdtif;l  Kl.  lIrcklin-J 
]    teil.  lU.iihur/;,  Bürgel  u.  Pforte... j 
nUDCenZlII.  (P.  ).  lw8l,iligtKI.  Altcnzelle, 
InnoteMlT.  (P.),  be.t  :'it. Kl.  CronachAitz, 
Jobann  Xll.  (P.),  bcslüL  Kl.  Gerarade..' 
JObann  XX.  (P.),  l>e»tiL  die  VerlegUBg' 
Je»  .Mili,.»  Zahn  nach  Naumburg.. 
JObUn  V,  Aljuila,  I.  Prior  de«  Kl.  0»l)ln, 
JtnUUl  I.  V.  Kt.enberg,  Biach.  zu  IVIeiaaen, 
'■'*'■<'•>»  l.eclorium  in  d.  »nmkirclie. 
JdhAlin  II.  V.  Grnienatein.  Biach.  zu; 
»••in.eu,  iJunu  Krihiarh.  lu  Prag.' 
"liht  du«  Kloster  auf  dem  0>bln..1 
Jobann  IJ.,  Biacb.  v.  Mel,,en.  erlatll 

dm  ächlo««  zu  No«en  

Johann?.».  Weimtuch,  Biach.  zii.Mei.aen, 
1  k  "■'■''"i''"'*"'''"^'i°1''hof:«.Grnb»tein, 
JelUM  Fl.  V.  SnaIhBUaen,  Biach.  zu 
-Meia.en.  bringt  «rdnunc  in  d.  Stifla- 

hnu^halt  

Johlnn  IX.  v.Uauzwiu,  Biaf  ii'.ili  Mei.'.eil, 
tritt  den  Biaehollaaiuhl  an  den  Kurf.. 
Aii-iunt  ,ili  

Joh*Dn  Culfflir.  Hz.  i"ä;  '».'i,,  Briiüi- 

.  «ngrn  nur  der  \  e»tc  Coburg  

richti-t  da»  llurnzioioier  daaelbat  ein., 
«■•in  K|>ii<i|ihiuiii  

lehann  Ernst.  Hz.  zu  «..Coburc'  rrbiiit 

ilie  l'.luenhurf.  .  .  , 
JolUM  Friedrich  d.  Gro«ni.  |  '.'ein  'Aufcnl- 
hall  IM  .Snalfrld  . .  , 
verkauft  Kl.  Mildenfiiri!! Ü' 

Johann  rrledrlcb,  H«.  zu  s. .  acbnin  die 

Moniimente  d.  I.Andgr.  t,  Thüringen 
I  .         "'•""lardubrunn  nach  Golbu  . 
Jobann  Oeergl.,  Kurf,  Mmi  d.  Liiratm 
grult  zu  Alteiizelle  untertuthen  ... 
baut  «BiSchloaao  lu  No«,eui  ernirU 
hl.  Unbniug  

Mann  Georg  II.,  Kurf,,  .üiit 'd'ie'Al-) 

L.rechi.burg  her;  hehl  Kl.  PlorteJ 
ui.       '   .  "«^••l«"»  zu  Noaaenl 

JOaann  V.  Homberg,  probat  zuSl.-Afra, 
vollendet  di«  St.- Afiakirehe . . . , 
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1  Vrialridk,  Kurf  suBrandpnburi: 

Iii  l;.-  n.iTiil  Ii:  Ilallr  wlfJcr  lirr, 
thl.   l.r.it.  ■..  A-xanifll,  1.  Atb- 

«in  tu  kl.  llccfcliiu«B  

«,  Stadt,  CNMk  Im, 


r,  lion. 


lelch  <L  Kjitlih.  in.  i.  PiiraMkfr,  MtiniufM 

Itieh  mit  .Sclllo«»  .Sor^.*  u.  dcnO 
»temlijudr  r.u  Gij|d.i..i'_i.rji  ..I 
nkircac,  Ccicb.  u.  licKbr.  litn. 
d.  KL  wmm  h«iL  Knoa  diiM... 

ariacakirchr ,  (3i-«-|  


S<rU 


Sl 


14. 


tpUreke,  dcngl  

aikirch«,  G«>di.  u.  Beickr. ;  Wud- 
IcfvicB,  Tkura  mit  GtUenV,  8«. 

mcnüiiuachcii ,  AUanchrrln  . . . 
*  (St.-)  u.  SI.-Aur<'Ui  G^brinr  inj 

ili^:rn«tndt  

<(  l  «i-'e^rtocU«.  Heinrich  d.  Rri-| 
II.  Nuij^u'B  iu  PIbdoi,  stirtct  Kl.' 
inat'limu  D.  wird  Pricrin  dat. . . 
Ktaifin  T.  Diaeauti  in  KL 
ckJingcn  btgraben  


Cobiirg 


•Pn  b  HsliWHl  Urfert«  vrr.-iiiill,^ 

d.  «rat  Utodi«  Mcb  KJ.  Z 

im  Krain  n  Sialfeld  

'In  von  bcMBd.  KuwUMrth  ii 
clucll>gm  ,  

In  Fniia»  u.  Bialrbca  

K.  >u  Cernrode  it  In  Öom 

Nniiniburg  , 

im  zu  Meisien  n.  an  d,  GeDr 

Urckt  ■■  HAIllkauaan  

>air*ld  (WaaiaritapcUa)  u.  an 
ffariaak.  n  Beiltscnaladt.. 
itaaea  (WaaaciUräw)  u.  Gdr 
i  (kaO.  ataUapeUe)  

aucfc  nltoppalkapallm''. 

In  Wflrfrf-  Vaanaftra,  «raai 
Tiirkoiaaiail  ,  , 

Kk  tier  M  Zlilob,  41*  Kirch« 

hat .( klaiB«  Kap.  «la  d.  ^uuwr. 
jIiMl,  Oroad».,  u-  Karl  Aknn 

Krbgni«aki.  r.  8.-Waiawk  Wic- 
ii*r«tp||er  (1.  Wartbory,  , 
K*.  Konnid  III.  hilt  Mar  d 

">*■;  

Kirche  <la«elb«t  

)tf ,  Ka.  Heinrich'«  I.  Vertcban- 
I  itrg.  d.  HiuiAcn.  u.  Kircii«  daau, 
eund«  (Bttaltene)  Andc«  aick 

ulinxcile  n.  JAt«rbag.....| 

riirode  u.  Zinna  

i  I   K  r.-n  z  hfl  M.'M.i^ii  

1  .  I>  I  .!  Iii.  ji-t/i^.-  I|r,l..|nitl|.  k..). 

•.hi'rlicU  «■ili[;irriBf(f ne)  l\iuUiiuiii 

•  «ip«'S  

in  d.  N.  bat  riac  Dopprj 
tllc  für  dir  I\lari<>ngit4lv  

ird  ialacblicb  all  «Irr  Ort  br 
in«t,  «-«liiB  d.  Kl.  lu  ScbneUa 

abenaaladelt  word.  ari.  bai'or 

ach  Ffort»  Tvrlrgt  wurde  

Vater  u.  Salin.  Grmiilda  im) 
T.<J  Mriaarii  u.  in  d.  Katka-I 

ikirclic  zu  'Awicktu  ] 

unum  sum  Honizimner  auf  der 

c  C?fllnirp  , 

tilViittiuk  lull  (I.  Kurf.  Jolinnn 

I,  i,  h  in  -S.iiilr,  Ii!  

Ii.  in  J.  L.|i"r.K.  zu  Holl«  u.i 

'itli'iibvr^  ......], 

Iril. )  bei  M«iat«n,  KU  a.  K., 

:i    ij,  Ilrsclir  

2;    U  iilil.  rh  .  i.-ii.  1  f  liiiiii.l  .(i>  h 

riirode  u.  iSauoibur^  I 

.an«!  n.  Pforta.  

6,  aoU.  d.  ■taMwimK  d.  groUak. 
<lcrn  aa  Kifgb.  veraalaaat  luib«a, 
(Hnna  o.  HttUat)  1.  Drcadvn. 
iciater  dar  MkoWk.  «B  Zertwti 
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(Dia  beil.),  Relief  aa  dar 

^  ip.  m  Saalfeld.. 

KBHMU  atilUt  dnc  Kapelle  an  Den 

«u  MeUaeo  

Kuilj:nnde,  G»n».  Ka.  Hpinrich'«  II.,  (vll 
die  Kunijpuideok.  EU  Rocbliu  er- 
baut babaa  

Kippel  aur  d.  Sablaaak.  an  <luarftul,'d. 

i'iiimp.r  rrh.il»riie,  .  ,,  ... 
di..    nui    ,1.  ,    .Mlolilk.  ■ 
lirictxen  iat  variadaitf. 


Undlberg  b.  Halle,  Schloaa  u.Daapal-J 
ka|>i.|lr,  CMcb.  u.  Breclir. ...... .{ 

Vergli-icli  d.  Kap.  m.  d.  K.  zu  Gera- 

rtide  u.  I)rlllM.cl  

Deagl.  m.  d.  K.  zu  Ri>i;kabure  u.  Pforte 
Oes;'-  >"-  d.  llarnburgL-r  KupilrUaal.  . 
Dr>ul.  ■.  d.  UoppelkapeJIe  zu  Loht« 

II.  K.  an  Gaaack  

U'  igl.  m.  d.  K.  la  l)«brUu(  

Uie  Kap.  bat  «Im  Säule  ron  ital.  Mar- 
mor;  ebanM  d.  Dos  lu  tla(deliun 

u.  iL  Petrik.  na  Gürlllz  

Umtlbtrc  (Ufr).  Schlos«  b.  MelnlnccB, 
LaaKeBMlU,  Kirche  dnti'lliat 
Laabaaia«ll  (Lrban),  Baun..  taUendet 
d.  6«w«lb«  d.  J>«trflt.  In  Görlitz.. 
Lasssintl,  KL  U.K..  Geaeh.  u.  Deacbr.. 
V\  ürf..|>..r/i..iiiii^  1111  (1.  K  

Lauterlicri»;     Vr- •■:..[. ii-i  ii.ii: 

LoctoriuiO.  Im  Dam  zu  .UcitMin;  im  Dom 
/.u  NnumSurc  («•lllcbea  u.  waatl.), 
Uiptlg,  Grsdi.  d.  8udt,  (dia  deutadi« 
Gi-^i'Uacliaft  daarUxt)  .  . 
I>«iiiinikanrrkl.  u.K..  Gi-«  Ii,  u.  Beacbr., 
Nrrgleicb  mit  <L  Z»i<:kauer  u.  6ir- 

Utzer  o.  a.  w.  

Barlhel'a  Hof,  Geacb.  o.  Beaabr. 
Di«  Nonnen  d.  Ni  ^nimliikLa« 
bürg  weadirii  i.  !i  i  .  i«t  naaklabrj 

dann  nach  Li  ijiii;;  

Ln,  Probat  zu  ÜL-Afra,  erbaut  die 

Afraktrcfar  

Uipold  Frltdricb,  Hz.  zu  Anhalt.  Üaal 
d.Zerbat.Nik<>lail.  u.  d.K.  zuPitoiu' 

her«tollen  

lerin  (I>.  HfiL)   >o|l  «eine  I^bense«- 
<r.liieliii>    drill  Abt    zu  Milrienfurl 
HU«  lirax  Hiaiaaol  llb4.rreicbt  haben 
Udlfleld,  NVrclirirli  d.  Gurtbo|;enTcrzi* 
runj;  ni.  ij.  in  d.  Krriburg.8«bl«tika|l., 

LtchtenfeUer  <l(nn.).  Maler  «In.  Vcaai 

^.'111.  in  d.  L.h'rK.  zu  HaD«.... 
LicbUnhbyB  <Tli<'0<iorirb  v.).  aeinGiat- 

Klein  iu  Erfurt  

UkdeMa  (.Sigiam.  «.),  leUI.  Biach. 
Merseburi;,  hat  die  Vorliallc  d.  Den«« 

llberwilbi'n  lataen  

UffdOCf  (LaageB-),  Kircb«  daatlbtt. . 
UMn  aa  Kiichw: 
SU  Waahaalbk  a.  Oaaradaborg 
q  Pltnita,  OarnradaaHacklla. 
gaa.  MaMlebco  


PaaliBtall«,  OCiliagaai 
Pfart«,  ' 


A I  tanbnrc.  Fralbiirg  . 


Bür(t«l, 
borg 

Mildenfurt,  Quarfart...« 
Peteraberg  bd  Hllhi  Iitada- 
berg  

Tranen  •Briatiaa,  Teaaera» 

Lohn,  Scbloaa  n.  Dappelkap«lle,  C*4cb. 

u.  Beacbr  

Kloatrr  u.  Kirrbr,  Grach.  ti.  Hrarlir. 

Ludnig  I..  II  .  III  (Gnif.  \  l.  l.  .M.  i 

ültcrn  d.  Gr.  v.  HnNnDtriii  ii.  Stiil 
ber).;  u.  Grif.  Adilliaid.  ütifterln 
T.  KL  Wnlkrnriril 
Lotbar  (Kail  ).  britäi.  Kl.  Tli.il-BilrgeL 

bt.Irhlitd.  Pr^-turr  Kl.  m  .'^i:  i!  (Jrfitxach, 

reraetzt  die  Nvanrn  aua  Kl.  Küuiga- 
luttcr  nach  KU  Piibeck 

Lohr  bei  LStsea;  die  Nanaen  de«  Nea- 
niarkikl.  zu  Meraehurf;  «rendm  aich 
xiiL'rat  ilnbin.  dann  nach  Leipzig. 

Lübfeeil,  Kirch«  daaelbat  
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Itcksn,  8Ud(  IL  SudUirahr.  Crtck.  u.i 

Dfithr.  i 

laden! ,  Proln  d  PctenboreU.,  erbaat 

d.  dAiife  Kircii«  .1 

Lsdvlpll  V.  BrauDiclincie  u.  aein  Sohn] 
Heinrldi  haben  den  Taufitrin  d.  Ül-[ 
ricfaik.  in  HtUe  In  Krx  j^ecoiiMi 
Idtvlg  d.  Deutichr.  K«.,  Ijält  ZU  Erfurt 

c'men  KoiclutB«  ,  I 

iBdvif  ir.,   Kt.,   b«>till{rt  dM  KL  so 

Dribttk  I 

Udvif  d.  8oli«T  »der  d.  Mpriafcr,  II.,," 
iliftot  Kl.  Reiokirdtiibruim,  eittuu 
d.  WnrtJ.urg  «.  Freiburg  ncbit  d.> 
untfri-n  Kaptll«  •  »ird  .M6nch  Iiil 

Hejobardtibruiiti  ' 

•.  a.  :  Gem.  Adclbaid  Gnibitvin«  däi.. 
»r  u.  a.  Gem.  JoUeii  die  l'lriclttlc.  lu 
!ünj;erh>ujen  erb.  bab.  11.  tinil  dai. 

in  Wandjeniältlea  abgebildec  

'■•d'IS.ni.,  I,dgr.  V.  Thür.,  doiir«  Kl. 

ReuihardUbruDD;  a.  Grabitcin  dat., 
ludwlg  d.  Eiwriie,  IV.,  Ugr.,  >.  n,  1 
Gem.  Jutta  Grabateiue  in  Kh  Rein 

bardubrunn  

lldwi;  d.  Müde.  V.,  Ldgr.,  erlillt  4  Pfaii 

Steinen  

a.  Grab«teta  in  Kl  Reijihardubniiin. . 
•oll  d.  ober»  ScUnukap.  zu  Freibura 

erbaut  haben   

l«4wlg  d.  Hell..  VI.,  Ldjr,  u.  «.  Ge«.', 

d.  heiL  Bliaabelh  

J.  Grabitein  !n  Kl.  Reinhardtabriinn. . 
LiUer,  i.  Aufenthalt  auf  d.  Veit«  Caburg 
Q.  in  Wittenberg,  nebat  aelner  Woh- 
nung daaelbtl  

«.  Geburlthaui  tu  Eialebeo .  .  .  .  .  . 

•.  Aufenthalt  In  Erfurt  u.  ..  Zell«  daa-, 
I>eigL   auf   der   Wartburg  und 
Sloüittg  ,  


a«rl« 


10.  13.  i:ii|,b<!n 


^obur^ 


HL 

»MJfeU,  Schlc,  Geacb.  u.  Be,€hr... 
■»«debnrs,  Dom,  .oU  auf  AnUt.  Kari't 

dea  Greifen  erbaut  «ejn  

Vergleich  d«r  Gallerie  de«  Tbume. 

nnt  der  an  der  foburger  Kirche.. 
l>e.g  .  «,t  d.  Peterabergk.  bei  Halle.. 
l'e.gL  mit  der  Kapelle  ,„  landaber» 
in  Betreff  der  Marnioniiulc  

l"-  <L  P'lrik.  »u  GArlltx  eb«n 
drtbalb  

da.  St.-Laurenüu.ki.  'dM!'irh4lt'dje 
Marienkirche  »u  Jüterbog  

■•  d.  naumburffer, 
die  Gebein«  d.  heU.  Innocentia  u  Vi«, 
cenoa  können  nach  Main»  .... 
■«»hld  Kloater  u.  Kirche,  Geach.  n",' 
Be.d,r.  (ron,  Gr.  Hojer  r.  Mnn.feld^ 

>laa,f,ld  (Gr.(;.  ..), 

CrJ^  \  T  J.  Berel,.,«  belieben.. 
Grabdeiikoial,  „Hrerer  Gmf,„  i„  d„ 

Andremkirche  111  Ki.leben . 
•thoner  Teppich  einer  Crif.  v.  Manaf 

«II  der  Luther«k»niel  da^rll  .t 

eeuift.Y''''        ^'  ^»"«''Vvii 

»igBM.  Her,." ;:  BmiiuchK^is;  •;Ä'a'it 

IA"t  d.  Monument«  d.  Lnndgr.  von 
■tUllde,  K.  Heinrieb'.  I  r- ' '  M 


Wiiaar 


t'reibarf 


'  fVetliurY  I  J.  !k 

Cüiiiin^ 


£r(»ri     1.5.  la 


■»xljBlllaa  I.  (K.,)  «rüieilt  dem  Abte  d 
P.t.r.kL  ,„  SaalfelJ  d.  |.\lr,tentitel. 
■iXlmUlan  II.  (K..)  rerlaun  KI.OvM,, 

an  den  Rath  zu  Zitlnu  

Helss««,  Üoni,tili  a.  SchloM.  Ceacb.  u 

llenclir  

die  we.il.  Thörme  ile/horak.  wirjen 

oinKeaichert  u.  «bj;etragen  

durchbrochener  Thurm  den  I>onM>i..j 

I.eciorium:  Statüin  K,  Ottn'n  I,  u' 

•einer  Gemahlin  

Albrechtabu  ri,',  deren  Gmch.  u.  Bescbr., 
Vergleich  mit  d.  Paulinuinzu  l.cipria 
üe«gl.  mit  der  Petrik.  in  Görlit«  . 
•St. -Afrakirch«,  Geich,  u.  Beicbr.  deni 

St.'Martliiikirche.  de«gl  ' 

W'aiierkilche.  de»gl  .  . 

Klo«ter  zum  h«il.  Kreut,  de«gl  . 
■«iDillgtll,  Herugth.  u.  «ttdl,  GtVch 

11.  Keacbr  

HudtLirchr  u.  Holihaua  dlielbal .... 
Xenlgbeil,  Kl.  u.  K.,  Gc.ch.  u.  Beechr.,) 
N  erj-leiih  mit  der  Kirche  lu  Gernradr 

u.  dem  l>oni  zu  I\|«r>ehurg  

l>e«gl.  m.  d.  K.  lu  Wcchaelburg,  P«u 
linnelle,  der  Trebenkirghe  


«rrl» 


Sr,i, 


Reoi« 

I. 

Ntinloifelt 

A  nlltll 


" —  I.IDIIU 

Jiilerbn^ 

^ulll&JUfCli 

lj<l.'l,ro 


Anhalt  Ol, 


Reiiii. 


De«g|,  lu.  d.  K.  lu  Freiburg  u.  den^ 
l»niii  tu  Nnuiiiburg  | 

De'Bl.  ni.  d.  K.  tu  Peteraberij  bei 
Hallo  ü.  Goaeck  


1  «tc. 


II. 


»■"ebuit  |;t. 


F-tiklidii 


I  1  etc.  I  HNirtur,   .j  ,j 

llt.7eu.|   

I  >■' 
0. 


7.  I9.| 
1». 
10- 

—    I  Uuilu 

17. 

27. 

•IS.  _ 
9»  «tcJ  Menrtlirt  I 

I  etc.  I  — 
3.   I  Henatwf 


M-Mli.„„„'  1' 


I 

"«klhanien  |2, 


1«.  _ 


H<lle 


.Merkrtürd.  WaudgemiUde  in  d.  Kirch«, 

■etsel)lirg,Düm»tifiu.Doiukirtlie,  Geich, 

u   Itefcchr  , , , 

>"'<n)elch  d.  Dome«  lu  d.  jeniroderj 
Kiecbe,  dem  Dom  su  Nauaibure- 

u.  der  Kirche  zu  Aken  * 

De<igl.  de»  Cruciüxea  dj«.  n.  dem  xu 

I'fnrte  

-Ne^iiliarkukirche,  Ce.ch.  ii! 'Be«Vhr..\ 
■Nonnenkloster  u.  Cuiiunknt  dabei 
l  aur«tein,  jetn  im  Dom  »ufgealellt, 
Vergleich  Biii  dem  Dom  tu  Krfurtf 

u.  der  Abttapell«  ju  Pforte  ... 
De.gl.  Dil  d.  Petersbergk.  b  Hallej 

I 11  d.  Stndtkinhc  ru  Freihiire..( 
Vergleich  rt.  aödlich. Giebel,  mit  dem 
amkl«,tergebriudejuGrildeii,tcm 
öixlkirche  «.  Stift,  Geach.  u.  »e«lir.. 

Petritirehe,  Ge.ch.  u.  He«ghr  

^t.-M«»„„u».  ,d,.r  sudtkirehe  

li.tio;V,'r'''ö'''  «I*'«'-Culthardt.kl., 
■tUllMllus,  Buch.  III  Gne,en,  .oll  zu 

«ri..».'."  'T  ""l""»  hoben., 
mieilto  v„„  Böhmen   belagert  Mei.aen 

■iW«Bfort,  Kl.,  de...  Ge.cU.  ii.  Be.chr., 
die  h.rebe  „ird  in  ein  Jagd.chlo.a 
^erarandvlt  

jjUdeBic«.  (-„„ven,  .st.'-n"r';;;;d„ai;; 

nottü  (J«l,  1,  Baum,  i.ier  d.  Bi.cli.  SigU- 
iMhoekl;  Mer.eh„,6.. 
B6nck8.  u.  Nonnenklö.ter  in  elneml 
Mo.ter      reinigt,  in  Pnnlinzelle ,[ 

I       .luterbnc.  Venera   | 

HOrlmoilt,  <;i,tercie„.efkIo.ter  in  Cham- 
pagne, lieferte  d.  erat.  Möncbe  d. 
\"<1.  n   Alt- Kämpen,  von  „o  au« 
»tnrilT  "  =■  ^'■""«  ^»■"">. 

Alten.elle  „.  *iif,n  d.  Kiiriteiucbnle! 

uti  I  Forte   L 

»er«c|,,-,„,.,t  H„,  ScM"„"„"iu'Dre<.iön 
«bertuMtKI,  Memleben  an Sehulpforle 
"nd  l,«lt  .iol.  einige  z^j,  s^^»» 

■Shlberg,  e.hilt^ineAlurtafel  mi.Altenl 
Mfikil  .  '"'^■•'fien.  «.  Kl  CriWen.ter«), 
MiMhiaSM. .Stadl,  Ce.cl,.  u.Ue.cbr.de,,, 

Marienkirche,  Geach.  u.  Be.chr.  .... 

St.-Jak«b,kirche,  Ge.eh.  u.  Beaclir..  ! 
ai.-llU.ni4kirehe,  deagl  

VergL  m.  d  Treffurt,  u.  Mjldenfiirt.  K., 
at.-tecrgenkirche.  Ge»cb.  .,.  Be.chr., 
[        -Jodoeu.  -  Kapelle  

'     W  '?•';»'■)•  M*l"  der  RelLfa  i„  d. 

Aunokireh«  lu  Anoih.rfi  |  Bi„„ 


.\n».,|i 


)|  Meabbtn  |  I  elc. 
M>-   I  MrfMburf  II  !•). 

-    I  MiaUitaa  tj.  Id. 

'  I«. 
rrnliur;  IIS.  33. 
N.unturr  1^' 
Halle     ^2i.  U. 

il  ^ 
—    I  HimMinl  Ii. 
Henetur;  '3.S«k. 
l\    11.11,    I  jj, 


CrfoR 
l'rone 
Hill« 


I  9. 
I  II. 
,1».  3». 
23. 
7. 
17. 
«. 


Mejffrn 
heu«! 


Anhalt 


Scliw.ra- 

büry 


Allettburf 
Heoix 


lt«U«4 


ltcu«i 


»itorf    13.  33. 

J  n*ii£«oWrf  1.7. 
I  HrrirAuir  l'].  II 
IS  »I. 

Ii  13. 

II  13. 

—    I  Lulilu 

3.  \   

1  et«. I    —  _ 


».  I  _ 
15.  SSJ  _ 


—    I  «fnotuif  , 

JillrflOg    I  7 

iHuhlbioHal 


12.  I  _  I  - 
12.  I  Mtn. 

lOi  I  — 

M.nlel«* 

Fr*aiint 


7. 

s. 


13.  I  — 

—  IMIlblbluUl 

-  * 

n  Hir-ttim  I 

i^tubUMico 


aa.  — 


letc. 

S. 
3. 
10. 
7  etc. 

sei 
1». 
II. 
II. 


N. 

CfiaäJde-  im  üou  zu  Naumburg, 
ir^;,  DoBiiii<i  a.  Pom,  tiescb.  u 

»ciir  


I.  Abfb. 


I  -So,, 


ra  tl.  .Stifter  <L  Dom«,  o.  V»r-I 
ii  Ii  <lvf9.  mit  MtntAeii  in  Dom  xu 
imcn  11.  im  Don  zn  Krftiri  etc. 

li'ii  D.  SiiulFn> cnu,  Vergleich  ni. 

l>oni  -zu  Mertrburg  

il.  Stailtk.  Hü  Krtiburg  

<l.  KojicUc  zu  l.aii«l«ti«r);. . .  . 

(1.  k.  lu  Sli'iubiicb  

il.  K.  zu  Goseck  

d  Uergk.  tu  Sclileiz  

nik'[>.,  IMarienko|i.,  K*p,  d  heil. 

*  üjiii;«  

r.Lirch«,  dtrto  Uriclir.  


;viikl.,  g(<4U  V,  Marier.  Kckbnid, 
rldklrcbc,  Geich,  u-  Betvbr, .. 

'iiric,  dMgl  

<.  Napiaji,  Grfinder  il.  .Minifelil' 

i'ii  Rrrgliaues  

g  (iMler  Kreibiirg),  EnUtehung 

iTCECh  

t  a.  <l.  Orls,  H*tbhaui,  ikiun 

icli.  II.  0('a<llr  

<-it-li  iBtt  d.  t*diinc<;ker  u.  dem 

It<^^J!('bllud«  XU  Cüldriiwem  

'  nii(  RUode-Uland.  Vciglvjck  v, 
II  Gctiilud««  daielbit  in.  d.  K 

•  i'ritrude  , , 

I,  Kl.  V.  Kuatlaiid,  uigi  zur 
dvrlivritelluDg  df^r  Nikol*ik.  lu 

l/st  bei  

(,  Cviivfnl  bei  d.  K.  St.-Veiu 

ilir.  d.  Kiri;bf  

rufu  Ceacb. ,  Brtchr.  d.  K  

•i<  U  der«,  mit  d.  EUiabetltk.  zu 
bii'g  u.  Miirteiik.  zu  Mdlil)i*u««ii, 
(fünf)  an  K.  linden  aicli  laii-J 
t  K''""'"i'l«:h  ;!)  in  Paiilinzcll«,! 
^iTliauaeii,  /.iiiiia  ) 

u.  Mi3ricbsL.töatcr  in  ciaeniJ 

Her  lereinigt  { 

sea,  8tadl.  Geach.  u.  Ileachr,, 
oiSvr  Stiftak.  xuui  bell.  Kreuz, 

*  li.  U.  üearlir.  

i<'b  ai.  d.  >lildfnfurt<T  K  

kuvtlk.,  der.  Geich,  u.  Be.schr.» 
icli  m.  d.  l)«rt:k.  lu  Üdilriz... 
ikirctie.  deren  Grach,  ii.  llrachr.,' 
stein,  S(hl«>a  zu  Trcllurt,  v. 

ii.siiiK'n  erbaut  

,  Hiarb.  itli  Brniidvnbur|[,  weibl 
.  zu  Würiilz  ein  

I'nrtnle  (Kirrhcnornale  etc.) 
Kl  Altenxelli*  kommiMt  dabin., 
ich  mit  d.  Verz!erun|;en  aii  d. 

r.ilii'r|»kircbe  b<*i  Hnllr  

1.  di^naeii  Geach.  u.  Ile«cbr. 
t,  d.  Koraunschen  Thurm,  init| 
iiürrii  wie  in  Gernri>de  u.  an 
zu  Augtburg  

o. 

r.  Iteichr.  d.  Kirrhc  dstrlbtt  ii 
■•■it'li  jiiitd.  I.andaberjier  Kapelle. 
'<■)  vnn  Kuiittuertb  in  Poulln- 
V  u.  in  dcrVcate  zu  Coburg, 
(iciunid«  im  I>i>iii  zu  NnUBiburj;, 
:e  tili  Kapiulen  etc.,  LJntencbied 
i  hm  rananlscben  u.  |;«thlachen. 
Srbloaa  in  Unutzen,  Geach. 

■■.rhr  

vli>fcl<^r;  nn  r>in.  At4>in.  Rrtatuhle 
iil  ein  Gutlealanin  abgebildet, 
m.in   der(*l     in  Wrrbaelburi;, 

nbiiri;  etc.  findet   - 

).  Acbtot»  in  Wpyda,  alter/ 
lu  V4in  cij;entliünilicber  Form  { 

I,  St'hloaa  Iii  Zwickau  

•■'■),  eenehinict  d.  ätiftuiij;  dor 

<?ritiode  u.  Kroae  

\riutndt  eine  Heicbaveraanuid. ; 
t  diu  Blalbun  Meraeburg  .... 
Mrias'-n  Markgrafen  ein  u.  itrün- 
>i<  dni.  Oomatifi  iiebat  d.  Kirche 
lliir^;  zu  Altenliur|>,  d.  (^aatelll 
-ITi  iilierg  u.  d.  Schloaa  Orten  ! 
zu  liauueD  gegiindct  haben' 


vr<ch>al- 

liurii 
Frclbarg 
AnbiU 
>lul*acn 


Reusa 


JlejQingan 
Ankab 


Schwjrx- 
burir 

Seliwarx- 
liunt 


I"  etc 
1"  ete 

y. 
i. 


I 


II  CUM 

Heu» 


.inhall  Oi. 
nwiti  |}. 


lurj 


Um» 


IC. 


3J. 
Iii. 

». 
III. 


It. 

iMirtr 

R«U*9 

Animit 

3(1.  M. 

bürg 

17. 

McrscliiirR 

2.  4. 

ALicntiurg 

3. 

Tic»«« 

««tl« 


Maomtiurg 


■19. 
letc. 
J.  4. 


Krhiit 

1*2, 

UüriHlturK 

II.  19. 

l.'l.  !W 

Mallo'^ 

'  iti." 

Miililliauii:n 

•Ii. 

il. 

NaiMiiliurif 

i. 

Ib.  Vorwort 

u.  S. 

'J. 

•J. 
I<».(ll 

etc. 

fiU  etc. 

KitUlioit 

1. 

3  etc. 

13. 

Hiivii'liuri; 

3. 

9lälilliAii*«n 

7. 

in. 

•Mi. 
7. 

NülilliiiDun 

Ii- 

MMtilh3u.<cn  14  etc. 
^crsebtir^  I  3. 
.ViitilllbUtoll  i'i. 


Ciiillr);     I  i. 

NaMiiitiiirie  !  4il. 


Ott»  1.  (Ka  )  überlilaal  Meiniagen  d.  KL' 
tu  A»cbolT<'nburci  Kl.  .Michaelitein/ 
d.  Nonnciill.  zu  yurdlinburg;  Gie- 
bicbenatein  u.  d.  äu«li|ucllea  dabei| 

d.  Krzbiath  .Magdeburg  

atirbt   zu  Kl.  Menilcben   u.  wird  in 

.Magdeburg  begraben  

OIU  U,  (Ks  )  genehmigt  d.  Verlegung 
d.  Kl.  Dangnarafelde  nach  Nienburg, 
acheiikt  d.  Donalirt  .Moraeburg  Pilden 

u.  Zwenkau  

aliflet  Kl.  Mcnleben ;  dolin  d.  Nou-f 
nenkl.  zu  Nordbauten;  alirblin  Hom| 
OtU  III.  (Ka.i  befealigt  Uernburg;  do-^ 
lirt  Kl.  Nienburg  u.  Menifeben^ 
eriindel  Kl.  Ilaenbiirgi   stirbt  zul 

ratenio  } 

Otto  n.  (Ka.)  halt  Huf  In  Altunburj. 
i'rubert  Nordhanaeii  u.    feiert  da- 

aelliat  «eine  Verniiblung  

Ott«  i>;  Reiche,   Mkgr.   v.  MeUsen.l 
otiftct  Kl.  AlteiizelTe  u.  richtet  ein! 

fürstl.  Krbbegnibnia«  da«,  ein  ) 

i»t  »errauthl.  KibauiT  d.  St.  Kreiberg, 
Voi^l  d.  KI.Lauaanilz;  dutirt  Kl.  Pforte, 
iM-feat.  Leipzig  u.  ertlieilt  ihn  i  .Meaaen, 
aein  u.  a.  Gen.  Hedwig  Grabiwine 

in  Alti'uzelle  

•ein  Bildiiiaa  im  Möiicbaaaale  d.  KL 

Peteiaberg  bei  Halle  

Ottt,  Hz.  I.  Brauiucbweip,  erobert  &atl- 
feld  u.  zerattirt  d.  ä^rbenburg  .... 
Ott«,  lti>nh,  lu  Bamberg.  dotJrt  Kl.  Veaaera 
Ojiin,  kl.  u.  K.,  Geich,  u.  Beachr.  dera., 


y&ris,  Nvtrr  Dane,  Vergleich  einiger 
Detaila  nit  di'neii  d.  Jobanniakap. 
zu  Mviaaen. . . ,  v  


»•*M»-I  sm.  Ii 
_««W«  _  I  ( 


3i»äa*ff«n 


Allanburn 
We<li.,|. 

Allonbaril 
Brual 


3.  n. 


4.  n. 

31. 
14. 


Uelningfio  5. 
HtUM      10  etc 


PUchaliB  II.,  P..  beatütigt  Kl.  Paulinzelle. 

Püsiisrilli  (BonacoLii).  ringewranderte  Pa 
milie  in  Luokau,  dann  Volgte  d.  Stadl. 
Ptnlilta,  Stifierin  d.  KL  FauUnzcile 
achenkt  d.  ätift  Merieburg  ein  Gemälde 
d.  Iii'il.  J|-rr.  u.  atiftet  i  Kap.  das., 
PAQlinzelle ,  .Mönchi*  u.  Nonnenklutar, 

Gi  aeh.  u.  Beachr  

kluatergebäude .  deaaen  Beacfar,  .  , 

Klosterkirche,  ihre  Beacfar.  

X'ergU'ich  lu.  d.  K.  zu  Krose  u.  d 
ächloiik.  zu  (Quedlinburg  .... 
Vi-fglrich  mit  d.  K.  zu  Gernrode 
u.  d.  Tre  b  e  n  ki rch  e   


Vergleich  m.  d.  K.  zu  Hecklingen^ 
u.  Kl.  Lausauitz  ^ 

Vergleich  m.  d.  K.  lu  Bürgel  u.  d. 

Pelersbergk.  bei  Halle  

sie  hatte  5  Niarhen  

\ergleich  ihrer  Purtalvene,  niit  d. 

Mariinak.  zu  Mciaaen  

Vergleich  ni.  d.  K.  zu  Veaaera.... 
.,        ,.   .,  Kap.  zu  Landaberg, 
FütU,  St.-Michele,  hat  ein«  d.  älleaieii 

Cr}  pten  

Pes*!.  .St.  Jac«b«kl.,  vom  Gr.  Wieprecht 
T.  Groilzai-h  geitiftet,   erhalt  dal 

Srblou  GruitZhcb  I 

Peter  <Milr.)  V.  Weiaaeiifcla  luit  d.  SchllT 
d.  Htadck.  zu  Kreibnrg  umgebaut .  . 
Peterslwrg  b.  Erfurt,  Kloaterk.,  Ccich, 

II.  lleii.br  

Vergb'ieli  mit  den  Kirchen  XU  Birgel, | 

Scliraplnu  ii.  Pforte    j 

Feterabetg  b  Hall«  (Lauterberg),  Kl.i 
u.  K. ,  Geich,  u.  Beachr.  ........  I 

Vergleich  d.  K.  ib.  d.  Gernrodcr 

u.  d.  Dun  zu  Naumburg  

\ergleirh  m.  d,  K.  zu  Bürgel  u. 

Kiipelle  zu  Landsberg  

>'ergleicb  m.  d.  K.  zu  Geitbajli 

u.  zu  V  csaera  ^ 

Vergleich  nu  d.  K.  zu  Dobrilugl 

u.  Pfiltzentbal  ( 

St.- Annakapetie  od.  kleine  Peteraberg- 
kirche, Gcarh.  u  Bearhr  

Vergleich  dera.  mit  d.  Grultztcher 
Kapelle  u-  Zeiizer  ächloaakirche, 
Fetns,  letzter  Abt  zu  Kloater  Pforte, 
errichtet  d.  Betaäulc  am  'riwr  


Main» 
Scb«an. 
bnrf 


Schwan* 
hur» 


Scbwui- 
hurg 


Sckwaa- 

bort 
AlUriiburi; 

S*liwan- 
butB 

Nclsien 


13. 

5. 


3.  5. 
_15. 
"  etc. 

M. 

K 

Ii. 
33. 

I«.  90 
». 

SH, 


ID. 


ül.  53. 

19. 

-1 

31. 

3 

IM.  Aktk. 
laila  I 


Hraibben 
Ibn« 


Memlahcn 


Srrafhurii 
Neoi  loben 
Nuukiuaer 

HeBiliibr« 

ISu>lbcf)i 


IL 
4. 
Ii 

h. 
s. 


Ii. 


N*kUiuaet 
HcfSfbUtT 


Lauailf 

■araohn-f 

Mmaturi 

Kalaaaveo 

ll«»l«b<« 


UaUe     34.  3S 


Miiblhauioa 
llalla 

>Bumbur» 


Preatae» 


20. 


3i. 


IS. 


0.  11. 

i 
4. 


91». 


39. 
35.  37. 

It.  13. 
33. 


n. 


10  etc. 
IH. 


MorW 

Ilaile  10  etc. 
UerMburg  9. 

NaarobarK 
Hau«     3.V  37. 

Möbthauven 

Lmaili  I  '4' 
NuMbsaiea;  'ii- 

Halle 

n'liiraVifii 

Pforte    I  4 


ILM 
etc. 
4. 


Diqitizod 


10 


rrtrtc,  Kl.,  dcH.  Geich.  II.  ftpuchr.  ..j 

ui  auaäciuliälln  lUbinvcrit^txt  Word.« 
Vorglricli  <l.  K.  ui.  li.  >u  Amatidt 
u.  <]eiu  l>uai  lu  KrfiifX ........ 

Vorulrich  d.  K.  mit  iL  BUiicnk.  x 

Malilbatucn  

Vrrelrich  d.  Cnicift»«  m.  irm  in 
d.  K.  lu  WecliJielbiirg  ii.  im  Dom 

£u  Merseburg  , . 

Abtlnpcllr,  Kmuguig,  drr.  Doaclir., 

PfBtithu,  Rcau  eine«  ParMl«!  

Pinu,  Sudtkircli«  dtifibit  

flu  ( Kiri  Iii'  Sl  -Pietro  in  Grado,  bei)  lut 

■chon  dm  Riiildbogeofrira  

PISUl«  (Mc),  BitdJiaucr  d.  13.  Jabrii... 

PtistKchf  Arkelten  in  itt  Kirdi«  ui  | 

Wecbaelbarg  

an  d.  gald.  Pftri«  lu  l''r*ib«r(;  im 
Pom  XU  Meraeburg  

an  d.  NUiolailcircbe  zu /erbat,  and. 
Pclriiirche  xu  Merseburg  

&1U  BaClibau«)  Itt  Zrrltal  (auf  dem 
Markt d. Roland),  in  Wernigerod«, 

in  den  K.  lu  Nienburg  u.  Pforte, 
in  d.  Mariepk.  XU  Bernhurgj  an  d. 

ätadlkirdi«  lu  Freiburn  

i»  der  Kirche  xu  Gernrod«;  in  der 

Andreaakirch«  xu  Kialcken  

iii  d«r  K.  zu  lleckllagens  in  der 

äcUoaakireli«  zu  Querfurt  


I.  «Mh. 
«tri*  , 


Alt'*i>lit>r|f 
Sehwjrx- 


Seit» 


WWIi"«l- 
l>urf 
Aakilt 

Freibrxf 


IW. 


(I  Phnt 

rr«rio 

I  JlnblhauMD^ 

—  I  Naambunt 
14. 


Mfrarborf 


2iiiiia«r« 


Plane 


Fr«ibBr( 


>a  d.  K.  zu  Peteriber;  biti  Hallej 

.,  >.  .,  >V«at«r-GrAnini;eD. 
an  den  Bronietbürcn  de»  boniea  zu 

A  Q  gab  Urg  I 

•D    den    Koraunacben    Tbürni  tu 

Nowgorod  

in  der  Kirch«  xu  Arnatadt;  an  der 

Kn(>«ll«  zu  I«and4ber;^  

in  der  liirclii)  xu  ätadt-lJm;  in  der 

NilcolaiUrcbc  xu  Jüterbog  I 

im  Dom  a.  an  der  Albrecjitaburg  zui' 
Mr  iaaen  .  i 

»n  den  Klrdieq  zu  Rod»  u.  Zinn». 
aufd-Warlburgj  iml»om »u  E r Tun, 

in  llelnhardtabriiiin;  in  d.  Scveri- 
kirch«  xu  KrTurt  


CuburK 
Anb.il( 


Sthwari* 


Mcfasea 

Coburg 

.llunbiln; 
Weimar 


Cabury 


17  etc.| 
IS. 

7  etc. 

8. 

13.  U| 

au. 
«. 

2j 

,37.  40.1 

«Ic, 
4.'i. 
II. 

m.  I  — 

4». 

•-•1.  a  vi 

-iS  etc  I 


7. 

S. 
8. 
21. 

III.  13 
29. 

3. 


Elilib^n 


im  Dom  lu  Niiimburj;  

in  Alteiiiell«;  io  d.  Petrikirfhe,  »n| 

d.  Kranciokanerkircbe  u.  am  Unth- 

naii»  xu  Garlitz  

in  «aal  fe  Id,  i„  d.  Moriuk.'  xu'jVa  iVr,  H„^.,n 
an  d  D«riil.  xu  SchLizi  in  d.  LI- 

nclukirclie  zu  Halle  ' 

iu  der  Anuakircli«  xu  Ainiahort"!' 
an  d  Mnrienk.  u.  Jalokak.  xu  .Mühl-J 

hauten   _  f 

'".."^ M»ri<>i*lrcbe""»u 

Heilijjenatadt  

Flmet ,  .Stadtkirtlie  da4«lk>t     .  .  . 
PorUid  u.'l'hüren  von  Belang  kummrn  vor- 
IUI  der  Kirche  zu  \V«cUi«ll,urc  U 

Meiiilebcn  

an,  Uoan  zu  Kreiberg;  an  d  K.'iii 

Acliraplnu  

»n  d.  Nikolaik 

zu  P  fort«  . 
an  d.  Harl«l«mäik.  r.a  /erbd 

.Morittkirch«  zu  Halle 

^'^rl'"!''  "1  Bernburffj  «„  d, 
^■kolalklrch«  m  Jiirrbog 
an  d.  K.  zu  Hecklincen;  an  d.'lV^ 

ter<bergkirckr  bei  Hall 
»n  d   K   zu  Co. ««ig 

prll«  zu  Landabere 
an  <1  K.  «u  Wörliix;  an  J.  K 

I  reuen  -  Brietzen  . 
an  d.r  K.  zu  Pauli, «eiUi  in  d« 
I  't>;r.bi  rgkir«he  zu  Err».»  ,  .  . 
'I   K.  zu  Arnoiadt 


3.1. 

14  ig| 

•23. 
II 

•ia. 

36. 
ii. 


10  H.| 
II. 


I  . 
K.  I(<. 


Jiilerbfii 


Jui4lbii|f 


.NauoibuiR 


l.»«stu 
Nalk 


33. 


)liibtf)iufp,i 


10  n. 

r,. 

Oetc. 
R.Sctc 
14, 

3.  4. 
I(J. 

etc. 


3i. 
14. 


0.  II 

etc. 

IS  otc 

S.  17. 

47-  .ij. 

.V». 
fl.»  10 

12 

14.  I(i 
4  clc. 

T.  m. 

17.  t». 

3. 


im  KliitKriiebäuda  rouHeil.  Kreux 

an  d.  Prtrikirclie  xu  Görlitz  

an  ä.  K.  xu  Jen»;  an  d.  .Man'onkircb« 

zu  M  A  b  I  Ii  a  u  a  e  n  

an  d.   Kloatrrii.  xu  Uürg«l;  &u  d 

Kirch«  2U  V  e  a  a  «  r  a  

•n  den  Kathhiuaem  zu  Ncuatadt 

a.  d.  Orl»  u.  Gitriilz  

auf  der  Veat«  lu  Coburg;  an  den 

SladUutuern  zu  Jüterbog  .. 
«a  der  Johannial.  zu  :^aal(eldi  an 
der  Jocublkirclie  xu  .M  üb  I  h  auaeu, 
am  Rathhauav  xu  Piiaineck.. 
an  de«  Bergkircbo  zu  S«hle[i|  an 
der  Ir.F.Kircbe  tu  Nordhauacn, 
an  der  Kirche  lu  Mildrufurt;  an 

der  Kinlie  zu  Pfatitkil  , 

an  d.  Kirche  zu  Altenzelle;  an  d. 

Martinakirche  zu  Heili  g*nt[  adt,| 
on  d.  Kunigundenk.  luRocblilz:  an 
der  Mnnenk.  xu  H  e  i  1  ig  cn  gIB  d  t, 
an  der  Kirche  zu  Rochaburg;  an 

der  Kirche  zu  Treffurt  

an  der  Kirche  zu  Geithnvn;  an  derl 

Kirche  zu  »telnbach  .'.  

an  der  Marienkirch«  zu  Zwickau..! 
an  dena  Dom  in  Merseburg  u.  nn 
der  Nournarktakirche  dniclbst .... 
PJSilieck,  Sudt  u.  Kathluiua,  Geach. 

u.  Ileachr  ; 

Vergleich  de»  Rathh.  aiit  d.  Kbater-! 

Giildenatero  

rotolti,  Kirche  daaelbal,  deren  Gcacb. 

n.  Brschr.  ^ 

Poppe  Tl.,  Gr.  V.  Ilfnnebera,  verlegt  d. 
Nuiiiieiikl.  XII  Veaaer«  nach  Trottadt. 

f«pperoJ*r  anelle  bei  Mühihauwn  

P»SWr  (Kri.mua)  soll  einige  der  Rein-, 
hardtobrunner  Munummte  d.  Landgr. 

».  Thfiringeo  gefcriict  haben  

mUrsteln ,  Schlo«,  kurz«  G*ach.  u. 

Belehr.  .  ,  ^ 

Poill^Baiirath,  hnld.  W  icderlier.tellüngd. 

Zerbater  u.  Pilnitzer  K.  nuagelülirt, 
Fr«g,  die  Bihliotiiek  V.  Klrclien«chätx« 


(an* 


s-M  III, 


xu  Zcrb>l;  a»  d.  K 


Weiaifl. 

bürg 
FrHiber* 


13  etc.l  Uenikbra 


Uli  d 


an  d. 
an  d. 


Kreiixj.inge  zu  Erfuü  . 


Dum 


8»*liwiTr- 

biiry 


am  Dom 


zu  Meiaaen;  am  Dom 
<J.  l  une  zu  Nauniburi; 


II. 

I 

I  53. 
63. 
«>. 
13. 

n.  ril 

14.  I». 

ti.  2.I. 


Hau, 


JilUrVtir 


iulerboft 


trifft 


?t4uma«rf 


17. 
(!.  J3, 
II 

ni. 

I  ii. 
I  32. 
:ti>. 

I 

U.  II. 

|s.  54. 
•Mk  rtl.( 


Vcigleich  der  von  Karl  IV.  daaelbat 
aufgeführten  Kirchen  Bildern  rochen 
Thurrae  zu  llnlle   ' 


Haast,  T.,  Banrnth,  aein  Plan  xiir  Her- 
pel luiig  der  IVarlburg  . 
aoedllnburg.  Schlouk.,  hat  «in  Singer- 
chor  u  ».iulen,  ähnlich  d.  Ceniriidor, 
Alter  in  Vergleich  mit  den  Kirchen  zu 

l.Vn.rode  u.  Sangrrhauaen  

ttnerftirt  .Stadt  u.  Herren  «.),  ihre  kurze 

Gesell  

Schloas,  dcaarn  Beichr  

Schloa.kirche.  ihre  Geacli-  u.  n«aelir.| 
Vergleich  inii  der  Geitbavner  u.  mit 
der  Peterabergkireh«  bei  Halle  .' 
vergleich  ni.  d.  Kloalerk.  zu  Dobrilog. 
Thiirslurz  ihres  PortoU-t  | 


Hanls, 


R. 

des.ien 


kurze  Geacfa. 


Schleus 
I"   Bejchr   _ 

Rasthe,  Niimi.maiEktr,  Prediger  xu  Sehl. 

Vl.in^ffld  

HaUüiäuser 




-| —  — 

31. 

Lju>iii 

4. 

MbblhauM 

a  4, 

•• 

94. 

als 

1«. 

&. 

Jülorbsf 

18.  23. 

10. 

Viiblbuii 

II  10. 

14. 

J- 

*' 

Ii. 

7. 

30. 

17. 

18. 

" 

2«L 

• 

•Jl. 

- 

39. 

3.V 

— . 

15.  14. 

14, 

— 

Vi  i  II  d  la 

13. 

1.'».  a.v 

— 

- 

23. 



- 

i. 

14. 

Allcnliurg 

20. 

AnluU 

8.  fl. 

- 

14.  Ifi. 

llrui 

17. 

— 

- 

lUllr 

1 

7. 

1 

_ 

U.  43. 

.in. 

balibtn 

II. 

I;!. 
14. 

;|_ 

CiiMn  1 

4  etc. 

34. 

1 

25 

l.iip*ilc 

14. 

Harieaurv 

24.  1 

tüslrbao 

IS.  1 

—  1 

elc. 

M,>liiidf(a  4. 


von  aosgeteiclinrier^ 

IlHu  irt  hhdet  man : 

in  /.erl.at  Ii.  Erfurt   .„^^ 

in  Neu.taJi  a  d.  O.  u.  Halle 

.'"  ;>"7j''.7fi  "  Wernigerode.. 

in  Siialfeld  Ii.  Slolberg  

in  Pflssiieck  u.  Görlitz  '. . 

in  /.«irkau  u.  Kialeben  

liiJutp-rbog...  

BiKIlM    Kirche  Sl. -Vitaie  ^  Ce^^lii;,,, 

HejeUadU  Gemahlin  Mkgr.  Herrmann-s, 
Bphor»'i;l  L  r""  ^'               ^»niiil'urg.l  _ 
S!.-                      ""              Naumburg,  _ 
Remer    B..ch   v.  .Mei.,en,  rollendel  %  ' 
*.<.-Af,ak.rehr  , 


tVcimor 
Ailenburf 
Heiaivrea  I 

Rrasi 


12. 
31. 
35. 
13. 
13. 
38, 


27, 


Wsienbcrc 

Halle 
$li>lbe/( 

Ua<il> 
KliKban 
JulerMi 

aöUUaiM 

:iaaBk>i>f 


2. 
!l. 

5- 
17. 
1(1. 
3. 
3'. 

25. 

311 
49. 


**•  Kit 


Google 
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Bf«cbr.  

juirnu!  4irLiii4|r.  t.  TlUtgaa 
HvlbM  •••«■■•••■«««««•■••• 
Vaift«  aa  Plim  ■.Wajd«, 


I.  Aktk. 


ri<  :i  >l  Ki'icliFiiirMtKLMtMmfliit, 
ril  li  MI  ,  Voigt  r.  Plmuen,  «rhik 

Vi  Maurus  soll  die  Martloak.  xu 
iIi.M  ;i5ia(lt  riaguHtUii  luben 
(Kuniifiii)  likerliMt  dem  Ptlvt- 
tl  zu  CöUn  lir*itiuiig«n  in  Co- 

rg  u.  8ii<ireld  

Rrg.-Baurath,  «teilt  die  KirelM 

Stfinbnrh  wii*<J^r  her  

1.  Ab(  XU  Kloster  Zinna  ... 
U,  iuL  Blldbaucr  dei  l'i.  Jikrb., 

ITf ,  L»mm  im  Thöntun  d« 
tUÜ»  

M  a.K.  du.,  denn  kune  Ge«ck.i 
t  (Dodo  IV.  oder  der  PeUl«, 

»f  ».)   

,  dann  kam  0«uh.  u.  Bcichr., 


Cobury 


nnlmk.,  der.  Oetch,  u.  BaacJir., 

ia»  dairlliit  

CL  «.  K..  G'  tli  u.  BcMhr... 

ehar  tm  der  kircbe  

■ich  nit  d.  Fauflc.  n  Gtrliii 
:iltit)  Um(  in  Zwickra  dai  M- 
c'icba  Uaua  «rbaui'n  u  leranlaial 
Uwahaffunft  d.  Wokl^riiitiili\iilien 
ailld«  filr  die  HarieBkircbe. . 

»tatüe  Iii  Zerixl  

A^elle,  Vergleich  i.  Gurtbosrn- 
uenuttf  miL  der  in  il'-r  S<|if...iia- 

ellt  SU  FValbtirf;  

V.  Habaliurn  (K>.)  hiU  in  Alt«-»- 
g  H»r  u.  in  Erfurt  ein.  Heicfaitae, 
.  Sciiwaben,  •«■ine  Gruft  u.  iein 
ilitl.-nkixinl  im  r>oiu  zu  .Meneburfc. 
A[it  xLt  Klii.ttrr  /inttii,  vermutbL 

•aucr  der  kirdie  daielbat  

^rafriH,  findataich  ichao  mtUM, 
r  Klreha  «i  Wachi«ibar(  «. 

■  leben  

r  Kirch«  tu  Pülnitc  u.  aa  dai 

kapeile  zu  Pfori«  •*«.. 

i.  z.  Hecklingen  u,  Vraiblir(, 
r  Kirche  lu   Paulinialla  O. 
I>i>iii  XU  Na u nibu  r^;  . . 
K.  /u  Arn«  tad  t  ii      i    r  fi.  r  i. 
1    Kirdie    zu   Staiit  l.m  u. 

.er«berg  bei  Halle  

r  Kirche  xu  Güllingen  u.  der 
pelkaiMille  zu  Landaberg., 
r  Wartburg  ii.  d.  L.I'\Kirchei 

Halla  

Nikalalkinhe  zu  Ki>enacb  i 

Patrfldrcba  xu  G  i  r  i  i  t  

r  Kirche  au  Thal-Bürgel  i 
Pelerabergklrche  lu  Er  Tun. 
a  rothen  Thüraen  xu  AUea 

g  u.  d.  K.  tB  Lahra  

I  K.  xo  Lanaanitc,  Taisara 

laiahaah  

K.  zu  Gaithayn  iL  Mahl- 

«en   

Ii:  u.  der  Uebfrauankirclie  xu 
I  I  ■(  u  «en  


irg,  8iU  d.  Vicedoaia  d.  Brxb 
(alaz  im  Bichafeldc,  und  timn 
(gntm   


ilben 

akhwl«r,iNcb s-ii.ir.|  i  ,^^'l.-t 
^  (hohe  Schnariu),  der. 


0  e  IL- 
IO etc. 


1  etc 

■i.  i. 


3. 
S.  13. 
15. 


rnikerr 

II. 

W«bH|. 

^*a 

1 1 

Reu«« 

■t. 

- 

hunt 

ReM« 

ao. 

30. 

31. 

3». 

Alteokaff 

33. 

34 

— 

Ree» 

an 

Anluk 

u 



Atunbuif 

— 
S.  6. 

Wathart- 

barg 

n. 

Aahah 

18. 

ii. 

Schwae«- 

8. 

■Ml 

32^ 

Weinar 

Mi 
"j, 

16. 

■10. 

Ikeahurf 

■ii 

3-2. 

H. 

letB.t. 

fi  Kcbeart- 

liiirit 


ih.  n. 
txefiUia  ad.  du 

•n  ni-.chr  

•»•■rkilpellL-  Oll.  XU 

bcU.  KOnimernU*) 


31. 

i  eU. 
IV 

6.  i:>. 
a. 

II  ata. 
IS. 


II.  MU. 


KrelbUflff 


Mühlhaua«« 


MahlbauMii 
ittlerbuB 


3l«rirbitrf 


16. 


37. 


PraUiiirg 


31. 
4. 


Ncr<Kl.<<r(  Iß.  19 
2.'. 

Jäterbof 
Mannharf 


Haiu 

Fri'tbuiK 


Niuz.i.j-.- 

i:i>i.Hi.>ii 


30. 
5. 


Kifu« 
.MJailullwll 


II 
II. 


4 

1.^. 


.11. 

«. 

4. 

ISl 

'22. 
21  JH. 

I.  8. 
U.  liti. 

I«. 


a.  Beaehr. 


SuUhld, 

die  Hofa|>atheke,  

da»  Rathhau«,  deaa.  Gcach. 

Beiu'dirtiii*.(ALitet  auf  d, 

«liTfh  Gmch. .  *uf  iUrrs  .Sr..ll.  ia 
üfl-iler  4|    IltTXVgJ.  ächlo44  vrtBut  w. 

SlcrimenthäUBChen  oder  Tabernakel  in 

der  Kirche  xu  Wechaelburg 

im  Dom  zu  Meisten  

i|i  der  NikoUik.  tu  Jüterbog  o.  der 

Kirche  zu  Zinna.  .   

SWur,  Baurath,  rcsuurirl  d.  WarälUg, 

SinltTon  Marmor,  aus  Italien  gekoiamen,] 
ttadat  lioh  in  der  G'.rliuer  Kirche! 

u.  der  Kapelle  tu  Luidsbrrg  ) 

Ulte  mit  aymbuUachen  Knoten  findet  aicb 
•a  d.  Neumarkuk.  xu  Meraoburg 
(aiicb  ia  Daa  zu  Würsburg}.. 
tum  Trafna  der  awifan  Laaif« 

Dom  zn  Manahurg  , 

Siales  romanisc  Ii' r  Un-.iart,  (pitar 
;;otlnscben  ['IVlIiih  ulltan 
in  <l.  K.  f.u  II.  ■  »;inj;i'n  ... 

rcnt^iiiischer  Haunrt,  daffH 
mit  .Stuck  1  i'flifrilllfjell 

iliii,  in  il.  K.  lu  Dröbeck 
SMg(rlu«Sen,  kune  Gench  der  Stadt.. 
äc-Ulrlchsk. ,  ihre  Gesch.  u.  KracJir.. 

Vergleich  lut  d.  Klosterk.  tu  Goseck, 

Vergleich  mit  d.  Kircbe  xu  i.auasniu, 
SChldOV,  ««in  Alurgeinalde  in  Pfert«  u.i 

««■in  Gemälde  im  l>o«  xu  Naumburg] 
ScbarfeibeR,  ScUoaa,  deaaen  Geach.  u. 

IL'Uchr.  

Scheidnnf;  iBurg-),  Ibniifg  dar  «blriai. 

Könige  

ScUaktl;  Kanxcl  im  Doi 

ariner  Brlinduiig  

Sshkölen  i>ei  Lotzen,  adHOMd. 

.■>.iiln.:l,id.KaIi.Baiai(ihI. 


beim  ücbkölzig  

dia  BargUreba  m  IL- 
kana  Geich,  u.  Benihr.  dara.. 

Vergleich  dersen>en  mit 

Ztcbillon  elc  

SL-W«Ujnnga-  u.  St.  •  Aon  adir  T. 

KospoUk  KaMlIa  

hleaxar  bal  Jdierhnt,  KM 
$chliss«r  Ton  altcrtb£rileh«r 

Bernburg,  Meraeharg...... 

Ureaden,  Seeburg  .f.. ...... 

Meiaaen.  Querfurt...  

Altenburg,    Pohlhaf,  Waa 
di« c h  -  Leu ba.  Poaterstein. 

H  ci  Ii  n  « l  e  i  II   , 

N\  ort  Iju  ri; .   Wejd»,  Görlitz 

( hiii"  I  ci III/.:   

t'tiL'urc,  fjccse  

M  ti  n  A  1 1- ^  ,1 ,      ?>or  benb  II  r  f> , 
Kilzi'r*tciii,  Goseck...... 

,.  Burgk,  ücharlfenberg,  Orl- 
tcnburg,  Kocbliti,  Rani«.. 
SchlUSrtCiM  der  KhcbengawSlbe  tob 
auagcseichattar  Art  koaaen  ror: 
in  Meiaaea  u.  in  Meracburg  ... 

in  Altenzell»  n.  Erfurt  

Schmidt  (HAnt),  Biumeister  des  Rath- 

liaiises  xu  /erb*l  

SchlMberg,  die  Orgel  aus  Kl  Allenxelle 

kuiiinil  dnhin  

SchftOfr'S  G.'niiilile  inil>uni  zu  Naumburg. 

SchSnb«rg  iCai|iar  V iji>,ii  m,.;».,-!!, 

weiht  il.  Piliikiiche  in  Görlitz  ein, 
DchlfllMIf,  (Grafen  v.X  Boaiu.  v.  Wech- j 
MÜmis  Rachaburg  a.  Geilhajrn. . . ) 
Gr.  Aibia  liut  dia  Wachaatburear  K, 
in  beaatran  Staad  talan  


SthnalM,  Oaicb.  d.  Ort«  Btackr.i 
der  Klrdw  { 

Schnür,  Vcrfer«ifard.kHMtTaH<nKroB 

leuchten  Im  Daa  xn  Erfurt  

I«hllth<l<l  (Vrtedrtab)»  Baumeittcr  des 

Koufhauie»  xu  Zwickau   

Schwanbirg  (Grafen  T.),  stete  «cbira- 
>'<i;lr,  zum  Thi'il  Aebte  d  Kl  Pau- 
linzelle;  Gr   II.  ifiri,  h  W  MV   h,  |,t 
du.  hi.  «uf.     .  , 
aie  erhalten  Arnstadt;  Groiisteiu  Guii 

itui'»  XXV.  daaeUiat  

d.Grarandat.d,NaaiiailtLmaiad|.na,l 
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~ 
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Fr«lburg 

8. 

Erfarl 

Itt. 

Mrmkbf-n 

II.  l». 

4. 

Mcmborf 

3. 

34. 

~ 

Juiorttug 

36. 

An  Ii  kl  l 
JUtu» 

3. 
10. 
35. 

i:ihi«b«o 

a 

14. 

AtHAWrf 

Weimar 

Tuburif 

3.  36. 
3Sl  39. 
3.  »ä. 
3. 

8b*lb«ft 

LmiIu 

4. 

10. 
13. 

Muiiiiii^cti 

3.  5. «. 

NüMbAwcn 

3V. 

3.  II. 
19.  30 

1. 

.Mrc-i^ri 

VI. 
14. 

13. 

14. 

1.1. 

NdUDiburf 

49. 

Rfvtt 
WeckaiMf 

13.  34, 
4. 

UmiU 

— 

a 
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— 

4  etc. 
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HtaltbM 
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17  ata. 
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Krfurl 
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Sthwintorg  {Gnka  \.),  Gnl  Hviiiricii 
II,  Günther  folliMl  d.  WaaierknpcLIe 

lu  Sa«lf«l<l  erbaut  baWn  

Gralistein  eine«  lÜMca  Gcichlecbt«*, 

Miinckf*  lu  Errun  

Sc«l|ltmi,  «.  HIjMÜache  Arbeiten, 
leetitrf ,  SchlMa  boi  ElaIeb«B<  doaarn 

Geicb.  u.  BeMrhr  

I«ei«  (Scbloai),  D*aiti.  <t.  Gr.  Lynar, 

Betchr.  deaa  

Vergleich  mit  den  Kli>at«rg«bäudr  zu 

GfiliS«at(«m  

ittkWt  Gemälde  im  Don  «u  NauBburgr 
Icrglttl  (At.-),  toili«  Gebein«  kuiuuieii 

iiacli  Uelllgeiutadt  

Stitna  C-'it.-),  Biacb.  «.  Rateana,  leliiri 
Gebeiue  und  nach  Krfiirt  gebracUt) 

worden  

S^filU ,    Alcazar .    terKticKen  mit  der 

l'Veiburc.  Scliloatiapell«  

Siegfried,  Black.  \.  Brandenburg,  weibl 
die  Uamrokirche  lu  Jfit«rb«(  eto  .. 
ertJiellt  UirdaaArcliidiakonatd.  I.andra, 
tigeiod«,  Abt  T.  Ilaenburg,  erbatit  dai 

Uerrctoriuiu  diaelbit  

SlgUnggd,  )U.  au  Sachaen,  nlrd  MöDcli 
in  Mildanfurt,  Biacb.  in  Wiinbnrg, 
variiert  die  WSrde  wieder  u.  wird 

(erangcn  tettut  

Slugecbor,  ijiil3on  in  Meiaien  aind  zwei, 
in  d.  <?ereroder  u.  Kroa«r,  aowie  in 

dfr  Uecklin^er  Kirche  

Sius  I.,  Gr.  T.  KeveniLurg,  MiUtiftr 

Hr«  Donea  au  Nannburg  

8«blaslaiU ,  Kart,  v,  Bnbmen ,  bcfeatigt 

Uniitxetl  

Ulli  Görlita  Tergröiaert  baben... 
Soe«t,  Pfarrkirche,  verglitlien  n>lt  dem 

Dom  zu  Nofdbauien  

Sorailr,  Klo.ter,  geg..n  Kl-  Heil.  Kreuz 

li^l  Mci««en  vertauicht  

Sp«Ter,  Dom  daa.,  Tcrgllchen  mit  dem 

Nauiulitirger  

SpitZiKIgtll ,  über  deinen  Uraprunf.. 

Spremberg,  Kinbe  da.clbit  

Stell*  (Kr«»mui),  VerferilgerraUcherL'r. 
künden  Qh.  d.  Geichicbte  /.nickau'a 
u.  der  GrubachrirtMkcr.  Diezinann'a. 
SUlBbtcll ,  Kircbe  daa.,  deren  Geacb.  u 

Beiichr  ,  

StollMtg-Rowla  (Cr.  V.)  

StOlbtrg-Stollierg  (Gr.  Heinrich h  «in 
StaR>mTit«r  dea  Gesanndiauiei . . . 
StOUerg-Ytraigerod*  (Chri.tian  Frledr., 
Gr.  V.)  erbaut  auf  d.  HeinrIchahShe 
BOT  Brocken  «in  Frenidenliaui,  und 
Gr  Heinrich  erbaut  iia«Br«ckenhau*, 
StOllierg.  Stadl  u.  ScMoii,  Geacb.  n 

11.. ehr  

Katliliaua,  de».  Beachr  

Juiti^kanilei.  deren  Boadir  

Huil.  Krfui-KajK^ll»  

Tliomaii  Mriincri  GeburUliaus  

SUlct«  ^IMaatiacie  Arbeiten  in)  zu  Gfiit' 
rode,  Uectliiigen,  Urfib«ck  

Suhl,  Kirche  daielbal  


I.  «kCb. 
a«r«a 


III.  AMh. 
tan* 


u. 


Tilwreikel,  ».  Sacramenthiuachnn. 
Tajllio,  Eral.Mch.  ».Magdeburg,  «erfolgt 
drnltj^Bole.law  V.  Polen  biüjilierlioe 
Tailg»BiaMf«|d«,  Kloater,  r.  Erxb.  Ger» 
«.  Colin  u.  a.  Bruder  Dilmar  gealift*t 
u.  nach  Nienburg  Tcricgt... 
T411eb«rg  <Der)  l«.i  Jüterbos  mit'ei'ne« 

urnlli  n  Kreuz  

Ttlfkapelle  im  Scbl««,e  zu  GrDiu.ch' 
aul  dem  Petertbergr  bei  Halle  . 
St.  Aimdkapelle  in  HeiligenaUdi,  Ter 

«neiiiilicbe  Tluaapell  

nuftUlll»    Ton    vorxöglichtref  Foi^ 
kummen  vor: 
im  Don.  zu  Meraehurg  (aiia  der  Neu- 

markukirche  herrährrnd) 
in  der  Sudlkircbe  <u  Naunibureü 
u.  der  Sudtkirche  zu  IVitt^nber« 
in  ilrr  hcTerikirche  zu  Erfurt..?.  , 
n»J.BSrgel,  ..  Bürgel. 
Thtophank,  K.  Oll»,  II.  Gem.,  »rigd 
1-  blilluiig  de,  KL  Memlebeo  b«i^ 


llrlMt 
Nntien 


!<cb«an 
bürg 


IC.  1? 

:t».  .u 

Ol 

I.  1 

II». 


a». 


.11.  34 


Anliah 


42  elc 
57  clc 


;ti. 


ÜMlelian 


tTiUenber« 
^uualbur^ 

Mülitktuaen 

Krfan 
MuliUlBllMn 


Frailiiuit 


Jülerbog 


n. 


0  etc. 


13. 
41». 

15. 

14 
1.V 


31. 

5. 

5- 


^aumburf 

l.ail«iU 
MilhllianMit 

5auKt>ari: 


.111  etc. 

2. 
Ii. 


Muhlliauian 


27  elc 
I.  2, 


J5.  3- 

i. 


III. 

IT. 
17. 
Iß. 
IS. 


Mfii..<ljur|f 


.lolcrb^f 


|TbieTgesUIt«ll  (Syraboliiche).  beaondera 
Lünen  an  ii.  in  Kirchen;  Eber  deren 
«>aliracli«inlicbe  Bedeutung  

IThllo,  Biach.  V.  Trotha  zu  Merteburg, 
erbaut  d.  dai.  ücbloaa  u.  d.  Schiff 
der  Uomkirche;  IfUtt  die  Bischoira- 
kapelle  eJnriditen  


1.  Ahth. 

>i<lu 

«arla 

Veclitclbit. 

II. 

Frclborg 

!i. 

Anlrnn 

i». 

^(Aimrrlii; 

33. 

JuKrli-iiT 

Hall« 

S7. 

Uilhniinicn 

19. 

IH). 

NauüiiliurK 

.Vs. 

: 

i.  Denkatelii  u.  d.  Geach.  m.  d.  Raben, 
Tbfre  (Stadi.)  nua  früher  Zeit  finden 

aicb  In  Jüterbog   

Thfiren  niilalt«n  OniaaienteD  linden  aich 
auf  d.  Veite  zu  Coburg,  im  Rath- 
bau««  u,  der  Nikolaik.  zu  Jüterbog, 
Thfirm*  ton  rorzüglich  cbaractvriatiicber 
Furmod.  .Auaaciimücktuig  6nden  aich: 
iii    Zerbat,    Grmrad«,  Merae- 

burg  (Uout)  

in    Arnatadt,    Stadl-lln,  Göl- 
lillgcn,  Prciburg  

in  Kiae  nac h,  We j  da,  Naumburg, 
in  Coburg,  MdhIhauaen,  Veiaera, 
inij  aal  tVld(Sorbenhurg),  Zwickau,); 

lleiligciialadl,  Erfurt  |' 

Tlmo,   Cr.  \.   Wetlin,    MiutifUr  dea 

Domo«  lu  Naumburg  

Torgao,  Kirche  daaelbat  

TrebenUrche  bei  DöUu   a.    d.  S., 

ihn.  Braclir.  

Ti'rglicbeu  mit  der  K.  zu  Gornrodc, 
auf  dem  Trebenberg«  waren  d.  Hdlfa- 
tru|i|ien  Ki.  Heinrich*»  1,  gelagert, 
Treffurt,    SUdt,    Ük-hlvaa,    Kircbe  ;l 

Geach.  u.  Ueachr  j 

Vcigleicll  dea  Portalea  mit  deaa  der 
UJaiienkirche  zu  Müblliauaen  

Trtnen-Briatiea,  ■■  Bnetzen. 

Trier ,  am  Dom  aull  zuerat  der  Rund- 

liogt'iifries  vorkomnicn. . ,  

Triptis,  daa  NDiinenkluater  wird  «ua  da 

nacli  Zwickau  vorlegt  ,  

TrtStAdt.  daliin  wird  daa  NanneuUnater 

tun  Vcuera  verlegt  

TrafkllsUt,  jetzige  Veate  Coburg... 


Ud»,  lliscli.  V.  Naumburg,  boatäligl  dea 
Kloitera  Pfurte  Gerechtiamr .... 

UU.  Chiii.  Mkgr.  Eckaixlfa  II.,  Mlt- 
atifterin  dea  Doniea  lu  NauBiburg 


Fnedlg,  I»  früheren  Zeiten  der  Haupt 
abueliraer  dea  Mnntfelder  Kupfer», 
yeltS  Gemälde  im  Uom  zu  Naumburg, 
VeiUberg,  alteate  Kirche  in  VoigUaiide. 
Verden,  Dom  daseibat 

Jesser»,  ki  u.  k.,  G„ch."u.' b«Vv. 

Vlztiom  d.  brzbiach.  T.  Münz  im  Eiclia- 
etc,  reaidirt  in  Ruilenburg.  . 
i'i  II  t   .  llaenhiirg, 
Mgllflml,  .tal.  Bildhauer  dea  11.  J.brh 
TiMCherS  (Pet.)  M„„ump„,  Cüdena  im' 
Dum  zu  Erfurt  „.  ;„  «i„.,„b,„, 
aowie  andere  Arlieiten  v.  ihm  u 

„  l,"";,""  Herrmnnn  daaelbat, 

VOWI  s  Geni*ld«  !„  p«n  ,„  Ndurabur«, 
rtrballen  an  Kirchen  kommen  vor: 
an   der  Kirche  ,„  Wechaelburg, 

am  Dum  zu  Meraeburg 
an  der  Kirche  zu  Thal 

Freiburg,,., 
«III  ünm  zu  Naunibor'g,  ■Vn'der/' 

Kirche  zu  Veaaera   ( 

»n  der  Marienk.  zu  .MAhlhaua«!)! 
u.  der  Suitk.  tu  Wittenb.rg 


Coburf 


Anbau      9.  3}. 


Anholl 


Cobuff 


Victor  IV. 


IkrNbur; 


M«rib#biin[ 


Miililbboic« 

>4Umbtirx 
!**r»<burg 

—        MfütUli«  1!)  etc. 


X>-n>]rb«ti 
UfOKburi; 

KiklbMMIl 


  —      Miiblbitucn  23. 


3.  .  


—  I'furM 


Treib«  r  IE 


-Bürgel  u. 


w. 

Wiükearied,  Kloater,  gea».  y.  Adolbaid. 

t-riilin  Ton  Lohra  

Waither   (HieronvniuO.    Erbauer  voll 
Burtliei.  Hof  in  Leipzig  

Waadmiilereleii  v«,,  h„o„d,r(,r 

"■chtickfii  kommen  vor; 
in  der  Kirche  zu  Memleben  u.  derl 

Jsikolnikirclie  zu  Jüterbog  ( 

»Itlurg  ächl.,  deaa.  Geach,  u.  B«*chr.,l  Weimar 
Dungerkneg  daaelbat  I 


W,.rkiel. 
üurv 


Weimar 


Reuia 


Kaurobar; 


II». 


~     HuhlliuMm  ti  etc. 

—  Slüllll^ 

13. 

mml     I  1,1 
WiUfahnrf  ASelC. 

Xanobam  40. 

Menr*iir(  14  etc. 


Wilieakerf 


20. 


,J  »«dir., 
dl.  ?'.'^  Cr, 


by  Google 


(,  Kittcrhtut, 

aua,  dMgL  , 

rafcnliaui,  d«i|L  

«.  dM)(L  

mg,  D.  ZicUlllen. 

Teil ,  Kirche  datellut  

le«,  Kiiclip  daiclbiit  

b'Leqba,  Si^hlui»,  deit.  C«4rh. 

ItfÄcIu-  

Ul  TOD  Bihaen  wird  ia  der 
Hiburg  s'^og*«  gcnUt 

Krtbiieh.  r.  Maini,  •(«Ut  die 
Nile.  Ia  Bi-furt  wicdvr  her 

Bcxb.  y.  Haiox,  beatiUct  dl« 
ung  dea  Nannenld.  In  SnUbM 
!'«>.  V«rl«(un(  nach  Slalt-Ilm, 
liiich.  zu  M«rt«bur(,  erneuert 
PftriUonler  zu  Mrriüburc  .... 
II.,  Abt  d.  Petvnkl.  zu  firfurt. 
t  die  K.  daaelbit  meder  her 
■Ode,  Stadt  u.  Sehl.,  Beachr.  dem., 
IUI,  kurzp  GcRrh.  ii.  Bf«clir. . 
Itp'Brho»  Iljd.i.»  ,  tj.:»j;l   

fnfcJd'schei  Haub.  dcH^I  

Ittr,  Vartjeicli  d.  tiurtboucn- 
ierunc  in  Heinrich'«  Vil,  Kap. 

I.  ia  d.  ScUo««Laj».  zu  Kreiburg. 
i^onrad  d.  Groniir,  Gr.  v.)  ocbat 
emaUln  Lugardii  u.  Schwester 
lilde,  WiMrich  (von  Brehna), 
rieh,  Heinrich  d.  Jüng.,  Dietrich, 
h,  Cearad,  Heinrich,  deren 
lUUliK  in  der  Peteribrrgk.  bei 
t  u.  Monumente  deraelbeii  . 
rt,  Dcdo  tu  Friedrieh  II.  atiftan 
tar  OoMcIt. 
Doaiad  4.  Gr.,  Gr.  t.).  Erbauer 
KL  LauMliiarg  od.  PeterafaerK, 

II.  ,  Gr.  r.  Wettin,  Stifter  d« 
ers  Lauterberg . . 

zu  Wclli»  

Uta  Ton  Voialea  aua  d.  Uauae 
•I  ScMoaa,  deaaan 
iklKh«,  deren  Bcadir.  . 
I,  Enb.  Macdeburg,  grOadet 
alW  daa  A 


•.«kth. 

_««rlo  _ 


s^„t  Iii.  AbUi. 


Aitnnbiiry 
ReoM 


Stilwtf» 


lunalinerltl. 
UarbociL  äaralcaat  dia 
«  4ta  BbaUr  Gatt« 

.  Klaatcr  Zlnaa  

1,  lliach.  T.  Nauoibargi  aaina 
ing  fUr  d.  daaigen  Daabau ... 
tlL(Ff<adridi),  Ks.T.Pr.,  Uaal 
roha  Pfarta  banUllaB  .... 
d.  Henlctlung  d.  Sdilnai.  bu 

iir>i  nn  u.  trfi'rc  zur  Heritellung 

ilUillk.lr.;l|.'    I.ri  ,  

ta  i>aia  zu  Krfurt  beratellea.. 

mldraba  «o  Haiiaaii  n.  atiftetj 
KaiMlIaaa  Da«  1 

L  BnlactM.  lOlgr.  zu  Mriiirn. 
MU  Thal  dai  Sdiioaae* 


6. 
fi. 

11. 


iS  et« 
IV 


W<tt.,..|. 


Waiaar 


«eile  I 

— 


Elfart 


Erfurt 


Fr«lbiii  K 


.>  etc. 
8. 


21. 


1«.  -211 
a  etc. 


1  3. 


13. 

21. 


MeiiMn 


^niadiMi,  Mvr.  v.  Braadaa- 

reaidirt  lange  in  drm  Klontcr. 

ide  tu  Zinna   — 

U.  d.  Reiche,  Hig..  reaidirt 
taiilniig  a.  atiOat  d.  CaUegiai- 
daielbst   Ikniliorg  ; 

Gr.  V.  Wpttin.   Mitutincr  de» 

7.U  Nauuiliur^;  

Erzb.  T.  Mainz,  •.  Verdieiut: 

rfart  

Abt  au  Kl.  ZtiiM,  lall  d.  darifa 
0  vollendet  haben  

Krxb.  WH  Mntnz,  »rihi  io 
;eiutad(  den  Biacli.  BuiUianl 

Vpnna  

Blieb.  T.  Mcbaan,  baut  die 
rchc  

Biach.  T,  MciuMrii.  i  otintilf  c  d 
,  u.  erbaut  d.  Schi.  Iii  NoMcn, 
{,  d.  Stadt,  ihre  kurze  Geacb. 

tchr  

lik.  nitl  I.iillit'r'«  II.  Melancb-^ 

rt( .  (irnliiii(iliuilirut«n  ) 

ien-  Oll.  .'Miidlk.,  deren  kune 

.  II.  liejcbr  

,Tauhteln(T.  Hama.  Viiachcr), 

Ziiauirr  II  I.iitlicr'«  Brunnen,  — 

Hai.  V   r  i.'ii,  lult  aick  ini 
<urg  auf;   ub  daa.  begraben  Alianliuri 


8.  Ki  ) 


31. 


:t.  ,i. 

'ix  n.  10- 

i  ( 


MiihlniuMn 

: 

Hnllii 

1"  etc 

M-rvliiiri; 
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Jüwrbog 

1. :..  c 
I  .j.j 

N-  ii.liiii.; 

1 

P^iburv 

7.  I» 

0. 

n». 

Naaubuiv 

CitM 

3». 

;i. 

Mieftef 

an. 

Maklhauwii 

1.V 

WilKnWrv 

i. 

Mi^rwbunr 

3. 

«raitobari 

G. 

7  et«,  j 

1'  ^ 

4.9  et«. 

WJrUtl,  Petrikirrhe.  Portal  deraalben, 
N'-ri;I..i(  li  mit  d^r  Lanilkberger  Kap  , 
Wnhlgcmath,  Gemälde  von  ihmia^r 
MiriMikirciic  xQ  Zwickan  u.  fai  der 

Kl.«i,rl.itrh(,  zu  Goaack  

Wolffendtrf  (Ulrich  tob)  Deebaat  «u 
Meiaaen,  atiAet  eine  Kaa.  aa  Dan». 
W«lMi.  Kirche  da«!lb«t 


Wanu,  Dom  (-ruima),  nrgKcbea  ahi 
w,.JS^  Naumborgor  u.  Fraibnnrar  . .  i 

WbMftnlmK  kaut  *«ri 


 m  Paallaiolla  n 

der  SeUaaakapana  in  Freiburg.. 

in  >!cr  Trthcnkir.  Iir   j 

an  der  Prtrikircka  zu  Erfurt  a.  d« 
Kirche  au  Klaater  Laaaanita.... 
ia  der  Scbhaak.  so  Sangarhanaan, 
m  dao  Kirabaa  in  Vraia.  Haek- 
llagan  n.  I>obra 


Xutai,  ThOrae  der  daaigitn  Kirche, 
vr-rfilirben  alt  deiirii  d.  Mtadtkirclw 
zu  Kreibuig  


der  Auaaeawand' 

der  Klrdwamialer  kommt  tot  aal 

den  Kirchrn  zu  Z>-ib>l,  Bernburc,^ 
Mi'i^HFii,  an  d.  Morilzk.  zu  HalC 
Zelte,  Biathuffl  gegrtadat,  aachhar  aiich 


KimbMl 
Goacli.  u 


iHun  gegraa« 

li«t  wila«, 

oaBM  beaano« 


kiaSchlaatUrcia« 


Beirh 

>ergl»lch  der  C'rjpu  mit  d  Kaprlli^ 
XU  GroitMch  u.  d.  kleinem  Pelera 

borgkirche  bei  Halle  

mit  dar  Gamradar  Kirche  , 

Bal>h,n.Kmilkina;  G«a<ih.u.Beaabr 

Zarbit,  tah*lilk.,0(aeh.aJhagh(.i«n., 

Vergleich  mit  d.  Marfidu  M  Bilk) 

Bannlomaikirch«  (StifteUrcha),  denn 

G'Mcli.  u.  Beschr, 
Vi'r;;kich  a.  d.Panlinerk.  zu  Li>i|>iig. 
Itiirliiiifrkl.,  deaa.  Geacb.  u.  Beachr., 
lUihfanua,  Gaaeh.  u.  Baaahr.  diiai. 
Vi'rf;lclcb   Bit   dam  Rtaar'acben 

Hauae  in  Zwickau  

Ztratr     beaoiid  Iiiter«-M(te  finden  »ich 

im  Schloi«  £11  Meiasen  

in         N  '-<■■  .-II  ('«tinr;:,  im  Ralh- 

hai.--i'      I  J  ,1  :>•,  1,1,,; 

Zinna,  kluatcrgebaudc,  deren  GaaA. 


«nach 


VergMch  den.  Mit  dal 

Hauae  in  Z«>Idian  u. 

*u  Altaabarc  

Verdalah  alt  da« 

GaMeaieam  

Zittan,  Juhannlekircka  

Zichlllleii,  Kioatcr  m.  Klreka, 

u.  Be«cbr  

V.  Dedo  IV.  eealiftet  n.  von  Rrhard, 

Probat  zu  Peieraberi;,  geweiht.., 
Heinrich,  Prohat  d.  Kloiters.  früher 

Pfarrer  in  Zwenkau 
die  Mönche  tödteii  ilirrn  Prior,  u  d. 

Klofllr-r  kommt  nnden  dnitcoh.Orda», 
konmt  nn  dit*  Gnsfen  v.  Schdnburg. . 
t}h  il.ilii'ii.  KiiiKiN-r  flif.  Rculpturen| 

diin-ll.,1  (;i'l>rli||l  hüh'liT  1 

\Vi^ii>icli  ID.  d.  K  7u  llechlingea, 

Meinleben  u  Schraplau  

Vergleich  mit  d  Kirche  zu  Paulin- 

zelle  u.  Pforte  (.AMkapelle) 
Verf;leich  ait  dea  Uoa  zu\hinaicht- 

Meiaaen  flieh  der 

Verjrleicb  mit  drr  ^•uldenentSculptn 

Pforte  zu  Frei  l.f  i  ;;. .  . '  ren, 
Verj;lFich  mit  d.  K.  lu  .Milden furt,] 

Rochaburg  u.  der  U.K.Kirche 

Grimma  

Vergleich  mit  der  8tadtk.  zu  Kre{.| 

bürg  u.  dem  Dom  zu  Naunburgt 
Vergkicb  ait  dar  K.  m  Caarada-j 

bürg     d.  Kap.  M  Landabarfl 
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Manckarf 

▼cttMok   alt  4.  K.   ni  ZinniJ 
Dabrilttg  tt.  Venera   j 

V«r]gl«lcll  4ts  CnicUUcf  nit  <!•■  ia 
D«a  tu  Uencburg  u.  ia  d.  Kirch« 

lu  Pforte 

ZviakU,  dl«  Camaici  duvlbtt  ij»b«B 
nach  MerarbtiTic  sni  Neuwirktakl 
Mckan.  .Scdr.  Inrsr  Gmch  ilrrtrlbi'n; 
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